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Der alte

Uhlefeld
entſchul /

diget ſich
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Denckwürdiger Geſchichten
—

75

Dienern den Koͤnigl . Daͤnemaͤrcklſchen General⸗ ben die Parlaments Gliedet von beydenHanſern /

holm / Herrn Fuchſen / zu Brugg in Flandern auff der Feyertoge willen / von einander gegangen warẽ /

offentlicher Gaſſe / als er mit ſeiner Frauen in ei . von neuem an dem gewoͤhnlichen Orte zuſammeit
ner Kutſche fuhr / meuchelmoͤrdertſcher Welſe mit kamen . Sobald nun die vom Unterhauſe ſich ben
einem Dolchen miedergeſtoſſen hatte / auß Rach⸗ denen in dem Obern eingefunden hatten / hub her

gier / wegen deß ſtrengen Verhaffts und
harten

HYr. Cautzler Heyde ſeine Rede an welche Anfanze
Gefaͤngnüſſes/ welches ſein Vatter bey dem Hun.

in
ſich hielt eine Entſchuldignng / oder beſſere Erkla⸗

General⸗Majorn auff beſagter Inſul 419
65 rintg Wee ie e be

muͤſſen. Hieruͤber kam der alte Uhlefeld / welcher / auf erfolgter Scheldung gebrauchter Worte / daß

vielleicht 406 Widerwillen und Abſcheu fuͤr dem damals / als er ihnen von der jůngſthin entdeckten

veraͤnderten und erblich gemachten Regimente / Ailämſkentedresen eetuchedeideee e
erſt neulich / auff Koͤnigl. Erlaubnuͤß / ſich mit

60 ee auff Waſchtezkontön
ner Gemahlin und Kindern nach Amſterdam b6, DauſesVerſte eꝛung/ einesund das andeꝛegefagt /
geben hatte / un ermm Vorwande / ſeinedaſelbſt es S . Maj Meynung iite nichten geweſen / daß ſie

noch habende Mobilien abzuholen / nicht in gerin · dadurch eine ſtaͤtswaͤhrende Armeeauffdie Beine

gen Verdacht / daß erdieſe Mordthat angegeben zu bekomen ſuchen wollen / fintemal dieErfahrung
haͤtte; Von ihine aber lieff ein unterthaͤnigſtes ſie gelehret haͤtte/ daß eine felche den Degẽ ntt allem

Entſchuldtgungs⸗Schreiben beyHofe ein/ worin⸗ wider die Koͤn. Maj . ſondernauch wider ein gautze

nen er zum hoͤchſten betheurete / daß thin ein ſolches getreue Hemeinlals deren Wolfahrt Se.Kon. M.
nicht allein untviſſend geweſen waͤre / ſondern auch allen anderen Sachen vorjoͤge ) gebrauchen lonte /

er im geringſten an dergleichen nicht gedacht ge⸗ ſondeꝛn nur zu demEEndegeſchehenwaͤꝛe/ umbſie zu
habt / ehe er ſolche betruͤbte Zeitung gehoͤret haͤtte: erinneren / auff ſolcde Mittelambeſten edacht zu

Woinit er denn bey manchem / und inſonderheit ſeyn / welcht deꝛgleichen Unhelle ambeſten moͤchten
bey dem Kolutge / allen gefaſſten Argwohn ileder verwehren koͤũen . Und obgleich die Sacheſicheben
von ſi h ableihnete/ in Erwegung / daß / wenn er alſobefaͤnde / wieer vor dlieſemgeſagt / ein ſolches
je ein ſolches Mordſtuͤck vorgehabt / er es lieber auch unterſchiedliche Zeugen (und zwar ſolche/ die
durch einen Freinbden / als ſeinen eygenen Sohn / tnit darbey und die Voꝛnehmſtẽ geweſen/ diees her⸗

wuͤrde haben verrichtẽ laſſen . Aber damit war deß nach / weil ſie an ſo grauſamen Vorhaben eine Ab⸗

alten Uhlefelds ſein Maß noch nit voll genug / ſon · ſcheugetragẽ / ſelber offenbaret) bejahet haͤtten; So

dern ſelbiges lieff erſt in dem naͤchſtfolgenden Jah / waͤreſie jedoch noch nit reiff gnug / daßſie koͤntevor

re / zu ſeinerſelbſt eygener und aller der Seinigen die Richtbanck gezogenwerden. Neben dem bꝛachte

Major und Gouvernoͤrn auff der Inſul Born⸗ welche / am 20/0 . Dec . deß votigen Jahrs / uind
1662 .

as Par
lament

groͤſten Schande und Unehre / recht uͤber/ wie an der. H. Cantzler weiter vor / wie falſch dañ das jenige

feinem Orte umſtaͤndlicher zu vernehmen . So viel waͤre / da man muthmaſſte und allenthalben auß⸗
auch e ee ſtreuete / als wenn ſolche heimliche Zuſamenſchwoͤ⸗

rungen nur von Sr. Maj. ſelbſten erdachte Fuͤnde1 GesntaeoeR /

Was mn dem Koͤnigreiche waͤre/ da doch ſelbtge / auch in dero aͤuſſerſtem Elen⸗
Engelland / vornemlich aber an dem deſich nemals mit dergleichẽUmbwegen undVer⸗
Koͤnigl . Hofe zu Londen/ bey Anhoͤr⸗und Abferti⸗ leytungen haͤtte behelffen wollen/ wobeyer unte : an⸗
gung auß laͤndiſcher Geſandten / und in denbeyden dernzum Exempel anfuͤhꝛte / wie daß vormals / auch
Haͤuſern deß Parlaments / beyAnrichtung nuͤtzli⸗ in den allerſchlechteſten Zeiten und widerwaͤrtigſtẽ
cher Landsſatz und Ordnungen / und Abſtraffung Gluͤck / als Se . Maj . auß Franckreich zu denSpa⸗
der noch uͤbrigen und gefangen ſitzenden Koͤnigs⸗ niern kom̃en / die Spanter/ damit ſie die jenigenzEn⸗
richter / und Eroͤrterungvieler anderer vorgefalle / gellaͤnder/ ſo es mit S. Maj noch treulich meynetẽ /

H. drey Koͤnigstage( an welchem Carolus ,der II .

ner wichtiger Sachen ; So dann auch in den zuge⸗

hoͤrigen Koͤnigrẽichen Schott/und Irꝛland / in ih⸗
ren Angelegenheiten / dieſes 1662. Jahr uͤber/

denckwuͤrdig vorgegangen .
egeyrtage / welchedas alteJahꝛbeſchloſ,Dern und dieſes Neue wieder angefangen
hatten / giengen mit dem 6716. Jan . als dem

dieſes Namens / Koͤnig uͤber Groß⸗Britannien /
das iſt/ übber Engel⸗Schott / und Ireland / nach ge⸗

endigten Kiꝛchen⸗Ceremonien in der Koͤn. Capelle /

vor dem Altare auff einem Kuͤſſen kniend / demBi⸗
ſchoffe zu Londen / ſo an dem Altare ſtund / in eine

groſſe ſilberne und vergůldete Schůſſel / ben hieſigẽ /
gleichwie bey den Roͤmiſch⸗Catholiſchen / Koͤnigen

alt uͤblichem Gebrauche nach/ drey kleine Beutel /
mit Golde / Weyrauch und Myrrhen / opfferte ) zu

Ende/ hingegen mit dem naͤchſtfolgenden /1/ . die⸗

ſes die Reichsgeſchaͤfftewieder an/ weil an demſel⸗
—

aufdero Seyte bringen moͤgen / einen Vorſchlag zu
dero Wiedereinſetzung gethan haͤtten/ daß nichts

beſſers ſich hierzu ſchicken wuͤrde/ als wenn man die

groſſe Macht / welche damahls in einer Aemee das

gantze Engelland beherꝛſcht haͤtte/ unter ſich ſelbſten
ſpaltig machte / welchẽ Anſchlagman vermeynt ge⸗
habt/ alſo ins Weꝛck zu ſetzen ;S Majhaͤtte an den

Lambert(der zu der Zeit nit vielweniger / als Crom⸗
wel / gegolten )ein Brieff ſchreibẽ / und ſich fuͤr ſeine
treue Dienſte bedanckẽ / auch/ damit er ſehẽ moͤchte/

wie hoch S . Maj ſelbige hielte / ihm ein Patent un⸗
ter dem groſſen Siegel zuſchicken / und ihn darinen

zum Grafen machen ſollen . Dieſes anzuſtellẽ / waͤre
der Obr . Saxrby darzu angenom̃en worden / welchẽ
und ſeinen Gehülffendie Spanter 1o0ο . Cꝛonen

anbaremGelde / gegebẽ haͤtten. Wie nun derſelbige
dieſes Werck zur Zeitigung gebꝛacht gehabt / und es

S Maj .wiſſen laſſen/ haͤtte ſtedꝛauff geantwortet :
Sie ſaͤhezwar wol/ daß dieſes ein bequaͤmes Mit⸗

Iil illi tel zu

6
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6576
1662 , telzudero Wiedereinſetzung ſeyn koͤnte/ wolte aber

dergoͤttlichen Fuͤrſehung ſo weit nicht mißtrauen /
daß ſie ſolte gezwungen ſeyn/ thre Zuflucht zu ſol⸗
chemgeringen und liederlicheim Thun zu nehmen /
ſondern wolte viel lieber alſo und in Verachtung

leben / als ein ſo falſches und geſchmincktes Werck

mit Hand und Siegel bekraͤfftigen.
DasPar Hiermit waren alle gegenwaͤrtige Herren und

lament Abgeoꝛdnete gar wol vergnuͤgt/ nur wegen derGin⸗
9 gangs erwaͤhnten wider das Koͤnigl. Hauß vorge⸗

ſenẽ Ver⸗ weſenenVerraͤthereykontenſte ſich nicht gnugſam
raͤtherey verwundern / daß jemand ſich ſelbſten wegen eines

halben / boͤſen Vorhab ens ſolte angeben / und in Lebensge⸗

nachft ahr ſtürtzen / weñ nichts dr an waͤrez Kieſſen es aber

155 doch dabey bleiben / und die im Unterhauſe vollzo⸗

gen deß andern Tages die Acte , oder Reichsſa⸗
tzung/ von wegen derPrediger / weſſen ſie ſich nem⸗

lich forthin ſolten zu veꝛhalten haben / wobey deꝛ Hr.
Waller der Verſammlung vonerſtberuͤhrter Ver⸗
raͤtherey dieſe Nachricht uͤberbrachte/ daß die darzu

verordnete Commiſſarien wieder von einander ge⸗

ſchieden waͤren/ weil ſie ſelber geſehen haͤtten/ daß
es noch nicht Zeit waͤre / die Zeugnůſſe zu unterſu⸗
chen/ maſſen einige / die mit drein verwickelt waͤren /

noch nicht ergrieffen worden / und ſo dann der Ju⸗
ſtitz wol wuͤꝛden entgehen koͤnnen; Zudem / ſo wuͤr⸗

den deß Koͤnigs Offtcirer ſchon ſo gute Vorſorge
thun / daß man initlerweile fichnichts wuͤrde be⸗
fuͤrchtẽ duͤrffen. Letzlich ſagte er / er haͤtte ihnen noch

wuſt / nemlich die Namen etlicher Perſonen/ welche
zu dem obigen verraͤtheriſchen Anſchlage mit ge⸗

holffen / worunter mit begrieffen der Monſ . Lenthal
(deßjenigenLenthals / welcherbey demlanggeſeſſe⸗
nen Parlament unter dem Cromwel Orator, oder

Praͤſident / geweſen/ nachgelaſſener Sohn ) der O⸗

briſte Halmann / Obr. Parcker / Major Heynes uñ

Moyer / ꝛc. Er meldete aber auch dieſes darbey / daß
die Gefangenen mit ihrer Außſage und Bekaͤnt⸗

nuͤß ſehr wider einander lieffe / ſo daßgar nicht

darauff zu fuſſen waͤre. Nichts deſtoweniger ſtim⸗
ten beyde Haͤuſer dahin / daß zu Sr . Maj . deß Koͤ⸗

nigs Veꝛſicheꝛung eine beſondeꝛe Guarde wieauch
zu Beruhtgung deß gantzen Reichs eine beſtaͤndige
Armee ( worzu ſonſt das Unterhauß noch nicht zu

vermoͤgen geweſen) ſolte auffgerichtetwerden.
Der Kö⸗Der Koͤnig ſchlug zu der Zeit den Hn Clifford /
mig ſchlͤgt deß Ritter Gerward Cliffords / inder Graffſchafft
die Herren Nottingham / Sohn/ welche beyde in dem ißt ver⸗

Cliffort ſamleten Parlatnente / als Glieder / mit ſaſſen / und
mbe ahe⸗ vor dleſem beyder einheimiſchen Unruhe / weil ſie
Rikterö. gut Koͤntgiſch geweſen / vellerlitten hatten ; Deß⸗

gleichen den Henry Hanghmann/ deßRitter Hen⸗
ry Hanghmanns / in der Graffſchafft Carmarten
in Wallis / ſeinen aͤlteſten Sohn / zu Rittern / und

gab darauff / am 3/23 . Jan. demneulichſtangekom⸗
menen Genueſiſchen Extraordinar- Abgeſandten /
Maꝛggrafen vonDurazz0 , Audientz , an welchem
Tage ſonſt auch die jenigen Koͤnigl .Com̃iſſarien /

welchewegen der geiſtlichen Einkuͤnfte / umb ſelbige
wiederzu rechte zu bringen / verordnet worden / zu⸗
ſam̃en kamen/ und deß folgenden Tages nach Mit⸗

ltage hlerinnen den Anfang und die Anordnung

Beſchreibung

etwasanzuzeigen / welches ſie bißher noch nicht ge⸗

— —
machten / daßalle die jentgen / welche darein geſetzet
worden / ſolten examiniret und befragt werden /

welch ergeſtalt ſie darzu gelanget waͤren ?
Nun muften auch die noch im Thour gefangen ſi⸗

Red und Antwort zu geben / unter welchen aber nur
der Obriſte Downes alleinvier Zeugnuͤſſe zu ſeiner
Entſchuldigung fuͤr ſich hatte : ( i ) Daß er ſich gar
eyferig bemůhet gehabt / das damahlige hohe Hof⸗
Gerichte / ſo üder den Koͤnig zuGBerichtegeſeſſen/
auffzuheben / und das Bluturtheil zu hintertreihen /
und das mit ſolchemErnſte / daß de : Obr. Allen und
andere ihn deßwegẽeinenMalignanten / oderBoͤß⸗
wicht/ geſcholtẽ haͤtten (2)Daß er unter ſchiedliche
gedruckteZettel außſtreuen laſſen / in Meynung / die

Armee durch ſolches Mittel zuzertheilen / weil er ſie
dariñen ermahnt gehabt/ ſte ſoltẽ den Koͤnig ſo lang

inVerwahrung halten / biß ſie ihren růckſtaͤndigen
Sold empfangẽ haͤtten . (3) Daß eꝛ das Blutuꝛtheil
weder unterſchꝛieben noch beſiegelt haͤtte / alserſtet⸗
liche Togenachdeß Koͤntgs Tode / und ( J ) daß er

groſſes Bedencken gehabt / ſich mit in dz Hofgerickt
zu begeben / ſondern denſelben Tag / an welchem der

Koͤnigermordetworden / in ſeiner Kam̃er geſeſſen :
Welche Zeugnuͤſſe dem Obꝛ .Dornes ſeint Sache

zlemlich gut machte Hingegen die anderen wuſten
ſich mit nichts zu entſchulditzen / als daß ſte ſich auff

deß Koͤnigsbroclamation und Eintagung beꝛieffe/
die aber von demParlament voꝛher ſchon alſo auß⸗
gelegt worden / daß ſelbige ihnen nicht helffenkoͤnte.
Lambert undVane wurden von ihrẽ Inſuln / wohin
ſie im vorigen Jahre geſetzt woꝛden / auch wiederum
nach Londen und in den Thour gebracht / umb vor

dieſer Richtbanck zu erſcheinen / und ihr Endurtheil
anzuhoͤren. Das Parlament nahm ſich hierauf der
Sache ſelber an / und brachte / amꝛ1J¹. dieſes / eine
Acte zu Papter / laut welcher alle dteſe Gefangene

ſolten abgethan werden / wie es ihr Urtheil mit ſich
braͤchte/ außgenom̃en der obgedachte ObriſteJohn
Dones / und der Georgỹleedwood / nit der jenige /welcher

bey vorigen Zeiten Gen stenten , geweſen/
ſondern ein anderer ; Jedoch war bey den uͤbrigen
noch nit alle Hoffnung verlohren / weildieſe Acte ſo
gleich nicht konte zum dritten / alsletzten mahle / ver⸗
leſen werden : Denn es wurden dem Parlament ſo
viel Bittſchrifften / die theils ihr Verbrechen ent⸗
ſchuldigten / theils verkleinerten / theils auch antr ie⸗

ſen / daßihnen billichGnadewiedeꝛfahrẽ ſolte/ weil
ſie ſich auff deß KoͤnigsProclamation freywillig
eingeſtellt haͤttẽ/ ůbergeben / daß eine andere geit zur
dritten Verleſung angeſetzt ward . Alſo kriegten ſie

indeſſen zu ihrer Erloͤſung ſo wol bey dem Koͤnige /
als aluch bey dem Parlamente / etwas gutes auß⸗

zuwuͤrcken / maſſen es wol eher geſchehen / daß eine
Acte , oder Schrifft / das drittemahl nicht verle⸗
ſen / ſondern verworffen worden .

Unterdeſſen tantzten 10 . andere mißthaͤtigeper ,
ſonẽ den Vorreyhẽ⸗zumGalgẽ hin / welche neulicher

— — — — — — P — . c — — . .

Zeit mit nach Jamaica geſolt/ aber wieder entwiſcht

Engelläͤndiſbe . —

zende Koͤnigsrichter/ am 16/26. dieſes / viederumb Die Kö,
einmahl vor ihre Lebensrichter/ dieaußden beyden nigsrich ,

Parlamentshaͤuſern uͤber ſie verordnyete Cemiſſa⸗ ler muſten
rien / umb auff die wider ſie habende Beſchuldigung fuun

vor die

wiederum Galgenfriſt / und ihre Freunde Hofnung

,

Richt⸗
banck.

Zweene

davon be⸗

kommen
Gnad ,

Straſſen⸗
raͤuberbe⸗
kom̃en ih⸗

ren lohn.
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GSeſchichte .

1662 . waren / und ſeithero mit Rauben und Stehlen in

geſellen bey den Stadt⸗Gerichte waren verrathen

worden . Dieſer gieng / vermoͤgeder deßwegen an⸗

geſchlagenenKoͤnigl. Proclamation , nicht allein

von der Straffe frey auß / ſondern empfteng auch

nach dem alten Engellaͤnd. Sprichworte / ſtaͤts im

Munde fuͤhrten : Daß / wie ſie nach niches anders
trachten thaͤten / als nach einem kurtzen und froͤli⸗
chen Leben/ ſie auch alſo/ umb ihr 18 . 20 . biß 2fſtes

Jahr / elendiglich / durch ein hanffenes Fenſter in

ihr Grab fallen muſten .

Drey von. Dieſen folgten / eben auff den Tag / an welchem
den Roͤeder vorige Koͤnig in Engelland zumTode verdam̃t

migsrich worden / war Montag der 27 . Januarii (6. Febr. )
hund auch drey von den gefangenen Koͤnigsrichtern ( als

lürch ben der Lord Mouſon / Ritter Mildmay und Obriſter

Galaẽ ge⸗ Wallop )die algenſtꝛaſſe nach / jedoch ſondeꝛVeꝛ⸗
ſchleifft. luſt deß Lebens / und wurden ſie nur mit Stricken

um den Halß auß dem Thonꝛ gebꝛacht/ aufSchleif⸗
fen gelegt/ und nach Tyborn / dem Ordinar⸗Richt⸗

Platze / geſchleppt/ daſelbſt unter dem Galgen drey⸗
mnal hin und her durchgezogen / und darauff alſo
wieder nach dem Thour gefuͤhrt/ allwo ſte ihrLehen⸗
lang bleiben / und die eꝛſten 4. Jahꝛe allemal auf die⸗

ſen Tag einen ſolchẽ Schand⸗Triumyh halten ſol⸗
ten / dergleichen ſte itzt ein Jahr auch ſchon außge⸗

ſtanden hatten . Und weil es mit dem 31. Januarii
ehen ein Jahr war / daß erſt hoͤchſtſel. gedachteKoͤn.
M. vom Leben zum Tode gebracht worden/ ſo waꝛd

derſelbige allhie als ein Trauer⸗ und Bettag gehal⸗
ten / daß GOtt dieſem Koͤnigreiche die an ſolchem
Tage begangene und noch umb Rache ſchreyende

Suͤnden vergeben wolte .

Fanök Föenbee fandſich derKoͤn. FrantzöſExtra-
rd. Abgeſandter / Monſ . dEſtrades , auß Franck⸗

ter kommt keich/ wohin er ſich in dem voꝛigen Jahꝛe gleich nach

an. dem mit dem Koͤn Span . Abgeſanden / Baron von

Batteville , vorgegangenẽ Karoſſen⸗Scharmützel
begebẽ hatte / wiedeꝛumbeyHofeein / ummit S . M.

dem Koͤnige allhie / wegẽ Duynkirchen / einenKauff
zu treffen; Hingegen nahm der erſtgemeldte Span.
Baron von hier ſeinen Abzug/ und ward in deßKoͤ⸗
nigs Karoſſen einer und mit noch etlichen anderen

vom Hofe hinauß begleytet / aber bey dem Koͤnige
ſelbſten konte er keinen Abſcheid haben/ ſo ließ er ſich
auch bey den Niederl. Hn. Extraord. Abgeſandten
entſchuldigẽ / daß er auch von ihnen keinen Abſchied

Wie auch genommen haͤtte. Mit beſſerm Vergnuͤgen ſchiede
der Ge , der Genueſiſche Extraord. Abgeſandte vom Koͤni⸗

nueſiſche . ge und von dem hieſigen Hofe ab / und kehrte dar⸗

Spani⸗
ſcher reyſt
gb.

Denckwürdiger Geſchichten .

nnd umb Londen auf den Straſſen viel Boͤſes ge⸗ kontẽ noch weit hinauß kein Ende von ihrer vorha⸗ Die Nied ,

ſtifftet hatten / und von einem ihr er eygenen Spieß⸗ bendenGeſandſchafft und angefangenen Alliantz⸗
Hn Ge⸗

die verſprochene Verehrung / nemlich von jeder an⸗/ Commiſſarien noch mit eingeruͤckt haben wolten / fort tom⸗

gegebenen und lebendig gefongenen Perſon 1o0 . deßgleichen beydemWorte Hoſtes , ineben dem⸗

Güͤlden . Dergleichen ſchmaͤhlichen Gang giengen ſelbigen Artickel/ wie auch bey der Fꝛage ObLebens⸗
auch kurtz zuvor etliche andere dergleichenGeſellen/ mittel und Geld/ ſo ein Theil deß andern Femnden
und dennoch konte ſola e eꝛnſtlicheStraffe die We . zufuͤhren moͤchte / auch unter die Contrebande, oð

ge und Straͤſſen nicht rein behalten / welcheDiebs⸗ verbothene / Wahren zu rechnen ? Und deñ ben deln
zunft gar zu gemein werdẽ wolte: Deñ wo etner ſich jenigen Aetickel / welcheꝛ von Wiederabtzettung deß
nur ein wentg verſpaͤtete/ uñ auß dem Wege kam/ durch den Engell. CapitaͤinHolmes genommenen
wurde er von dieſen Raubpuꝛſchen angerannt und Forts §8. Andries ,auf dem Fluſſe Gambia in Gui -

geknoͤbelt. Darumb wiederfuhr ihnen auch/ was ſie

auff wieder nach Hauſe .

Aber die Niederl . Hn . Extraord . Abgeſandten 1662 .

Tuactaten er ar gewi⸗ ſandtenTꝛactatenerſehen / als welcheſckon in dem abgewi⸗
Efeh / ut

chenen Jahre bey dem J. Artickel / wegẽ dieſer Wor⸗ de Allantz
te : Ubi perſonæ contravenienres fuerint , vel , Tractaten
contra quam peccatum eſt , welche die Engel . Hn, noch nicht

men .

nea gelegen/ handelte / einen ſolchen Stoß betom̃en

hatten / daß ſie durchauß nit wetter konten gebracht
werden / wozu noch neue Klagen / wegen 2 . den En⸗

gell . Unterthanen abgenom̃ener Schlffe / Carl und

Experientia genant / auff die Bahne gebꝛacht wur⸗

den / welche das Werck noch mehr verzoͤgerten / ſo

daß die Hn. Geſandten erſt deßwegen nach Hauſe
ſchreiben / undſich naͤheren Beſcheids auf alles und

jedes erholen muſten .
Mitlerweile / und biß die Antwort auß demHaa⸗ .

geuͤberkam/ fielen die Feyertageein / welche auch kei⸗ Ken le
ne Handlung zulieſſen : Nach denſelben aber erhiel⸗ 5 Kö.
ten die Hn. Abgeſandten / am 14/24. Januarii, bey nig Au⸗
dem Koͤnige Audientz , worinnen ſie weitlaͤufftig dientz .

vorbrachten / weſſen ihre Herren Principalen / die

General⸗Staten / ſich auff die vorerwaͤhnte beyde
Klagen/ bereits im Haage gegen Sr . Maj . Extta⸗

ord . Envoyen / Hn. Downing / von ZeitzuZeit er⸗
klaͤret/ und zuWegraumung derſelben ins Werck

gerichtet haͤtten/ führten auch darbey die Urſachen
an / warum Ih . Hochmweiter nicht gehen koͤnten :
Darnach zeigten ſie an /was in dieſem Stuͤcke bey⸗
des zu Amſterdam und in Seeland vorgegangen
waͤre / und was Recht und Billichkeit mit ſich ge⸗
bracht haͤtte / wie auch was Ih . Hochmoͤg dem Hn .
Downing / umb mit ihm durch Commiſſarien in

Conterentꝛ zukommen / anbieten laſſen / er aber /
der Ceremonien und der Oberſtelle halben ſich be⸗

ſchweret haͤtte / bey ſolcher Conferentzzu erſchei⸗
nen Endlichbeſchloſſen ſie dieſen ihrẽ Vortrag mit

demErſuchen / daß weil S . Majentſchloſſen waͤre/
Ih . Hochm. Unterthanen / wann ſie allhie klagend
einkaͤmen / an die Admiralitaͤtund andere Hofge⸗
richte zu verweiſen / Se . Maj . auch geruhen wolte /
die Verordnung zu thun / damit ſolcher Admirali -

taͤt und ihren Proviſionen / Buͤrgſchafften/ lirthei⸗
len und Decreten von allen und jeden / und an allẽ

Orten / moͤchte gehorſamlich nachgelebet / und der⸗

ſelben Execution nicht / wie offtmals geſchehen/
verzoͤgert oder verhindert werden .

Der ͤoͤnig hoͤrte dieſes alles an / und ließ ſich Der Koͤ⸗

hierauff ſo viel vernehmen / daß er gerne ſaͤhe / daß 15
ſie / von Ih. Hochmöͤg .wegen/ ommen wären /ſich Sueen.
mit ihm uͤber dieſe Sachen zu beſprechen / doch
wolte er ſich davon recht unterrichten laſſen / wie

quch was angienge die von ſeinem Extraor -

dinar - Envoyen begehrte Ceremonien : Denn er
— — —

begehrte



2 Beſchreibung Engellaͤndiſche
1662 . begehrte nicht / daß man ſeinen Envoyen ſolte hoͤ⸗

her
ehren / als den Kaͤyſerlichen/ imFalle derſelbige

in gleichem Ampte und Würde / wie der Seinige
im Haag waͤre: Und was anlangte ihr ferneresAn⸗

bringen und Erſuchen / daß nemlich der Admirali -

taͤtBefehle und Decreta allenthalben ſolten in Ob⸗

acht gehalten weꝛden / ſo waͤre ein ſolches billich / und

wolte er deßwegen gnugſame Sorge tragen/ maſ⸗
fen er das / was ſie angefuͤhrt/ ſhon bey ſich beſchloſ⸗

11
haͤtte / weil J . Hochm. gewohntwaͤren / alles da⸗

hin zu verweiſen / wiewol er auß der Erfahrung
befaͤnde/ daß keine Admiralitaͤt in gantz Europa

pflegte das Recht zu ſprechen / wieſichs gebuͤhrte .
Wil auch. Flach dieſem gerieihen dte NiederlaͤndiſcheHer⸗
Purße renSgeſandtenmit dem Koͤnigein ein weiteresGe⸗
ſche See⸗ ſpraͤch/ und kamen vornemlich auffdie zu Algier
räuber und in anderenOrten auff der Barbariſchen Kůͤ⸗

mit anſie· ſteſich auffhaltende Seeraͤuber / und was J. Hoch⸗
ſben. Moͤg. wider dieſelbige vorhaͤtten ; Worauf Se.

Maj . ſich auch gantz geneigt zuſeyn erklaͤrte / beſag⸗teMeerſchaͤumer ruiniren und daͤmpffenzuhelf⸗

fen / wobey ſie dann ſo viel von ſich ſpuͤren lieſſe/ daß
ihro lieb ſeyn würde / wenn Ihre Hochmoͤg ſolcher
Geſtalt / wievormals abgeredet worden / wider die⸗

ſelbigen verfahren laſſen wolte . Die Hn. Geſand⸗
ten beſpꝛachen ſich/ nach der Audientz auch mit den

alle beyde mit den jentgen Kationen / die ſie ihnen
von Ih . Hochm. wegen / vortrugen / ſchienen zu frie⸗

den zu ſeyn/ und ſagten / daß ſie ſelbige im Koͤnigl .
Rathe beſter Maſſen vorbringen wolten .

Die Nie⸗ Den!8/28. Januar . bekamen die Niederl Hn.
derl . Hn . Geſandten auß dem Haage die jenige Documen⸗

1 0 ta und Zeugnuͤſſe/ ſo fuͤr die Herren der Admirali -

einige Do⸗ laͤtin Seeland / zu Rechtfertigung ihres gerichtli⸗
cumenta chen Verfahrens dienen ſolten/ wie auch derſelbigẽ
võ Hauſe. Außſpruch und Urtheil / ſo ſie wider die Eygener

deß Schiffs Experientia gefaͤllthatten/ ſchꝛifftlich/
ovon ſie die vornehinſten / und die am meiſten zur

Sache dienten / ins Frantzoͤſiſche uͤberſetzen/ und

dann Sr. Maj. und dero hohen Miniſtris einhaͤn⸗
digen lieſſen .

den
Kon. befördern und dermahleins zum Schluſſe zubrin⸗

Miltren gen / lieſſen die Hn. Geſandtendey den Konigl . Hn.
noch uͤber Com̃iſſarien fragen/ ob ſie mit ihnen in eine naͤhere

lickelLon · den 19/ 29 . Jan. nach Mittage / an dem gewoͤhnli⸗
ferenz . chenOrtebeſtimmet ward/ woſelbſt die Herren in

groſſer Anzahl zu rechter Zeit beyſam̃en waren . Die
Hn Geſandten / als ſie ſich geſetzt hatten / brachten

ordentlich vor / was Ihr . Hochm . ihnen/ krafſt einer
Reſoldtion vom 6/16 .Deczugeſchrieben / und zo⸗
gen erſtlich die Urſachen an / warumb Jh. Hochm .
den von neuem in den Artickel deß entworffenen
Tractats eingeruͤckten Zuſatz: Contra quam pec -
catum eſt , nicht dulten koͤnten/ ſondern daßſie / Ge⸗
ſandten / umb allen Strittigkeiten vorzukommen /
noch bereit waͤdẽ/ dieContrebande - Wahren auß⸗
druͤcklich namhafftig zu machen / und auch woll ey⸗
den moͤchten/ daß dz Wort Hoſtes ,ſo wol auß dem

vorerwaͤhnten4. als auch allen anderen Artickeln
herauß genommen wuͤrde, Wolten darbeneben / in

— — — ——

beyden Koͤn Staats Socretarien htervon , welche

Halte mit Die Tractaten ſelbſten aber / ſo viel moͤglich/ zu

den 4. Ar⸗ Conterentæ kom̃en koͤnten? Welche dannihnẽ auf

Anſehung frembder Potentaten Armateurs und

Caper/ noch ſo viel verwilltgẽ / daß ſie ſich in bender⸗

ſeyts Haͤven mit ſo vielen Lebensmitteln verſehen
möͤchten/ als ſie wuͤrden vonnöthen haben / daß ſte
damit den naͤchſten Haven ihres Herrns / der ihnen
die Commiſſion gegeben/ erꝛeichen koͤnten/ doch ſol⸗
te darbey auffs ſchaͤrffſte verbothen werden / daßſie
in deß einen oder andern Theils Haͤven ihreSchif⸗
fe nicht ſolten außrüſten / noch ihre eroberte Pryſen
verkauffenoder rantzioniren laſſenmoͤgen/ weder

gantz noch zum Theile / und die Einwohner / ſo ſolche
Soiffe oder Guͤter wůꝛdẽ gekaufft habẽ/ ſoltẽ ſelbi⸗

ge ohn einigen Proceſs und Entgelt wieder geben.
Anlangend den 15. Artic . worinnen enthalter

ſagten die In . Geſandten / daßJ . Hochm . ſich nicht
weiter darzu verſtehen koͤnten/ als wie vor dieſem /
in J Hochm . Namen / ein Mittel waͤre vorgeſchla⸗
gen worden / und das zwar umb vieler und wichti⸗

ger auch offt erzehlter Urſachen willen ; Sondern
daß ſichs vielmehr gebuͤhrenwolte/ vermoͤge ſolchẽ
vorgeſchlagenẽ Mittels/ zumSchluſſe dieſer ſo lan .

geunter Haͤnden habender Tractaten zu ſchreyten .
Den 25.Artie. von Amboina, betreffend / ſagten Wie auch

die Hnn Geſandten / daß ſolcher zugleich auch mit auf den ꝛ;
ſolte außgethan werden/ doch waͤren ſie deß Dafuͤr⸗
haltens / daß dabey wenig Schwerigkeit wuͤrde zu
machen ſeyn/ ſintemaln der KoͤnigthnenHoffnung
gegeben haͤtte/ daß / weñ man nur mit den anderen
Sachen vergliechen ſeyn wuͤrde/ die Tractaten
deßwegen nicht ſolten auffgehalten werden.
Die Koͤnigl . Hn. Commuſſartenantwoꝛtetenauf 8909C. .

bey den Hn. Geſandten an / daß ſte ſelbigezuPapter
ſatende

alle dieſe Vorſchlaͤge nichts / ſondern hielten allein

bringen und ihnen zukommen laſſen wolten / damit

ſie ſolche zugleich auch dem Koͤnige und ſeinen Raͤ⸗
then vortragen / und ſo dañ ihnen eine Antwort dar⸗

auf zukommen laſſen koͤnten; Welches die Hn. Ge⸗
ſandten ſckon gethan hatten / ſo daß ſie das jenige/

wasſit bißher muͤndlich vorgebracht hatten / anitzo
den Hu Commiſſarten auch ſchrifftlich einhaͤndig⸗
ten . Und hiermit endigte ſich auch dieſe Conte⸗

bringen nebenſt denen darzu dienenden Kationen
wol recommendiret hatten / daß ſie nemlich ſelbi⸗
ge wol erwegen / undSr . Maj wie auch dero Raͤ⸗
then beſter Maſſen vortragen wolten .

Die Niederl . Hn . Abgefandten trieben ſolchem
nach ſtarck auf die verſprochene Antwort / wte auch Die Nie⸗

auff die Documenta und Zeugnüſſe /ſodie Engel⸗ 0laͤnd . Unterthanen zu Rechtfertigung ihrer Præ⸗
tenſionen wider die Niederl . Unterthanen vorzu⸗ Antwort ,
bringen haͤtt/ und lieſſen ſichzudem Ende bey dem

Koͤn. Staats⸗Secretario ,Hn Morttzen / als wel⸗ Woſg
Wemdieſe Sachevornemlich auffgetragen wore / mihen
antneldẽ / und ſelbigen erſuchen / daß er ihnen ſolche berichtek

wolte zukommen laſſen . Aber der Hr. Moritz iteß ſie
hinwieder wiſſen / daß niemals einige Documen⸗
ta bey dem Rathewaͤren eingebtacht / nochdem kla⸗

gendenTheile abgefordertworden / umb die Leute

Erlläre
daß zu beyden Seilen gewiſſe Commiſſarien / als ſch ulf
Richter und Schiedoleute/ ſolten geſetzt weꝛden / ſol⸗ den 16.
cheſtrittige Sachen zu richten und zu ſchlichten / da Artickel

Conke⸗

renta, nachdemdie Hn. Geſandten den Koͤn. Com⸗ ſcmehat
miſſarien dieſes ihr muͤnd⸗und ſchrifftliches An⸗ ein Ende

nicht

ot

S
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Sübe
nicht in groſſe und unnoͤthige Koſten zubringen /
ſintemalen doch alles wuͤrde muͤſſenvor Commiſ⸗

ſarien eroͤrtert werden / da denn die jenigen / ſo ei⸗

nige unbegꝛuͤndetePꝛaͤtenſionen haͤtten/ gleich als⸗

bald wuͤrden koͤnnen abgewieſen werden : Und was

anlangte den von den Hn . Geſandten gethanen

Voeſchlag / daßſie nemlich ſolcheDbocumema dar⸗

umnb begehrten / damit man darauß ſehen moͤchte/
was mit Grund oder Ungrund gefordert wuͤrde/
und daß man ihrer Seits willens waͤre / auff die

wolbegruͤndete / auchohne Commiſarien / Satisfa -

ction und gnugſamenEntgeltzu geben/ und herge⸗
gen dißſeits wieder zu empfahen / darauff ſagte der

Hr. Morit / daß die Koͤn. Hn. Raͤthe in der Mey⸗
nung ſtuͤnden/ wie daß ſolche Satistactionwuͤrde
wenig Frucht ſchaffen / und daherounnsthig ſeyn/
daß man detzwegen Documenta und Beweiß⸗

lich neue Klageneintaͤm en / und Zweiffelsohne de⸗

ren noch mehr kommen ſeyn wuͤrden / wann der

Koͤnig ( gleich wie Ih . Hochmoöͤg. gethan ſeine Un⸗
terthanen durch offentliche Patente darzu haͤtte
einladen wollen / gleichwie et glaubte / daß wol in

Kurtzem geſchehendoͤrffte . Die Herren Geſanden

Denckwürdiger Geſchichten.
nicht mehr geſchehen ſolte/ laut ihres Memorials /

ſo ſie ſchon zuvor einmal / den 9. Octob . deßwegen
uͤbergeben haͤtten . Der Hr. Moritz gab hierauff zur

Antwort / daß der Commandeur Holmesin dem
Koͤn. Rath hieruͤber waͤre befragt / und viel Katio⸗

nes zu ſeiner Rechtfertigung vorgebrachtworden /

welcheer befehlicht waͤre / ſchrifftlich zu verfaſſen/ die

dann / ſo baldſie wuͤrden fertig ſeyn / thnen vonihm
ſolten eingehaͤndiget werden: Er ſelber aber/ fuͤr ſei⸗
ne eygene Perſon / gab den Hn. Geſandten ſo viel zu

verſtehen / daß der Hertzog in Curland an den Koͤ⸗

nig geſchrieben / als wenn beſagte Veſtung ihm zu⸗

ſtuͤnde/ und ihm von ſeinem Commendanten / auß
Treuloſigkeit / waͤre entwendet worden / und der⸗

ſandten bey Hofe treiben .

Nochdenſelbigen Tag/ dadieHn. Geſandtenmit

lich vorhattẽ / ward ihnen / im Namen und vonwe⸗

gen der Koͤn. Hn . Commiſſarien / eine ſchrifftliche
Antwort auff ihren vormahls ſo muͤnd/als ſchrifft⸗
lich gethanen Vortrag eingehaͤndiget/ und dariñen

(i. ) wegender Clauſul in dem 4 . Artickel ( contra
quam peccatum eſt )dieſer Beſcheid gegeben / daß

65⁰

ſelbige lieſſe auch dieſe Sache durch ſeinen Ge⸗

wuſtenauff dleſes Letztere anders nichts zu antwor⸗ ſie / On. Commiſſarien / derMeynung waͤren/ daß/
ten/ als daß ſie ſagten / ie haͤtten umb ſolche offent⸗ wenn man dieſe Worte ſolte auſſen laſſen/ derArti⸗
liche Einladung keine Wiſſenſchafft / aberwoldar⸗ ckel alle ſeine Krafftverliehren wuͤrde. ( 2. ) Die

umb / daß man ſolches den Kauffleuten auff der Commiſſarien / oder Schiedsleute / betreffend / da

Borſe zu Amſt erdam zu wiſſen gethan / gleichwie begehrten ſie nit dieJurisdiction uͤber ſolche con⸗

zu vorherol als fie waͤren berichtet worden ) ein glei⸗ filcirte Guͤtter / daß ſiedie jenigen Kauffmans⸗
ches auch auff der Boͤrſezu Londen geſchehen . Wahren / die etwan wider den Innhalt und Mey⸗

Die Nie¶ Nach dieſem trugen die Hn. Geſanden ſo wol bey nung dieſes Artickelsan einen Ort gehen / uñ thnen
erl . HH. dem Koͤnige/ als auch bey dem Hn . Cantzler und in die Haͤnde kommen moͤchten/ behalten wolten ;

Geſandtẽ anderen hohen Miniſtris an dieſem Hofe/ mündlich Sondern daß die Contraventores und Verbre⸗

Mendpun vor die jenigen Urſachen / umb deren willen die Hn. cher / wennſte in ihrer Jurisdiction waͤren/ auch

ein auff Sen . Staten auf die von dem Hn. Downing un⸗ durch ihre Richterfolten gerichtet werden : Dieweil
ieEngell. terſchiedlich wiederholte und wegẽ deß auffgebrach⸗es widerdie Billichkeit zu ſeyn ſchiene/ daß ſte erſt

Klagen ten Schiffs / Carl genant / wie auch wegen deß con nachHolland gehen/ und dafelbſt Urtheil und Recht
wegen der fiſcirten Schiffs Experientia , eingegebene Klagẽ/ uͤberſolcheGuter / die bereits in ihren Haͤnden waͤ⸗

Si Heß ſich eines andern nichthaͤttenentſchlieſſenkoͤnnen / ren / ſuchenſolten. Zu dem / ſo waͤre ja dieſer Artickel
Experientz

als wie ſie bereits gethan . Und dieſesalles fuͤhrten einem wiedem andern gemein. Was die Contre -

die Hn Geſandten noch genauer auß in einemAe . bande . oder verbothene Guͤter anlangte / ſo hielten
morial , welches ſie nebenſt den darzu dienenden ſiedafuͤr / daß ſolches ſeine Richtigkeit haͤtte: Im ů⸗
Doeumenten und Extracten , genomen auß den brigen waͤrenſie zu frieden / daß das Wort Hoſtes

von Ihr. Hochm. uͤberſchicktẽ Reſolutionen / dem auß dieſem Artickel genom̃en wüͤrde. Schließlichen
Hn. Cantzler und Staats⸗Secretario , Moritzen / lieſſen ſie ihnen gefallen / daßdie ſeembden Freybeu⸗
einhaͤndigten/ inHoffnung / derKoͤnig wuͤrde ſich ter ſich in ihren Engell Haͤven nur allein mit ſo viel

Das Me⸗ damit vergnuͤgẽ laſſen: Sie muſten aber von mehr⸗ Lebensmitteln / als ihnẽ zum Unterhalt / hiß fie ihrer
morial eꝛwaͤhntem Hn. Secretario Moritzen mitSchmeꝛ⸗ Oberherꝛns Dertereinen/ den er ihnẽ zulaſfen wol⸗
ſoird nicht tzen vernehmen / daß er zwar beſagtes Memorial , te / erreichen koͤnten/ wuͤꝛden noͤthigſeyn / verſorgen /
berleſen . zuſam̃t den beygelegtenDocumenten / in demKoͤn. nicht aber darmen Schiffe außruͤſtenundkauffen /

Rathe vorgewieſen und eingegeben / Se. Majeſt. noch thre Pryſen in ihren Haͤven verhandeln ſoltẽ⸗
aber / die ebenzugegen gewweſen/ nicht flir gut ange · ¶Die jenigen Kauffmanswahrenaber / ſo die arma⸗

ſehen haͤtte/ daß ſelbiges waͤre verleſen woꝛden/ weil teurs an Sr . Koͤn. M. Unterthanen moͤchten ver⸗

ſie es fuͤr unnoͤthig erachtet haͤtte/ indem dieſe Sa⸗ kaufft haben / ſolten / wenn man vor dem Hoͤntg⸗
che ihrem Reſidenten ien Haag waͤre anbefohlen lichen Rathewuͤrde gnugſamen Beweiß der That
worden / da ſie auch muͤſte außgemacht werden . halben vorbringen koͤnnen / wieder herauß gege⸗

Geſunte
Die Hn. Geſanden hielten ſo dann auch noch⸗ ben werden .

bullene 10 mals
an / daß die Veſtung S . Andreas / welcheder Die NiederlaͤndiſcheHn. Geſandten waren mit

Reſtitutts Commandoͤr Holmes auf dem Strohm Gambia dieſer Antwort / als die mit ihrer Hn . Prineſpalen /
G5

Fortg der WeſtIndiſchen Compagnie abgenommen / Willen und Meynung nicht uͤberein kaͤme / und
An⸗

dreas an. gethan werden / daß ſolches noch etwas dergleichen
—

Die HH.

gnugt / ſondern hielten umb eine naͤhere Con -

— ferentz

moͤchtewieder abgetretten / und die Verordnung an etlichen Orten tunckel waͤre / nicht ver⸗

1662

4
Bekomen

thum bringen ſolte / und ſagte ferner/ daß noch taͤg
⸗dem H. Staats⸗Se cretario Moritzen dieſes muͤnd⸗ eine ſchrift

liche Ant⸗

wort auff
ihre obige
Erklaͤ⸗

rungen .

Die HHn.
Geſand⸗

tẽ , weiſſen
ihnen ein
anderes

an .
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1662 . fetentꝛ an / umb zu ſehen / wie weit das Werck /
well es noch offen fluͤnde/ moͤchte zu bringen ſeyn.
In ſolcher Zuſammenkunfft nun brachten die

Herren Geſandten weitlaͤufftig vor die jenigen
Urſachen / umb welcher willen ihre Hn. Printipalen
die im 4 . Artickel mit eingeruͤckte Worte / Con -

tra quam peccatum eſtz nicht leyden koͤnten/ und

daß der Verſtand dieſes Artickels dahin gienge /
daß die Lebens mittel und Geld / ſo darinnen ſtuͤn⸗

den/ allein auff dieſe Weiſe verbothen waͤren den

Feinden zuzufuͤhren / wenn man thnen damit

helffen / nicht aber / wenn man Handelſchafft da⸗

mit treiben wolte / und gruͤndeten ſie dieſe ihre
eeynung auff die Worte deß Textes / wie auch

auff die Gewonheit / ſo zu deß Cromwels Zeiten
uͤblich geweſen / und daß ſonſten / wenn man ſolche

Worte auff alle Sachen insgemein verſtehen
wolte / hierdurch beyderſetts Haͤndelſchafft und

Schifffahrt ſchlechter Dinge wuͤrdezu grunde

gerichtet werden : Dannenhers waͤre ihrer Her⸗
ren Principalen Meynung dieſe / daß Geld und

Lebensmittel nicht koͤnten unter Contrebande -

Wahlren gerechnet werden / maſſen ſolches anitzo

faſt bey allen Potentaten in Europa / und vor⸗

nehmlich bey Franckreich und Spanien / alſo ge⸗

halten wůrde .
Die H66. Aber die Koͤnigl Herren Commiſſarien waren

Commiſ⸗ hierinnen einer gautz widrigen Meynung / und

Beſchreibung Engellaͤndiſche

Herren Commiſſarien ſagten/ ſie wolten die Arti⸗
ckel genauer durch ſehen .

Nicht weniger Diſputirens gabes beydemjent . Wegen
gen Artickel / welcher vonden Comißfahrern / oder der Caper
Capern / handelte / wobey die Niederlaͤndiſche Hn. und Com,
Geſandten haben woltẽ / daß beyderſeits Untertha⸗ Fl
nen und Einwohnern ſolte verbothen werden / keine g
Commiſſion / oderBeſtallung / von frembden Po⸗ nicht eunh
tentaten anzunehmen / worauff die Koͤn Hn. Com⸗ werden.

miſſarien ſich endlich dahin erklaͤrten/ daß ſie deß⸗
wegen tnit demKoͤnige reden wolten/ weil die Hn .
Geſandten ſagten / Se. Maj haͤtte ihnen (wie ſie
glaubten )ein ſolches beretts verwilliget . Aber was

aulangte die Commiſſarien / oder Richter / ſo fuͤr die

ſtreitige Partheyen ſolten geſetzt werden / da blieben

die Koͤn. Hn Commiſſarien ſchlechter Dingedar⸗
bey / daß ohne dieſe die Tractaten nicht koͤnten loch

würdengeſchloſſen werden . Denn der Koͤnig ſelber
war gaͤntzlich entſchloſſen/ darauff zu beſtehen / und

konte durch keine Kationes noch Perſuaſiones da⸗
von gebracht werdẽ : Welches alles die diederl Hn. Die Nie⸗

Abgeſanden nach gehaltener Conferente ihrẽ Hün derl Hn.

Principalẽ / den Hn. General⸗Staten weirlaͤufftig Geſandte

nach dem Haage uͤberſchrieben/ mitBitte/ihnẽ mit 51
demallekerſtenhaͤhern Befehl zuzuſchicken / wie ſie Inllruckld
fich bey dieſer Handlung ſoltenzu verhalten haben / nachha⸗
weil ſie beſorgẽ muͤften/ daß ſie auf ſolche Weiſc twe . ſe.

nig außrickten wuͤrden/ ſintemal ſie taͤglich befaͤn⸗

—
1662 .

larten ſind wolten / daß dieſerArtickel muͤſtein genere und den / daß ſie mehr binterals vor ſich giengen .einer gantz
widrigen

Meynũg .

Dz Wort

FHoſtes
bleibt

auch noch

diſputir⸗
lich .

von allen Sachen insgemein verſtanden / und ſol Die Hn . Geſandten hatten folches Schreiben
chem nach kein Geld noch Lebensmittel / weder als noch nicht gantz geſchloſſen / daſchickte ihnen de Hr. R
Kauffmanns⸗Wahren / noch als ſonſt eine Huͤlf⸗ Staats⸗Se cretarius , Moriß / deß CapitaͤinHol⸗ 5 ints

fe/ in ber Feinde oder Rebellen Haͤven
gefuͤhret

mes ſchrifftl . Verantwortung wegen deſſen / fo in wotletſh
werden / weil ſie dafür hielten / daß die Feinde ſo Guinea bey der Veſtung S .Andreas voꝛgegangẽ / ne Action

wol auff die eine als andere Weiſe dadurch ge⸗ zu / worinnen enthalten/ daßalle Sr. Koͤn, Mevon inGunen
ſtaͤrcket wurden / und lieffen die Ungelegenheiten/ Groß⸗Britannten dortſelbſt befindlich geweſene

ſo durch ſolches Verboth den Feinden in die SchiffsCapitaͤnedamals / n Beyſeyn deꝛ Factoꝛẽ

Handelſchafft . Was aber anlangte die uͤbliche Hand / den J . Maͤrtti / 1661 . unterſchrieben haͤtte :
Gewonheit bey anderen Potentaten / ſo waͤre bey ¶Daß nemlia / als ſte eine von den kleineſtenKoͤn
dein Koͤnige in Engelland allezeit das Widerſpiel Fregatten außgeſchickt / denFluß Gambia hinauff
in Acht genommen worden / wie auß unterſchied⸗ zufabren / und ſich mit beduͤrfftigem Vorrath zu
lichen mit anderen Potentaten und Republicken verſehen / derNiederl . Cotnmendante in der Ve⸗
auffgerichteten Tractaten zuerſehen ; Doch ſolte ſtungS . Andreas / auff ſelbiger ynſulgelegen / ſetne
ihres Ermaͤſſensdas groͤſte Stuͤck der von den Canonen auff beſagte Fregatte/ Sr. Koͤn. M. zu

Herren Geſandten wegen der freyen Haͤndel, unertraͤglichem Schimpff / haͤtte loͤſen laſſen / weil
ſchafft/ angeßogenen Schrifft verſchwinden / wann ſie

ihnenauff ihr Gebiete kommen waͤre/ gleich als
das WolſHoſtes ( Feinde ) auß dem offtgedach⸗ ob der gantze Fluß ihnen eygenthuͤmlich zugehoͤrte ;
ken Artickel gantz herauß gelaſſen würde / und Ferner haͤtten die in der Veſtung die Lands⸗Eln⸗

wenn alſo nichts uͤbrig
bliebe / als das Verboth wohner zur Feindſeligkeit wider die Engellaͤnder

wider die Rebellen / wuͤrde auch wenig Schwerig · angefriſcht / und ihnen einigeblaſen / als ob ſte kaͤ⸗
keit mehr vorhanden ſeyn / ſolches einzugehen : men / ihnen ihr Land einzunehmen .
Dann anderſt ſolte es das Anſehen haben / als

auch Sr . Maj . Meynung nicht waͤre.

hierauff zur Antwort daß das Wort Hoſtes, abgeſchnuten / eswaͤre dann/ daß ihre Hn Prinei⸗
vermmoͤgeIhrer Hochmoͤg. Meynung / nicht allein palen dieſeseinwvilligten / daß gewiſſe Deciſores ,
auß dem 4 . ſondern auch auß allen Artickelnmuͤſte oder Schiedsleute / wie ihnen bißher vorgeſchlagen
herauß gethan werden / dieweil ſie ſaͤmptlich eben worden / moͤchten geſetzt werden/ auf welchenFallſo / als wie der 4 . verbůndlichmachten . Die Koͤn .

man den Herrn Abgeſanden Hoffnung machte /
da

3 8Haͤnde gegeben wuͤrden / wider die Freyheit der bezeuget / und ein jeder ſein Zeugnüß mit eygener

Dieſes Zeugnuͤß ſchloſſendie Niederl . Hn. Ge⸗ Es koſten
wenn man auch deß andern . Rebellen unter der ſandten ihrem Schreiben mit bey / und unterlieſſen noch meh⸗

Handſteiffen wolte welches ſie nicht glaubten / hierzwiſchen doch nicht / hre Sache bey den Köͤntgl . vere Hil

Ihrer ochmög Mepnung zu ſeyn / gleichwie es Herten Commiſarien auffs moͤglichſte utretben , denigi
konten aber darinnen nichts foͤrdern/ und blieb ihnẽ

ſe Niederlandiſche Herr hne derl Al⸗
Die Niederlaͤndiſche HerrenGeſandten gaben alleHoffnung zueinembaldigen Schluſſe gaͤntzlich liant⸗
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daßdz Werck in kurtzem wuͤrde zum Schluſ —
ſe gebracht werden. Alſo war der Herren
Geſandtẽ fleiſſiges ſuchen und tꝛeiben nicht
allein umſonſt und vergebens / ſondern wur⸗
de auch vonunterſchiedlichen Herrenom⸗
miſſarien nicht mit dem beſten Verguuͤgen
auf ⸗und angenommen / von allen aber

einmuͤhtig bejahet / daß ohne die begehrte
Verwilligung der Schiedsleute nichts
wuͤrde zu thun ſeyn / und der Koͤnig davon

nicht moͤchte noch koͤnnte abſtehen . Dar⸗
um bathen die Herren Geſandten in allen ih⸗
ren anderweitigen Schreiben / ſo ſie nach
dem Haage abgehen lieſſen / gar inſtaͤndig
um naͤherẽ ordte und teſolution , wie ſie ſich
weiter verhalten ſolten / und gaben darbey
auch dieſes zu bedencken / daß ein ſo langes
ſtillſitzen dem Staat nicht allein koſtbar / ſon⸗
dern auch gantz ſchimpflich und nachtheilig
ſeyn wolte . So gab auch dieſes den Her⸗
ren Geſandten in ihrem trastiren wenigen
Vortheil undFoͤrderung/ daß unterſchiedliche
Leute den Koͤnig anlieffen / und ſich bey ihm be⸗

klagten / daß ſie von den Einwohnern der Ver⸗

dien aber wurde der Ritter Skipton mit ei⸗

nigen Fregatten und troo . Mann abgeſchickt/

ſiſchen See / vermoͤge deß zwiſchen Engel⸗
land und Portugall aufgerichteten Ver⸗

gleichs / in Beſitz zu nehmen .
Aber 16 . Spaniſche Schiffe / we lche mit

Spaniſchen Soldaten von Gſtende nach
Spanien gewolt / wurden voneinem grauſa⸗
men Sturme befallen / und 7. davon auf Tor⸗

bey und 2. auf Bigberrybay / ſehruͤbel zuge⸗
richtet / geſchmieſſen / allwo nachgehends faſt
die Helffte des Volcks durchgieng ; und wel ,

ches noch groͤſſeres Elend war / ſoregirte die

Peſt ſo ſtarck unter ihnen / daß die auf Torbay
allein uͤber 400. Todte bey ſich hatten . Der
in Londen reſidirende Spaniſche Secretarius

erhieltgleichwol von dem Koͤnige Befehl an
die Einwohner / daß ſie den Spaniſchen Voͤl⸗

ckern wol begegnen ſolten . Zu Pleymuyden
kam auch ein Theil vondieſen zerſtreutẽSchif⸗

fen ein / und an der Inſul Wicht gieng eines

davon / welches des Marckg rafens von Cara -

cena , Koͤnigl . General⸗Stadthalters in den

Spaniſchen Niederlanden Bagaſche

1662 .

f ud Ski⸗1

um Bom eOrte Rien naeßim Bombaya und andere Ortean det Per⸗ Oſt⸗Indie

Spaniſche
Schiffe
werden

durch
Sturm

nach En⸗

gelland ge⸗
ſchmieſſen .

einigten Niederlande beſchaͤdiget worden /
weßwegen ſie wolten um Keprellalien gebeten
haben / krafft welcherſie ſich an denNiederlaͤn⸗
diſchen Gutern ihres Schadens erholen moͤch⸗
ten .

Unter ſolchen Geſchaͤfften lieff eine Flotte
von 18 . Fregatten aus Duyns in See / um

den Grafen von Petersburg / als neuen Koͤ⸗

niglichen Gou vernoͤrn / mit 3. biß in 4 . Regi⸗
mentern Engel⸗ und Irrlaͤnder / nach der Ve⸗

ſtung Tanger in Africa zu uͤberbringen / und

dann die Koͤnigl. Infantin von Portugall
nach Engelland begleiten zu helffen . Ohne
dieſe gieng auch eine SchwadronSchiffe nach
Jamaica mit dem neuen Gouvernoͤr / oder

Stadthalter / Grafen Thomas Windſor /
welche Inſul der Koͤnig gern in beſſern Bau

gebracht haͤtte/ zu dem ende kurtz vor dieſer Ab⸗

fahrt in Londen offentlich augeſchlagen
ward / daß alle die jenigen Manns / und Weibs⸗

Perſonen / ſo ſich dahin begeben wolten / und

wenn ſie daſelbſt 2 . Jahr lang wuͤrden gewoh⸗
net haben/ uͤber andere Freyheiten / ein iedwe⸗

des noch zo . maſſen Landes von dem / ſo die be⸗

reits dort ſeßhafftige Engellaͤnder noch nicht
angebauet haͤttẽ / und deñ alle Fiſchereyen / wie
auch die Kupffer⸗Bley⸗Zinn⸗ und andere

Bergwercke / ( ohne Gold und Silber nicht )
genieſſen / und dafuͤr dem Koͤnige nur den 20 .

Theil jaͤhrlichgeben/ deßgleich en die Kinder /
welche daſelbſt von rechten Engellaͤndiſchen
Eltern moͤchten gebohren werden / eben dieſel⸗
bige Freyheit haben ſolten / als die / ſo in Engel⸗
land gebohren worden / nur daß ſie erſtgedach⸗
tem Herrn Stadthalter gebuͤhrend gehorſa —

als Koͤnigl. Stadthalter nach den Barbados⸗

men ſolten . Mehr gieng der xord Wilogby /

führte / gar zu Grunde / wovoniedoch noch viel
Gůter / und wol mehr als die Helfte des Volcks
wiederum aufgefiſcht wurden . Dieſer Sturm
that auch auf der Engellaͤndiſchen Kuͤſte ſehr
groſſen Schaden / und warf in der Stadt Lon⸗
den viel Schornſteine herunter .

Das Koͤnigl . Hauß bekam auch wenige Ta⸗
ge hernach einen empfindlichen Rieß / in dem
die verwittibte Churfürſtin und Pfaltzgraͤfin
bey Rhein / oder alſo genannte Koͤnigin von

Bohmen / als welche einige Zeit her mit einer

außzehrenden Schwachheit behafftet geweſen⸗
zwiſchen dem 12 / 2 . und 13 /23. Februarti / des

Nachts um 12. Uhr/ dieſes Zeitliche geſegnete .
Zweene Tage zuvor fieng ſie an Blut und

Moterte außzuwerffen / welches eine Anzei⸗
gung war / daß die dunge muͤſte vertorben ſeynz
Uber das waren ihr auch die Beine und der
Leib von Waſſer ſehrgeſchwollen / welches ihr
auch endlich wie die Doctores urtheilen / das
Hertz ůberſchwem̃ete. Den nechſtẽ Tag vor ih⸗
rem Ende communicirte ſie noch auf Engel⸗
laͤndiſcheArt/ ließauch den Koͤnig/ den Her⸗
zog von Jorck und den Kantzler zu ihr kom⸗
men / und bat Seine Majeſtaͤt garernſtlich / die
Anordnung zu machen / daß ihre Schulden
moͤchten bezahlet werden / und ſolten ſte den⸗

cken / als ob ſie noch 4 . oder 5. Jahre länger ge⸗
lebt / und ſo viel Geld mehr verzehret haͤtte /

welches nunzu Befriedigung ihrer Credito -

ren koͤnnte angewendet werden . Die Nacht
drauf verſchied ſie bey gutem Verſtande / und

mit hertzhafftem Muthe / ſitzend auff einem

Stuhle / und verließ alſo den Koͤnigl. Hof in

groſſem Trauren / als welcher numehr / ſeint
des Koͤnigs Wiederheimkunfft / deſſen Bru⸗

Inſulen / und der Barcklay / in gleichem Am⸗
te / nach der Inſul Verginia : Nach Oſt⸗In⸗

der / Schweſter und nahe Muhme / durch den

zeitlichen Tod / verlohren hatte .Sie hatte noch

Kkk bey

Koͤnigin
vonBoͤh⸗
men ſtirbt
in Londen .
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beh ebzeiten ein Teſtament gemacht / und in

demſelbigen ihren Schmuck und Juwelen un⸗

et die Prinzen und Prinzeſſinnen / ihre Kinder
außgetheilet / dabey aber ihrer Creditoren ver⸗

geſſen / die ſolte anitzo der Koͤnig bezahlen/ der

ihnen doch nichts ſchuldig war / und ſelber noch

zur Zeit weniger hatte / als er ſeinen eigenen
Oreditoren , Dienern und Wolthaͤtern geben
konte / der Unkoſten / die allbereits zur Ankunfft
der Koͤnigl . Braut aufgewendet wurden / zu

geſchweigen / undmuſte Se. Maj . den Rath deꝛ
Stadt Londen durch den Herzog von Albe⸗

marle / Grafen von Eſſex und etliche andere

Soͤnigl . Comiſſarien um einen Vorſchub von

Gelde anreden laſſen / weil die bewilligten Gel⸗

der von den aufgelegtẽ Schatzungen langſam
einkaͤmen : Der Rath erklaͤrte ſich auch willig /

Sr . Maj . ꝛ0000ο. pfund vorzuſchieſſen / aber

mit dem bedinge / daß ſie dieſelbigen von den

durch die Schatzungen am erſten einkom̃enden

Geldern / aufgut heiſſen des Parlaments / hin⸗
wiederum inne behalten moͤchten.

Erſtgedachtes Parlament kam nun wieder

einmahl auf die gefangen ſitzende Herren / und

ließdieſelbige / am4 / 14 . Febr . ie einen nach
dem andern / vor ſich treten / mit Verwilligung /
daß fie / was zum behelffihrer Erledigung dien⸗
lich ſeyn koͤnte / einbringen moͤchten ; worauf

ſie / ſo vielihr Vermoͤgen zuließ / ſich zu entſchul⸗
digen / und ihr Verbrechen / wegenHinrichtung
des vorigen Koͤnigs / zu verkleinern ſuchten :

Ein ieder ſchuͤtzte vor / daß er kein Anfaͤnger
noch Befoͤrderer des Wercks geweſen / ſondern
darzu wäre angelockt und verfuͤhret worden /
und zwar theils durch ſchoͤne Geſchencke/ theils
auchdurch Bedrohuugen und Furcht fuͤr der
oamahligen Macht und Gewalt / haͤtten ſie an⸗

derſt nicht alles des Ihrigen / ja ihres eigenen
und der ihrigen Lebens verluſtig ſeyn wollen /
damit ließ das Parlament ſie wiederin ihre al⸗
te Herberge / den Thour / bringen / und ihnen
noch etwas mehrere Zeit / ſich auf ihre Verant⸗

wortung beſſer zu bedencken / uñ Koͤnigl . Gna⸗

de zu ſuchen / und nahm hingegen andere Sa⸗

chen vorr Es fiel aber die Faſtnacht darzwiſchẽ

ein / ſo daß wenig darinnen gefoͤrdert ward. A⸗

ber der Konig haͤtte gerne geſehen / daß indeſſen
nur die publica und die gemeine Reichs: achen /

als die wichtigſten / wäͤren abgethan / andere

privat - Haͤndelaber auf die ſeyte geſetzt wordẽ/
well die Oſteꝛ⸗Feyeꝛtageallgemachheꝛbeyruͤck⸗
ten/ zu welcher Zeit er beyde Haͤuſer wiederum

von einander gehen laſſen wolte / und man auch
ſonſt der neuen Koͤnigin Ankunfft gewärtig
war : Darum ließ der Koͤnig die Herren vom

Unterhauſe / auf denx / r . Martu / zu ſich in den
Bancket⸗Saal erfordern / allwo er in einer

wolverfaſten Rede anfangs des Parlaments
Lob gewaltig herauß ſtriech ; darnach um Ver⸗

mehrung ſeiner Koͤnigl. Einkuͤnffteranhieltz
Ferner/ daß man alle Anſtalt machen moͤchte/
die Koͤnigin/ ſo zu Ende dieſes Monats vor⸗

handen ſeyn wuͤrde/ aufs herrlichſte zu empfa⸗

Engellaͤndiſch e

ſich fertig machen wolte / auf einige Zeit von

einander zu ſcheiden / und das alles / in ſeiner

Spraͤche / auf folgende weiſe :
Herꝛ Orator und ihr Edele von dem Hau⸗

ſe der Gemeine .Ich hatte euch etwʒz noth⸗

wendig zu ſagẽ / und dachte ſolches dur ch

eine Geſandtſchafft / als dẽ allergewoͤhn⸗
lichſten Weg/ verrichten zu laſſen : Als ich

aber auch dargegẽ betrachtere / daß / weñ

ich ſelber alſo freyund offenhertzig / gleich
wie ich thu / mit euch redẽ wůrde / die groſ⸗
ſe Freundlichkeit den Sieg behalten ſolte /
wie auch mit was fuͤr einem geneigtẽ Ge⸗

můhte ihr das jenige pflegtet auf und an⸗

zunehmen / was ich euch ſagen thaͤte; So
habe ich beſchloſſen / die Seſandſchafft
ſelber zu verrichten .

Ich rede von Grund meines Hertʒens
zu euch / wenn ich ſage/ daß ich geſtehe / es

ſeye von der Zeit an / als die Parlamenter
das erſtemaleingeſetzet worden / biß da⸗

her / noch niemals ein Hauß geweſen / das

mehrere Lieb uñ Treue zu ſeinem Koͤnige
getragen / als ihr mir erwieſen ; Niemahls
ein Hauß geweſen / das begieriger uñ ſorg⸗
faͤltigeꝛgeweſen / ihm ſeinẽ Roͤnig geneigt
zu machen / als ihr ſeyd / mich euch zu ver⸗
pflichten; Niemahls ein Hauß der Gemei⸗

ne geweſen / in welchem wenigere Perſonẽ
geſeſſen / die nicht gerne die Ehre uñ Wol⸗
fahꝛt ihꝛes Roͤnigs und des Lands haͤtten
ſollen befoͤrdert ſehen / als ihrer anitʒo in

dieſem euerem ſich befindẽ . Ein unwieder⸗

treibliches Zeugnuͤß deſſen iſt / daß ihr/
gleich als ihr dz erſtemalzuſam̃en kom̃en /
euch ſo wunderlich hurtig erzeiget uñ mir
einen ſo reichen Unterhalt verſchaffet
habt . Ich verſichere euch / daß unſere
Nachbaren auſſerhalb beydes mich und
auch euch deßwegen in deſto groͤſſern Eh⸗
ren und Anſehen gehalten haben / uñ glau⸗
be auch / daß viele verzweiffelte und auf⸗
ruͤhriſche Gemůhter hierdurch in ihrẽ An⸗

ſchlůͤgen zu Schanden worden . Mit einẽ

Worte : Ich keñe euch von Angeſichte uñ
Namen / und kan mir nit einbilden / daß
beſſere und ehrlichere Leute / als ihr ſeyd⸗
zufinden .

Aber itzt werdet ihr euch verwundern /
daß / nachdem ich von freyen ſtuͤcken dieſe
rechtmaͤſſige Bekaͤntnůß gegen euch ge⸗
than / ich lamentiren und klagẽ werde / daß
ihrund ich / uñ dz gantze Roͤnigreich noch
nicht die Fruͤchte genieſſen koͤnnẽ / welche
wir uns wol eingebildet hatten / zumahln
bey allen eine ſo gleiche Begierde und glei⸗
cher Wille ſich ſpuͤren laſſen / das jenige /
was zu des gemeinen Weſens aufneh⸗
men / und Ruhe und Friede im Reiche zu

erhaltẽ / dienlich / zubefoöꝛdeꝛn/ daꝛum/ daß

hen / und denn endlich daß auch dz Parlament

br die gutẽ Rathſchlaͤge/ welche zu dieſen
beydẽ Stuͤcken hoͤchſtnoͤthig/ nit laſſetzu

Wercke
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Wercke richten . Ich weiß nit / wie ſolches
komen mag ; gleichwol aber habẽ in vielen
voꝛheꝛgehendenWochen / utzwar ebẽ die
ganzedeit ůber / ſeint ihr dz letzte mahl võ

einander geſchieden/ die privat· und eigen⸗

nůtzige Sachen beſonderer Perſonen die

Gedaͤncken / ſo man auf dz gemeine beſte
haben ſollen / verdrungen / und zur Thůre
hinauß geſtoſſen . Und in Warheit / ichk an

mich nicht drein richten / daß ihr mit Kin⸗
richtũg meiner Einkůnfte noch nit weiter

ekomen / als ihr vor Weynachtẽ geweſen .
Ich verſichere euch / daß ich euch meinen

Zuſtand gaͤnzlich geoffenbaꝛet/ uñ nichts
hinterhaltẽ habe / beydes was meine Ein⸗

ſind :Iñ nun finde ich mich wacker betro⸗

genz deñ ihr habt mir niemals etwas gege⸗
bẽ / ich habe ſolches allezeit zu eurem eige⸗

nẽ Nutzen uñ Wolfahrt wieder angelegt .
Und ich weiß gewiß / daß dem alſo ſeye :
Und dafern ihr es wol erweget / ſo werdet

ihr befinden / daß ihr durch euer auß gebẽ
reich worden / in dem ihr ſehet / daß alles

wiederum ſey außgegebẽ wordẽ / uñ ihr dz

uͤbrigeim Hꝛiede nñRuhe genieſen moͤget.
Edle Herren : Ich mag euch nit erinern

des erboͤrmlichẽ Zuſtandes / wodurch die⸗

ſe Rron in ſolche Armuth und Duͤrftigkeit
gerathen . Ich habe auch nit von noͤthen⸗
euch zu ſagen / daß noch oine Republicali⸗
ſche Parthie ſich in dieſem Koͤnigr. ſtill⸗
haͤlt/ wolche ſich noch wol anderer Veꝛaͤn⸗
derungen getꝛoͤſten darf ! Und mich duͤnkt

ein weing nothwendig zu ſeyn/ euch zů ſa⸗

gen / daß / ſie mit Gottes Hůlf in ſolcher ih⸗
rer Hoffnungzu ſchanden zu machen / uñ

von ihrem weit außſehendem Begehrẽ zu⸗

bringen / der einigſte Weg ſey / ſie ſehen ʒu

laſſen / dz ihr Sorge traͤgt fuͤr die Cron / uñ

ſie ſich durch ſich ſelbſt ſtand veſt halten
koͤñe/ wie auch euch zu verſichern / daß ich
alles dz / was ich begehre / allein um euren

Willen / euch zů erhaltẽ / begehre . Dañen⸗
heꝛo beſchweꝛe ich euch bey alleꝛ der bißher
verſpuͤrten Liebe / die ihr mir erzeigt habt /
bey aller der Gunſt / dieich weiß / daß ihr ſie

gegzẽ mich tꝛagt / dz ihr auf alle Rathſchlaͤ⸗
ge ſchleunige Reſolution faſſen / vñ ſolche
Roͤnigl .uñ wuͤrklicheEink ůnfte fůr mei⸗

neperſon
verſchaffen wollet / damit ſie zu

dẽ benoͤthigtenl lnkoſten zulangen moͤgẽ.
Ich ſtehe ja vor dẽ Frieden / Wolfahrt uñ

chre dieſes Roͤnigr. damit die / welche iñer⸗

halb demſelbẽ ihr Abſehen auf Unruh ha⸗
ben/ ſich in ihrẽ wuͤnſchẽ betrogẽ findẽ / uñ

die Nachbarn auſſerhalb / wann ſie ſehen
daß inwendig alles wol ſteht / uns ſolcher
geſtalt achten moͤgẽ/ als wie es dieſer Na⸗
tion zu Verſicherung ihrer Wolfahrt und

Ehre / und dieſem St aat und Noͤnigr . zů

Aufnehmẽ / der gantzen Welt zur Veꝛwun⸗
derůg uñ Beneidũg / mag erſprießlich ſeyn .

Ihr Herren .Ich vernehme / daß ihr fůr

kůnffte und auch nothwendige Außgabẽ

dieRirche gar eyfrig und ſorgfaͤltig/ auch
uͤbel zufrieden ſeyd / daß in dieſem Stuͤck
noch nichts rechtſchaffenes verrichtet

worden: Ich ſage euch deßwegen Danck /
dieweil ich bißher vermerckt habe / daß ſol⸗
ches aus einem lauter gottsfůrchtigẽ Ge⸗
můth herrůhre . Aber dz mußich ſagen / ich
habe das wiederwaͤrtigeGluͤck auf dieſer
Welt ; dann da ich außwaͤrtig und in der

Sꝛemde war / hielte man mich fůr einẽ Pa⸗
piſtẽʒ nun ich wieder zů Hauß kom̃en / muß
ich ein Presbyt erianer ſeyn . Ich weiß /ihr
werdet mirs nit unfreundlich aufnehmẽ /
wañ ich ſage / dz ich dz gemeine Gebetbuch
ſowol lieb habe / als ihꝛ wuͤnſchẽ moͤget/ uñ
verdencke die jenigẽ gnugſam / welche daſ⸗
ſelbige nit liebẽ / doch ſchoͤpffe ich die Hof⸗
nung von ihnen / ſie werden ſich beſſer laſ⸗
ſen weiſen / und ihre Gedancken aͤndern :
Uñ ihr moͤgt euch veꝛſicheꝛt haltẽ / daß ich

ja ſoſehr / als iemand unter euch / gern ſehẽ
wolte / wann es zu einer Gleichheit kaͤme .

Ich bitte / vertraut mir dieſes Werck / ich

verſpreche euch / ſolches / wie ſichs gebuͤh⸗
ren wird / zubeſchleunigen / ihr moͤgt euch

auf mich verlaſſen .
Ich habe das gemeine Gebetbuch / ne⸗

benſt beygefuͤgter Aenderung / ſo mir ein⸗

gehůndiget worden / bey einerduſammen⸗
Funfft / mit meiner Approbation oder Gut⸗

achten demO berhauß vortragen laſſen /
damit es den Schluß wegen der Unifor⸗
mitaͤt oder Gleichheit imter ſich vorneh⸗
men koͤnte/ ſo daß ich dafuͤr halte / es wer⸗

de in kurtzem damit fertig ſeynʒund wenn

wir alles gethan haben / was wir gekoͤnt/
ſo erfordert iedoch dieſes Werck / wenn es

wol ſol eingefuͤhret werden / noch groſſe
Vorſichtigkeit und Beſcheidenheit / daß
man dabey allePallion oder Partheiligkeit
uñ Unbedachtſamkeit auf die Seite ſetʒe .

Ich wilbeſchlieſſen / euch erinnernd / daß
die itʒige Jahrszeit erfordere / daß ihr in

dẽ Laͤndereyen zugegen ſeyd / um verſchis⸗
dener Urſachen willen / und zu derſelbigen
ihꝛem beſten und wolergehen .Ihr weꝛdet

finden / daß in euer 1 viel Un⸗

kraut geſaͤet werden . Die Ankunft meiner

Gemahlin / deren ich dieſen Monat ge⸗
waͤrtig bin / wie auch meine ſelbſt eigene
Angelegenheit / daßich ihr auſſerhalb der

Stadt entgegen ʒihen / vnd ehe ſie herein
kom̃t / eine weile drauſſen verbleiben wer⸗

de / macht / daß das Parlament noch vor

Eſtern nothwendig ſcheiden muß / damit
es gegen Winter wieder zuſamen komme⸗

Uñ auf daß dieſes alſo geſchehen koͤñe /ſo
bitte ich / leget alle privat ſachen auf die

Seyte / damit ihr in ſolcher Zeit die pu⸗
blica moͤget zu rechte bringen . Und ich
achte dafuͤr/ es werden keine publica mehr
ſeyn / als daß ihr Sorge traget fuͤr die

allgemeine Lands⸗Ruhe und Sicher⸗
heit / die ich euch ſo offtmals anbefohlen /
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und noch itʒt ernſtlich anbefehle .Ich bit⸗

te / laſt ein ſolches Weꝛck / davon dieſe Na⸗
tion ſo groſſen Nutzen und Ehre hat / we⸗
gen privat und eigennůtziger zwiſte nicht
in Gefahr komen ; Sondern ſehet erſt zu/
wie dieſes Werck zu unterhalten / und dañ

laſſet die Juſtitz und das recht ergehen / ei⸗
nes ieglichen ſein Interelle fuͤr ſich inſon⸗
derheit zu determiniten .

Hier ; als ich der Ankunfft meiner Ge⸗

mahlin gedencke / faͤlt mir ein / euch zu er⸗

ſuchen / ihr die Ehꝛe zu erweiſen / daß ſie ih·
ren Einzug in dieſe Stadt / auf einem be⸗
quemern Wege / als er anitʒo iſt / thũ köͤñe.
Und deßwegen bitte ich/ ds ihr die bereits

unter haͤnden habende Acte / wegen Auß⸗
beſſerũg der Gaſſen / aufs ſchleinigſte ver⸗

fertigen wollet / damit ſie Withal nicht im

Waſſerverdompen finden moͤge. Ich wil

euch laͤnger nicht auf halten / ſondern ver⸗

ſpreche mir ſelber / es werde dieſe rede gꝛoſ⸗
ſen Nutzen ſchaffen / und ihr weꝛdet dieſes
mein Vertꝛauẽ / ſo ich auf eure allection und

Wolgewogẽheit ſetze/billichen / und mich

ſehẽ laſſen / daß ihre meine Vorſichtigkeit
zu Hertzen nehmet / und bereit ſeyd zu thũ /
was ich zu des Reichs Frieden und Wol⸗

ſtand begehren moͤchte .

DerKoͤnig. Hierauf nun ſchickteſich derKoͤnig / als ein

macht ſich anderer und zwar Britanniſcher Apollo / mit

ferkig eau noch 9 . Herzogen / als 9 . Muſen / aufs herrlich⸗

ein ſte / ſeine nichtflüchtige / ſondern mit vollenSe⸗
geln heranfliegende Daphne zu empfahen/ und

in der Stadt Londen muſten die Triumpf⸗boͤgẽ

1662 .

und Ehren⸗pforten / ſo noch von des Koͤnigs
Kroͤnung her waren ſtehen geblieben / bey dem

neulichſten groſſen Sturmwetter aber ſehr be⸗

ſchãdiget wordẽ / wie derum gar prächtig zuge⸗
richtet worden .Das Paꝛlament eylte ſich auch
mit ſeinẽ Sachen gar eyfrig / ſonderlich war dz
Oberhauß gar emſig dran / die Uniformitaͤt /
oder Gleichheit im Kirchenweſen / zum ge⸗

wiſſen Schluſſe zubꝛingen / uñ darauf auch ein⸗

zufuͤhren : Und in dem Untern ward beſchloſ⸗
ſen / daß von ieder Feuerſtaͤdtedurch ganz En⸗

geland / zahrlichẽ 2 . Schillingen fuͤr dẽ Koͤnig
ſoltengegeben werden . Dieſe Herren brachten
ſolchem nach noch mehr andere Acten ʒũ voͤlli⸗

gẽ ſchluſſe / als ( . ) eine / betreffend die ordinit⸗

und Anſtellung der Militz in allen Grafſchafftẽ
durch dieſes gantze Reich / welche ſie dem Ober⸗

haulſe durch dẽ Ritter William Compt on zů

ſchicktẽ / um ſelbige gleichsfalls gut zu heiſſen .
Ferner (2eine andere zukuͤnftiger Verhuͤtũg
alles Betꝛugs und Miß veꝛſtands in demKoͤn.
Zollhauſe , (3.) Noch eine andere zu Beſtaͤti⸗
gung der Haabe und Guͤter des Herzogs von

Richemond uñ KLenor/ vermoͤge daß mit itzi⸗
gemHertzoge uñ mit ſeiner Mutter uñSchwe⸗ſter

geſchloſſenen Vertrags. ( 4. ) Eine andere

zu Verhuͤtung alles künfftigen Betrugs und

Das Par :
lament hat

etliche Actẽ

fertig .

Beſchreibung Engellaͤndiſche

verbeſſern ( 6. ) wiederum eine anderen Beſte⸗
tigung der jenigen Mittel / ſo HenryHilton /

Schildknapp / in ſeinem Teſtament den armen

vermacht .( J . Aber eine andere / kraft deren dẽ

Grafẽ Carln võ Darby die Gůter zu Hope uñ

Hopesdale / und zu Mould uñ Mouldsda⸗
le / beyde in der Grafſchaft Flint gelegen / wie⸗
derum ſolten eingeraumet werden . ( 8: ) Deß⸗
gleichen eine andeꝛe/ veꝛmoͤge deꝛen des Gꝛafen
von Wentwort Gemahlin ſolte naturalilitet

werden . (9.) Mehr eine andere / betreffend die

Beſtätigung etlicher des Markgrafen von

Wincheſter Lander / davõ die Briefe und Ur⸗

kunden verbrant und verlohren worden / uñdẽ

( 10. ) noch eine / laut derẽ etliche / demFrancis
Tindal / einem võAdel / zugehoͤrige Guͤter ſoltẽ
veꝛkauft / uñ ſeine ſchuldẽ damit bezahlet weꝛde .

Es warenzwar noch andere nuͤtzliche Acten

mehr unter der Hand / aber die Feyeꝛtage bꝛachẽ

allzugehling herein/ daß ſie vor denſelben nicht
konten verfertiget werden / darum giengẽ bey⸗
de Haͤuſer Montags vor Oſtern/ den 24 . Mar⸗

tii (3. April. ) von einander mit dem verlaß / daß
ſie Donnerſtags nach Oſtern wieder zuſam⸗
men kommen wolten : Denn die Acte von der

Uniformitaͤt / als einer von den wichtigſten
Puncten / war noch nit außgemacht / ſolte aber

bey dieſem verſamleten Parlamente / ehe es

ganz võ einander ſchiede/ vollends zu ende ge⸗
bracht werden / wiewol es eine Sache von groſ⸗
ſer Schwere und Wichtigkeit zu ſeyn ſchiene/
maſſen noch unterſchiedliche Prediger gefundẽ
wurden / welche den Eyd der Treue nicht thun
wolten / ſondern viel lieber ihre eigene Kirchen
verſaumeten / und abſonderliche heimliche Zu⸗
ſammenkuͤnffte hielten/ dergleichẽ wiederſpaͤn⸗

ſtige Koͤpffe deñ vornemlich zu Excheſter ſich
antreffen lieſen / welches denẽ daſelbſt verſam⸗
leten Richtern durch eine glaubhafftige Per⸗
ſon angezeiget / auch von 4 . Zeugen bewie ſen
ward / daß einer / mitNamẽ John Alwart / ein

Conſtabel in der juͤngſten Rebellion zu Pley⸗
muydẽ rund herauß geſagt haͤtte / er waͤre eng

ſchloſſen / denKoͤnig umzubringẽ / er moͤchte ihn
gleich antꝛeffen / wo er wolte / uñ wuͤnſchteihm/

ſich in ſeinem Blute zu waſchen :Uñ dieſes haͤt⸗
te er zu unterſchiedlichen mahlen wiederholet .
Dannenhero muſte er anitzo dargegẽ anhoͤꝛen/
daß er ſolte geſchleifft / ghangen uñ gevierthei⸗

let / darauf die 4. Theile an die Ecken der Stadt
uñ der Kopf zu Pleymuyden aufgeſteckt wer⸗

den / welches Urtheil er eben dieſen 24 . Maͤrtz
auch mit gꝛoſſer Veꝛwegenheit außſtund : Man

ſchickte ihm vorherPrediger zu / ihn zu troͤſten ;
Er abeꝛ wolte nit mit ihnenbetẽ / ſondeꝛnſagte :
Er waͤre nit ihrer Meinũg / noch võ Gott / noch
võ Chriſto . Und als er itzt die Galgenfahrt thũ
ſolte / rief er noch um Taback und Bier / und ließ
ſich ſo dann froͤlich nach dem Galgen ſchleppen ;
und auch ohne eintzige Reu und deid an denſel⸗
bẽ aufknuͤpfen .EinMagiſter/ mitNamẽJohn

Mißbrauchs in Bezahlung der Acciſen . ( F. )
Noch eine andere / den Havenzu Douvres zu

almer / von Kinkt onbey Schaffsburg in

orſet / ein bitterer und eyferiger Preßbyter .
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als er hoͤrte/ daßdieActe von der Uniformitat
inkurtzem wol moͤchte zum Schluſſe gebracht
werden / ſtund vom Tiſche auf / gieng in ſeine
Schlaffkammer und ward ſein ſelbſt Hencker .

Die Niederlaͤndiſche Herren Extraordi⸗

nar Abgeſandten trieben immittelſt bey den

oͤnigl Herren Commiſſarien ihre obliegende
Geſchaͤffte/ ben beguemer Gelegenheit / ebener

geſtalt gar emſig / und ſuchten die Koͤnigl . Mi -

niſtros auf ihrer Hn . Principalen Meynung
zu bringenz konten aber auch eben ſo wenig vor

den Feyertagen etwas ſchluͤßliches außrichten /
als allein daß der Herr Staats,Secretarius ,
Moritʒ / ihnen einsmahls zů wiſſen thun liſſe /
daß die Herrn Comiſſarien dem Koͤn. Rathe /

woriñen Se. Maj . ſelber zu gegen geweſen / die

jenigen Gruͤnde und Urſachen vorgetragen /
welche ſte / Hn. Geſandten / ihnen/ de Hn. Com⸗

miſſarien / beydes bey allen ins geſammt / und

denn auch bey einem und dem andern inſon⸗
derheit / angefuͤhrethaͤtten / um zu weiſen die
Nutzbarkeit und billichkeit / ſo darunter begrif⸗
fen waͤre / wenn beyderſeyts Unterthanen ver⸗

bohten wuͤrde / von fremden Potentaten / wel⸗

che mit dem einen oder anderm Theile Krieg
fuͤhrten / Commiſſiones anzunehmen / um mit

ſolchen auf des Krieg fuͤhrenden theils Unter⸗
thanen zit capen und zu rauben / und daß der

Koͤnig ſich hieꝛauf entſchloſſen haͤtte/ zu veꝛbie⸗

then/ daß keiner ſeiner Unterthanen von eini⸗

gem fremden Potentaten oder Staat / ſo mit
den Hn . General⸗Staten in Feindſchafft ſtuͤn⸗

de / Commiſſion und Beſtallung nehmen / noch
auf eigene koſten Schiffe außruͤſten ſolte / um
mit ſolchen die Einwohner der vereinigtẽ Nie⸗
derlande zu beſchaͤdigen : Doch/ wegen des leiz⸗
ten Satzes in ebendieſem Artickel / ſo von den

Com̃ißfahrern / oderCapern / redte / waͤren die
Herrn Raͤthe noch im̃er der Meynung / daß die

Verproviantirung der fremden Armateuren

enger nicht duͤrffte eingeſchraͤncket werden / als

auf daß ſis damit eungen Haven des jeni⸗
gen Potentatens / von welchem ſie ihre
Commiſſion haͤtten / moͤchten erreichen
koͤnnen . Die Hn. Abgeſandten hingegen haͤt⸗
ten gerne gehabt / daß beſagte Verprovianti⸗
rung nur ſo weit ſolte zugelaſſen werden / auff
daß ſie damit den nechſten Haven ſotha⸗
nen Potentatens oder Staats erreichen
koͤnntenwelcher Vorſchlag aber noch zurZeit
nicht annehmlich war .

Kaum wenige Tage hernach kriegte dieſes
langweilige Werck eine gantz andere Geſtalt
und das Anſehen/ als wenn es zu einem ſchllei⸗
nigen Ende lauffen ſolte : Denn zu Delft in

Holland waren auf des Staats zulaſſen drey
Engellaͤndiſche Officirer / ſo den vorigen Koͤ⸗
nig mit hatten verurtheilẽ helffen/ gegriffenuñ
gefaͤnglich eingezogen worden / wie unter den

Niederlaͤndiſchen Staats⸗Geſchaͤfften /
ein mehrer Bericht hiervon einzunehméè. Die⸗
ſe nun wurden / am 15/25. Martit / von dorther
nach Graveſand gebracht / und von dar in ei⸗

ner mit Soldaten beſetztẽ Barque in die Stadt
Londen abgeholt / und in den Thoureinge⸗
ſperrt / welche That dem Koͤnige ſo wol gefiele /
daßer / am 19/29 . dieſes drauf / die Nieder⸗

laͤndiſche Herren Exttaordinar· Abgeſand⸗
ten / durch des Zeremonien⸗meiſteꝛsMarſchall
erſuchen lieſſe / daß ſie des Nachmittags gegen

3. Uhr / zuihm komen wolten / weil er etwaͤs mit

ihnẽ zů redenhaͤtte .Aufihre dahinkunfft wur⸗
den ſie mit den gewoͤhnlichen Zeremonten em⸗
pfangen / und in desKoͤnigs Schlaffkam̃er ge⸗
fuͤhrt/ von wannen Se⸗Maj alle ihre anweſen⸗
de Leute hinauß gehen ließ/ ſo daßſie allein ſte⸗

hen blieb / daſie dann anfieng zu erzehlen / wie

daß es ihr zum hoͤchſten lieb und angenehm ge⸗
weſen waͤre / daß die Hn. General⸗Staten / uud
abſonderlich die von Holland / ihr interelle

ſolcher geſtalt zu Hertzen genom̃en / und ſie ih⸗
nen/ ſo weit verbuͤndlich gemacht haͤttẽ/ in dem

ſie die bewuſten drey Moͤrder ihres Hn . Va⸗

ters / hoͤchſtſeligſter Gedaͤchtnuͤß / greiffen / und

herwaͤrts bringen laſſen / als welches eine bil⸗

lichmãſſige und großmuͤthige Thatwaͤre / die

noch in den folgenden Zeiten von maͤnniglich
wurde geruͤhmet und geprieſen werden / und

ſatte nochdieſeshinzn / daß ſie ſolche fuͤr eine

ſo groſſe Verbindlichkeit hielte/ daß fie ſich deß⸗
wegen iederzeit wuͤrde verpflichtet halten / ſich
beydes gegen dem Staat der vereinigten Nie⸗
derlande ins gemein / und denn auch gegen die

Hn. Staten von Holland inſonderheit alle⸗

mahl zuerweiſen / daß ſie deroſelben Freund⸗
ſchafft hoch achtete / und wolte bey aller Gele⸗
genheit dieſe verurſachte obligation zu ver⸗

ſchuldenſuchen / bittend/ ſie / die Hn, Geſandtẽ /
wolten ſolches alles ihren Herrn Principalen
zu ſchreiben / wiewol ſie ſchon von ſelbſten bey
ihr beſchloſſen haͤtte / ſich in einem eigenen
Schreiben / ſo wol gegen die Herren General⸗
Staten / als auch und zwar abſonderlich gegen
die von Holland / deßwegen zu bedancken . Der
Koͤnig ließ ſich üͤber das noch weiter verneh⸗
men / daß er mit dem Hn . Raths⸗Penſionario
von Holland und ſeinem groſſen Fleiſſe / den
er bey dieſer Begebenheit angewand / ſehr wol

vergnuͤgt waͤre .
Die Niederlaͤndiſche Herren Geſandten

antwoꝛteten auf dieſes fꝛeundliche zureden mit

mit allem geziemenden reſpect und Hoflichkeit/
und verſicherten Se . Maj. von wegen der Hn .
General⸗Staten / wie auch von wegen der von

Holland / daßſie bey aller vorfallenden Gele⸗

genheit ſich in der That erweiſen wuͤrden / daß
ſie Sr . Majeſt . Freundſchafft und gute Zunei⸗
gung in hoͤchſtenEhren haͤtten / auch allezeit
geneigt geweſen / und noch waͤrẽ/ alles mit bey
zutragen / was zu Unterhaltung guter Ver⸗

ſtaͤndnuͤßund Vertraulichkeit zwiſchen beyden
Nationen / zu Sr . Maj. Vergnuͤgung und zu

deroſelben Hauſes und RegimentsEhre /
Ruhm und Herrlichkeit / vonguten Bundsge⸗
noſſen und Nachbaren zů erwaꝛten ſtůnde / und

daß ſie fuͤr ihre Perſonen nicht unterlaſſen
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1662 . wuͤrden/ thren Hn. Principalen / zu zuſchreiben
was Se . Majeſt . ihnen haͤtte recomwenditen

bkollen / zweiffelten auch nicht / es wuͤrde dẽ Hn.
General⸗Staten / wieauch denen vonHollãd

lieb zu vernehmen ſeyn / daß Se . Maj. dz jenige /
was ſie bey dieſer vorgefallenẽ Gelegenheitge⸗

than / mit ſo augenſcheinlicher Wohlgewogen⸗
heit haͤtte erkennen wollen / und wuͤrden ſich
hoͤch lich erfreuen / daß ſie das Gluͤck gehabt/ et⸗
was mit beyzutragen / welches Sr . Majeſt . ein

Vergnuͤgengegebenhaͤtte : Wasaber den Hn .
Raths⸗Denſionarium von Holland antraͤffe /

wuͤſten ſie ſich verſichert / daß derſelbige võ ſich
ſelbſten aus eigenem tꝛieb allezeit geneigt gewe⸗

ſen / Sr . Maj .zu dienen / haͤtte ſolches auch nun

erwieſen / ſo bald es ohne Schaden und Unge⸗
legenheit des Staats der vereinigten Nieder⸗
lande haͤtte geſchehen koͤnnen .

DerKoͤnig wiederholte hierauf mit kurtzen
Worten das jenige / waser zuvor geſagt hatte /

und die Herren Geſandten nahmenſo dañ von

Sr . Maj . Abſchied / und wurden von dem Ze⸗
remoniẽMeiſter wiederum vomSchloſſe Wi⸗
thal herauß und biß an ihre Karoſſe gefuͤhret .

Der Koͤnig ſchrieb nachgehends gedachter
maſſen an die Herren General⸗Staten / hinge⸗
gen kam von dieſen an thre Herren Extraordi -

nar· Abgeſandten die ſo lange verlangte naͤhere
Vollmacht und Ordrean / wornach ſie ſich/ bey
dieſen ſo langwuͤhrigen Tractaten ferner ſoltẽ
zů verhalten haben / worauf ſie ſich unverzuͤg⸗

lich fertig machten / den Inhalt davon mit ehe⸗
ſtem dem Koͤnige ſo můnd⸗als ſchrifftlich vor⸗

zutragen / zuwelchemende ſie Se . Majeſt . deß⸗
gleichen auch den Hn . Kanzler um Andientz
erſuchen lieſſen / diedann ihnen an beyden Or⸗
ten auf den 26 . Martit / ( F. April . ) und zwar

bey dem Herrn Kanzler auf den Vormittag /
und bey dem Roͤnige auf den Nachmittag be⸗

ſtimmt ward .

In dieſen beyden Audientzien brachten die

Hn . Geſandten weitlaͤufftig vor / warum ihre
Herren Principalen ſich zu den vorgeſchlaͤge⸗
nen Deciſoren und Schiedsleutennicht verſte⸗
henkoͤnten/ deſſen ungeachtet haͤttẽihre Herren
Princtpalen / um zu erweiſen / daß ſie geneigt
waͤren / Sr . Majeſt . in allem ein vollkomenes

Gnuͤgen zugeben / ſie dennoch beoꝛdꝛet / Seiner
Maj . begehren mit gewiſſem vorbehaͤlt einzu⸗
gehen / uñ deßwegen einẽ Artickel mit in dẽ Tꝛa⸗

ctat einruͤckẽ zu laſſen / worauß ihrer Hn. Prin⸗

cipalen Billichteit wuͤrde zu erſehen ſeyn .
Die Herren Geſandten hatten mit dieſem

Vorſchlage das Gluͤck / daß er nicht ſo un⸗

ſchmackhafftig war / als wol ehemahls andere :

Deñ weder der Roͤnig noch der Kanzler / als
dem ſie den Vorſchlag ſchrifftlich einhaͤndigtẽ/
erzeigten ſich dieſem Mittel im geringſten nicht
zu wieder / ſonderlich ſagte der Koͤnig darauf /

er haͤtte ſolche Schrifft noch nicht recht bey ſich
erwogen / ſondern ohngefaͤhr in desHn. Kanz⸗
lers Haͤnden geſehen / welcher ſie ihm gewieſen/
koͤnte noch wie vor anderſt nicht urtheilen / als

daß ſie auf Vernunfft und Billichkeit gegruͤn⸗

det waͤre/ und glaubte / man wuͤrdeauf ſolchem
Fuſſe die Sache auf ein Ende bringen koͤnnen/
wolte auch ſeinen Comiſſarienbefehlen / daß ſie
ihnen nebenſt den Herren Geſandten das

Werck ſolten angelegen ſeyn laſſen .
Der Herr Ranzler ſagte unter anderen

Reden zu den Herren Abgefandten / er meinte/
dieſer Vorſchlag waͤrezueiner ſehr bequaͤmen

Zeit geſchehen / ſintemahlen mit dem / daß man

die bewuſten drey Koͤnigs⸗Moͤrdergegrieffen /
und auch uͤberlieferthaͤtte/ alle Eyfferſucht uñ

Mißtrauen / ſo man hier bey hieſigem Hofe ge⸗

gen den Staat der vereintgten Niederlande

getragen / auf einmahl verſchwunden .

Hierauferfolgte / daß die HerrenAbgeſand ,
ten des andern Tages nach Mittage mit den

Koͤnigl .Herren Commiſſarien in eine naͤhere
Conferent traten / in welcher ſie eben auch Ih⸗
rer Hoch⸗Moͤg. nähere Ordre/ theils was an⸗
langte den 4 . Puncten in dem 11 . Artickel / die

Commiß⸗Fahrer betreffend / theils auch und
inſonderheit was anlangte den 14. Artickel vo

den Schiedsleuten / eroͤffneten/ und alle er⸗

denckliche rationes und Urſachen mit beybꝛach⸗
ten / um zu verſuchen / ob ſie die Herren Comiſ—⸗
ſarien auf Ih . Hoch⸗MoͤgMeinung bringen
koͤnten/ denen ſie auch noch uͤber dz ein ſchrifft⸗
liches Memorial in Franzoͤſiſcher und Lateini⸗
ſcher Sprache / genomen aus Ih . Hoch⸗Moͤg.
uͤberſchiekten naͤhernkeſolutionuͤberreichten .

Die Herren Comiſſarien nahmẽ gedachtes
Memorial zu ſich / um ſich darüber / wie auch uͤ⸗

ber die muͤndlich vorgebrachte rationes zu be⸗

dencken / und auch Sr . Maj . und derd Rathe
davon Bericht zu thun / mit dem Verſprechen /
daß ſie den Herren Geſandten aufs ſchleinigſte
eine Antwort darauf / und / wo muͤglich/ ihre
Einwilligung darzu / und zwar auch ſchꝛiftlich/

wolten zukommen laſſen .
Die Herren Geſandten erzehlten den Her⸗

ren Comiſſarien ferner / daß ſie / auf ihr gut be⸗

finden / alle die Artickel / mitwelchen ſie vermein⸗

ten richtig zu ſeyn/ ihrem behalten nach / zu Pa⸗
pier gebracht / und in Franzoͤſiſcher und Latei⸗

niſcher Spracheaufgeſent haͤtten/ und das zu

dem ende / damit / wenn auch die noch uͤbrigen
Puncten würden vergliechen ſeyn / man als⸗

dann in dieſen itzt alſo aufgeſetztè Artickeln/ der

Worte halben / keinen neuen Streit anheben
moͤchte .Die HerꝛenComiſſarien ſchienen hier⸗
mit wol zu friedt zů ſeyn / und nahmen die auf⸗

geſetzten Artickel zu ſich / mit gleichmaͤſſigem
Verſprechen / wie zuvor geſchehen . Alſo ſchied
man beyderſeyts wieder von einander / uñzwar
die Niederlaͤndiſche Herren Geſandten voll

guter Hoffnung zu einem erwuͤnſchten Auß⸗
gange / ſo daß ſie auch ſchon an der Herren Ge⸗

neral⸗Staten Secre tarium im Haage ſchrie⸗
ben / Ihre Hoch⸗Moͤg . deß alten Gebrauchs zu

erinnern / daß man die Commiſſarien nach ge⸗

ſchloſſenen Tractaten pflege zu beſchencken/
wie auch / was man / zu des dandes Ehren / bey
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dem Zeremonien⸗Meiſter und anderen / ſo die

Geſandten bey Hofe pflegten aufzufuͤhren /
deßgleichen bey den Schreibern der Staats⸗
Secretarien und uͤbrigengeringeren Perſonen
zu thun gewohnet waͤre .

Aber alle dieſe gute Hoffnung gieng mit dem

zu Ende lauffendenMonate auch zugleich mit

hinweg : Denn weil eben mit dem eintretenden
April die Oſter⸗Feyertageeinftelen / kontendie

Niederlaͤndiſche Herren Geſandten mit den

Koͤn. Herren Comiſſarten ins geſam̃t ſo bald
zu keiner nahern Conferentz gelangen / daß ſie

dieſelbigen auf dem vorigen guteWege behal⸗
tenhaͤtten / in welcher Zeit das Werckin einen

ganz andern Stand geriethe . Sie ermangelten
zwar dennoch nicht / einem teglichen von den

Hn . Commiſſarien inſonderheit zuzuſprechen /
und ſoviel an ihnen war / wol vorzuſtellen / wie

recht und billich das jenige waͤre / was ſie im

Namen und von wegenIhrer Hoch⸗Moͤg. bey
juͤngſter Zuſamenkunfft ſo muͤnd⸗als ſchrifft⸗
lich vorgeſchlagen haͤtten/ ſie erſuchend / daß ſie

halten 2
ſchriftlcheſtige Antwort wolte zukomen laſſen / uñ erlang⸗

alles nach der Billichkeit wolabwegen / un Sr .
K. Mebeſter maſſen recommendiren woltẽ / auf
daß ſie dermahleins ein ſo noͤthiges und nutz⸗
bares Werck zum Schluſſe bringen moͤchten/

worzu dann auch die meiſten von den Herren
Comiſſarien geneigt zu ſeyn ſchienen / geſtalt
ſie ſich außdruͤcklich vernehmen lieſſen / daß ſie

es mit dem Niederlaͤndiſchen Staat herzlich
gut meinten ;Aber gleichwol entſchuldigten ſie
ſich auch darbey / daß ſie ſich auf alles und iedes

was ſie / HerꝛenGeſandten / letztlichvorgeſchla⸗
gen haͤtten/ ſo bald nicht erklaͤren koͤnten / all⸗

dieweil ſie ſolches noch nicht gnugſam uͤberlegt
und erwogenhaͤtten / ſie woltẽ es iedoch eheſtes
thun / und deßwegen abſonderlich zuſammen
kom̃en / und daſſelbige alles reifflich erwegen /
auch Sr . Maj . und dero Rathe davon Bericht
geben / und den HerꝛenGGeſandten eine Antwoꝛt
zukommen laſſen / ſie verſichernd / daßſie ihre
Dienſte zu Erhebung des Wercks willig mit

beytragen wolten .

Die ſe vertroͤſtete Zuſamenkunfft der Koͤn.
Herren Commiſſarten verweilete ſich wegen
ſonderlich vorgefallener beſchaffte in Irrlãd /
auch noch einige Tage : In deſſen brach auß /
wie daß wegen etlicher particulat . Kauff⸗ und

anderer deute in Engelland / welche vorgaben/

daß ſie von Niederlaͤndern beſchaͤdiget wordẽ /
bey dem Koͤnige und deſſen Rathe aller moͤgli⸗
cher Fleiß angewendet wuͤrde/ Se. Maj . dahin
zu vermoͤgen / daß dieſe Tractaten mit den ver⸗

einigten Niederlanden zu keinem Schluſſe
moͤchten gebracht werden .

Die NiedeꝛlaͤndiſcheHn. Geſandtenhielten
hergegen ſtarck an/ daß man ihnen auf ihrẽ vor
denFeyertagen gethanen / Vorſchlaͤg eine guͤn⸗

tẽ endlich nach einer Weile Verzugs dẽ 27 . Apr.
eine naͤhere Conferentz/ woriñen die Engl . Hn .

Com̃iſſ . den Niederl . Hn. Geſandtẽ ihre aufge⸗
ſeßte Antwort / wie ſie von Sr . Maj . und dero

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

uñ via concordiæ oder guͤtliche Mittel verſucht
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Rath nach muͤhſamer Uberlegung war ent⸗

worſſen worden / einhaͤndigten .
Die Geſandten nal men dieſe Antwoꝛtan/ uͤ⸗

berlaſen ſie in einem beſondeꝛn Zim̃er / uñ fan⸗
den viel Puncten / die mit dem / was ihnen ihre
Hn⸗Principalen vermoͤge der unter dem 29 .
Märtz uͤberſchicktẽ Reſolution / anbefehlẽ wol⸗

len/ nicht ůbereinkamen . Dañenhero fahen ſie
für gut an / ohneZeit Verluſt und weitlaͤufftige
Vorrede / alsbald zur Sach ſelbſt zů ſchreitẽ / uñ
fuͤhrten den HH. Comiſſarien zu Gemuͤth/ daß
es ihnen leid waͤre / in dem ſie ſo ungluklich ſeyn
muͤſten/ daß Ih. Excell. von ihnen nun wieder

ſo weit abgeſinnet waͤren .

Und zwar erſtlich / daß ſie den Terminum 4

quo, oder die Zeit/ von welcher ein ieglicher ſei —
nen vermeinten Schaden in Europa rechnen
ſolte / vom Jahr r6y4 . anfahẽ woltẽ / da ſte / Ab⸗

geſandten / tedoch um vieler wichtigen Urfache
willen / mehrmalen angezogen und wiedetholt
hãttẽ / daß ſolcher Termin / ohn Unterſcheid der

ſachẽ / muͤſtevõ Jahr r65Y .uñzwarfuͤr ſo viel /
als man damals inEngeland gewuſt / vermoͤ⸗

ge des mit Richard Cromweln ( Hoheit
blieb ihnen im Hals ſtecken ) gemachten Ver⸗
gleichs / angefangen werden .

Die Koͤnigl . Com̃iſſarien gaben hieraufzur
Antwort / daß/ obſchon Se. Maj . an dz/ wz mit
den Ilarpatoribus abgehandelt worden / nit ge⸗
bunden doch geneigt waͤre / daß dzjenige/ſo ſol⸗

cher geſtalt vergliechen / werckſtellig gemacht
wuͤrde / und ſolchem zufolge ihro auch den Ter .

minũ à quo , wʒ anlangte die ptætenſiones oder

Schaͤden / ſo ſeint dem Jahr 1659 .in Indien
vorgegangen/ ſintemalen derin ſelbigem Jahr
im Haag aufgeſetzte Vergleich keiner andern
Sache / alsnur die in beſagten Orte vorgefal⸗
len / gedachte / welches auch deꝛ Haupt Schluß /

ſo in die katification eingeruckt wordẽ / bezeug⸗
te / gefallen lieſſe / und koͤnten ſie in der gantzen

weiten Welt keine Urſachen ſehen/ warum an⸗
dere Schaͤden und Injurien / die zwiſchen denẽ
beyden Jahren r654,und 1659, aufgerichteten
Vertraͤgen/ vorgegangen/ und bey demletzten
nit abgethan worden / anitzo ſolten auf ſeitẽ ge⸗
ſetzt/ und uͤber hauyt angeſehen weꝛden ; Dann
ja der Koͤnig ſchuldig uñ verbunden waͤre/ ſei⸗
nen Unterthanen fuͤrdenzwiſchenvorbeſagten

Jahren erlittenen Schaden ſo viel Satisfacti -
on oderErſetzung / als fůr dẽ letzten zu veꝛſchaf—
fen . Hierauf gieng es tapffer an ein zanckenuñ

ſtreiten : DieEngl . Herren aber blieben als ein

Fels unbeweglich bey ihrer Meynung / daß
nemlich der Termin bey dem Jahr 1654 . was

anlangte die jenigen Sachen / ſo auſſerhalb
Indien vorgefallen / verbleibenmuͤſte.

1662 .

Dieſelbige
gefaͤllet ih⸗
nen nicht .

Erklaͤren

ſich auf den
Terminũ

àquo .

Die HH .
Commiſſa⸗
rien ant⸗

worten

drauf.

Zum a. ſagten die Niederl .Hn. Geſandtẽ die
Zeit von 8. Mon . welche die Hn. Comiſſ . ſetzen
wollen / daß indeſſen der Schaden ſolte erſetzt/

3
werdẽ / waͤre allzu kurtz / ſondern man muͤſte/ u

folge ihrẽ vorſchlag / ein gatz jahr hierzn nehmẽ/

Die zeit zuꝛ
reſtitution

des erlitte⸗
nen Scha⸗
dens ſoll
auch ver⸗

laͤngert
welches nach etwz wenigẽStreit eingewilliget werden .
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waꝛd/ aber nicht ſonderlich veſt blieb / wie auch

das/ daß man die Zeit von 40 . Tagen / darin⸗

nen das jenige / ſo die zukuͤnfftige Commiſſarüi
Deciſores oder Schiedslente ſprechen wuͤrdẽ/

ſolte werckſtellig gemacht werden / wol etwas

laͤnger wüͤrde nehmenkoͤnnen .
Weiter ſagten die Herren Geſandten / es

waͤre nothſaͤchlich / daß vermoͤge ihres getha⸗
nen Vorſchlages / ein Unterſchrid in den Sa⸗

chen gemacht / und keine andere vor die Com⸗

miſſarien gebracht wuͤrden / als die den Staat

angiengen / und von ſolcher oder dergleichen
Eigenſchafft waͤren / als wie die / woruͤber man
ſich im Jahr 1654. vergliechen .

Hergegen aber mercktendie HerrenGeſand⸗
ten gar wol / daß das Engliche Concept alle

Prætenſiones und Anforderungen ohn Unter⸗

ſcheid / wie die Sachen bewand / an die Comiſ⸗

ſarien wolte verwieſen haben/ in dem es vielen

Urſachen / um welcher willen Sie HH . Ge⸗

ſandten / ſichzu einer ſo General Anweiſung
nicht koͤnten verſtehen / den Halß brach . Die

Engliſche Herren wandten ein / ſie vermeyn⸗

ten / wenn man einen Unterſcheid der Sachen

halten wolte / gleich wie die HH . Geſandten

vorgeſchlagen / es wuͤrde ſolches nichts als

Neuerungen und neue Strittigkeiten verur⸗

ſachen / in dem man ſich nicht leichtlich verglei⸗
chen wuͤrde / ob die Prætenſiones von eben ſol⸗
cher und derg leichenNatur und Eigenſchafft
wären / als wie man ſich im Jahr 1654 . deß⸗

halbenverglichen haͤtte. Jedoch aber waͤren

ſie mit den Herren Geſandten hierinnen eins /
daß nicht alle Sachen / als was Haͤuſer / Land

und dergleichen angienge / vor die Commiſſa⸗
rien koͤnten gebracht werden / wie ſie ſich auch
in ihrer Antwort deßwegen erklaͤrt haͤtten/ ſon⸗
dern allein die prætenſiones , welche ihr Abſe⸗

hen auf den Staathaͤtten / als da / ihres Er⸗

Beſchreibung Engelläͤndiſche

Zeit viel nachgegeben / um einẽ blutigen Krieg
vom Halß zu waͤltzen: Und daß Freunde / wel⸗
che mit einander in Frieden lebten / und in naͤ⸗

here Buͤndnuͤß treten wolten / einander nicht

abheiſchen muͤſten / was ihnen ein Feind abge⸗
drungen haͤtte . Aber alles dieſes wolte auch
nichts fruchten

Uber das beſprachen ſie ſich mit einander uͤ⸗

ber die Art und Weiſe / wie yia concordiæ oder

guͤtlicheMittel zu verſuchen / da dann dieCom⸗

miſſarien vermeinte / daß es folgender Geſtalt
geſchehenkoͤnte; Nemlichen : Die Niederlaͤnder

ſo etwas an einen Engellaͤnder zu fordern haͤt⸗
ten / ſolten das / woruͤber der Streit waͤre/ iñer⸗

halb Jahres⸗Frieſt in Engelland angeben /
und durch den Niederlaͤndiſchen Geſandten /
und des Koͤnigs Deputiꝛte / auß dem Weg raͤu⸗

men / & vice verſa, dawider die Hn . Geſandten
wenig einwandten / dieweil ſie von ihren Herrn
Obern deßwegen nicht genugſam unterrichtet
waren .

So ward auch wenig geredt von der Zahl/
Zeit / Namen und Sam̃el⸗Platz der Comiſſri⸗
en / ſintemalen die Geſandten darfuͤr hielten/
daß wenn man nur im Haupt⸗Werck / und in

obangeregten Stuͤckẽ eins uñ vergliechen waͤ⸗

re / man alsdann mit den andern Partieulari⸗
taͤten und geringern Sachen leicht wuͤrde koͤn⸗
nenzu recht kommen .

Demnach die Herrn Geſandten bey dieſem
Stück / zu ihꝛemMißgnuͤgen / weiter nit komen

konten / lieſſen ſie ſelbiges alſo unaußgemacht
fahren / uñ nahmen die zween Haupt⸗Puncete /
welche noch nicht gaͤntzlich abgethan waren /
nemlich den vierten / und den von Engliſcher
ſeiten vorgeſchlagen neuen Artickel wiedervor
die Hand .

Bey demerſten fanden ſie abermahls neue

Schwerigkeiten / deñ die Engliſche Herren wa⸗

achtens / waͤren die jenigen Schaͤden und das

jenige Unrecht/ ſovon des eiuen
Bundsgenoſ⸗

ſen Unterthanen des andern ſeinen mit Ge⸗

walt zugefuͤgt worden / als inſonderheit die

Klagen wegen abgenommener und beraubter

Schiffe / wegen Calumnien oder Beſchimf⸗

fungen und dergleichen / mit demAnhang / daß
in dem mit Cromwell aufgerichteten Tractat

kein ſolcher Unter ſcheid der Klagen und Praͤ⸗

tenſionen gefunden wuͤrde/ ſondernalles vom

Jahr tetx .bißzumJahr 1652. vor Commiſſa⸗
rien verwieſen / und alſo eine Zeit von viertzig
Jahren zuruck genommen worden / da ſie an⸗

itzo nur von d. oder 9 . Jahren zuruͤck redten .

Hierauff nun führten die Niederlaͤndiſche
Herren den Commiſſarien zu Gemuͤth/ daß/
da man zu der Zeit geſehen / daß der Klagen
und Praͤtenſionen ſo viel kommen wuͤrden /
daß die Commiſſarien dardurch wuͤrden uͤber⸗

haͤufft und beſchwert werden / man deßwegen
gar nicht gut befunden / ſolche Comiſſarien zu⸗

ſetzen. Ferner / daß das jenige / ſo mit Crom⸗

weln abgehandelt woꝛden / eine andere Inſicht
haͤtte/ ſintemahlen die Herren Staten ſelbiger

ren nicht zufrieden mit dem / weſſen ſich die Hn.
Geſandten erboten / daß nemlich derſelbige Ar⸗

tickel alſo ſolte gelaſſen werden / wie er ihnen
anfangs vorgetꝛagen woꝛden . Das Woꝛtklo -
ſtes( der Feinde ) allein ward zwar herauß ge⸗

nom̃ẽ/ ſonſt aber blieben ſie unverruͤckt darbey /
daß nicht allein die Clauſul oder der Zuſaß /
contra quam peccatum eſt , darinnen bleiben /
ſondern auch noch der andere / li contravenien⸗

tes fuerint, dahinein geꝛückt weꝛden müſte/ ohn⸗
geacht / was ihnen auch fuͤr nachdenckliche Ur⸗

ſachen beygebracht wurden/ und ſagten dieEn⸗
gliſchẽ Herren/ es waͤre gar billich / dzder Nutz /
ſo auß dem Conliſciren enſtuͤnde / dem jenigen
zum Vortheil kaͤme/ der beſchaͤdigetworden/ ſo
waͤre auch dieſer Punet Reciprocus uñ ſo wol

fuͤr die Republit als fur den Koͤnig zutraͤglich .
Und was anlangte den neuen Artickel / lieſſen
ſie zu / daß an ſtatt der Wortꝛeinige Haͤfen des

jenigen Potentatens / von welchem die Arma⸗

teurs oder Freybeuther Beſtallung bekom̃en /
zu erreichenzgeſeßzt moͤchte werden ; Den nech⸗

ſten Hafen⸗
Anlangend die jenigen vergliechenen Arti⸗

ckel/

Wie die

gürliche
Mutel u
Streit ſ

chen zu f
chen.

Die Com
miſſari

Decſlores
bleiben

nochunge⸗
nannt .

Die Nie⸗

derl. 9h.
Geſaudtenl
nehmen di

4. Artle .

wiedeꝛhoh
und

Ta

de

F.



die

el in

it . ſ /
zu ſlů

Com
rii

ſores

en

unge“
k.

N
00.
ubten

en di
le.

101

U—
1662

Bitten ihꝛe
rationes

dem Koͤni⸗

ge vorzu⸗
tragen .

Geſchichte . DenckwuͤrdigerGeſchichten.
ckel/ ſodie Hn. Geſandtẽ voꝛmals vorgebꝛacht /
und den 4/14 . Apr. ihren Herren Obern zuge —

ſchickt hatten / dawieder wandtẽ die Engl . Her⸗
ren zu dieſem mahl nichts ſonderliches ein / ſon⸗
dern warenzufrieden / daß es mit der Inſul
Pouleron ſein Bewandnuͤß haben ſolte/ gleich
wie die Hn . Staten es ihnen vorbehalten und

ihren Geſandten in einer beſondern Inſtruction
anbefohlen haͤtten/ und ſolte man in den Tra⸗

ctaten ſetzen/ das beſagte Inſul ſolte wieder ab⸗
getretenwerden / vermoͤgen eines gewiſſen Ar⸗

tickels / den man abſonderlich deßwegen wuͤrde
aufrichten / in welchem manalsdenn gedenckẽ
ſolte / daß damit alle Praͤtenſiones oder Anfor⸗
derungen wegenerlittenen Schadens uñ Un⸗

rechts / ſo in Indien vorgegangen / und inEn⸗

geland vor de 20. Jan . des 1659 . Jahrs bekant

geweſen/ veꝛmoͤge der Staten Reſolution vom

Jahr 166r . ſolten aufhoͤren uñ abgethan ſeyn .
Letztlich erſuchten die Hn. Geſandtẽ die Koͤn .

Hn. Comiſſ. gar ernſtlich / daß ſie ihnen wolten

belteben laſſen / dieſe ihre auf die zween noch
ruůckſtaͤndige Puncten eingebrachte Reden uñ

Urſachen Sr . K. M getreulich vorzutragen /

Die HH.
Commiſſa⸗
rien geben
deßwegen
ſchlechten
Troſt .

ſte lebten der zuverſichtlichen Hoffnũg / dafern
Se Maj . dieſelbigen wol wůrde erwogen ha⸗

ben / ſo wuͤrde ſie dahin zu vermoͤgen ſeyn daß
ſie der Hn. Staten Meynung wuͤrde beyfallẽ /
und dieſe langwuͤrige Tractaten dermahleins
zu einem vollkomenen Schluß laſſen kommen .

Die Engl . Herren gaben zur Antwort / daß
ſie / vermoͤge ihrer Pflicht / wol alles das / was
bey dieſer Zuſammenkunfft vorgelauffen / Sr.
Maj . dem Koͤnig vorbringen wolten / ſie koͤntẽ
aber dem jenigen / ſo die Geſandten geſucht und

angezogen haͤtten / nicht beypflichten / fintemalẽ
ſte das Wiederſpiel darfuͤr hielten / und daß ſte

Recht und Billichkeit haͤtten/ ſondern erſuchte
die Geſandten / daß ſte ſolches ihren Hn . Sta⸗

ten wolten zuſchreiben / ſie zweiffelten nicht / die
Hn Staaten wuͤrdenihrenGeſandten naͤheꝛn

Befehl und Vollmachtzutomen laſſen / zumah⸗
len ſie den Hn. Geſandten keine Hoffnung gebẽ
koͤnten/ daß der Koͤnig/ wie ſehr geneigt er auch
wãre / mit der vereinigten Repuͤblie in Buͤnd⸗
nüß zu treten / ſich etwas weiter wuͤrde herauß

laſſen / dann er ſolches bey ſeinen Unterthanen
nicht wuͤrde verantworten koͤnnen .

Der ſchluß
der Tracta -
teniſt noch
weit zuſu⸗
chen .

1

Die Hn . Geſandten verſprachen hierauf dẽ
Herren Commiſſarten / daß ſie alles getreulich
nach Hauſe berichten wolten / fuͤhrten aber
auch dabey den Herren Commiſfarien zu Ge⸗
muͤthe/ woie daß ſiefuͤr ihrePerſonen nit glanb⸗
ten / daß Ihre Hoch⸗Moͤg . ihnen naͤhere Voll⸗
macht zuſchicken wuͤrden / alldieweil ſte ſchon
allbereits zuviel nachgegeben haͤttẽ / nur damit

ſie Sr . Maj . haͤtten entgegen gehen moͤgẽ. Die
Hn. Commiſſarien antworteten dargegen frey
ettwas hitzig und ſagten rund herauß / dieHer⸗
ren Geſandten doͤrfften ihnen nicht ein⸗

bilden/ daß der Roͤnig ſich wuͤrde bewegẽ
laſſen / ein mehrers / als er bereits gethan /

nachzugeben/ ſintemahlen er Ehren⸗und

Amts⸗halben ſchuldig waͤre / ſeiner Un⸗

terthanen Wolfahrt zu ſuchen .
Hiermit endigte ſich nun auch dieſe Zuſamen⸗

kunfft zu dieſemmahle . Die Hn . Geſandten
ſchrieben hierauf dieſes alles nach Hauſe / und

ſchloſſen ſolchen ihren Brief mit dieſer Klage /
daß ſie zwar verhofft gehabt / etwas an⸗

genehmes zu ſchreiben / muͤſtẽ aber beken⸗

nen / daß ſie mit allem ihrem angewandtẽ
Sleiſſe die Tractaten weiter nicht bringẽ
koͤnnẽ / und ſaͤhen auch noch keineBeſſe⸗
rung dar innen / wolten derohalben auß
dringender Noth gebeten haben / daß Ih⸗
re Herren Principalen dermahln eins ein

Ende daran machen / und ſie nach Hauſe
kom̃en laſſen woltẽ . Alſo gerieth dieſe Hand⸗
lung im̃er tiefer ins ſtecken / und war das Blut

der auß Holland uͤberſchickten 3. Koͤnigsrich⸗
ter noch nit kraͤftig genug / ſelbige in eꝛwůnſch⸗
ten Gang und Schwang zu bringen / ja alle ſo
hochgeruͤhmte Wolgewogenheit fuͤr ſolche U⸗

berlieferung ſchon gaͤnzlich verſchwunden .
Die Oſter⸗Feyertage machten indeſſen

mit ihrem abweichen dem Parlamente platz /
daß auch daſſelbige ſeine ein wenig auf die ſey⸗
te geſetzte Geſchaͤffte/ mit dem 4 / 4 . Apr . als an

welchem beyde Haͤuſer das erſtemalwieder zu⸗

ſam̃en kamen / von neuem vor die Hand nahm/
unter welchen die Aete von der Uniformitaͤt
und Gleichheit in den Kirchen⸗Gebraͤuchen
dem Gberhauſẽ noch viel zu thun machte / uñ
die Meynungen davon ſobald zu keiner Gleich⸗
heit wolte kom̃en laſſen . Die von demſelbigen
darzu bevollmaͤchtigte Com̃iſſarien / welche be⸗

ſagte Acte unter den Handen hatten/ und in ei⸗

ne gewiſſe Form verfaſſen ſolten / giengẽ ſelber
etwas gelinde / und ſahen fuͤr gut an / daß man

Sr . Maj . dem Koͤnige anheim ſtellen ſolte / daß
er das Creutz bey der Tauffe denjenigen / ſo das

nicht begreiffen koͤnten / nachlaſſen / und ſolcher
geſtalt denzarten Gewiſſen zu Huͤlffe kommen

wolte . Das Unter⸗Hauß aber zog bey ihm in

Berathſchlagung / wie eine gewiſſe Summe
Geldes durch das geſtegelte Papier aufzubrin⸗
gen / wovon die jenigen Officirer / ſo dem Koͤni⸗
ge noch in den vorigen truͤbſeligenZeiten treu⸗

lich gedienet / bezahlet und beſchencketwerden

koͤnten. Es kam auch bey demſelbẽ vor / die Gaſ⸗
ſen zu Weſtmuͤnſter / durch Niederreiſſung
einiger Haͤuſer/ weiter zu machen / damit der

neuen Koͤntgin Einzug deſto praͤchtiger ſeyn
moͤchte. Ein paar Tage hernach kam von dem
O beꝛhauſe die Acte von der Uniformitaͤt in

den Kirchen⸗Gebraͤuchen / wiedie Hn . Cormiſſ.
ſelbige erlaͤutert und gemildeyt hatten / in das

Untere wieder zuruͤck / iedoch mit dem Zuſatze
uñ Bedienge / daß ſolche Freyheit niemand an⸗
ders genieſſen ſolte / als die dem Convenant /
gleich wie die Herren / ſo zum Regiment kaͤmẽ/
abſchwoͤrẽwuͤrdẽ Alleinauch dieſer Vorſchlag
konte dem diſputiren und ſtreiten noch zur Zeit
keinEnde mache: Gleichwol wurde erſtgedach⸗
tes Convenant / oderKirchẽbůndnůß ſamt

der
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Die 3. auß

muͤſſen vor

derUnterſchreibung nun auch iu dieſem Jahre Thour eingeſperret worden/ woriñen mã ihm
den 9/rY . Apr . abermals dem Vulcano aufge — hiervõ eher nichts angezeiget haͤtte/ alserſt den

opffert / und in der Stadt Londen offentlich Abend zuvor / da er auf dieſen folgenden Tag
verbrand . Von dieſem Convenaut ( vormahls
der HBund der dreyen Nationen genant )
wird ſonſt oͤffentlich geſchrieben / daß ein Zau—
beꝛer in ſeinem examine bekãt gehabt / daß der

Teuffel ihm ſeinen Glauben und Chriſten⸗
thum zu verleugnen befohlen ʒaber das Con -

venant zů halten zugelaſſen haͤtte. Nach dieſem
gedachte mã der Uniformitaͤt alſo zůhelffen/
daß nemlich fortan die Schulmeiſter / welche

wolten Schule halten / ſo wol / als andere / das

Convenant ,auf 20. nechſt folgende Jahr / wie⸗
derruffen undverſchweren ſolten . Aberauch
dieſer Anſchlag wolte nicht fort : Denn die

Preßbyterianer erregten deßwegenviel Muͤ⸗
he und Schwerigkeitenzgeſtalt ebenzuder Zeit/
daman dieſes im Parlamente alſo vorhaͤtte/
einer / Henryennet genant / ein bitter Preſ—⸗
byterianer / auß der Inſul Wicht vor die

Richtbankzu Wincheſter gezogẽ waꝛd / weiln

er vorgegeben hatte / daß die Heilung des Koͤs

nigs⸗Ubels / ſeint es auf die Koͤnigein Engel⸗
land kommen / durch Zauberey geſchehen waͤ—

re. So ward auch noch ein anderer veſte geſezt /
weil er außgeſtoſſen / der Koͤnig führte unter dẽ

Scheine / als ober die proteſtirende Religion
ſchůtzen wolte / die Papiſterey und deren Aber⸗

glauben ein / welche Beſchuldigung zweene

Zeugen wieder ihn bekraͤfftigten/ wodurch ſei⸗
ne Sache ſchlecht befoͤrdert ward .

Noch ſchlechter lieff es ab mit den oberwaͤhn⸗
ten auß Holland heruͤber gebrachten dreyen

Engell. Offic. und geweſenen Koͤnigsrichtern:
deñ ſie wurden / am 16/26. Apr . durch den Rit⸗

ter / John Robinſon / Lieutenant uͤber den

Thour in Londen / aus der Gefaͤngnuͤß ge⸗

nommen / und nach Weſtmuͤnſter⸗Hall / vor

die Koͤn. Richtbanck / gefuͤhret/ allwo des Koͤ⸗

nigs General. Procurator, Ritter Gottfried
Palmteter / den Hn . Commiſſ. ſolches andeu⸗

ete / daß ſie die Entſchuldigungen / ſo dieſe Ge⸗

fangene wuͤrden vorbringen / anhoͤren wolten .

Hierauf
wurde die jenigeActe / ſo allbereits im

Jahre 1660. wieder dergleichen Verbrecher im

damahligen Parlamente außgefertiget / uñ võ

dem it noch ſitzenden Parlamente von neuem

beſtaͤtiget woꝛden war / vor die Hand genom̃en /
und abgeleſen / auch der gewoͤhnliche Eyd dar⸗

auf geleiſtet / nach welchem der oberſte Praͤſidẽ⸗
te den Gefangenẽ andeutete / dz ſie anitzo alles /
was ſie zu ihrer Verantwortũg dienlich zu ſeyn
erachte wuͤrden / vorbringẽ moͤchten : da ſie dañ
viel dings zu threr Entſchuldigung herbey zie⸗

hen / und die That gar leugnen wolte weßwegẽ
die Richter gezwungen wurden / eine Extraord .

Inquiſition hieꝛuͤber anzuſtellẽ / und die Gefan⸗
gene

auf eine gantz beſondere weiſe zu befꝛagen .
Barckſtead fieng am erſten an zu reden und

ſagte : Erwaͤre nun in die zwey Jahre auſſer
Engelland geweſen / aber gleich ſo bald / da mã

ihn nach Londen gebracht gehabt / in den

gegenwäꝛtigemGeꝛichte eꝛſcheinen ſollen/ weß⸗
halben er ſich mit keiner Verantwortung haͤtteha 94
koͤnnen gefaſt machen ; So verſtuͤnde er auch
uͤber dz die Forme dieſes Rahtes nit / begehrte
derowegen / daß man ihm einige Advocaten zu⸗

ordnen wolte / damit er ſeine Sache koͤnnte or⸗

dentlich vortragen laſſen . Und dieſes ſuchten
die anderen beyde eben auch : Aber der Juſtitz⸗
Hof / oder die Herren Richter / gaben ihnen zur

Antwort / ſolcheskoͤntenicht geſchehen/ es waͤre
deñ Sach / daß ſie einigen Artickel auß dẽ Rech⸗
ten und Geſetzen wuͤſten anzuziehen .Alſo muſtẽ
ſie ſich auf andere Außfluͤchte bedencken ; Sie

wolten aber dabey durchauß nit geſtehen / daß
ſie mit unter den jenigen begriffen waͤren / von

welchen die Acte redte / daß ſie ſollten auß dem

Koͤnigl. Pardon außgeſchloſſen ſeyn . DerHof
ſagte hingegen : Sie muͤſten entweder ſolches
beweiſen / oder um Koͤnigl . Gnade bitten .

Nach dieſem ward der General - Procurator

befragt : Ober dieſe Sacheweiter treibẽ wolte?
welcher mit ja antwortete zworaufder oberſte
Richter auß der Grafſchafft Middelſer befehl
empfing / die Richter zu verſammlen / welches
dieſer ohne Verzug außrichtete / ſo daß er als .

bald 12. Perſonen zuſamen bꝛachte . Welche zu⸗

vor den gewoͤhnlichen Eyd ablegten / und dar⸗

nach zur Anhoͤr⸗ und Entſcheidung der Sache
fernere behoͤrige Anſtalt machten . Und weil die

Gefangene durchauß nit geſtehen wolten / daß
ſie mit in dem Blut⸗gerichre uͤber den Koͤnig
geſeſſen / muſte man Zeugen auffuͤhren/ unter

welchender erſte außſagte : daß er denſelbigen
letzten Tag/ als der hingerichtete Koͤnig vor dẽ
damals ſo genanten hohen Juſtitz Rath gefuͤh⸗
ret worden / zugegengeweſen/ und zu ſelbigem
hohen Hofgerichte beruffene Comiſſarien auf⸗
gezeichnet haͤtte/ woꝛũter ſich auch dieſer dꝛeyer
Gefangenen Nahmen befaͤnden/ und zu deſto
mehrer Beglaubigung deſſen nante er auch dẽ
Ort / an welchem der Milas Corbet geſeſſen .

Der zweyte Zeuge ſagte auß : daß er deſſel⸗
bigen Tages / daran der Koͤnig verurtheilet
worden / gleichsfalls zugegen geſtanden / und

eben dz geſehen hãtte / wz ſein Mitzeuge bereits

erzehlet haͤtte : Und damit zohe er zugleich eine

Verzeichnuͤß hervor / worinnen alle die jenigen
Richter / ſodamals mit im Blutrathe geſeſſen/
mit Namen geſchrieben ſtunden / unter denen

dieſe drey Gefangene auch mit waren . Corbet

fragte den Zeugen : Ob er ihn denn auch all⸗

da geſehen haͤtte ? Freylich / antwortete der

Zeuge/ ich kan hierinnen nicht irren : Denn
ich kenne euch gar zu wol .

Dem dritten Zeugenlegte man etwas ge⸗
ſchriebenes vor / und fragte ihn / ob er den beydẽ
Oberſtẽ / als des Barkſteads uñ O keys Hãd
keñete ? Denn es fanden fich zwo Schꝛifftẽ / derẽ
eine dahin gieng : Daß mã dz Uꝛtheil wider
dẽ Koͤnig ſolte ergehen laſſen : Die andere
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Sie hoͤren
5

dasllrtbell Okey war auch gantz alterirt uñ erſchrockẽ da⸗
mitunglei ruͤber ; Barckſtead aber erzeigte eine ſo laͤcher⸗

berden an.
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war dieſes Inhals : daß man das ergangene
Urtheil exequiren und vollſtrecken ſolte .
Die ſe beyde Schrifften nun waren von dieſen
beyden Oberſten mit unterſchrteben ; Worauf
der Zeuge antwortete: Ihre Hand waͤre ihm
offtmahls vor Augen kommen/ undhielte
er dafuͤr/ dieſe / ſo man ihm da vorzeigte /
waͤre auch von ihnen geſchꝛieben woꝛden.

Aufſolche Außfage der Zeugen ſchloſſen die

Geſchworene bey dieſem hohen Juſtitz⸗HHofe
dahin : daß gegenwaͤrtige gefangene eben

die jenigen waͤren / von welchen die Acte
redte: Solchem nach fragte ſie der Praͤſidete :

was ſie wieder ſolche Außſage einzuwendẽ haͤt⸗
ten ? Die beyden Obriſten / HBarck ſtead und

Okey wuſten anders nichts vorzubringẽ / als /
es waͤre noch nicht gnugſam erwieſen / dz

ſie eben die jenigen Perſonen waͤren / wel⸗

che die Acte fuͤrſchůldig erkennte . Der O⸗

briſte Corbet wuſte ſich auch beſſer nicht zu

verantworten / als / daß er ſagte : Man haͤtte
ſeinet halben zůvor Nachricht einziehen
ſollen . Aber das Gerichte wieß ihm auß den

Exempeln / daß ſolche forme nicht zu allen und

ieden Zeiten waͤre in acht genommen worden .

Endlich da ſie ſahen / daß keine Außflucht
mehr vor handen / die etwas gelten wolte / nah⸗

men ſie ihre Zuflucht zur Koͤn. Gnadeß die aber

ihnen auch verſaget wurde: denn derPraͤſiden⸗
te gabzur Antwort : Sie waͤren einer ſo groſſen

Miſſethat uͤberzeuget / daß keine Verzeihung
ſtatt habenkoͤnte / ſondern der Hof wuͤrdeſie /

ihrem Verdienſte nach/ verurtheilen / und mit

gleicher Strafe / wie ihre Mittgeſellen / belegen
müſſen / welches auch geſchahe / maſſen gleich
darauf ein ſolches Endurtheil uͤber ſie gefellet
ward Daß ſie alle drey ſolten aus dẽ Thour

genomen / auf Horden gelegt / und nach dõ
gewoͤhnlichen Richtplatze / Tyborn / ge⸗

ſchleiffet / daſelbſt / biß auf den Tod / an dẽ

Galgen gehenckt / ſo dann abgeſchnittẽ /
dasEingeweyde ihnen aus dem Neibe ge⸗

riſſen / und vor ihren Augen verbrañt / heꝛ⸗
nach die Roͤpffe abgehauen / die Růmpfe

geviertheilet / uñ ſolche Theile / nebenſt dẽ

Koͤpffen / anCrten uñ knden / wo es Sr .
Maj . belieben wuͤrde/ aufgeſteckt werdẽ .

Corbet hoͤrte dieſe Doñerſtimemit zagẽ anz

liche manier von courage und Freudigkeit / daß
iederman gnugſam ſehen konte / daßes nur ge⸗

zwungen Werck war . Damitwurden ſie wled
in den Thour gefuͤhret/ und ihnen zweenePre⸗

diger zugeordnet/ ſie zur Buſſe zuvermahnẽ : es

mochtenzu ihnen kom̃en / wennſie wolten .

Allhie ſaſſen ſie noch biß auf Samſtag / den

19/9 . April. da der Leutenant / oder Commen⸗
dant / im Thour ſie alle dreye dem Scheriff /
oder oberſten Richter / der Stadt Londen uͤ⸗

berlieferte / welcher ſie auch / deUrtheil gemaͤß/
auff den horden nach denGalgen wolte ſchleif⸗
fen laſſen / in Begleitung der Scheriffen⸗wache

und eines theils der Koͤn. Guarde / damit ſie nit

von demzulauffenden Volke und unbaͤndigem
Poͤbel moͤchtenbeſchädiget / oder auch wol gar
vor der Zeit ums Leben gebracht werden : Das
Gedraͤnge und die Menge des Volcks aber war

ſo groß / dz es ſich mit den Horden nicht fuͤglich
wolte thun laſſen / ſondern ſie auf Karren mu⸗

ſten hinauß zur Schaͤdelſtaͤttgefuͤhret werden.
Baꝛchſtead ſaß uñ aß / G keyhatte einePom⸗
merantze in der Hand und roch dran ; Corbet
aber laſe in einem Buche . Barckſtead / wie er

der erſte auf dem Wege im fahren war / alſo
war er auch der nechſte und erſte bey dem Gaͤl⸗

gen / unter welchen ein anderer Karren ſchon
auf ſie alle 3. wartete / derſie / derSeele nach/

aus dieſer Welt an einen andern Ort / fuͤhren
ſolte . Er ſtieg auf den Karrenzder Hencker ge⸗

ſellte ſich zu ihm / und legte ihm den Strick um

den Halß / mit Vermahnung / ds er wol moͤch⸗
te anfangen zu beten ; Er aber nahm ein ſil⸗
bernes Schaͤlchen / tranck und ſagte : Ich wil
warten biß meine Bruͤder komen / als wel⸗

che noch etwas weit zuruͤck warẽ / weil ſie durch
das haͤuffig zulauffende Volck ſo hurtig nicht
durchkomen konten . Wie nun der Gkey auch

bey ihmanlangte / rieff er ihm zu : Willtomen

Bruder . Okey umhaͤlſete ihn / und ſagte dar⸗

auf zum Scheriff : Ich hoffe / wir werden

allhie Freyheit haben zu reden und zu be⸗

ten . Der Scheriff antwoꝛtete :Ihr muſt nit
dencken / daß wir deßwegen hier ſtehen /
euere Juſtification vñ Rechtfertigung ůber

dieſes euer Verbrechen / um deſſen willen

ihr auch daher ſeyd gebracht worden / an⸗

zuhoͤren: Dafern ihr aber euch ſelber maͤſ⸗
ſigenkoͤnt/ und mit Gott verſoͤhnen wolt

ſo ſollet ihr Freyheit haben : welches der O⸗

key ihm verſprache .In dem ſie noch mit einan⸗

der redten / kam auch der Corbet auf dẽ Karn /
und der Okey bat um ſtillſchweigen / und fieng
darauf an alſo zu reden :

Her: Scheriffnwir ſind / durch goͤttliche
Fuͤꝛſehung/ an dieſen Oꝛtgebꝛacht woꝛdẽ /

erlangtẽ auch ihre Freundedie Freyheit / daß ſie

durch den Tod / welcher allen Menſchen
gemein iſt / der Natur die Schuld zu be⸗

zahlen / iedoch auf eine beſondere Art und

Weiſẽ . Ich kan mich nichts ruͤhmen/ als

meiner Schwachheit : Ich wil nicht reden
von meiner Geburt und Herkunfft : Mein
Geſchlechte iſt das letʒte von Iſrael / und

ich bin der letzte von meinem Geſchlechte .
Jederman weiß / was fůr Spaltungẽ eine
Zeit her unter dieſer Nation geweſen / uñ

daß ich beruffen worden / in dem Parla⸗
mente ( er aͤnderte aber ſtracks noch im

Munde dieſe letʒtere Worte und ſaxgte :
Dem Roͤnige und dem Parlamente ) zu

dienen / deme ich auch nach meinem beſtẽ
wiſſenund vermoͤgen/ getreulich nachge⸗
komen und nun bin ich um des Koͤnĩgs

ſeiner Sache willen zum Tode verdamm̃t
wordeu . Ich habe weder drinnen noch
drauſſen darzu gerathen ; Ich habe auch
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Beſchreibung Engellaͤndiſche

kommt deſſen Urtheilůber die Menſehen . 166 .mir eine gedruckre Schrifft vorgewieſen
worden . Ich bin damahls ein ⸗oder

zwey mahl mit im Parlamente geſeſſen /
und habe für den Koͤnig / deßgleichen
auch fuͤr den itzigen ( meiner Pflicht⸗

Schuldigkeit nach ) gebeten . Ich machte
kein Weſen davon Ich mag im Verſtan⸗

de / aber nicht im Willen / geirret haben.
Ich habe manchmahl gebeten/ dz/ wofeꝛn
einige boͤſe Gedancken wider den Ronig
in mir waͤren / Gott dieſelbẽ vor mir weg⸗
nehmen wolte / ja ich habe es noch denſel⸗
bigen Morgen gethan ; wohin aber da⸗

mahls ein ieder gezielet / hat ſich nachge⸗
hens erwieſen; Ich habe auf nichts gezie⸗
let . Dieſe Straffe iſt mir von Gott vecht⸗

maͤſſiger weiſe / um meiner Suͤnde willen

auferleget . Ihr habt um eine Perſon aus

dem Landezu behaltẽ / viel Blut vergieſ⸗
ſen ſehen . Dieſe Nation hat lange nach
dem jenigen geſeuftzet / welcher anitzo uͤ⸗
ber ſie herrſchet : Ich wuͤnſche/ dz er ewig
regiren / und das Volck ihm eintraͤchtig
gehorſamen / und dieſẽ groſſe Gnade be⸗

halten moͤge/ ja wofern ſie ihn recht liebẽ /
etwas weniger auf ſeine Geſundheit trin⸗

cken / und hingegen deſto mehr fuͤr ihn be⸗

ten . Haͤttet ihr gehoͤret / was ich ůͤber See

gehoͤret habe / die Haare wuͤrden euch em⸗

Por ſtehen . Ich wuͤnſche / daß der Segen
auf dieſer Nation bleiben / ein ieder Gott
fuͤrchten und den Roͤnig ehren / auch das

Evangelium ſtets Aähen moͤge. Der
Scheriff ( oder Richter ) ſagt hierauff zum

Okey : Ich erfreue mich / ſolches von euch
zu hoͤren. Gkey aber fuhr noch weiter fort /
und ſprach : Woferne kein Schein einiges
Anſehens und Gewalts damahls / als ich
mich zuů ihnen ſchlug / geweſen waͤre / ſo
wolte ich ihnen bald abgeſagt haben . Ich
war auf dem Wege / nach Engelland uͤ⸗

berzukommen / wartete aber zweene Tage
zulang / da hoͤꝛte ich/ daß beyde aͤuſer ge⸗
ſchloſſen haͤtten/ daß es zu 125 waͤre/ ein⸗

zukommen : Waͤre ich hinein kommen / ich
wolte lieber ſelber gelidten / als mich ihnẽ

wiederſetzt haben . Ich habe allezeit vor

die Obrigbeitliche Gewalt und das Rir⸗
chen⸗Regiment geſtanden .

Wie der Okey dieſes und noch eines und

das andere mehr außgeredt hatte / fieng der

Corbet / auf gethanes Verſprechen / daß er

nichts aͤrgerliches wolte vorbringen / an alſo zu

reden : Wir ſtehen itzʒt allhier / als ſterbende
Menſchen / auf dem Grunde unſerer letz⸗
ten Hinfahrt / vordem Angeſichte des all⸗

wiſſendẽ groſſen Gortes / in deſſenFurch⸗
te ich ſagen wil / warum wir anitʒo leiden

ſollen . Ich ſage das / wañ es ohne Autho⸗
ritaͤt und Geheiß geſchaͤhe/ waͤre es eine

greuliche Sache ; Aber das Parlament /
als die Weißheit dieſer Nation / hat uns

verurtheilet / unddurch Gottes Schickũg

zu ich mich ſelber bekenne / ſo duͤncket

Es ſind einige Reden gegangen / als ob

wir gegẽ die hohe O brigkeitl . Gewalt vñ

das Rirchen⸗Regiment geſtanden haͤr⸗
ten : Se Maj . den Koͤnig betreffend / den
hat Gottes hand wieder in dieſes Reich

gebracht / und ich wůnſche / daß er alles

um Gottes willen und wegen des wahrẽ
erkannten und bekannten Gottes dien⸗
ſtes / des proreſtirenden Gottesdienſtes /

thun moͤge. Ich habe auſſerhalb Landes

gehoͤret/ daß allhie unterſchiedliche Secten

entſprungen waͤren : Aber in Warheit⸗
hier unter dieſer Nation iſt ein mehrer uñ

groͤſſeres Liecht / als in einigen anderen

Urten auſſerhalb . Die Ehre eines Lan⸗

des beſtehet darinnen / weñ es viel Gotts⸗
fuͤrchtige Leute hat . Nun habe ich in al⸗

len den Urten / wo ich durch gereiſet bin

( ſomanche Meile außtraͤgt ) nicht einige
gefunden / die ein ſo groſſes Licht haͤtten/
und ſo wol darnach lebten . Ich wůnſche /
daß beydes das Evangelium einen freyen
Lauff haben / und auch die Menſchen
darnach leben moͤgen. Anlangend den

Congregationalen weg ( allhie verſtehet er

vielleicht den jenigen independentiſchen Got⸗
tesdienſt / der nicht ſo wol in Kirchen / als ſon⸗
ſten in haͤußlichen Zuſammenkuͤnfften und

Verſammlungen / wie in Engel⸗ und Schott⸗
land gar gemeiniſt / gehalten wird ) als wor⸗

mich / der jenige / welcher in Savoyen zu⸗

gelaſſen iſt / ſeye deꝛ beſte / undich kan auch
wol den gut heiſſen / welcher vor dẽ Geiſt⸗
lichen in ihrer Verſamlung zu Weſtmuͤn⸗
ſter beſchloſſen worden / nur allein außge⸗
nommen ihre Rirchenzucht : Ich wuͤnd⸗

ſche dieſes auf den Knien meiner Seele /
daß / gleich wie ſie Proteſtirende wollen ge⸗
nannt ſeyn/ ſie auch in ihren Wercken / daß
ſie ſolche ſeyen erweiſen / und dasHluchen /
Schwoͤren und Vollſauffen vermeiden

wollen . Solte iemand hier ſeyn / denich
kennen / und etwann beleidiget haben
moͤchte/ ſelbigen wil ich vm Verzeihung
bitten . Ich habe manches Amt bedienert /
und in allen Parlamenten geſeſſen / auß⸗
genom̃en die Zeit nicht / da ich auſſerhalb
Landes geweſen . Ich habe groſſe Mit⸗
tel darein gebracht / die alle darinnen ge⸗
blieben ſind / und habe ich um des ver⸗

grieffs willen nichts ůͤbrig behalten . Ich
habe die Acte und den Schluß wider den

Roͤnig nicht anſtifften helffen / ſondern⸗
als ſie mir ins Hauß gebracht ward / mich
darůber entſetzt / und ſelbigen wiedeꝛſpro⸗
chen ; Weil ſie nun von den jenigen / wel⸗

che damahls die Gemeine repræſentirten
und die Authoritaͤt des Volcks genannt
wurden / außgemacht war / ſo dachte ich⸗

ichthaͤte daran nichts boͤſes. Ich habe
nur einmahl mit daruͤber geſeſſen / und

nichts
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nichts reden wollen / damit ich ein ſolches
nicht möchre recht und gut ſprechen . Ich

anderes Land an mich gekaufft / und
weiß von ſolchem Handel nichts . Ein

Menſch ſoll an das Sterben gedencken ⸗
und wenn Gott ihn berufft / ſoll er ihm

und dem Roͤnige dienen . Hat mir iemand
unrecht und zuviel gethan / gleich wie die
Leute uns damahls / als wir hieher kamẽ⸗

ſchaͤndeten und ſchmaͤheten / ſo wolte der

HErr es ihnen verzeiheu . Wird iemand
fůr uns beten / ſo wolte der HErr ſein Ge⸗

bete erhoͤren. Als wir in Holland waren
( das war aber nicht die einzigſte Zeit ) ba⸗

ten wir zugleich vor den Koͤnig/ und auch

um den Frieden dieſer Nation . Was das

Hofgerichte / von welchen wir unſer Ur⸗

theuempfangen haben / betrifft / dakann
ich anderſt nicht ſagen / als daßſie / veimo⸗

ge der Rechte ( wenn ſie anderſt noch gel⸗
ten ) gethan haben / was ihr Amt mit ſich
bringt . Hiermit brach er etwas ab / wandte

ſich aber nur zu dem zu gegen ſtehendenVolcke /

und fieng gleich alsbald wieder an / und ſprach :
Was euern Gortesdienſt anlangt / habt
ihr ſo ſtattliche Prediger beydes im Lehrẽ
und auch im Leben / dergleichen nicht

mehr in der Welt zu finden . Ich bin j6 .
Jahre im Lager Major und Gbriſter ge⸗
weſen / und weiß nicht einen einzigen
Menſchen / dem ich ſeinen Ochſen oder

Eſel genommen haͤtte . Ich verzeihe
allen den jenigen / welche uns zum ſterben

verfolget haben / ete .

Letztlich brachte auch der Barckſtead ſein

Wort vor / und verſprach anfangs dem Sche⸗
riff / daß er ſeinem Geheiſſe wolte nachkomen /
und nichts reden / welches einiges Aergernuͤß
oder Aufwickelung unter dem gemeinen Volcke
erregen moͤchte/ darnach fuhr er in ſeiner Rede
weiter fort / und ſagte : Dieweil meine Bruͤ⸗

der ſchon mehrentheils das jenige / was

ich ſagen wollen / vorgebracht haben / uñ

ich ohne das mit Leibs⸗Schwachheit / die
nicht von einem Tage / ſondern ſchon von

langer Zeit her nach einander gewaͤhret

de deſto kuͤrzer machen . Ich habe mich

gantz freywillig zu anfange des Krieges
darein begeben / und in demſelbigẽ getreu⸗
lich gedienet . The noch die Unruhe an⸗

gieng / habe ich um Vergebung meiner

Suͤnden gebeten / ſonſten wuͤrde ich nicht

alſofreymůthig und getꝛoſt / gleich wie ich
an icʒzo thue / vor Gottes Gerichte ſtehen
koͤnnen .In meiner Meynung von der Re⸗
ligion undllbung des Goctesdienſtes bin

ichdem Congregational·Wege ( allhie ver⸗

ſteht er eben auch / wie der Corbet / die je⸗
nigen Purit aniſche Privat· Verſamlungẽ/
ſo von etlichẽ Familien in Privat . Haͤuſern

25 geſchehen pflegen ) nachgegangen .Es

Denckwuͤrdiger Geſchichte .

habe nie mals einiges Biſchoff liches oder

hat / behafftet bin ; So wil ich meine Re⸗
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ſolte mir eine Freude ſeyn / wenn ich die
Menſchen nach dem Evangelio lebẽ ſaͤhe.
Ich bitte fuͤr dieſe gegenwaͤꝛtigeRegeũg .
Ich habe vor dieſem wieder meine eigene
Keligions/genoſſen mißhandelt / welches
et was hart iſt . Nun wir ſprechẽ in unſerm

Gebete : ein Wille geſchehe .Uñ am En⸗

de deſſelbigen : Denn dein iſt dz Reich / uñ
die Macht und die Herrlichkeit . Gott hat
das Reich Jeſu Chriſto gegeben / darum

iſt es S . M. keine Schande / unter dieſem
Roͤnige zu ſeyn . Was anlangts die Sache
unſers Roͤnigs / ſo bin ich kein Anſtiffter
darzu geweſen; Ich war viele Neilen von

dannen / als ich darzu beruffen ward . Ich
habe nichts auß Boßheit wieder ihn ge⸗
than / ſondern fuͤr ihn gebeten . Hiermit en⸗

digte er ſeine Rede / und entſchuldigte ſich mit

ſeiner Schwachheit .

Endlich wandten ſie ſich zũ Gebete : Corbet
verrichtete ſolches zu erſt / hernach der Okey /
und zuletzt auch der Baꝛckſtead / ein ieder abeꝛ

bath in ſeinem fuͤr den Koͤnig und deſſen Rath.
Und nach demihné (Engellaͤndiſchen Gebrau⸗

che nach ) ein Leinwadtes Haͤublein uͤber den

Kopff und das Angeſichte gezogen / und ſie mit
den Stricken um den Halß oben an dem Bal⸗
cken des Galgens veſte gemacht worden / ſchry⸗
en ſie alle dreye : HErr Jeſu / in deine Haͤn⸗
de befehlen wir unſern Geiſt ! HErr Jeſu
nim unſern Geiſt auf ! und ſo fortan . In
dem wurde der Karrn ihnen unter den Fuͤſſen
weg gezogen / und blieben ſie alſo / mit dem An⸗

geſichte gegen Weſtmuͤnſter gekehret / ( als
woſelbſt dem vorigen Koͤnige vor dieſem durch
dieſe und andere ſeine Richter das Leben abge⸗
ſprochen worden ) an dem Galgen hangen .

Der Barckſtead ward zum erſten wieder ab⸗

geſchnitten / ſein Leib geoͤffnet / das Singeweyde
herauß geriſſen und verbrannt / der Rumpf
aber geviertheilet / der Kopff davon abgehaus /
und auf die Verraͤthers⸗Pforte in Londen ge⸗

ſteckt . Corbet muſſte auch auf dieſe Fleiſch⸗
banck ; Nur allein der Gkey / weil er ſeine
Schuld vor ſeinem Ende bekant hatte / wurde

der Erden wuͤrdig geſchaͤtzt / und kurtz vor ſei⸗
ner Hinrichtung deſſen Verwandten und Be⸗
freunden von dem Koͤnige die Gnade gegoͤn⸗
net / daß ſie ſeinen deichnam begraben moͤchtenz
zu welchem Ende ſie denſelben in eines Buͤr⸗

gers zu Londen Behauſung bringen lieſſen/
wohin wol auf die 8. tauſend Menſchen / von

gleicher Religionsgattung / wieder Okey ge⸗

weſen / zulieffen / des Vorſatzes / dem todten

Coͤrper biß nach ſeiner Grabſchafft / u Step⸗
ney / eine gute halbe Meyle von Londen gele⸗
gen / woſelbſt er ſolte eingeſcharret werden / das

letzte Geleite zu geben / ohne welche groſſeMen⸗
ge noch eine weit groͤſſere auch an dem Be —

graͤbnuͤß⸗Orte/ Stepney / ſelbſten und auf
der Straſſen dahin aufwarteten / ſo daß aller

Muthmaſſung nach wol auf die 20000 . Men⸗
ſchen wuͤrdẽzuſammen kommen ſeyn / wenn die

LIl Leiche
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Sie werdẽ

alle drey
zugleich
gehenckt /
und

Barckſteab
und Corbet
gevier⸗
theilt .

Okey aber

begraben .
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1662 . Leiche dahin haͤtte doͤrffen gebracht werden .

Aber der Koͤnig/ weil man ſich einiger Unluſt

befahl den Leichnam wegzunehmen und in der

Stille in dem Thour zu begraben / welches

nochdenſelbigen Abend alſo geſchahe .
Der Koͤnig Aber damit war der Independentiſche /Pu⸗

wil dzar / ritaniſche und Gugckeriſche Frey⸗Schwarm

Aa bhet und Traum⸗Geiſt nicht auch zugleich mit be⸗

den . graben / als welcher ſich zwar nicht in offentli⸗
cher Thaͤtlichkeit / ſonſt aber dochheimlich in
mancherley aͤrgerlichen und aufruͤhriſchen
Schrifften und Paſquillen mercken lieſſe/ und

dem Parlamente viel rathſchlagens machte /
wie die Acte von der Unifoꝛmitaͤt fuͤglich ein⸗
zurichten / und ſolche wiederſinniſche Gemuͤ⸗

ther dadurch entweder zu gewinnen / oder
im Zaume des gebührende Gehorſams zu hal⸗

ten / ſeyn moͤchten / worüber viel Zeit verzehret
ward / daßauch viel andere nuͤtzliche Aeten ſte⸗

cken blieben . Weßwegen dann der Koͤnig/
am3 / 13. Majt / den Staats⸗Secretarium Mo⸗

ritz / indas Unterhauß ſchickte / und den Her⸗

lich ſeiner Gemahlin gewaͤrtig / und geſinnet

hen / und wuͤrde ſichs dahero nicht wol ſchicken/
wenn ſie / in ſeiner Abweſenheit / bey einander
ſitzen bleiben ſoltẽ / ſowolte es auch noͤthig ſeyn/

daß ſie daheim und in ihren Landſchafften per⸗

ſoͤnlich zugegen waͤren : derohalben ſollten ſie
mit den publicis und allgemeinen Reichs ge⸗
ſchaͤfften / abſonderlich aber mit der Acte / von

Unterhaltung eines Kriegs⸗Heers / wie

auch von Auf bringung ſeiner Einkůnffte /
damit auf ſolche welſe dieſe Nation in voͤllige

Ruhe und Sicherheit moͤchtegeſetzet / und al⸗

len Anſchlaͤgen abgewehret werden / ſich eylen /
hingegen die particular und beſondere Sachẽ /
ſo viel thunlich / auf die ſeyte ſetzen .

Die neue In dem nun dieſe noch damit umgiengen /
Koͤntgin / kam ſchon / den 6/16 . Majt / deß Nachts / um 12 .

Infantin Uhr / der Herr Montagu (itzt Grafe von

vonPortu⸗ ( Sandwich genannt ) auß Portugall von

ArCuhl Liſabon wieder zuruͤck/ und im Koͤn. Schloſ⸗
land an . ſe Wit hal an / und erzehlte dem Koͤnige/ wenn

und welcher geſtalt er und ſeine unterhabende

tin von Portugall / als zukuͤnfftigen Koͤnigin
von Engelland / von dort abge ſegelt waͤre .

Hierauf ſchickte der Koͤnig ſeinen Herrn Bru⸗
der / Hertzogen von Jorck / mit einer groſſen
Anzahl vornehmer Herren und Edelleute / der

neuen Koͤnigin nach Portsmuyden entgegẽ /
ſelbige allda bey der Anlaͤndung / in ſeinemNa⸗
men zu empfahen . Der Hertzog aber konte der
Zeit unverlaͤngt nicht erwarten / ſondern fuhr
mit etlichen Schiffen gar auf die hohe See / uñ
als er das AdmiralSchiff / der Koyale Char⸗

les ( Roͤnigl. Carl ) genannt / insGeſichte
kriegte/ ließ er ſich alſobald in einer Barcke da⸗

hin fuͤhren/ bey deſſen Ankunfft / zum Zeichen
der Freude / alles Geſchuͤtz dreymahl geloſet /

Be ſchreibung Engellaͤndiſche

und in der KoͤniginGemach gefuͤhret/ auchda⸗
von ſo Volckreicher Leich⸗Proceſſion befahrte / ſelbſt auf einen Seſſel / Ihrer Maj . zur rechten

ren dariñen andeuten liſſe / daß er numehr taͤg⸗

waͤre/ ihr / bey dero Ankunfft / entgegen zu ge⸗

Se . Hoheit ſelbſt in das Schiff genommen/

Hand / geſetzet ward/ da denn beyde hohe Per⸗

ſonen ihre ſonderbare Freude / wegen gluͤckli⸗
cher Ankunfft / einander zu erkennen gaben .
Nach ſolchem Geſpraͤche ſtieg der Hertzog wie⸗

der in ſein Schiff / und ſchickte den Herrn Du⸗

glas mit ſolcher Poſt nach Londen / welcher
das alles dem Koͤnigeerzehlte .

Dem Herrn Duglas folgten des andern

Tages / am ry/ 25 . May / noch zwo andere Po⸗

ſten / mit naͤherm Berichte / daß die Koͤnigin
des geſtrigen Tages / nach Mittage / u Ports
muyden gluͤcklich ankommen / und außgeſtie⸗

gen / welche hierbey fuͤr ihre Perſon den Koͤnig
erſuchen ließ / daß/ weil ſie von der groſſen Un⸗

geſtuͤmigkeit des Meeres und gewaltſamen
Bewegung nicht wol auf waͤre / Se . Maj . ſich

ihrer Gegenwart noch etwann 4. oder 5. Tage

entſchlagen wolte . So bald muſten alle Glo⸗

cken und Canonen mit ihrem Klange und

Knalle dieſe froͤliche Zeitung der gantzé Stadt

Londen ankuͤndigen / worauf des Abends die

vlelen Freudenfeure hin und wieder in den

Gaſſen in / und auſſerhalb der Stadt gleichſam
ein ſtummes Scho gaben .

— —
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Steigt zů
Portemuy
den ankgnd

Der Koͤnigließ von ſtund an auch das Par
lament dieſer Freude theilhafftig machen / und
dem Gberhauſe durch den Herrn Grafen von

Portland / demUntern aber durch denHer⸗
ren Staats⸗Secretatium Moritz / andeuten /
daß ſie mit den unter handen habenden Acten

forteylen ſolten / weil er entſchloſſen waͤre / das

Parlament auf den 19/9 . May von einander

zu laſſen / und der Königin entgegen zu gehen .
Beyde Haͤuſer hatten ſich eben damahls mit

einander vergliechen / wegen der Contribution ,

daß ſelbige / wie auch das Herd⸗oder Schorn⸗
ſtein⸗ Geld von iederman / ohne Anſehen der

Perſonen ( als wovon die Biſchoffe gerne waͤ⸗

ren befreyet geweſen ) gefordert werden ſolte .
Mit den uͤbrigen fuhren ſte ingleichem ſo tapf⸗

fer fort / daß ſie ſolche dem Koͤnige auf den be⸗

ſtim̃ten Tag / da S . M. ins Parlament kam/ zu
beſtaͤtigen vorlegten / unter welchen denn auch
dieſe ſich mit befanden: ) . Daß die Uniformi⸗

Engellaͤndiſche Flotte mit der Koͤnigl. Infan⸗ taͤt oder Gleichheit in dẽ KRirchengebraͤu⸗
chen eingefuͤhret ; 2. Alle Rirchenordnun⸗

gen von Ertz und Biſchoffen hinfuͤro be⸗

ſtellt / vnd ins kůnftig die Geiſtlichen mit

keinem andern Namen / als Ertzbiſchoff /
Biſchoff / wieauch Diaconus und Prieſter
genennet / derName Prædicant , oder Pre⸗
diger / aber gantz abgeſchafft / und deſſen
nit mehr gedacht ; 3. KEinige Rriegsmacht
in verſchiedenen Landſchafftẽ unterhal⸗
ten ʒ4 . Reine aͤrgerliche und aufruͤhriſche
Bůcher und Schriften mehr gedruckt ; 5 .

Die tieffe und boͤſeWege außgebeſſertʒ .

unter die / ſo S . M. getꝛeu gedienet / oοο
pfund außgetheilet werden ſolten / uñ an⸗

dereActen mehr / bey zi . an der Zahl / die das ge⸗

meine

DerKöng
laſt ſol⸗
ches dem

Paxlamzt
anzeigen.

Das Paf⸗
lament

macht alle

Acten fel⸗

tig/ und
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meine Weſen / und 39 oder mehr/ die Privat⸗
Sachen angiengen / welcheder Koͤnig alleſamt
bekrãftigte / nebenſt einer kurzẽ und freundlichẽ
Rede / dahin zielend / dz er ein groſſes vergnů⸗
genan ſeiner Unterthanẽ Treue empfaͤn⸗
de . Darnach fuhr der Herr Kantzler weiter
fort / und ſagte unter andern / daß die Schuldẽ /
ſo von wegen des Koͤnigs bezahlt wuͤrden/ an⸗

dere verurſacht haͤtten/ und daß nit der Koͤnig/
ſondern ſie alle ſelber Urſache an der aufgeleg⸗
ten Schatzung waͤrẽ ; Er warnete ſie hiernaͤchſt
gar ſehr fuͤr den aͤrgerlichen und aufruͤhriſchẽ

Schrifften / und erzehlte weitlaufftig / wie noch

gar viele unruhige Koͤpffe in Engelland waͤre:
Zum Beſchluß fuͤgte er ihnen zu wiſſen / daß /
weil numehr die neue Koͤnigin ankommen/ der
Konig ihr entgegẽ gehen wolte / zeigte auch da⸗

benebenſt Urſache an / varum Se. Maj . dieſes

Parlament / bißgegen den 18/28 . Februar. des

naͤchſtkuͤnfftigen Jahres / aufgehaben haͤtte.
Nach dieſer Rede giengen alle Herꝛen von dẽ

beyden Haͤuſern wieder voneinander / mit des
Koͤnigs Abreyſe aber verweilete ſichs noch/ biß
um g . oder9. Uhr des Abends / und war das

Nachtlager zu Guilfort / und des andern Ta⸗
ges / um 2 . Uhr nach Mittage / dieAnkunfft zu
Portsmuyden . S . Maj . begab ſich alsbald in

dero Schlafkam̃er / um ein wenig außzuꝛuhen/
und gieng darnach zu dero Koͤn. Braut ſelbige
zu empfahen / welche / weil ſie ihre Portugieſi⸗
ſche Tracht abgelegt / und hingegen die Engel⸗
laͤndiſche angezogen hatte/ ſich etwas erkaͤltet /

und ein kleines Fieber bekommen hatte . Deſſen
ungeachtet giengẽ dẽ folgendẽ 27 / zr . May / da

die Koͤnigin ſich ein wenig beſſer befand / die

Trauungs⸗Zeremonien / um z. Uhr nach Mit⸗

tage / auf dem groſſẽ Sahle / in dem Koͤn. Hau⸗
ſe zu Portsmuyden / dennoch foꝛt :DerKoͤnig
ſtund mit der Koͤn. Braut auf einem etwas er⸗

habenen Orte unter einem Him̃el/ mit entbloͤß⸗
tem Haupt / und uͤber ihnen beyden der Biſchof
von Londen / Herr Gilbert / als Dechant voͤ

des KoͤnigsCapelle / auf Sr . Maj . ſeyteaber/
iedoch etwas abgeſondert / einKoͤn. Secretaris ,
und auf der andern ſeyte bey der Koͤn. Braut /

auch ein wenig davon / derſelbigendecretarius ,
welche alle beyde / ein ieglicher in ſeiner Spra⸗
che / den Heuraths⸗Contract ablaſen . Hierauf

verrichtete der Herr Biſchoff die Trauungs⸗
Zeremonien / und nahm alle gegenwaͤrtige
Herren zu Zeugen daruͤber . Nach geſpro⸗
chenem Segen fuͤhrte der Koͤnig die Koͤnigin
auf ſeiner rechte Seyte bey der Hand wieder

in ihr Zimmer / und da hoͤrte man durch die

gantze Stadt den Freuden⸗Donner der Cano⸗

nen / deren bey ryo . an der Zahl auf dem Walle
rings herum gepflanßzet ſtunden / und zu dreyen
unterſchiedlichen mahlen nach einander loß⸗
gebrennet wurden / denen die auf der Koͤnigli⸗
chen Flotte auſſerhalb auf der Reede / wie auch
alle Glocken in alle Kirchen luſtig mit einſtim⸗
meten / und des Abendsdie Freuden⸗Feuer

nachfolgten : Das Beylager aber wurde / um

der Koͤnigin Unpaͤßlichkeit willen / noch biß
auf die fuͤnffte Nacht verſchoben .

Indeſſen vertrieb der Koͤnig ſeine Zeit
allhie mit ſpatziren fahren auf der See in ſei⸗
nen Jagtſchiffen / beſichtigte auch den Ve⸗

ſtungsbau um die StadtPortsmuyden / und
befahl ſelbigen noch mit etlichen neuen Wer⸗
cken zu vermehren / weil der Ort zu einem See⸗

Haven gar bequaͤm und auch wol gelegen iſt .
Solch em nach brachte Se . Maj . am 29 . May
( 8. Junit ) die Koͤnigin auf den Koͤniglichen
Luſt⸗Palaſt zu Hampton⸗Court . Wohin
von Londen auß eine ſo groſſe Menge neugie⸗
riger Menſchen / die Koͤnigin zu ſehen / geritten/

gefahren und gelauffen kamen / daß nicht Platz
genug fuͤr ſie zu finden war / und die Koͤntgin
ſich erfreulich daruͤber verwunderte . Es er⸗

ſchien auch der Herr von Swyleſtein allhie/
und legte im Namen des Printzens von Ura⸗

nien bey beyden Majeſtaͤten die Gluͤckwun⸗

ſchungen ab . Selbige hielten ſich ein gantzes

viertel Jahr / bald hie bald zu Greenwich /
auf / biß alles / in der Stadt Londen in dem

Koͤnigl . Schloſſe Withal / aufs herrlichſt
und praͤchtigſte zubereitet worden .

Dieſe des Koͤnigs ſo lange Abweſenheit
gab den Niederlaͤndiſchen Traͤctaten in

Londen wenig Foͤrderung / wiewol die Her⸗
ren Extraordinar- Abgeſandten auch noch bey
deſſelbigen perſoͤnlichen Gegenwart eben ſo
wenig in ihrem offtmahligen Anſuchen auß⸗
richten konnten . Selbige gaben gleich mit

dem Anfange des May⸗Monats / auf die von

den Herren General⸗Staten / als ihren Herren
Principalen / erlangte Ordre / ein Memorial

ein / worinnen ſie Se . Mañ . inſtaͤndigſterſuch⸗
ten / daß ſie doch geruhen wolte / allen Coman⸗

danten / Stadthaltern und anderen Officirern
in allen dero Staͤdten / Haͤven und Veſtungen
anzubefehlen / daß ſie nicht allein hinfůro ver⸗

wehren ſolten / damit kein Caper und Com⸗

miß⸗Fahrer / ſo Portugieſiſche Beſtallung
haͤtte / ſeine eroberte Pryſen in ſolche thre
Staͤdte / Haͤven und Veſtungen bringen / ſich
darinnen außruͤſten oder von dar aus wieder

die vereinigte Niederlaͤndiſche Unterthanen
und Einwohner Feindſeligkeiten veruͤben

doͤrffte/ alswelches zu der Zeit in den vereinig .
ten Niederlanden eine gemeine Klage war ;

Sondern auch / daß ſie alle Schiffe / welche ſol⸗
che Caper und Commiß⸗Fahrer ſeint dem 14 .

Februarti ( als zu welcher Zeit der Koͤnig in

Portugall ſelber durch offene Placaten alle

Feindſeligkeiten verbiethen / und alle Commil⸗
ſiones einziehen laſſen ) aufgebracht haͤtten/
anhalten moͤchten / damit ſie ihren Eigen⸗
thums⸗Herren koͤnnten wiederzugeſtellet wer⸗

den/ ſintemahl ſie von ſolchen Perſonenwaͤren
genommen worden / welche von dem Koͤnige in
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1662. Portugall ſelbſten/ von dem ſie doch ihre Be⸗
ſtallung gehabt / numehr loß geſchlagen waͤrẽ/
und keinen Titul mehr haͤtten / und darum

werth waren / daß ſie / als See⸗Raͤuber / ſolten
tractiret werden .

Die Antwort hierauf bliebziemlich lange
lehngechs auß ob ſchon die Herren Geſandten täͤglich

Kantzler darum anhielten ; Man gab ihnen aber Hoff—
über die nung / daß ſie in kurtzem deßwegen ein

langſame ſattſames Vergnuͤgen erhaͤlten wuͤrden .

Tractaten. Unterdeſſen trieben ſie ihre anderweitige
Geſchaͤfftebey den Koͤnigl. Herren Commiſſa⸗

rien / ſo viel immer muͤglich / und ſchickten zu

dem ende / am6 / t6 . May / u dem Hn . Staats⸗
Secretario , Moritz / daß er fuͤr ſie / HerrenGe⸗
ſandten / bey den Herren Commiſſarien eine

nähere Conferentz und Unterredung zu wege

bringen wolte. Aber auchdieſe blieb noch vier

Tage zuruͤcke : Hingegenerhielten die Herren
Geſandten denſelbigen Nachmittag zwiſchen

4 . und 5. Uhren / beydem Herrn Kantzler Au⸗

dientz / welchemſie / nach dem ſie ſich geſetzt / und
ihre Complimenten abgelegt haͤtten/ zuGemuͤ⸗
thefuͤhrten / daß die Hn. General⸗Staten zwar

verhofft gehabt / es wuͤrde Se . Koͤn. Maj . ihr

neulichſtes / und am 27 . Marti ( 6 . Apr. ) einge⸗
haͤndigtes Pro ject der biß zu der Zeit abgehan⸗
deltẽAlliantz⸗Aꝛtickel/ deſſen Billichkeit ſie nach⸗

gehends ſo muͤnd⸗als ſchrifftlich erwieſen haͤt⸗
ten / angenom̃en haben: Als ſie aber die ſchrift⸗

Beſchreibung

liche Antwort / welche man ihnen von wegen
Sr . Majeſt . zuruͤck gegeben / geſehen / haͤtten
ſie kein Genügen darauß ſchoͤpffen koͤnnen .

Damit ſie aber ihres theils gleichwol Seiner

Majeſt .ſo viel immer moͤglich/ entgegen gehen
und vor aller Welt bezeugen moͤchten / wie

ſehr und wie hertzlich die Herren General⸗
Staaten geneigt waͤren / mit Sr . Koͤniglichen
Majeſt . in vertraulicher Freundſchafft und

Buͤndnuͤß zu verbleiben ; So haͤttenſie ihnen
ein neues Project , um ſolches Sr . Majeſt. zu

uͤberreichen zugeſchickt / der zuverſichtlichen
Hoffnung / ſelbiges wuͤrde nun angenommen /
und dieſe Handlung daraufzum Schluſſe ge⸗

„ bracht werden .

Solchem nach haͤtten ſie / Abgeſandten/
ſelbigen ein vor gut angeſehen ehe und zuvorſie ſolches

Proſect ' , den Koͤniglichen Commiſſarien uͤberreichten /
nach wel·ihme / Herren Kantzler davon Nachricht zuge⸗

— die ¶ ben/ und eine Abſchrifft davon zu uͤberlieffern /
u ſchüſſen mit dem Erſuchen / erwolte ſolches gebuͤhrlich

durchſehen / und mit kraͤfftigen Worten an⸗

nehmlich machen ; Wie es dann den Nieder⸗

laͤndiſchen Herren Geſandten an Worten

nicht ermangelte / dem Herren Kanjler zu er⸗

weiſen / warum nicht alle Sachen / ohne Unter⸗

ſcheid / vor gewiſſe Commiſſarien koͤnten ver⸗

wieſen werden / ſondern allein die jenigen / wel⸗

che man außdruͤcklich hierzu auffſetzen wuͤrde /
dann anders auſſer allem Zweiffel viel præ⸗
tenſiones und Klagen würden daher gezogen
werden / welche entweder verjaͤhrt waͤren / oder

Engellaͤndiſche

ihrer Natur und Eigenſchafft nach nicht koͤn⸗

ten vor Commiſſarien gewieſen werden : Wie

auch / daß der Terminus à quo , oder die Zeit/
da man anfangen ſolte / den zu beyden Theilen

erlittenen Schaden gegen einander abzurech⸗
nen

/ nicht vom Jahr 1654 . (was anlangte den

in Europa erlittenen Schaden ) ſondern ins

gemein vom 20 . Jenner des 1659 . Jahrs muͤ⸗

ſte genommen werden ; Worzu ſie unter an⸗

dern Reden und Urſachen auch eines und das

andere / ſo in ihrer Herren Principalen ihnen

überſchickten Reſolution vom to . Mayenthal⸗
ten / anzogen . Endlich erſuchten ſie den Her⸗
ren Kantzler / daß erdieſes neue Project ne⸗

benſt ihren beygebrachten Urſachen Sr . Ma⸗

jeſt . demKoͤnig guͤnſtig vortragen wolte / wor⸗
auff ſie verhofften / daß dieſe langwuͤhrige
Handlung dermaͤhleinszu einem guten Ende

würde koͤnnen gebracht werden. 5Außff
welches alles des Herren Kantzlers

Excell. mit Verſicherung / daßer gernſaͤhe und
groſſe Begierd haͤtte/ damit zwiſchen Sr . Ma⸗
jeſt . und der vereinigten Republie ein guter

Verſtand und nahe Freundſchafft moͤchte ge⸗

troffen werden / antwortete : Er wolte das

Project durchſehen / ſie auch mit einigen von

des Koͤnigs Commiſſarien daruͤber beſpre —
chen/ und alles mit beytragen helffen / was zu

Beſchleinigung dieſes Werks wuͤrde moͤglich
und dienlich ſeyn koͤnnen : Gleichwol aber muͤ⸗

ſte er bekennen / er koͤnte nicht begreiffen / worin⸗
nen die Geſandten noch nicht einig waͤren/ ſin⸗

temahlen die Engellaͤnder ſo wenig als die

Niederlaͤnder alle Sachen wolten vor den

Commiſſarien entſcheiden laſſen ; Er wuͤſte

gar wol / daß einige von ſolcher Natur waͤren/
die nicht koͤnten vor dem ordentlichen Richter
außgemacht werden / ſondern da muͤſten an ge⸗
wiſſe Commiſſarten verwieſen werden die jeni⸗

ge Prætenſiones und Klaͤgen/ welche ein Theil
wieder des andern Unterthanen / daß ſie ihm

Gewalt und Unrecht gethan / zu fuͤhren haͤtte;
So daß man dannenhero nothwendig einen

Catalogum oder Verzeichnüß uͤber ſolche
Schaͤden machen muͤſte/ ſonder ferners auß⸗
legen/ ob derſelbige vor oder nach den geſchloſ⸗
ſenen Tractaten zu machen .

Was aber anlangte den Terminum 4

quo, ſaͤhe er wol / daß darinnen noch einige diſ⸗
crepantz und Ungleichheit waͤre / der Koͤnig
aber koͤnnte nicht eingehen / daß derſelbige von

einer andern Zeit / als vom Jahr 1654 . was

angienge den auſſerhalb Indien erlittenen

Schaden / angefangen wuͤrde / ſintemahlen
Seine Majeſtaͤt Ehren halben verbunden waͤ⸗

re / fuͤr ſeine Unterthanen ſo viel zu ſorgen / als

die Uſurpatores gethan haͤtten . Uber das

ſagte der Herr Kantzler auch noch / daß Seine

Majeſtaͤt von vertrauten Perſonen berichtet
worden / daß in den Niederlaͤndiſchen Pro⸗
vincien wenig Schwerigkeit des Termins hal⸗
ben / und ſelbigen vom Jahr 1654 . anzufan⸗

U
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Geſchichte .

gen / gemacht wurde / und daß dieſelbigen un —

terſchiedlichen vornehmen Mit⸗Gliedern auß
der Herren Staaten Verſammlung vorge —

legt / daßder jenige Vergleich/ ſo im Jahr 1659 .

gemacht worden / und der anito das Funda⸗
ment und der Grund ſeyn ſolte / allein ſich auf
die Sachen / welche in Indien vorgegangen /
ztehen lieſſe ; dahero haͤtteSe . Maj . dero Koͤ⸗

nigl . Wort ſchon von ſich gegeben / und ihren
Unterthaͤnen/ welche ſich beklagt / daß ſie zwi⸗

ſchen den Jahren / 4. und 59 . beſchaͤdiget wor —

den / verſprochen / daß auch ihre Sachen ſolten
mit in Obachtgezogen / und neben andern vor

die Commiſſarten verwieſen werden ; Wovon

nun anietzo Seine Majeſtaͤt nichtmoͤchte noch

koͤnnte zuruͤck treten ; naͤhme ihn derowegen

Wunder / daß der Geſandten Adviſen von den

Seinigen ſo weit unterſchieden waͤren . Und

damit die Herren Geſandten ſehen koͤnten/
daß

eine von vorgedachten Perſonen alſo ge⸗

ſchrieben / zeigte er ihnen einen Brief / und laß
ihnen in Engliſcher Sprach daſſelbige Stuͤck

von der Zeit vor / und ſagte / er hielte dafuͤr daß

die Herren Staaten ſich der Zeit halben wenig
zu beſchweren haͤtten ; erſuchte hierauff die

Herren Geſandten / daß ſie dieſes Stück uͤber⸗

gehen wolten / welches wenn es geſchaͤhe / und

ſie S . Majeſt . hierinnen koͤnten entgegen ge⸗

hen/ verhoffte er / es wuͤrden dieſe Tractaten

in kurtzem / und noch wol dieſen Abend zum

Schluß kommen . Denn die Clauſul / contra

quam peccatum eſt ,ſo in den 4 . Artickel einge⸗
růckt worden / hielte er von ſo groſſem Gewich⸗
te nicht zu ſeyn / daß deßwegen die Tractaten

ſolten laͤnger verzoͤgert werden .

Die OꝛiederlaͤndiſcheHerren Geſandten
gaben zur Antwortzſie verwunderten ſich/ daß
einer von den Herren einen ſolchen Bericht /
wie da der Herr Kantzler alleweil gewieſen /
überſchrieben / in dem ihre Schreiben grade
das Wiederſpiel in ſich hielten / und daß ſie mit

dem Koͤnig auffrichtig umgiengen / und keinen

andern Befehl hätten / wolten demnach S .

Extell. nochmahln erſucht haben / die Sache

auffs beſte vorzutragen ; welches der Herr
Kantzler zwar annahm was anlangte die an⸗

dern Puncten / aber nicht in Anſehung des

Termins / als welcher / anlangend den auſſer⸗

4

ſen vom Jahr syAangefangen werden .

Die Herren Geſandten / weil ſie in dieſem
Stuͤck weiter nicht kommen kondten/ befahlen

S. Excell . hierauff auffs beſte ihre wegen der
Commißfahrrr auffgeſetzte Klag⸗Schrifft /
daß doch wieder dieſelbigen eine noͤthige Ver⸗

ordnung moͤchte gemacht werden / damit

ſie mit fernerm Rauben einhielten / und in S .

Majeſt . Haͤfen nicht moͤchten geduldet / die ge⸗
nommene Schiffe ihren Eigenern wieder ge —

geben/ und die Verbrecher / andern zum Exem⸗
pel abgeſtraffet werden .

halb Indien erlittenen Schaden / wuͤrde muͤſ⸗

Denckwwuͤrdiger Geſchichte .
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Was nun allhie bey dieſer Audientz der

Herr Kaͤnßler einwandte / eben daſſelbige ſag⸗
ten auch alle Koͤnigl . Herren Raͤthe / wo die

Herren Geſaͤndten nur einem zuſprachen .
Die Herren Geſandten bathen auch für die

Armen und verfolgten Waldenſer im Pie⸗
mont / daß von wegen Sr . Koͤnigl . Maj . den

Verfolgten zum beſten / an den Hertzog zu

Savoyen moͤchte geſchrieben werden / gleich
wie die Herren General / aber ohn eintzigen
Nachdruck / gethan hätten . Es war aber auch

allhie nichs zu erlangen : Darum ſchrieben die

HerrenGeſandten / am /19 . May / abermahls
nach Hauſe / wie daß ſie ſehr bekuͤmmert wã⸗

ren / weil ſie mit den noch ſtrittigen Puncten
noch nicht koͤntenzu rechte kommen .

Da entgegen kriegten die Herren Ge —

ſandten von ihren Herren Princivalen auß
dem Haage nähete Reſolution vom 2 / 12 .

und /13 . dieſes / ſammt noch etlichen Beyla⸗
gen / die bißher auß Engelland und Duyn⸗
kirchen / wieder die Niederlaͤndiſche Kaͤuff⸗
fahrdey - Schiffe veruͤbte Raubereyen betref —

fend / und erhielten endlich / am 10 / 20 . dieſes /

bey den Koͤn. HerrenCommiſſarien die vor z.

Tagen vertroͤſtete naͤhere Conferenß / worin⸗

nen ſie den Herren Commiſſarien das jenige /
was ihre Herren Principalen ihnen vormahls
zugeſchrieben hatten / vortrugen / und dabey al⸗
le erdenckliche Rationes einfuͤhrten / wodurch
ſie nur vermeinten die Herten Commiſſarien
dahin zu bewegen / um das obgedachte neue

Project anzunehmen / worzu ſie denn auch ſol⸗
che thunliche Mittel vorſchlugen / als wie ſie
meinten / daß ſie kraͤfftig genug ſeyn koͤnnten /
vornehmlich was anlangte den Terminumd

quo , worinnen iedoch die Herren Geſandten
noch etwas uͤber ihre Inſtruetion geaͤndert hat⸗
ten : Denn an ſtatt dieſer Worte / die im 4 . Ar⸗
tickel ſtunden : Wenn man ſich durch guͤt⸗
liche Mittelund Wege vergleichen wol⸗

te / ſo ſolten die Prætenſiones und Klagen
auſſer Indien / innerhalb 4 . Monaten /
die drinnen in Indien aber / innerhalb 8 .

Monaten / verſucht werden : Satzten die

Herren Geſandten eine Jahrsfriſt ohne Un

terſcheidz .
Die Koͤnigl . Herren Commiſſarien gien⸗

gen mit dem Concept in ein beſonderes Zim⸗
mer / und uͤberlegten daſſelbige fleiſſig . Da

ſie nun wieder herauß kamen / ſagten ſie mit

wenigen Worten : Daß ſie es zwar uͤberleſen/
iedoch aber auch darinnen befunden haͤtten/
daß man im Fundament nochweit von einan⸗
der waͤre/ undzwar was anlangte den Termi⸗

num und die Zeit / wovon man eigentlich ſolte
anfangen zu rechnen : Denn ſie befaͤnden ſich
nach/ wie vor / noch befehlicht / darauff zu beſte⸗

hen/ daß die Zeit / von welcher man den auſſer
Indien erlittenen Schaden ſolte anfangen
zu rechnen/ muͤſſtevomJahre 1654 . angefan⸗

gen werden / und das um verſchiedener Urſa⸗

der Confe⸗

Ole Tra⸗

etaten ſtoſ⸗
ſen ſich
noch an dẽ
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678 Beſchreibung Engellaͤndiſche

chen willen / unter welchen die wichtigſte und

vornehmſte waͤre / dieweil des Koͤnigs Ehre
und ſein Koͤnigliches Wort mit darunter ſteck⸗

te . Dafern nun ſie / Herren Geſandten / da⸗

mit zů frieben waͤren/ daß der Terminus à quo ,

dienvorgefallen / vom Jahre 1654 . angenom⸗
menwuͤrden / waͤren ſie dargegenbereit / ihnen

iht anderweites bedencken/ ſo ſie aber nicht ſo
gar hochwichtig achteten / auf das uͤbergebene
Concept zit exoͤffnen/ undzů ſehen/ obmanein⸗
ander verſtehen / und das Werck dermahleins
zů ende bringen koͤnnte.

anlangend die prætenſiones ,ſo auſſerhaͤlb In⸗ 0
raubte Schiffe und Guͤter wieder haben wol⸗

nicht zugelaſſen ſeyn / ihre Pryſen in des Koͤ⸗

nigs Häven / weder gantz / noch zum theile / zu

verkauffen oder zu verparthieren . Wann dañ

die Herren Geſandten dafür hielten / daß mit

ſolcher Antwort Ihrer Hoch - Moͤg⸗Meynung
( als die aͤuch die eine Zeit vom 14. Febr. her ge⸗

ten ) noch kein ſattſames Genuͤgen geſchehen
waͤre; ſo ſahen ſie fuͤr gut und noͤthig an / noch
ein anderes Memorialaufzuſetzen / welches ſie /

zuſammt den Namen derjenigen Engellaͤndi,
ſchen Capitaͤne / die unter Portugieſiſcher Be⸗

ſtaͤllung gleichfaͤlls auf die vereinigten Nie —

—

derlaͤnder itziger Zeit zu eapen pflegten / bey
Hofe uͤbergeben lieſſen .

Unterdeſſen / ehe noch das Memorial ein , Wie a

Die Koͤn. Die Herren Geſandten erklaͤrten ſich hier⸗
H. H, Com- duff in Antwort auch kuͤrtzlich und ſagten !
miſſarien Ihre Hoch⸗Moͤg . vermeinten ihr Concept

2

—

—

—

——————————

—.

—
——
——
—

wollen da · wäͤre ( abſonderlich derZeit halben) ſo billich /
daßſie ihnen nicht einbilden koͤnnten/ daß dar⸗

innen die allergeringſte Schwerigkeit ſolte ge⸗
macht werden / und ſie / Geſandten / haͤtten auch
das Vertrauen / daͤfernſie / die Hetren Com⸗

miſſarien / die Muͤhwaltung nuf ſich nehmen /
und was ſie itzt vorgebraͤcht / Sr . Maͤjeſt . recht

vortragen wolten / Se . Maj . wuͤrde wol dahin
zu vermoͤgen ſeyn / daß einmahl ein Ende an

dieſem Wercke gemacht wuͤrde . Allein die

Herren Commiſſarien gabenihres theils ſchon
ſchlechte Hoffnung / daß der Terminus à quo
wurde koͤnnen geaͤndert werden : Hingegen
lieſſen ſie ſich wegen der Clauſul : Contta quam
Peccatum eſt , &“c . endlich ſo diel vernehmen /
daß / wenn man ſich wegen des jenigen Pun⸗
ctens / welcher von den Commillariis Deciſori -
bus und Schiedorichtern handelte / verglei⸗
chenkoͤnnte / dieſe Clauſul das Werck nicht
verzoͤgern wuͤrde / ſondern ſie hierinnen nach⸗
geben / die Worte außlaſſen / und den Puncten

wieder alſo ſetzen wolten / gleich wie er anfangs
geſtanden .

kaltt/ haͤtte der Koͤnig ſchon wieder von neuem zu Duhn,
anden Goͤuverneur zu Duynkirchen ſchreit kuchen,

ben laſſen / daͤßer ſich nach Sr . Majeſt . Ordre
und Befehl genau richten / und ſo fort die auf⸗
gebrachten Schiffe / biß auf weitern Beſcheid /
anhalten ſolte : Und auf dieſes Memorisl wur⸗

de den Herren Geſandten noch weiter verſpro⸗
chen / daß man ein gleiches auch dem Gonver⸗
neur auf der Inſul Wicht anbefehlen wolte .

In dem aber die Herren Geſandten dieſes
ſuchten / warffen hingegen die Engellaͤndiſche
ihnenſtaͤts ein / daß thre Leute / wenn ſie in

Holland kaͤmen und klagten / kein gehoͤr krie⸗

gen koͤnnten/ ſondern allezeit an die Admirali⸗

taͤten verwieſenwuͤrden / woͤdurchſie ſich denn

abſchroͤckenlieſſen / daß ſie den Schaden mit
Gedult truͤgen .
nen vor / daß noch unlängſt hin nicht nur ei⸗

nes / ſondern unterſchiedliche Engellaͤndiſche
Schiffe durch die Niedetlaͤndiſche Weſt⸗In⸗

diſehe Compagnie waͤten hinweg genommen
worden ; Und wenn die Staaten darwieder
keine Ordre ſtellen wuͤrden/ muͤſſtees der Koͤß⸗

Deßgleichen ruͤckten ſie ih⸗

Es

ein
S
des

LatDie 95 . Weil danndie Herren Geſandten auß al ,
nig thun , Kurtz ! Dafern man in Holland die ber

len dieſen Reden gnugſam verſpuͤhrten / daß Fuͤrfehüng und Anorönung wieder dergleichen der
Ainvoher der Koͤnigauf Ihrer Hoch⸗Moͤg . Meynung / Klagen thun wuͤrde ; So wuͤtde auch Engel⸗ 0
Inſtruction beydes was anlangte den Terminum àquo , land extra judicium und de plano , wieder alle

und dennaüch die prætenſiones ſelbſten / als
0

welche in ein ordentliches Regiſter ſolten ver⸗
Commiß⸗Fahrer verfahren . Welches alles die

Herren Geſandten eben aͤuch unterm 16 / 26 . hel

faſſet werden / weiters nicht wuͤrde zu bringen
ſeyn ; So bathen ſie in einem andek waͤrtigen
Schreiben / untermr6 / 26. May / daͤß Ihre

Man / nach hauſeberichteten .
Die Herren Geſandtenbegaͤbenſich dar , Die auf

auff ( dieweil der Koͤnigl. Hofe ohne das nicht ſureig
Hoch⸗Moͤgihnen noch naͤhern Befehl und zugegen / ſondern dernenenKoͤniginentgegen ionte
Vollmachtzuſchicken wolten/ weſſenſie ſich bey gezogen war ) nach Chelſey / und erhielten nommene
dieſen langwuͤhrigen Ttactaten ferner ſolten abermahls auͤs dem Haaͤge eine naͤhere Ke . Needetl
zu verhalten haben. ſolution und Inſtruction : vom 14/24 . May / Schiff

Die Por . Die Herren Geſandten thaten auch wegen theils die Commiß Fahrer / theils auch andere ſſolen mie
˖ 35 b15 Abſchaffung der Portugieſiſchen Commiß⸗ noch uneroͤrterte Puneten betreffend / welcher murdewenven und Cap⸗Fahrer ihr beſtes ; Bekamenabelkei⸗

nig/ nichts anders zu thun entſchlöſſen / dann
was er bereits ſeinen Unterthanen verboͤthen
haͤtte/ daß ſie naͤmlich keine ſolche Commillion
und Beſtallung ſolten annehmen / und da eini⸗
ge darwieder thun würden / ſolten ſie / auf an

geben/ nach verdienſte abgeſtrafft werden . Uñ

bey Sr . Maͤj. beklagten / und denn wegender

andern Sachen auch an anderengebuͤhrenden
Orten anmeldeten . Aufdas erſte erlangten die

Herren Geſandten ſo viel / daß ein abermah⸗
liger ſchrifftlicher Befehl dem Gouverneur in

Duynkirehõ zugeſchickt ward / krafft deſſen er
alle Hollaͤndiſche Schiffe / ſo auf Portu⸗was anlangtedie Fremden/ denſelbigen ſolte

— ĩäxä — — — u gieſiſche Beſtallung waͤrengenomen /uñ ö
in —

Fnl

Ae
ek.

A* 1
.

W4WI

—

———

—



62

ihn⸗
l.

En⸗

der

von,
10

kben

1
gier
om/

nge
ene
l.

fe
wꝛle/
jebe
.

1662 .

Der Ter⸗

minus à

quo bleibt

noch ſtrit⸗

tig.

Es entſteht
ein neuer
Streit / ob
des einen

landskin⸗

ber twiedet

den andern
einem frem
den Poten⸗
taten im

Kriege die⸗

hen ſollen.

Geſchichte

in dem Haven zu Duynkirchen aufge⸗
bracht worden / wieder loß ſchlagen / und

ins kůnftig keine mehr daſelbſt einbringẽ
laſſen ſolte . Der Herr Staats⸗Secretarius ,

Moritz / gab den Herren Geſandten noch die —

nach der Inſul Wicht / nach Southampt on

ſches Schiff / das weiſſepoſt⸗Pferd genannt

war aufgebracht worden ) und nach anderen

See⸗Haͤven wuͤrde geſchickt werden . Die Hn .

Geſaͤndten wurdenuͤber das auch vom Hofe

verfichert / daß der Koͤnig numehr vollkomme⸗

nen Bericht haͤtte / daß Portugall ſeine Com -
miſſiones wieder eingezogen / auch durch den

Herren Grafen von Miranda , als Portugieſi⸗

ſchen Geſandten / erſucht woꝛden waͤre / ein glei⸗

ches in Londen anſchlagen zů laſſen / und da⸗

hero beſchloſſenhaͤtte / allenſolchen Capereyen

forthin zu ſteuren/ und die Verbrecher der Ge⸗

buͤhr nach abzuſtraffen .
Aber den Terminum à quo belangend / da

blieben die Koͤnigl . Herten Raͤthe beſtaͤndig
drauf beſtehen/ daßder Koͤnigihn nicht aͤndern

koͤnnte / alldieweil er ſelbige Zeit ſchon ſeinen
Unterthanen / auf die von ſeinem itzigen En⸗

vohe auß dem Haage uͤberſchickte Nachricht /
verſprochen haͤtte / daß naͤmlich die Herren
Staaten ihm Hoffnung gemacht / als wenn ſie
den Tetminum ,vom Jahre 1654. anzufaͤngen /
eingehen / und nebenſt anderen / wenn ja kein

anderes Mitkelzugewarten / vor die Commiſ⸗

ſarien verweiſen laſſen wolten / wie der Herr
Kantzler auß des Herrn Downings / als Koͤ⸗
nigl . Envoyens / Schreiben ihnen vorgeleſen .

Eben ſo wenig ftuchtete auch daͤs jenige /
was die Herren Geſandten vorbrachten auf
den neuen Voͤrſchlag / welchen die Herken
Commiſſarten vormahls bey dem erſten Pun⸗
cten des jenigen Artickels / ſo von den Com⸗

miß⸗Fahrern und Freybeuthern handelte /
vorgebracht hatten / daß naͤmlich beyderſeyts
Unterthanen frey ſtehen ſolte / dem jenigen /
der mit dem einen oderanderm Bündsgenoſ⸗
ſen von beyden theilen / in Krieg und Unfrie⸗
den kommen moͤchte/ auf deſſelbigen ſeine Un⸗

koſten / zuWaſſer und dand zu dienen / welchem
die Herren Geſandten gantz und gaͤr wieder⸗

ſprachen / die Herren Commiſſarien aber / wie

auch die Koͤnigl . HerrenRaͤthe nicht abſtehen
wolten / worzn ſie unterſchiedliche treibende

Urſathen anzogen / daß es naͤmlich den En⸗

gellaͤndern iederzett frey geſtanden haͤtte / an⸗

deren Potentaten im Kriege / ſo zu Waſſer / als
iun Lande/ zu dienen / gleich wie ſolches auß vie⸗

len vorhergehenden Exempeln / und abſonder⸗
lich aus denen / ſo zu den Zeiten der KoͤnigeJa⸗

cobi und Caroli , in dem / zwiſchen Spanien
und den Herren General⸗Staaten / gefuͤhr⸗
tem Kriege vorgegangen / als da in beyden Laͤ⸗

gernEngellaͤndiſcheSoldatengedienet / ge⸗

nug ſam belannt waͤre / welche Freyheit der Koͤ⸗
nig ſeinen Unterthanen nicht zuů nehmen ge⸗
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ſe Hoffnung darbey/ daß ſolcher Befehl auch
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daͤchte / welches aber geſchehen wuͤrde / wann

ſie den neuen Artickel ſo / wie er ihnen vorge⸗
halten worden / eingehen ſolten : Zu dem/ ſo waͤ⸗
re ſolches S . Maj . nicht einmahlzuzumuthen /
dieweil alsdann dero Perſon nicht wuͤrde haͤl⸗

tenkoͤnnen / was ſie anderen Potentaten / in⸗

ſonderheit aber der Krone Portugall /in ei⸗

nem offentlichen Tractate/ verſprochen / wel⸗

cher Tractat / weilen er auf der einen Seyte
durch die feyerlich vorgegangene Heurath
Sr. Maj . mit der Infantin von Portugall /
und uͤberſchickte 4000 . Mann Engellaͤnder
zu Roß und Fuß / auf der andernſeyte aber /
duꝛchAblegung eines gꝛoſſen theils des Bꝛaut⸗
ſchatzes und Ubergebung der Veſtung Tan⸗

ger / allbereits zu ſeiner Vollkommenheit kom⸗

men / anitzo ohne Berletzung Sr . Mafeſt . Ehre
und keputation , nicht koͤnnte gemildert noch
gemindert werden / zumahln in ſelbigem Tra⸗
ctate ein beſondererArtickel ſtůnde / kraft deſſen
Engelland an Portugall zulieſſe / und frey
gaͤbe/ ſo viel Volck und Schiffe in Engelland
zu werbẽ uñ zu miethen / als ihm beliebẽ wuͤrde .

Alſo konnten die Herren Geſandten es wei⸗

ter nicht bringen / als daß ihnen verſprochen
ward / der Koͤnig wolte allen ſeinen Untertha⸗
nen verbiethen laſſen / keine Commiſſion und

Beſtallung von einigem fremden Potenkaten /

der mit den vereinigten Niederlanden entwe⸗

der in offentlicher Feindſchafft / oder in unglei⸗
chem Vernehmen ſtünde / anzunehmen / noch

auf ihren eigenen SaͤckelSchiffeaußzuruͤſten/
und die vereinigten Niederlaͤnderdamit zu be⸗

ſchaͤdigen; welches alles ſie / unter dem ꝛ3.die⸗
ſes ( 2. Jun . ) gleichsfalls nach hauſe ſchriebẽ .

Unterdeſſen und ehe noch dieſes Schreiben
den Haanterreichet hatte / war ſchoͤn andere

Ordre auf dem Wege / welcher zu folge die

HerrenGeſandten / als ſie dieſelbige erhlelten /
ſich ſehr bemuͤheten/ ob ſchon der Koͤnig und

der groͤſſeſte Theil des Hofes nicht zugegen
war / um alle ihnen zugekommene Orderen /

und abſonderlich eine von dem 18 . May / weꝛck⸗
ſtellig zu machen / und das letzte Concept bey
denEngelläͤndiſchen hohen Miniſtris etwas an⸗

nehmlicher zu machen / zu welchem Ende ſie ſich
mit dem Herren Kantzler / ünd nachgehends
auch mit einigen anderen Herren Commiſſart⸗
en in Geſpraͤch einlieſſen ; Allenthalben aber /
was anlangte den Terminum à quo , die vori —

gen Schwerigkeiten antraffen . Sie hielten
auch/ vermoͤge ihrer Ordre / wegen der Cape⸗
reyen/ inſtaͤndig an / daß ohne die Schiffe und

Guͤter / welche wieder herauß zu geben / bereits

befohlen worden / ( wofuͤrſie ſich gegen Se .
Koͤnigl . Maj zu bedancken haͤtten) auch noch
die abgedrungene Ranzions⸗Gelder dẽ Schif⸗
fern und Kauffleuten moͤchten wieder gut ge⸗

than / und ein ſcharffes placat wieder ſolche
Raͤnber hekauß gegeben werden / laͤut deſſen
die Verbrecher das Leben verwirckt haben ſol⸗
ten . Worauf der Herꝛ Kantzler verſprach / ihnẽ
deßwegen beym Koͤnige behůlfflich zu ſeyn.
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Kantzler gehalten uͤber den Agenten und uͤber ſolches

In dem nun die Hn . Geſandten vermein

ten / ſie haͤtten itzt dieſen ſchweren Stein gäntz⸗
lich gehoben / kam anders woher eine neue

Schwerigkeithervor⸗ denn des Herrn Caꝛdi⸗
nals von Heſſen / als oberſten Meiſters des

Ritterlichen Johanniter⸗Ortens in Teut ,
ſchen Landen/ ſein Agent / wuͤrckte im Namen

ſeines Herren Principals und des Groß- ⸗Mei⸗
ſters von Malta / einen Arreſt auf alle Nieder .
laͤndiſche und zu Londen in Ladung liegende

Kaufffahꝛdey⸗ſchiffe auß / um daduꝛch zu wege
zu bringen / daß dem beſagten Ritter⸗Ordẽ der

Schaden / welchen er eine lange Zeit her von dẽ

veꝛeinigten Riedeꝛlanden( als wetche die Com⸗
menthuren bey ihnen eingezogen ) gelidten haͤt⸗
te / und noch leiden muͤſſte / moͤchte wieder gut
gethan werden . Die Hn Geſandten / damit ſie
ein ſolches voꝛnehmẽ / als eine Sache võ ſchaͤd⸗
lichem Nachtheile / bald in der Bluͤthe erſticken
moͤchten/ hieltenhierauf dem Hn. Kanzler vor /

wie gantz unbefugt und ohne Grund die En⸗
gellaͤndiſche Admiralitaͤt ſich einer ihr gar nit

zuſtaͤndigenjurisdiction und Obrigkeirlichen
Herrſchafft unterſienge / und damit nit allein
der vereinigten Niederlande Souverainität
und freye Hoheit ſehr antaſtete / ſondern auch
wieder aller Voͤlcker Recht / und wieder aller

proteſtirenden Potentaten Intereſle , als wel⸗

che dergleichen Guͤter auchbeſaͤſſen / handelte /
da man doch in dieſem Falle mehr von S . Maj .
ſelbſte / als von den Hn. General Staten / wuͤr⸗
de fordern koͤnnen / zu geſchweigen / daßauf ſol⸗

che weiſe alle Handelſchafft zwiſchen Engeland
und denvereinigten Niederlanden allerdings

Der Herr Kantzler ſtellte ſich ſelber gar un⸗

nachtheiliges verfahren / und verſprach nicht
allein / der Hn . Geſandten Anſuchen bey dem

Koͤntge zu befoͤrdern / ſondern gab auchgute
Hoffnung / daß Se . Maj . alſobald darwieder

wuͤrde gebuͤhrliche Ordre ergehen laſſen .
Und damit in diefen beyden Stůcken / die

Capereyen und dẽ Arreſt betreffend / j nichts
moͤchte verabſaͤumetwerden/ ſoliſſendie Her⸗
ren Geſandten ſich auch bey dem Kön . Stats⸗
Secretario Herren Morttzen / anmelden / und

ihnerſuchen / daß/ weil er eben reyßfertig waͤ⸗
re / nach Hamptoncurt zum Koͤnige zu ge⸗

Befſhreibung
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hen / er ſolche beyde Stuͤcke / bey ſeiner erſten
Dahinkunfft / Sr. Koͤn . Maj,vorbringen wol⸗

te / damit alsdann allen fernern Weiterungen
koͤnnte vorgebauet werden . Dieſer Herr

Moritz verſprach / ſolches aufs ſchleinigſte
außzurichten / und erzeigte ſich darneben ſehr
eyffrig / und abſonderlich wie des Agents Vor⸗
nehmen / daß er ſich ſo viel haͤtte unterfangen
und der Ntederlaͤnder Schiffe verarreſtiren
doͤrffen/ und zwar wegeneiner ſolchen præten-
ſion , um deren willen man ihm vor dieſem

nicht einmahl nur ein ſchlechtes Recommen⸗
dations⸗Schreiben haͤtte geben wollen / er wuͤ⸗

ſte / der Koͤnig wuͤrde ſolches Thun nicht gut

Engellaͤndiſche

heiſſen . Jedoch koͤnnten ſie nichts deſtoweni⸗
ger deßwegen zwey Memorialia zu Papiere
bringen / die wolte er alsdenn Sr . Maß uͤber⸗

liefern / damit von derſelbigen eine gewiſſe
Ordre darauf geſtellet wuͤrde / welches ſie den

29. May ( 8 . Junit ) thaten/ und den folgenden
Tag auch nach hauſe ſchickten / mit Bericht /
was zwiſchen ihnen und den Koͤnigl . Herren
Raͤthen und Commiſſarien dieſe Tage über

vorgegangen . Sie hatten ſolches Schreiben
mit den Memoriaſien noch nicht auf die Poſt
gegeben / da kam des Portugieſiſchen Geſand⸗
tens Vetter zu dem Herrn von Beverwert /

ters / an/ wiedaß es demſelbigen ſehr leid waͤre/
daß ſeines Koͤnigs Commilſtones , die bereits
vor etlichen Monaten wären wieder eingezo —
gen worden / noch immer an den Herren Gene —
ral⸗Staten Unterthanen gemißbraucht wuͤr⸗

denzErhãtte allen moͤglichenFleiß angewand /
ſothane exorbitantien und Ungebührlichkei —
ten aufzuhalten / undſich zu dem Ende bey dem

Herren Kaͤntzler und anderen hohen Mimiſttis

angemeldet und verſucht / daßdieden vereinig⸗
ten Niederländern abgenommene Schiffe ih⸗

nen moͤchten wieder gegeben / und den Unter⸗

thanen in Engelland bey groſſer Straffe ver⸗

bothen werden / deß Koͤnigs in Portugall
Commiſſiones wieder die vereinigte Nieder⸗
landiſche Unterthanen nicht zu mißbrauchen :
Er waͤre auch bey den Herren der Admirali —

taͤt geweſen/ undhaͤtteſie erſucht / daß ſie alle /
ſeint dem publicirten Frieden / genommene

Schiffe wieder frey ſprechen/ undihrenEigen⸗
thums⸗Herren wiederum zukommen laſſen
wolten . Hierauff fragte des Abgeſandten
Vetter den Herrn von Beverwert : Ob er ei⸗

niges anderes Mittel oder Vorſchlag wuͤſſte/
wodurch dieſer Unerdnung koͤnte abgewehret
werden ? Der von Beverwert antwortete :

Daß ſie /Niederl. Gefandten / dem Koͤnige ein
Memorial überlieffern laſſen /worinnen ſie S .
Maj . erſucht hatten / daß ſie befehlen und die

Verordnung thun wolte / damitalle den verel⸗

nigten Niederlaͤndiſchen Unterthanen abge⸗
nommene Schiffe moͤchten wieder loß gelaſ⸗
ſen / den Eigenthums Herren auch ihre / an

ſtatt einer Rantzion / abgepreſſte Gelder herauß
gegeben / und allen Koͤn. Unterthanen / durch
ein offentliches Patent / um ins kuͤnftig Ihrer
Hoch⸗Möog. Unterthanen / unter Portugieſi⸗
ſcher Beſtallung / nicht zu beſchaͤdigen / verbo⸗

then / dieVerbrecher aber/ als offentliche See⸗
Raͤuber / amLeben geſtrafft werden . Der Herr
von Beverwert ſatzte noch dieſes hinzu / da⸗

fern der Her : Graf von Melo , imamen ſeines
Koͤnigs von Portugall / ein gleiches bey dein

Engellaͤndiſchen Hofe ſuchen würde / wolten

ſie nicht zweiffeln / es wuͤrde ſelbiges ſo kraͤfftig
ſeyn / daß S . Maj . ſich dadurch wuͤrde vermoͤ ;

gen laſſen / wieder alle ſolche Ungelegenheiten
gewiſſe ordre zuſtellen: Woraufdes Hn. Abge⸗
ſandtens Vetter ſich verſprach / er wolte
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noch dieſen Abend die Poſt nach Hampton⸗
curt nehmen / und ſolches ſeinem Herren Vet⸗

tern / Grafen de Melo ,zu wiſſen thun/ er zwelf⸗

felte nicht / daßder derſelbige nicht gleich alſo⸗
bald dieſes Anſuchen bey Hofe anbringen wuͤr⸗

de , Und dieſes Geſpraͤche henckten die Herren

Geſandten ihrem obgedachten Schreiben vom
30 , May( Y. Junii ) in einem Poſt. Scripro , den
Hn. Geneꝛal⸗Statenzur Nachricht/ mitan/ uñ
erwarteten darauff nähere Inſtruction und

Vollmacht wegen ihres fernern verhaͤltens .
In dem ſie nun ſelbiger entgegen ſahen /

wardihnen vondem Koͤnigl . Hofe abermahls
ein neuer Stein des Anſtoſſens in den Weg ge —

ſchoben / und von dem Herrn Staats⸗/ð ecreta -

rio , Moritzen / im Namen des Koͤnigs / eine

Schrifft / unter demꝛ / 12. Junit / in Londen
zugeſtellt / worinnen dertEngellaͤndiſchẽſt⸗
Indiſchen Compagnie Klage enthalten / daß
ihnen von der Niederlaͤndiſchen Oſt⸗Indi⸗
ſchen Compagnie die Inſul Pouleron noch

nicht wieder eingeraumet worden ; dannenhe⸗
ro begehrte der Koͤnig von den Hn . Geſandten
beſſere Nachricht zu vernehmen / ob die Gene⸗

ral⸗Staten ihre Kelolution anlangend die

Wiederabtꝛetung der beſagten Inſul / inetwas
geaͤndert haͤtten/ und was ſie bey dieſer Sache /
als einer Sache von groſſer Nachfolge / und

die zu Beveſtigung und Beruhigung deß
Kauffhandels zwiſchen beyden Nationen in

denſelbigen Orten / wie auch zu fernerer Fort⸗
ſetzung aller guten Verſtaͤndnüß und Gegen⸗
Freundſchafft unter einander / gar dienlich / ei⸗

gentlich zu thun geſinnet waͤren .

Dieſe Klage kam den Herren Geſandten
gantz unvermuthet vor / darum verfuͤgten ſie
ſich alſobald zu dem Herrn Staats⸗Secreta -
rio Moritʒzen / und gaben demſelbigen zu ver⸗

ſtehen / daß weder Ihre Hoch⸗Moͤg noch ſie
ſelber / im Namen und vonwegen ihrer / iemals

anderſt verſprochen / ermeldte Inſul wieder zu

geben / als nur mit dem bedinge / daß in die jeni⸗
ge ſchriftliche Vollmacht / welche der Koͤnig der

Enge llaͤndiſchenOſt⸗Indiſchen Compa⸗
gnie / zuEinnehmung ſolcher Inſul gebẽ wuͤr⸗

de / dieſe außdruͤckliche Worte muͤſten mit ein⸗

gerůcket werden : Daß damit aller Schade /ſo
in Indien geſchehen / und vor dem 20 .

Jan . des J699 . Jahrs in Engelland ange⸗
geben geweſen / und den man zu erſetzen
bißher gef ordert haͤtte/ gaͤntzlich abgethã
ſeyn ſolte . Zu dem ſo wuͤſſten ſie gar wol / daß
ſie niemahls gegen die Koͤnigl . Herren Com⸗

miſſarien etwas geſagt haͤtten/ als ob dem Ge⸗

neral in Indien befohlen worden / die Inſul
wieder abzutreten / und koͤnten ihnen deßwegen
nicht einbilden / wiedoch die Herren Commiſſa⸗

rien zu ſolchen Gedancken komen waͤren : Den

ſie ja allezeit ſo muͤnd / als ſchrifftlich / wennvon
der Wiedereinräumung der Inſulgeredt wor⸗

den / ſelbige an erſtgeſagte Worte und Clau⸗

ſul / vermoͤgeihrer Herren Prineipalen Ord⸗

re / gebunden / und denn auch ſolches den Her⸗
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ren General⸗Staten von Zeit zu Zeit zuge⸗

ſchrieben haͤtten .
Damit nun auch der Koͤnig ſelber wiſſen

und leſen koͤnte/ was ſie wieder dieſe Klage ein⸗

zuwenden haͤtten/ ſetzten ſie ein kleines Memo⸗

rial auf / inhalts : Daß ſie ſchon vor anderthalb
Jahren von der Koͤnigl. Oſt⸗Indiſchen Com⸗
pagnie erſucht worden / ihr die jenige Ordre /

welche ſie von den Hn. General⸗Staten / ihren
Principalen / an den General⸗Stadthalter in

Oſt⸗Indien / um die Engellaͤnder auf die In⸗
ſul Pouleron wieder einzuſetzẽ / bey ſich gehabt /
einzuhaͤndigen/ welche ſie der Compaͤgnie ger⸗
ne haͤtten gebenwollen / bloßallein mit dem be⸗

dinge / wenn ſie zuvor eine Koͤnigl . Vollmacht /

daß ſie beruͤhrte Inſul einnehmen doͤrffte/ vor⸗
zeigen koͤnte/ als worinnen der Vertraͤge/ ſoim
Jahr 1654. und 1659 . deßwegen gemacht wor⸗

den / gedacht wuͤrde . Anſtatt deſſen haͤtte die

Compagnie ihnen ein Proteſt zugeſchickt / und

die Ordre zurück gelaſſen / ohne welche ſie nicht
haͤtten koͤnnen wieder eingeſetzet weꝛden/ ſo daß
ſie mit rechte uͤber niemanden anders / als über

ſich ſelbſten klagenkoͤnten / weil ſie den Ortnoch
nicht in ihren Haͤnden haͤtten. Zudem / ſohaͤt⸗
ten ſie ja ſich / imNamen der Herren General —

Staten / gegen Se . Maj . ſelbſten ſchon mehr⸗
mahls erklaͤret / daß ſelbige die beſagte Inſul
gerne wolten wieder abtreten laſſen / wenn nur

Se . Maj . ſich dargegen erklaͤrenwolte / daß da⸗

mit alle prætenſiones , ſo beyde Nationen ge⸗

geneinander haͤtten/ und die in Indien vorge⸗
gangen / und vor dem 20 . Januarii des 1659 .

Jahrs in Engelland bekannt geweſen waͤren/
todt und aufgehaben ſeyn ſolten / gleich wie

man ſich in ſelbigem Jahre deßwegen vertzlie⸗
chen gehabt / und auf dieſes beding waͤren ſie
noch bereit / die Inſul einzuraͤumen . Anlan⸗

gend aber das jenige / was die Herren Commiſ⸗
ſarien bey Sr . Maj . vorgebracht haͤtten; So
waͤre darinnen ein Mißverſtand vorgegangẽ /
und haͤtten die Herren Commiſſarien ſie nicht
wol verſtanden / ſondern dieſes haͤtten ſie zu ih⸗
nen geſagt / es waͤre nicht noͤthig/ daß man in

dieſen AlliantzTractaten ſelbiger reſtitution

gedaͤchte/ und koͤnte deßwegen ein abſonderli⸗
cher Artickel aufgeſetzet werden .

Die Hn. Geſandten liſſen dieſes Memotial

hinwiederum dem Herrrn Staats⸗Secretatio

unverzuͤglich einhaͤndigẽ/ um ſolches dem Koͤ⸗
nige zu uͤbergeben/ berichteten auch/ den 6/16 .
Junii die Hn . General⸗Staten davon / und ba⸗
ten abermahls um naͤhere Inſtruction .Da ent⸗

gegen bekamen ſie auf ihr voriges Schreiben /
vom zo . May ( 9 . Junit ) von Ihren Hoch —
Moͤg . eine Antwort und naͤhereOrdre / wegen
der von dem Maltheſiſchen Agenten verar⸗

reſtirten Schiffe / ſammt einem Schreiben der
Hn . General⸗Staten an Se . Koͤn. M. worin⸗

nen ſie ſich gar ſehr uͤber ſolche Proceduren be⸗

ſchweꝛten/ welchesSchꝛeiben die Hn. Geſandtẽ
dem Koͤnige ſelbſten in ſeine Haͤnde gebeſoltẽ .
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Beſchreibung Engellandiſche

nach hauſe geruffen worden ) den 1/2r . Junti

erſt / den 14/24. dieſes / umz . Uhr nach Mittage

haben kontẽ / weil der Koͤnig ſich noch zu Ham⸗
ptoncourt erluſtigte . In dieſer Audientz nun

erzehlten die Hn. Geſandten vor Sr . Maj . wie

unbillich und unbegruͤndet das jenige waͤre/
weſſen ſich deß Hn . Cardinals von Heſſen A⸗

gent auf zulaſſen der Admiralitaͤt in Londen /
wieder aller Voͤlcker Recht / wieder S .M. ſelbſt
eigene Authoritaͤt und wieder beyder Nationẽ

nachbarliche Freundſchafft uñ gute Verſtaͤnd⸗
nüß unterfangen haͤtte/ und ſagten darbey / ſie
wuſten / daß Se . Maj aus freyer Koͤn. Gewalt
allbereits die 8. verarreſtirte Niederl . Schiffe
haͤtte loß geben / darbeneben der Admiralitaͤt

und demAdvocaten ſcharff verweiſen / und bey
hoͤchſter Ungnade verbtethen laſſen / ins kuͤnff⸗
tige deꝛgleichen etwas nicht mehr voꝛzunehmẽ/
ſo daß ſie damit vergnuͤgt waͤren / und mehrere
Worte hier von zu machẽ keine Urſache haͤtten .

Der Koͤnig fiel den Herren Geſandten in

die Rede / und ſagte : Er haͤtteſich wol ſo ſehr
verwundert und ſo beſchwert befunden wegen
deſſen / was der Agente und ſeine Admiralitaͤt

verſehen / als die Hn. Staten ſelber / und haͤtte
leicht geſchehenkoͤnnen / daß er durchdieſe That
und duich dieſe deute mit den jenigẽ / zu denen er

am meiſten gute Freundſchafft und Vertrau⸗

lichkeit ſuchte / in Streit kom̃en waͤre/ und haͤtte
man ihn hierdurch inboͤſe haͤndelzihen wollen /
gantz wieder ſein eigenes Interetle , ſintemahln
der Großmeiſter vonMalta/ durchebendaſſel⸗
bige Recht / auchvon Sr. Maj . ſelbſten derslei⸗
chenGuͤter/ ſo in dero Reiche laͤgen/ würde wie⸗

der zuruͤck fordern toͤnnen : Und uͤber das wuͤr⸗
de man den Printzen von Uranien auch mit

drein flechten / welcher / wie Se . Maj. vermein⸗

te / ingleichem ſolche Guter beſaͤſſe ; zu dem / ſo
waͤre er / weder dem Groß⸗Meiſter zu Malta /
nochdem Caꝛdinal vonHHeſſen/ nichtsſchuldig
noch verbunden .

Die Herren Geſandten gaben zur Antwort :
Sie haͤtten zwar Se . Maj . damit nicht bemuͤ⸗
hen wollen; doch weil der Niederl . Staat die⸗

ſes Vornehmen von gar groſſer Wichtigteit
und von noch gefaͤhrlicher Nachfolge zu ſeyn
erachtet / und darum ihnen außdruͤcklich anbe⸗

fohlen haͤtte / ſolche rechtmaͤſſige Klagen Sr .

Maj. vorzutragen und um Wiedererſtattung
des erlidtenen Schadens und Verlu ſtes anzu⸗

halten / wie auch daß ein ſolches in dero Reichẽ
forthin nicht mehr vorgehen moͤchte/ damit die

Einwohner der vereinigten Niederlande in de⸗

ro Maj. Haͤven ſicher ſeyn und ihren Handel
treiben koͤnnten : So wolten ſie hiermit Sr .

Koͤnigl . Majeſt . ihrer Herren Principalen
Schreiben uͤberliefern/ mit dem Erſuchen / ſie
wolte ſelbiges als ein ſolches Schreiben anſe⸗

— —

unn Audientz auhalten / welche ſie aber
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ihm lieb / daß dieſe Sache ihm ſelbſten vorge⸗
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und Gogh ( denn der Herr von Beverwert bißher durch alle moͤglicheDtenſte geſucht / und

war indeſſen / wegen ſeiner Gemahlin groſſer noch ſuchten / ſich des Koͤnigs Freundſchafft
Leibs⸗Schwachheit / von Ihren Hoch⸗Moͤg . wuͤrdig zu maͤchen .

Der Koͤnig nahm denBrieff an / brach ihn
auf / und ſagte / ehe er ihn nochgeleſen / es waͤre

bracht wuͤrdez und koͤntẽ ſie nun mit deſto meh⸗
rer Gewißheit und auß ſeinem eigenen Munde

Ihre Hoch⸗Moͤg . verſichern / daß dieſes / was
vorgegangen / nicht allein ohn ſein wiſſen ange⸗

fangen worden / ſondern auch ihn zum hoͤchſten
befremdet haͤtte : Und was das zukuͤnftige an⸗

langte / haͤtte er deßwegen ſolche Fuüͤrſehung ge —

than / daß die Admiralitaͤt und andere Richter

ſich wol wuͤrdenbedencken / hinfuͤro dergleichẽ
etwas wioder vorzunehmen / und koͤnnten die

Niederlaͤndiſchen Untertha nen anitzo eben ſo
ſicher als vor dieſem / ihre Handlung in den

Häͤvenſeines Reiches treiben / denn er bliebe

beſtaͤndig darbey und geneigt / mit den verei⸗

nigten Niederlanden alle gute Nachbarſchafft
und Vertraulichkeit zu unterhaͤlten .

Die Hn . Geſandten bedaͤnckten ſich deßwe⸗
gen gegen Se. Koͤn . M. und ſagten : Sie zweif⸗
felten nicht / die Hn. General⸗Staͤten wuͤrden /
wenn ſie Nachricht hiervonkriegt haͤtten/ ihre
Klagen in ſo viele Danckſagungẽ verwandeln .

Eheſie aber gar Abſchied nahmen / bathen ſie
nochmahls / denSeebeuthern / die noch alleweil

mit Portugieſiſcher Beſtallung fuͤhrẽ/ zu weh⸗
ren / und die in Sr . Maj . aufgebrachte Schiffe
ſammt der erpreſſten Rantion / ohne Proceß
wieder gebenzu laſſen .

DerKoͤnig antwoꝛtete hinwiedeꝛum: daß er
allbereits / auf des Poꝛtugieſiſchen Geſandtens
Anſuchẽ / dem Gouvernoͤr in Duynkirchẽ deß⸗

wegen zugeſchrieben haͤtte/ und nicht zweiffelte /

es wuͤrde daſelbſt ſolche Anſtalt ſeyn gemacht
worden / daß die HerꝛnGeneral⸗Staten damit

wuͤrden koͤnnen zufrieden ſeyn . Die Hexren
Geſandten erſuchten dann den Koͤnig noch
weiter / daß auch bey anderen Gouvernoͤren in

anderen Orten dergleichen geſchehen moͤchte/
und nahmendaraufihren Abſchied .

Es war aber in dem Koͤn. Placat wieder die

Comiß⸗Fahrer nicht gemeldet / daß die aufge⸗
brachten Schiffe ſolten / ohne gerichtlichẽ Pro⸗
ceß / wieder loß gegeben werden / als um welche
Clauſuldie Hn . Geſandten gebetẽ hatté: Dar⸗
um verfuͤgten ſie ſich/ nach ihrer Wiederkunfft
in Londẽ / de 17/727 . Jun . zu dem Hn . Kanzler /
uñ erſuchtẽ ihn/ daß die u Duynkirchẽ und in

anderẽ Haͤvẽ aufgebrachte ſchiffe doch ſchlech⸗
ter Dinge und ohne Proceß moͤchtẽ loßgeſchla⸗
gen / und in Sr . Maj . Schreiben an den Gou⸗

verneur zu Duynkirchen dieſe Clauſul : Um

deßwegen gerichtlichen Außſpruch zu er⸗

warten : herauß genomen werden / ſintemah⸗
len dieſe Freybeuther zu Seeraͤubern worden

waͤren / und vor Gerichte nicht ſtehen koͤnnten

ſich zu vertheidigen / ſondern / nach außſage der

Rechten / ſolten gebuͤhrlich abgeſtraffet werdẽ .
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Der Herr Kanzzler erzeigte ſich hierzn ge —

neigt und ſagte : Er wolte ſich mit dem St ats⸗

Secretario hierüber beſprechen ; Jedoch wuͤr⸗

den die Herren Geſandten was thun / wenn ſie
deßwegen ein Memorial aufſetzten und Sr .

Maj uͤberliefern liſſen .

Hierauf kamen ſie von den Tractaten ſelb⸗
ſten zů reden / und abſondeꝛlich von dem Termi⸗

no à quo , und den Comillariis Deciſotibus , oder
Schieds⸗Richtern .Das lette betreffend/ ſag⸗

te der Herr Kantller / er koͤnntenicht erſinnen/
warum doch Ihre Hoch⸗Moͤg nicht einen ſol⸗
chenPuncten / der / in Anſehung ihrer / nit eines

Hellerswerthwaͤre / voruͤber gehen köͤnten / un

warum ſie / Herren Geſandten / weil wetters
keine Strittigkeit mehrzu ſehen wäre / die Tra⸗
ctaten nicht ſchlieſſen wolten . 5

Die Herren Geſandten ſatzten ihmentgegẽ :

Oer Koͤnig
lan ſolchen
nicht nach⸗

laſſen.

Die Rie⸗
derl. HH.

ſetzen ein
Memorial

nig au

an den Koͤ⸗

Dieweildieſer Punct / wie Se . Excell. daf uͤr

hielte / ja von ſo leichtem Gewichte waͤre/ ſo ver⸗

meinten ſie / Se. Maj . doͤrffteſoſteiff nicht dar⸗

auf beſtehẽ / ſondern die Tractaten / wie ſie aufs

Papier entworffenwaͤren/ wol annehmen die

Hn . General⸗Statenhaͤtten vor dieſem ſchon

ihre Urſachen ( welche anitzo nicht zu wiederho⸗
len ſtuͤnden) oftmahls angezogeu / und zwar

vornehmlich: weil der Sachen gar zu viel ; well

ſie datistaction gegebẽ und erwieſen / wie auge⸗

ſcheinlich unbillich das jenige / was vor dem
Jahr 1659 . vorgegangen waͤre / gefordertwuͤr⸗
de ; weiln auch des Koͤnigsſelbſt eigenes Inter⸗
eſſe hierbey wuͤrde mit eingeflochten werden /

wenn er ſolche Feindſeligkeiten / die ſeine Ulur⸗
patores und Reichs⸗Inhabere veruͤbt haͤtten/
verfechten wolte / und darum glaubten ſie / die

Hn. General⸗Staten koͤnten weiter nit gehen.
Der Herr Kantzler ſagte hieraufanders

nichts / als daß alle dieſe rationes und Urſachen
Sr . Maj . wol waͤren vorgetragen worden / die

ſolche auch reifflich gegen einander erwogen

haͤtten ; gleichwolaber befande ſie ſich / Ehren⸗
und Amts halben / gegen dero Unterthanen

verpflichtet / um wenigſten von der Zeit anzu⸗

fangen / wo es Cromwel gelaſſen / und hiervon
koͤnte Se . Maj . nicht um eine Minute abtretẽ /

wolte auch um keiner Urſache willen davon

weichen . Es wurde zwar auch des neuen Arti⸗

ckels / welcher von den Commiſſionen handeln
ſolte / gedacht ; Aber der Hery Kantzler ſagte :
Er wäre hiervon nicht gnugſam intormiret ,
und wuͤrden die Herren Geſandten nicht übel

thun / wenn ſie auch deßwegen ein Memorial
aufſaͤtzten/ und den Herren Comiſſarien uͤber⸗

reichten / um ſolches in dem voͤlligen Rathe / wo
er ( derHerr Kantzler ) auch ſelber mit zugegen
ſeyn wuͤrde / vorzutragen .

Die Herren Geſandten begaben ſich hier⸗
Geſandtenſ mit wieder nach hauſe / und ſatzten ein Memo⸗

rial an den Koͤnig auf / worinnen ſie des Gou⸗

vernoͤrs in Duynkirchen Antwort auf das ob⸗

erwaͤhnte Koͤnigl. Befehlſchreiben ( womit er

wieder den /ſichentſchuldigte / daßes mit den Niederlaͤndi⸗
Gouver⸗ ſchen Schiffen allda eine gantz andere Be —
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ſchaffenheit hatte / und er ſie nicht koͤnnte loß

laſſen / ehe und bevor er von Sr . Maj . noch na .ͤ

her darzu befehlicht worden / weiln einige ge⸗

wiſſe Perſonen darauf zu fordernhaͤtten ) wie⸗
derlegten und erwieſen / daß ſolche Anforde⸗
rung auf nichts anders / als auf die Rancion /
welche die Schiffer für ihre Schiffe den Ca —

re zdarum hielten ſie an / Se . Maj . wolte dero

Placat / welches ſie wieder ſolche Commiß⸗
Fahrer bereits haͤtte ergehen laſſen /nochmals

ohne die bewuſſte Clauſul von dem gerichtli⸗
chen Proceſſe außfertigen / vodurch denn dem

Gouverneur aller Zweiffel und alle Gelegen⸗
heit ſich zu entſchuldigen wuͤrde benomen wer⸗

den . Sie bathen auch neben dem/ daß den Nie⸗

derlaͤndiſchen Unterthanen nicht eben auch/
als wie den Pyraten und Seeraͤubern / die

Engellaͤndiſche Haͤvenzu ihrer Zuflucht moͤch⸗
ten verſaget werdẽ/ gleich wie der Gonverneur

zu Duynkirchen ſich deſſen hätte vernehmen

laſſen. ketztlich hielten ſie auch um ein Niddel⸗
burgiſchesSchiff an / welches aus Weſt⸗In⸗
dien komen / und den 23 . May dieſes Jahrs /

drey Meylen von Pleymuyden / durch einen

Engellaͤnder / unter Portugieſiſcher Beſtallũg
vom 7. Novemb . 166r1 . wieder die Spanier /
Mohren / Tuͤrcken und Raͤuber zu kapen / war
hinweg genommen / und in dem Haven zu

Pleymuyden aufgebracht worden .

Die Hn . Geſandten ſatzten neben dieſem
Memorial auch noch ( wie der Herr Kaͤntzler ih⸗

nen gerathen hatte ) einen beſondern Artickel /
der Commiſſionen und Commiß⸗Fahrer hal⸗

ben / auf / um ihn bey nächſter Zuſamenkufft den

tend : Deßgleichen ſoll S . M. Unterthanẽ
und Einwohnern in dero Koͤnigreichen
und Landen / wie auch Ihrer Hoch. Moͤg.
Unterthanen und Einwohnern verbothẽ
ſeyn/ die geꝛingſte Gewalt oder Feindſelig⸗
keit einander anzuthun / weder zu Waſſer
noch zu Lande / unter was Schein und

Vorwand ſolches auch geſchehẽ moͤchte.
Und alſo ſollen beſagte Unterthanen und

Einwohner nit Macht haben / ihnen von

einigemPotentaten oderStaat / mit wel⸗

chem der eine von den beyden Bundsge⸗
noſſen in ungleichem vernehmen oder of⸗
fentlichem Kriege ſtehen moͤchte Com -

miſſiones oð Repreſſalien gebẽzu laſſen / viel
weniger des einẽ oder des andern Bunds⸗

genoſſen ſeine Unterthanen auf ſolche Pa⸗
tente und Commiſſiones zu beſchaͤdigen .

Man ſol auch den fremden Freybeuteꝛn /

ſo weder deß einẽ noch des andern Bunds⸗

genoſſenUnterthanen ſind / nnd von auß⸗

ſandiſchẽPotentatẽ oð Staten Comiſſion

haben / nicht geſtatten / ſich in des einen

oder andern Bundsgenoſſen Haͤvenauß⸗
zuruͤſten / noch ihre Pryſen / ſie ſeyn gleich
Schiffe / oder Kauf mansgůter oder ande⸗

re Wahren / darinnen zu verkauffen / loͤſen

pernhaͤtten verſpꝛechen muſſen / gegꝛuͤndet waͤ⸗
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zulaſſen / zu vertauſchen oder auf andere

weiſe zu vertreiben ; Ja man ſoll ſie auch
in den Haͤven weiters keine Lebensmit⸗
tel einnehmen laſſen / als nur ſo vielihnen
noͤthig ſeyn wird / daß ſie damit den naͤch⸗

ſten Haven des jenigenPotentatens / von
dem ſie die Commiſlon haben / erreichen
koͤnnen .

Und da ſichs finden wuͤrde/ daß iemand
von hoͤchſtgedachter Sr . Maj . oder von

Ihrer Hoch⸗Moͤg. Unterthanen einiges
Schiff Gut oder Kauff mannſchafft / ſo
daß einen odet andern Unterthanõ abge⸗
nom̃en worde / eingekauft / eingetauſcht /
oder ſonſt auf einigerley weiſe uͤber⸗

kom̃en haͤtte ſo ſoll ein ſoicher Untertha⸗
ner in dieſem Falle ſchuldig ſeyn / daſſelbi⸗
ge Schiff / wie auch dieſelbigẽ Guͤter oder

Rauffmanns⸗Wahren / welcher Gar⸗

tung ſie auch imermehr ſeyn moͤgen/ ohn
einigen Entgelt oder Erſtattung der Un⸗

koſten / welche ſie entweder ſchon gegebẽ /
oder zu geben verſprochen / dem Eigener /

dafern er entweder vor Sr . Maj . Rath /
oder vor den Herren General⸗Staaten
wird erwieſen haben / daß er der rechte Ei⸗
gener ſey / ohn allen Verzug oder Proceß⸗
wieder zu zuſtellen .

Mit dieſem Artickel verfuͤgten die Herren
Geſandten ſichzu beſtim̃ter Zeitzu denKoͤnigl.
Herren Commiſſarien / deren dißmahl /. zuge⸗
gen waren / naͤmlich die Herren Robert / Gr⸗

mact / Angleſey / Hollis / Caꝛtelet und zween

Staats⸗Secretarien . Dieſe Herren liſſen ſich
zu erſt gegen die Herren Geſandten vernehmẽ /
wie geneigt ſie waͤren / die Tractatẽ zum ſchluſ⸗
ſe zu bringen / muͤſten ſich aber verwundern /
daß ſie HerrenGeſandten / ihnen keine Antwoꝛt
auf das / was ſie ihrer ſeyts nun ſo lange getrie⸗
ben haͤtten / wiederfahren liſſen / naͤmlichauf
den Terminum ã quo und von welcher Zeit
man anfangen ſolte / den erlidtenen Schaden
gegen einander abzurechnen / worauf man ſie
alsdann fertig und bereit finden wuͤrde / ſich
auf der Herren Geſandten vorgebrachten neu⸗

en Artickel zu erklaͤren .

Die Herren Geſandten wenden hergegen
ein / daß ſie ſich hierauff ſchon zum oͤffterner⸗
klaͤrt haͤtten / daß nämlich Ih . Hoch⸗Moͤg.
Meynung waͤre / die Zeit ( Terminumà quo )
vom Jahr 1659. anzufangen / und daß ſie nun

dieſen neuen Artickel ihnen darum wieder vor⸗

geſchlagenhaͤtten / damit ſie einmahl vergewiſ—
ſert ſeyn moͤchten/ ob ſie ihnalſo / wie er da ſtuͤn⸗
de / annehmen / oder wie ferne ſie denſelbigen
eingehen wolten / und koͤnnten ſie die Herren
Commiſſarien wol verſichern / daßniemanden

mehr / als Ih . Hoch⸗Moͤg .und ſie Geſandten /
nach dem Schluß der unter Haͤnden habenden
Tractatẽ verlangte . Und als ſie hierauf in ein

weitlaͤufftiges Geſpraͤch und Streiten gerie⸗
then/ wie weit man in dem Werck komen waͤre
oder nicht / warffen endlich die Com̃iſſarien den
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Geſandten vor / daß dieſer Artickel in dem

jungſt uͤbergebenen projeck nicht geſtanden /
und dahero zu ſchlieſſen waͤre/ daß es nicht noͤ⸗
thig / ihn in die Tractaten mit einzuruͤcken .Dieſe

aber ſagten / daß ſie ihn darum aus ihren
Concept gelaſſen / dieweiln ſie niemahls ſich
hieruͤber haͤtten vergleichen koͤnnen / wie denn

dergleichen auch dem2. und 14. Artickul / um

eben der Urſachen willen geſchehen : Es waͤre
ihnen leid / daß ſie offtmahls darinnennicht ei⸗
nig / ob die eine Partheydieſes oder jenes haͤtte
eingegangen oder nicht / wolten dannenhero
die Herren Commiſſarien erſucht haben/ ihnen
auff ihren gethanen Vortrag ſchrifftlich zu

antworten / welches ſie / Geſandten / in gleichem
thun wolten / womit jene zu frieden waren /
und ſich dabenebenſt ſo viel vernehmen lieſſen/
dafern Ihre Hoch⸗Moͤg. ˖den Terminnachga —ͤ
ben/ daß alsdenn S . Maj . auch dieſen nenen

Artickel eingehen wuͤrde / allein man muͤſte ihn
auch / wegen fremder Potentaten Commiſſion /
annehmlich machen ; und ob S . Majeſt. ſolte
verbunden ſeyn / andere Koͤnige / welchen S .
Maj . vermoͤge beſonderer Tractaten ſchuldig
waͤre zu helffen / wennſie mit den Herren Sta⸗
ten zu Kriegen kaͤmen/ huͤlffloßzu laſſen / und

alſo ſein Wortnicht zu halten / woruͤber ſie der

Geſandten Meynung gern vernehmen moͤch⸗
ten . Hierauff ward ihnen zur Antwort : die

Geſandten hielten darfuͤr / die Worteihres ge⸗
thanen Vorſchlags waͤrenklar genug / und be⸗

fünden ſich nicht gnugſam inſtruirt und tuͤch⸗
tig / einige weitere Erklaͤrung darauf zu geben/
ſondernmoͤchtenzuvorgern wiſſen / was der

Herren Commiſſarien Meynuns hieruͤber waͤ⸗

re / umzu ſehen/ ob ſie mit ihrer Inſtruction und

Vollmacht koͤnte vereinbaret werden .

Weilen denn die Herren Geſandten ſahen/
daß allzeit neuer Streit entſtunde daruͤber / ob

das / was vergliechen worden/ vergliechen waͤ⸗
re oder nicht / und gedachten / es moͤchten ihnen
auch dergleichen Schwerigkeiten bey dem Ar⸗
tickel von der Inſul Pouleron begegnen ; ſo
hatten ſie zu dem End einen beſonderu Artickel

auffgeſetzt / welchen ſie den Herren Commiſſa⸗
rien zu ihrem Gutachten uͤbergaben/ und aiſo

lautet :

Endlich iſt zwiſchen S . Koͤnigl. Maj.
von Groß⸗Britannien / an einer / und Ih .
Hoch⸗Moͤg .den Herren General Staten

der vereinigten Niederlande / an der an⸗

dern Seyten verabſchiedet und verglie⸗
chen worden / daß die Inſul Pouleron der

Engellaͤndiſchen Oſt/ Indiſchẽ Compa⸗
gnie ſolle abgetreten werden / und damit
aller biß hieher geforderter Schad / Ge⸗
walt und Unrecht / ſo beyderſeyts Unter⸗

thanen vorgeben gelitten zu haben / oder

ihnen vor dem 20 . Jenner des 3659 .
Jahrs mag ſeyn zugefuͤget worden / rod⸗
nullund nichtig ſeyn . Welcher Artichelſo

viel Krafft und Wuͤrckung haben ſoll /
als
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als wenn er in den Tractaten ſelbſt / ſo
heutiges Tages ymterſchrieben worden /
von Wort zu Wort / mit eingeruͤckt waͤre .

Hieruͤber fiel abermahls neuer Streit vor /
dann die Commiſſarien wolten bey dem ver⸗

bleiben/ wasin dem Jahr 1622. deßhalbentra⸗

ctiret worden / als wovon in den Tractaten

ſolte gedacht werden . Die Geſandten her⸗
gegen ſagten / man muͤſte von denen Tracta⸗
ten / ſo in den Jahren 1654 . und 1659 . gemacht
worden / ſprechen . Endlich ward dieſe Sach
alſo beygelegt / wie die Geſandten den Artickel

gemacht hatten / und weder eines noch des an⸗

dern Traͤctats gedacht . Die Commiſſarien
nahmen dieſes Concept zu ſich/ um dem Koͤnig

und deſſen Rath vorzutragen / und wolten den

Geſandten eine ſchrifftliche Antwort drauff zu
kommen laſſen .

Letztlich hielten die Herren Geſandten gar

ernſtlich an / daß doch die noch taͤglich im

Schwaͤng gehende Raͤubereyen nicht allein

ſcharff moͤchten verbotten / ſondern auch die

auffgebrachte Schiffe / nebenſt der abgedrun⸗

genen Rantzion / wieder herauß gegeben / und

die Verbrecher als See⸗Raͤuber abgeſtrafft
werden . Und hierauff ſchieden die Herren

wieder von einander .

Offt gedachte Herren Geſandten gaben
von allem dem / was zwiſchen S . Koͤnigl .
Maj , dero Commiſſarien und ihnen bißher

vorgangen / ihren Herren Obern / den Herren

General Staten / in einem Schreiben vom20 .
30. dieſes weitlaͤufftigen Bericht/ und ſchickten

ſolchem nach ihren Secretarium an den Por⸗

tugiſiſchen Geſandten / um ihn zu erſuchen /
weil er ſich vor weniger Zeit durch ſeinen Neef
bey dem Herren von Beverwert anbiethen

laſſen/ alles mit beytragen zu helffen / was zu

Abwehrung der unter Portugiſiſcher Beſtal⸗

lung vorgehenden Raͤuberey moͤchte thunlich

ſeyn / daß er mit einem ſo loͤblichen Vorhaben
noch weiter fortfahren wolte / als woran beydẽ

Staten gelegen / und vornehmlich / damit die

abgenommene Schiffe ohn einigen Proceß
moͤchten wiederloß gelaſſen werden / und hier⸗
bey lieſſen ſie ihm einen Brieff / welchen der

Herr Graf von Miranda / Portugiſiſcher
Geſandter im Haag / eben deßwegen an S .

Excellentz geſchrieben hatte / uberreichen ; wor⸗

auff der Herr Geſandte gar freundlich ant⸗

wortete / daß er gleich mit ſeiner Ankunfft bey
S . Koͤnigl . Maj .in Engelland angehaͤlten /
damit in dero Reichen die Raͤubereyen moͤch⸗
ten verbotten werden / und wie er zu Ports⸗
muyden ankommen/ haͤtte er den Freybeutern

daſelbſt allen Schutz / warum ſie ihn gebeten /
verſagt / und ihnenzu wiſſen gethan / daß
alle ihre Commiſſionen oder Beſtallungen un⸗

gultig waͤren; haͤtte auch allererſt den 1F . Ju⸗
nit einen Brieff vom Koͤnig in Engelland
an den Stadthalter zu Duynkirchen erhalten /
darinnen befohlen geweſen / alle die daſelbſt

auffgebrachte Schiffe auffs allerbaldeſt / ſon⸗

Denckwurdiger Geſchichte.

ſie wolten .

den Brieff kriegten / ſchicktan ſie ihn alsbald
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der einiges Proceſſes zu gedencken / loß zu laſ⸗

ſen / und dieſen Brieff wolte er dem Grafen
von Miranda zu ſchicken / daß die Herren
Staten ihn hernach dem Stadthalter / in

Duynkirchen zuſenden koͤnntenz Jedoch / weñ
der Secretarius vermeinte / es moͤchte einige

Zeit darauf gehen / waͤre er zu frieden / und

wolte ſelbigen durch ihn unter einem iecipitle .
Ih . Hoch - Moͤg. Geſandten überreichen laſ —

ſen / da ſie denn darmit machen moͤchten / was

Die Herren Geſandten / wie ſie

an den Staͤdthaͤlter in Duynkirchen .

Ferner gab der Portugieſiſche Geſandte
auch zu verſtehen / er zweiffeltenicht / es wuͤr⸗

den alle / zwiſchen ſeinem gnaͤdigſten Koͤnig
und Herren / und zwiſchen denen Herren Sta⸗

ten noch ſchwebende Differentien oder Miß⸗

helligkeiten / in kurtzem/ durch die ratitication

aller zuvor ſchon mit einander abgehandelter
Artickel / weggenommen werden / ſintemahlen

S . Maj . der Koͤnig in Engelland ſich nun⸗

mehr ſchrifftlich dahinerklaͤrthaͤtte/ wieer wol
leiden moͤchte/ daß dieſelbigen Tractaten / wie

ſie aufgeſetzt waͤren / zu voͤlligem End kaͤmen/
er ſeines Theils begehrte nichts darwieder ein⸗

zuwenden : Letzlich ſagte der Herr Geſandte /
er wuͤnſchte ſehr / mit Ih . Hoch⸗Moͤg . Geſand⸗
ten in guter Correſpondentz und vertraulichem
Vernehmenzuſtehen / gleich wie er vor dieſem
mit andern Statiſchen Geſandten gethan/
welches / ſeinem erachten nach / beyden Staten

nicht undienlich ſeyn wuͤrde .

Den 24 . hernachhatten die Niederlaͤn⸗

diſche Herren Geſandten abermahls bey S .

Maj . dem Koͤnig in Hamtoncurt / wohin ſie

vom Hof waren beſcheiden worden / Audientz /
in welcher ſie hoͤchſtgedachter S . Majeſt . zwey

Schreiben von den HH . General⸗Staten

uͤberlieferten mit Bitt / den Inhalt derſelben
wol zu erwegen / da denn nicht zu zweiffeln / S.
Majj. wuͤrde / nach dero hohem Verſtand / be⸗

finden / mit was ſchlechtem Grund viel ihrer

Unterthanen ihre Klagen dero Maj . doͤrfften
vorbringen / und um Repreſſalien anhalten ;
und wie die Herren Geſandten ſagten / daß
das eine Schreiben auf des Capitaͤin Spra⸗
aghs pratenſion gerichtet waͤre / erzeigte der

Koͤnig ſich etwas eyffrig fuͤr dieſePerſon / wei⸗
len man ihn berichtet / als waͤre demſelbigen

groß Unrecht geſchehen . Als aber die Ge —

fandten darauff antworteten / daß die Herren

Staten ſchrifftliche Urkunden hätten / wor⸗

auß augenſcheinlich zu erſehen / daß er Seine

Maj . Commiſſion nicht allein gemißbraucht /
ſondern auch Biſeayſche und denNiederlaͤn —

diſchen Einwohnern zugehoͤrige Schiffe hin⸗

weg genommen haͤtte / ſagte der Koͤnig/ er wol⸗

te die Schreibenfleiſſig uͤberleſen/ undreifflich

erwegen .

Weiters hielt der Koͤnig ihnen vor / wie

daß er ſie dahin beruffen laſſen / um ſich mit
ihnen wegen der bevorſtehenden Tractaten
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und noch obſchwebenden Mißhelligkeiten zu

beſprechen / und das um ſo viel mehr / weilen

ihm ſeine Commiſſarien hinterbracht / daß ſie
Geſandten nicht allein nicht naͤherkaͤmen/ ſon⸗
dern auch noch immer neue Schwerigkeiten
vorbräͤchten / und zu befuͤrchten ſtuͤnde / daß
ihrer noch wol mehr moͤchten vorkommen :

Daͤnnenhero wolte er gern von ihnen verneh⸗
men / was er von dieſer langwürigen Hand⸗
lung zu hoffen haͤtte/ und ob ſie geneigt waͤren

dieſelbige zum Schluß zu bringen / oder nicht/
denn ihm ſolch drucken verdrießlich und ſehr

verdaͤchtig waͤre / als ob die Herren Staten

keinen rechten Ernſt haͤtten / den Frieden mit
ihm zu machen / und die Tractaten zum Schluß
kommenzu laſſen / und koͤnte er alſo anders

nicht ſehen / als daß die Schuld an den Herren
Staten waͤre / und muͤſteer demnach wiſſen /
was man zu thun geſinnet / entweder die Tra⸗

ctaten zu ſchlieſſen oder nicht / damit er ſich dar⸗

nachzu richten wuͤſte.
Die Herren Geſandten gaben hierauff zur

Antwort / wie es ihnen leid waͤre/ daß S . Maj .

einen ſolchen Argwohn faſſen wollen ; Jedoch
aber koͤnten ſie dieſelbige verſichern / daß Ih .
Hoch⸗Moͤg auffrichtige Meinung waͤre / mit

dero Maj . in aller guten Freundſchafft und ver⸗

traulicher Buͤndnuͤß / zu leben : Und was die

Tractaten angienge / ſtuͤnden ſie bereit / ſelbige
zu ſchlieſſen / wenn ſie nur uͤber noch zween ſtrei⸗
tige Puncten koͤnten einig werden / naͤmlichen /
uͤber den erſten Punct im 11. Artickel / welcher

von den Comiſſionen zu beyden ſeyten redte / uñ

deñ über den Tetminum à quo, ob ſelbiger vom

Jahr 1659 . oder 1649 . anzufangen ; wobey ſie
denn nit zweiffeln wolten / S . Maj. Comiſſariẽ
wuͤrden ebendieſes berichtet haben / und von

dieſen beyden ſtreitigen Puneten waͤre keiner

neu .

Der Koͤnig ſagte / ehe die Geſandten gar auß⸗
reden konnten / ſolches waͤre ihm umſtaͤndlich
erzehlt worden / und damit man einmahl von

der Sach abkom̃en moͤchte / wolte er den neulich
vorgeſchlagenen Artickel eingehen / wenn Ih .
Hoch⸗Moͤg . den Termin / von Abrechnung des

auſſer Indien erlittenen Schadens / wolten

vom Jahr 1654 . anfangen laſſen ; wegen der

andern in Indien vorgegangenen Sachen /
und zwar wegen der Inſul Pouleron moͤchte
es ſeyn / wie man zuvorhero ſich hieruͤber ver⸗

gliechen / und koͤnte deßwegen ein abſonderli⸗
cher Artickel aufgeſetzt werdẽ / ungeacht er groſ—
ſe Urſach haͤtte/ mit dem jenigen / ſo letzlich all⸗

dar vorgelauffen / nicht wolzu frieden zu ſeyn/
doch / damit man einmahl von einander kom̃en /

und gute Freunde bleiben koͤnte/ wolte er zu al⸗

lem Uberfluß Ih . Hoch⸗Moͤg . ſo viel nachge⸗
ben / als man mit gutem Fug und Billichkeit
von ihm wuͤrde begehren koͤnnen .

Die Geſandten entſchuldigten ſich/ daß es
in ihrem Vermoͤgen nicht ſtuͤnde / S . Majeſt .
Vorſchlag anzunehmen / ſintemahlen ſie des
Termins halben gantz widrige Inſtruction

und Vollmachthaͤtten : Welchen der Koͤnig
flugs uñ etwas hitzig begegnete / ſo ſolten ſie deñ
mit eheſtem an ihre Herren deßwegen ſchreibẽ /
und ſie um dero naͤhere Reſolution erſuchen /

deñ er wolte einmahl / entweder auff den einen
oder andeꝛn Weg / von dieſem Werke ſeyn . Die
Geſandten / weil ſie des Koͤnigs Ernſt ſahen /
verſprachen / ſolches zu thun ; Jedoch aber be⸗

gehrten ſie mit unterthaͤnigſter Bitt zuvor zu

wiſſen / ob ſie aus S . Maj . eigenemMunde Ih .
Hoch⸗Moͤg. verſichern doͤrften/ daß derPunct
vom Termin allein der jenige waͤre / woruͤber

von Seyten S . Maj . Schwerigkeiten gemacht
wuͤrde? worauff der Koͤnig ſich rund auß er⸗

klaͤrte; Ja : und verſprach noch darzu / er wol⸗

te ihnen ein Memorial zu dem Ende laſſen zu⸗

kommen / daß ſie ſolches den Herren Staten

koͤnten zuſchicken . Womit ſich alſo dieſe Au⸗

dientzendigte .

Den 26 . Junii ( 6. Julii ) war das Memo⸗

rial fertig / und in demſelbigen angefuͤhret/ daß
Se . Maj . ſich befremdete über den ſo langwaͤh⸗

rigen Verzug der unter Haͤnden habende Tra —
ctaten / da doch ſonſt ſchon vor etlichen Mona⸗
ten alle Artickel vergliechen geweſen / biß auff
deneinigen / welcher handelt von demTermino

des 1654. Jahrs / wobey Se . Maj . verbleiben

muͤſſte / um der Urſachen willen / die den Ge⸗

ſandten zum oͤfftern waͤren vorgehaltẽ words .

Neben demhaͤtten die Geſandtennoch wz neu⸗

es auf die Bahngebracht / unter dem Vor⸗

wand / daß ſie gerne in dem 1x.Artickel eine Er⸗
läuterung haben moͤchten / wie naͤmlich die

Commiſſiones zur See zu geben / und

des einen oder andern BundsgenoſſenHaͤven
von den Feinden zu gebrauchen ?Obnun ſchon

Se . Majeſt . ausLiebezum Frieden alles dieſes
eingehen wolte / waͤredochzu beſorgen / die Ge⸗

ſandten moͤchten alsdann wieder was neues

hervor bringen / und die Tractaten auf die lan⸗

ge Banckſchieben . Wegen der Inſul Poule⸗
ron begehrte Se . Man. fuͤr die Engellaͤndiſche
Oſt⸗Indiſche Compagnie nicht allein die Ein⸗
raͤumung ſelbiger Inſul / ſondern auch den

Schaden und die Intreſſen vonderZeit an / als

ſie die Einraͤumung geſucht / und mit groſſen
Unkoſten zwey Schiffe dorthin geſchickt / da⸗

ſelbſt aber abgewieſen worden . Schließlich er⸗
klaͤrte ſich Se . Maj. daß ſie Verlangen truͤge/
dieſen Tractaten ein Ende zu machen / und ſie
laͤnger nicht henckenzu laſſen / damit zwiſchen
beyden Nationen alles mißtrauen moͤchte aus

dem wege geraͤumet werden .

Den folgenden Tag liß der Koͤnigl . Stats .
Secretarius , Herr Edward Nicolas / dieſes

Memorial den Herren Geſandten zuſtellen /
welche eben im Wercke begrieffen waren / dieſes
alles / was bißher vorgegangen / nach hauſe
zu berichten / da ſie dann dieſes Memorial zu⸗
gleich mit beyſchloſſen / mit Bitte / das Ihre
Hoch⸗Moͤg . ihnen ihre endliche Meynung
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aufs ſchleinigſte wolten zukommen laſſen / da⸗

mit ſie wiſſen koͤnnten/ weſſen ſie ſich bey dieſen

nochziemlich weit außſehenden Tractaten ins

kuͤnfftigzu verhalten haͤtten .
Viel einen ſchleinigern / aber auch weit un⸗

genaͤdigern Außſpruch fanden die beyden Ge⸗

fangene Herren und geweſeneKoͤnigsrichter /

der General Lambert und der Ritter Hen⸗

richVane / vonihren Commiſſarien in ihrem

Proceß / als welche/ amꝛ/ 12. Junii / auß dem

Thour geholet / und zum erſten mahle vor

das hohe Hofgerichte / oder vor die Koͤnigliche
Richtbanck gefuͤhret wurden / woſelbſt man

Anklagen wieder ſievorlaß/ und hernach ihnen
erlaubte / ſich zu verantworten ; worauf die

Zeugen den gewoͤhnlichen Eyd ablegten .

Den 6/r &. Junit / muſſte der Ritter Va⸗

ne alleine wieder vor ; da ward er hohes Ver⸗

raths angellaget : In dem er boßhafftiger
weiſe den Tod des Koͤnigs ſchmieden
helffen / und aus allen ſeinen Kraͤffren

dahin getrachtet / wie man den Koͤnigl.
Nahmen und Stamm außrotren moͤch⸗

te / und uͤber das / neben anderen / derEn⸗

gellaͤndiſchen Regirung umechrmaͤſſiger
weiſe ſich unterfangen haͤtte. Hierzu
ſtellten ſich mehr Zeugen dar / als man von noͤ⸗

thenhatte / und fanden ſich ihrer viel / die auch
ſonſten ſchwere Klagen wieder ihn fuͤhrten;
die man aber damit einhalten und andeꝛs nicht
vorbringen ließ/ als was ſeint demJahre 1648
vorgelauffen waͤre . Darnachward dem Ge⸗

fangenen erlaubt / darauf zu antworten .

Er ( der Ritter Vane) hub hierauff ſei⸗
ne Verantwortung an / und zwar ſo weitlaͤuff⸗

tig / daß die Herren Richter einen Uberdruß
daran hatten :Maſſen er wolvier gantze Stun⸗
den lang redte / und den Herren Richtern viel

zu ſchaffen gab . Unter anderen berieff er ſich

auf die Authorität und Gewalt des groſſen
Paͤrlaments / deſſen Befehlen er nachgegangẽ
waͤre ; Hernach auch auf die General - Amne -

ſtiam und den allgemeinen Koͤnigl . Pardon /

und beklagte ſich darbey gar ſehr / daß der gan⸗

tzen Parthey Verbrechen / welches durch die

ergangene PardonsActe ſolte begnadet ſeyn/
an ſeiner Perſon alleine geſtraffet wuͤrde / und

das um der Urſache willen / weil er in ſeinem
Vortrage ſein thun durch die Authorität und

den gehabten Gewalt deß erwaͤhnten groſſen
Parlaments haͤtte rechtfeꝛtigen wollen / indem

er behauptet haͤtte/ daßdas Haußder Gemeine

( welches das gantze Engellaͤndiſche Volck re⸗

præſentirte ) im Fall einige Strittigkeiten und

Mißverſtaͤndnuſſe / zwiſchen der Koͤniglichen
Macht und dem Politiſchen Stande ſich er⸗

regen ſolten / rechtmaͤſſigen Gewalt haͤtte/
des Volcks Recht und Gerechtigkeit wieder

denKoͤnig zu beſchuͤtzen. Er ſagte ferner :
Das Engellaͤndiſche Recht vermoͤchte⸗
wenn ein rechtmaͤſſiger Koͤnig entſetzt

Dencktwürdiger Geſchichte.
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wuͤrde/ ſo woͤrs deßwegen keinllntertha⸗
ner zu verdammen / begienge auch kein
Crimen læſæ Ma jeſtatis wieder den Koͤnig/
als welcher abgeſetzʒt und nicht mehr in

poſſeſſione waͤre. Dieſes / als eine ohne das

verhaſſte Sache / wiederholte er zum oͤfftern/
und zwar mit groſſem Ubermuthe und Stolttz/

auch gar mit etlichen Schimpfworten / womit

er aber die Herren Richter nur deſto mehr wie⸗

der ſich ereyfferte / und an ſtatt der Entſchul⸗
digung neue Anklagen wieder ſich erweckte .

Endlich nach ſo vielem und langem Geſchwaͤ⸗

tze begehrte er / man ſolte ihmeinige Raͤthe zu

geben / durch die er ſeine Sache mit mehrerm
erklaͤren und erlaͤutern koͤnnte . Die Herren

Richter fragten ihn : Zu welchem ende er ſol⸗

ches begehrte / und ober dißfalls einige Artickel

aufzuweiſen haͤtte ? Er antwortete darauff

abermahl ſo weitlaͤufftig und ungereymet

eben als ob er noch in dem vorigen Militarit⸗

ſchen Parlamente / welches dem Koͤnige das

Leben abg eſprochen / ſaͤſſe / oder gar nicht vor
einem ſolchenGerichte ſtuͤnde/ welches ihm den

Proceß machen wolte und koͤnnte .

Die Herren Richter ſagten ihm dann fer⸗
ner / was zůr Sache dienlich / und damit nah⸗
men die Geſchworne einen Abtritt / um den

Proceß zu uͤberlegen . Wie ſie nun wieder

kamen / verſicherten ſie das hohe Hofgerichte /
daßſie / nach Examinirung und eingenomme⸗
ner Intormation den Gefangenen ſchuldig be⸗

faͤnden. Es geſchahe aber dißmahldochnoch
kein Sententz / ſondernder Gefangene ward
wiederum in den Thourgefuͤhret / nach dem er

von 9 . Uhren / des Morgens an biß um 6 . Uhr
des Abends vor dieſer Schmiede geſtanden .

Den /19 . Junii / muſſte auch der General

Lambert wieder vor / und ſeine Beſchuldi⸗

gung anhoͤren :Daß er den Krieg wieder den
verſtorbenen Koͤnig gefuͤhret / beydes in der

Grafſchafft Cheſter und auch im Norden .

Er aber wuſſte ſolche Anklage mit ſo hoͤflicher

Beſcheidenheit zu verantworten / daß ſeine

Richter ſelber ihm Zeugnuͤß geben und beken⸗

nen mufften / ſeine gefuͤhrte actiones waͤren

weit anderſt / als des Ritters Vane / beſchaf⸗

fen . Das jenige / vas er wieder den Ritter

Booth / und den General Monckvorge—
nommen / entſchuldigte er mit der Unwiſſen⸗

hett; weil naͤmlich damahls weder der Booth
noch Monck ſich offentlich haͤtten vernehmen

laſſen / daß ſie willens waͤren / den Koͤnig wie⸗

derum einzuſetzen ; Sondern Wonck hätte

ſich vielmehrerklart/ denKumpff des groſſen

Parlaments wieder einzufuͤhren. Damit

ward er auch wieder in ſeine alte Herberge be⸗

gleitet.
̃

Den rr / 2r . dieſes hatte man ſie beyde wie⸗

der vor Gerichte / ihr Urtheil anzuhoͤren. Ehe
aber ſolches geſchahe / fragte man ſie zuvor :

Ob ſie auch ſonſt noch etwas weiters zu ihrer
Entſchuldigũg einzuwendẽ haͤttẽ ? woraufder

Ritter Vane ſeine vorige Verantwortũg / die

— —
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er bey juͤngſter Verhoͤr gethan / meiſtens wie⸗

derholte / die aber die Herren Richter nicht an⸗

hoͤren wolten / weil ſelbige nichts neues war /
ſondern ſie begehrten / daß die Urtheile moͤch⸗
ten geſprochen werden .

Hierauf fieng der Praͤſidente an / und laß
erſtlich demRitter Vane ſeines vor alſo lau⸗

tend : Sieur Henry Vane, ihr werdet allhie
hoher Verraͤtherey beſchuldiget / weil ihr

den Tod des vorigen Koͤnigs verſachen

und beſchlieſſen helffen /ac . Ihr habt euch
ſelber aufs Recht beruffen / und ſeyd ſchul⸗
dig befunden worden / das Urtheil / wel⸗

ches uͤber euch allein ergehet / iſt dieſes :
Ihr ſollt von hieꝛzu dem Gefaͤngnuͤß/ wo⸗
her ihr kom̃en ſeyd/ gefůhꝛet / von dar aber

auf einer Schleiffe zum Bicht platze ge⸗
ſchleppt werden ; Allda ſollt ihr bey der

Kaͤhle aufgehenckt werden / biß ihr halb
rodt ſeyd : Darnach ſoll euch euer heim⸗
lich Glied abgeſchnitten / euer Eingewey⸗
de aus dem Leibe gerieſſenund vor eurem

Angeſichte verbrant / euer Haupt abge⸗
ſchiagen / euerLeib geviertheilet / und wo⸗
hin es Sr . Maj . belieben wird / aufge⸗

ſteckt werden . Gott ſey euerer Seele

gnaͤdig .
Der Praͤſident / oder Ober ⸗Richter / redte

ihm nach außgeſprochenem Urtheile fernerzu/
wie liederlich und halß ſtarrig er ſich der Koͤ⸗
niglichen Gnade unfaͤhig gemacht haͤtte / die

doch ſo groß waͤre/ daß er ſelbige wuͤrde in der

That geſpuͤhret haben / wenn er ſein grobes
Verbrechen erkennet / und nicht durch aller⸗

hand ungereymte Reden / die Zeit ſeiner Ge⸗

fangenſchafft uͤber / vermehret haͤtte ; Numehr
aber waͤre keine Linderung der Straffe zu hof⸗

fen / noch etwas weiters uͤbrig / als daß er ſich
fuͤr eine ſo gnaͤdige Straffe ſeines Verbrechens
bedancken / undzum Tode bereiten ſolte . Er
aber beharrete auf ſeinem verſtockten Wahne ;
und rief unter dem wegfuͤhren : Was die

Menſchen verdam̃en iſt bey Gott nicht
verdammt . Ja einem ſeiner guten Freunde /
der ihm gleichs falls ſolches verwieſe / daß er

durch allzukuͤhnes Wiederſprechen vor dem

Gerichte / ihm ſelber das Leben abgeſprochen
hãtte / gab er zur Antwort : Er frage nichts
nach ſeinem Leben .

DemGeneral Lambert wurde zwar durch
den Praͤſidenten eben auch ein gleich lautendes

Urtheil vorgeleſen aber dabey auch dieſes an⸗

gedentet / daß das hohe Hofgerichte an ſeiner
gebrauchten Hoͤflichkeit und Beſcheidenheit
ein beſonderes Vergnuͤgen geſchoͤpfft/ und wol

geſehen haͤtte/ daß er ſein ohne das groſſes und

ſchweres Verbrechen nur leichter und geringer
zu machen / nicht aberzu rechtfertigen noch zu

beſchoͤnengeſucht/ auchgebeten haͤtte/ mit der
Execution noch inne zů haltẽ / weil ihm wiſſend /
daß ſein Herr / der Koͤnig/ ein gnaͤdiger Printz

waͤre.

bert war dieſes eine froͤliche und gleichſam le⸗

bendmachende Stim̃e / welcheſeine von Furcht
und Schroͤcken erſtaunete Geiſter wieder er⸗

munterte / weßwegen er denn mit ſehr ehrerbie⸗
thigen Wortẽ drauf antwortete : daßer ſolches
fuͤr eine hohe Gnade erkennete / die er ſein deben⸗

lang / woGott ihm ſelbiges noch eine geringe
Zeit goͤnnenwuͤrde / mit hoͤchſtem Danck ruͤh⸗
men wolte/ unterthaͤnig bittend / derHof wolte

er ſolche ungewoͤhnliche und gantz unverdiente

gnade bey ihm empfaͤnde . Solchem nach waꝛd

er / ſamt dem Richter Vane / wiederum in den

Thour gefuͤhret/ biß die Koͤnigl . Gnade ſeiner
Strafe halbẽ ein anderes wuͤrde verordnet ha⸗
ben ; ſelbige erſtreckte ſich nachgehends auchſo
gar uͤber den eigenſinnigẽ Ritter Vane/ indem
der Koͤnig ſich von des GefangenenFreunden /
welche Sr . Maj . bey den vorigenZeiten getreu

verbliebẽ waren / noch erbitten liſſe / daß er nit
auf dem gemeinen Richtplatze / zu Tyborn / an
dem Strange erworgen duͤrffte/ ſondern auf
Thourhil / als dem jenigen Orte/ wo vor die⸗

ſem/ auf ſein anſtifften / der Vice⸗Re in Irr⸗
land / Grafe von Strafford hingerſchtet
worden / unter dem Beyle ſterben ſolte .

Deſſen letten Todsſchlag nun zu empfan⸗
gen / kam der gefangene Ritter Vane / an ei⸗

nem Sonnabende / den 14/24 . Junii / nach ro .

Uhren vor Mittage / mit dem gewoͤhnlichen
Begleite / auf das hierzu aufgerichtete Geruͤſte
und wolte etwas reden . Der Scherif verſagte
ih in zwar ſolches nicht allerdings / geboth ihm
aber dabey / daß er nichts wieder die allgemeine
Ruße des Vaterlands vorbringen ſolte / wel⸗
ches er / ob er es ſchon zuſagte / dennoch nit hielt ;
Sondern er ließ gleich alſobald ſo wol wieder

das hohe Hofgerichte / ſo das Urtheil uͤber ihn
geſpꝛochen / als auch wieder denKoͤntg ſelbſten/
ſehr aufruͤhriſche Reden ſchiſſen . Da er nun

ſolches nicht laſſen wolte/ hieß derScherif die
Trompeter blaſen / damit man ſeine Worte nit

hoͤren moͤchte / wolte ihm auch die Scarteke /
worauß er ſolche ſeineRede ablaß / auß den

Hãnden nehmen laſſen / woruͤber der Vane ſie
ſelber in ſtuͤcke zerriß / uñſagte : Weil ihr mich
meine Schrifft nicht wollet leſen laſſen⸗
ſo wil ich ſie auch euch nicht in die Hand
geben / damit ihr nicht etwañ hernach ei⸗

nige in euerm Hirne und eigenem Ropffe
ertichtete Einbildungen drucken laſſet .
Ihr werdet dieſelbe dem Volcke dennoch
nicht koͤnnen entzihen ; Sintemahln ich
einem meiner gutẽ Freunde eine Abſchrift
davon gegeben habe / welchem euere Ge⸗
walt nicht wird verwehren koͤnnen / daß
er ſelbige nicht recht aufrichtig ſolle dru⸗
ckenund an den Tag kommen laſſen .

Es ließ ſich auch bald nach ſeinem Tode eine

ſolche ſchrift in offentlichem Druck ſehẽ/ unter
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aber ihm verwehret haͤtte/ alſo lautend : Was

ich an dieſem hrte uñ auf dieſem offentli⸗
chen Schauplatze / zuverrichten habe/ iſt⸗
daß ich ſterben muß ; dadurch ich dañ mei⸗

ner Gefangenſchafft gaͤntzlich erlediget
werde. Dieſẽs iſt ein Werck / welches man

nur einmahl verrichten kan / und wann es

wol vollendet wird / fůhrt es uns in die

ewige Freude und Seligkeit . Die jenigen⸗
ſo im wahren Glauben leben / ſterben auch
in demſelbigen / undweñ ſie in dergleichẽ

aͤuſſerſte Nothund Gefahr kom̃en / wie

dieſe meine gethenwaͤrtige iſt/ ſo leuchtet

derſelbige um̃ ſo viel deſto ſtaͤrcker hervor /
und wird bey ſolcher Gelegenheit deſto

feuriger / ſein Amt zu verrichten . Ja allein

durch des waren Glaubens Beſtaͤndig⸗
keit und Gewißheit / welcher alle unſücht⸗
bare Dinge durchdringet / wird uns der

bittere Tod ſůſſe gemacht .
Allhie wil ich euch noch einen kurtʒen

Bericht thun von meinem Leben / und

darbey etwas von der wunderbaren Gna⸗
de und Barmhertʒigkeit / ſo GOtt an mir

Armen gethan /erzehlen / in dem er mich
alſo zu ſich gezogen / ſeinen liebſten Sohn
mir geoffenbaret / vnd mich allbereit hier
in der Zeit ſchmaͤcken und empfinden laſ⸗
ſen / dieſuͤſſen und angenehmen Fruͤchte
des ewigen Lebens / damit ich endlich mit

meinem Herrn und Heyland JeſuChriſto
zů ſeiner Rechten ſitzen moͤge.

Ich bin in das groſſe Parlament / als
ein Mitglied deſſelbigen / beruffen wor⸗

den / ohne meinen Willen / und habe auch
ſchlechten Nutzen davon gehabt . Weil

Sache / um welche es damahls zuthun

war / Gottes Sache waͤre/ als habe ich ſel⸗
biger / meiner Schuldigkeit gemaͤß auch

angehangen / und swar um vieler wichti⸗
gen Urſachen willen / welche in dem Sau⸗
ſe der Gemeine gruͤndlich erwieſen / auch
in dem publicirten Convenante und andern

offentlichen Actis gnugſam und weitlauf⸗
tig vermeldet worden / mit allen behoͤri⸗
gen Particulariraͤten / darum ich ſolche
fůͤrdieſes mahl weitlaͤufftiger außzufůh⸗
ren nicht fuͤr nothwendig erachte . Die⸗
weil ich nun dergeſtalt beruffen worden /
dieſe Sache zu vertheidigen ; So habe ich
keines weges zugeben und bevoilligen
koͤnnen noch ſollen / daß das unſchuldige
Blut / ſo in unſerm damahls waͤhrendem
blutigen Kriege haͤuffig vergoſſen wor⸗

den ( welches einem und dem anderen / ſo
ſchuld an dieſem Ubel haben / ſchwer fal⸗
len wird / hiernaͤchſt gegen Gohtt zu ver⸗

antworten ) an meiner oder eines andern

Thůre / der dieſer Sache treulich mit bey⸗
geſtanden / geſchrieben ſtuͤnde / und zwar

welche der ſterbende Ritter Vane zu demum⸗mit ſolcher Zuverſicht meines Hertzens /
ſtehenden Volcke thun wollen / der Scheriff

ich 8 ö
mein eigenes Blut darůberzu vergieſſen /

ich aber dafuͤr gehalten / daß die jenige

daß ich mich gaͤnzlich dahin entſchloſſen ⸗

und ſelbiges / zumdeugnuͤß der Gerechtig⸗
keit / an ſtatt eines Siegels daran zu hen⸗
cken . Dieſes iſt alſo das wenige / ſo ich fůr
meine Schuldigkeit erachtet habe / euch
allhier anzuzeigen / und damit ein Gnuͤgẽ
zu geben ; das uͤbrige habe ich in meiner

weitlaͤufftigen Verantwortung vor dem

Hofe gnugſam dargethan . Ich hatte mir

zwar vorgenomen / an dieſem meinem letz⸗
ten Tage und an dieſem Yrte ein mehrers
anzuzeigen / weil ich noch viele andeꝛeSa⸗
chen vorzubringen hatte / wodurch dieſe
Execution mòchte aufgezogen und weiter

verſchoben werden ; Aber man hat mir nit

wollen geſtatten / hiervon einige fernere
Meldung zu thun. Ich lebe aber der tꝛoͤſt/
lichen Hoffnuog und Zuverſicht / es wer⸗

de zu ſeiner Zeit alles / durch die alles weiß⸗
lich regierende Fůꝛſehung Sottes /klaͤꝛlich
an den Tagkomnien .

Ich ſage nochmahln und beklage es /

bin auch uͤbel zufrieden / daß man derge⸗
ſtalt wieder mich procediret , und unter

dem Scheine der Gerechtigkeit mich ſo
unbillich uͤberfallen / auch wieder alle

Kechte und Freyheiten / de magna Charta

dergeſtalt vertilget . Aber ich befehle alles
dem allerhoͤchſten Gort / als dem Richter
der ganzen Welt / der wird meine Un⸗

ſchuld endlich auch an das Licht bringen :
Jedoch bitte ich dieſen gewaltigen Rich⸗
ter / daß er allen den jenigen / ſo einige
Schuld an meinem Tode haben / ſolches
nicht zurechnen / ſondern gnaͤdiglich ver⸗

zeihen wolle . Ich achte mein Glůeck nicht
anderſt noch beſſer als der jenigen / die nit

von dieſer Welt ſind / nemlich gleich wie

aller Außerwehlten Jeſu Chriſti / weilich
wol weiß / daß der Knecht nicht hoͤher
noch vornehmer iſt / als ſein Herr : Und

thun ſie das an dem gruͤnen Holtze / was

werden ſie denn an dem doͤrren thun .

wol auch bekennen / daß ich nicht gaͤnzlich
unſchuldig ſey : Ich weiß gar wol / daß
ich durch vielerley Schwachheiten und

Fehler mich an den Leuten verſůndiget
habe / darum ich nun dergeſtalt tractiret

werde . Der allerhoͤchſte Hertzenkuͤndiger
weiß / wie aufricht it und rreulich ich es in

meinem Hertzen meine / ungeachtet aller

falſchen Auflagen / ſo mir zugemeſſen woꝛ⸗

den .In dieſem allem aber muß ich gleich⸗
wolbekennen / daß der Allmaͤchtige ganz
gerecht / und daß er / um meiner vielf aͤlti⸗

en Suͤnden willen / dieſes Urtheil des

odes uͤber mich ergehen laſſen : Deñ ich
bin ein ſterblicher Menſch / und habe der

In Betrachtung deſſen / muß ich gleich⸗

Suͤnden halben den Tod verdienet . Hin⸗

gegen hat mir Gott / mein Schoͤpffer /
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getreuen Herrn / Haupte und Meiſter / in

vielen Sachen gleichzu ſeyn / und inſon⸗
derheit in deme / daß/ nach dem ich / von

etlichen Jahren her / dieſer Nation Nu⸗

czen und Beſtes / mit getreuem und auf⸗
richtigen Hertzen/ geſůcht / und ſolches
auch nach Moͤglichkeit befordert habe⸗
ich anitzo / durch der Menſchen Wuͤten
und Grimm / in die Zahl der Ubelthaͤter
gerechnet / und ein offentliches Opffer
ſeyn muß / damit ich alſo / nach gluͤcklich
außgeſtandenem Kampfe/ meinenLauff
vollẽnde / in ſolchem leidigen Zuſtande⸗
wiederſtehend allezeit / wie ihr ſehet / biß

auf mein Blut. Dieſes iſt die rechte und ſe⸗
lige Vorbereitung / ſo der HErr in mir ge⸗
wurcket hat / damit ich moͤgeempfanchen

die Krone / welche er bereitet hat allen de⸗

nen/ ſo ihn lieben . Dieſe Betrachtung iſt
mir ſo angenehm und lieblich / daß ich⸗

vermittelſt der jenigen Freude / die ich mit

den Augen meines Glaubens ſehe / und

durch die Gnade meines Gottes / das

Rꝛeutʒ freudig außſtehẽ / uñ alle Schmach
getroſt verachten kan : Uberwinde alſo
durch JEſimn Chriſtum / als meinen und

aller Glaubigen einigen Heyland / der mich

ſo inniglich geliebet / und ſich ſelbſten fuͤr
mich dahin gegeben hat .

Was anlangt mein Leben und die Eh⸗
ren⸗ſtellen / ſo ich bedienet habe / achte ich

ſolche Dinge bey weiten nit ſo hoch / als

meine ſchuldige Pflicht gegen Gott und

ſeine gerechte Sache / noch als das Reich

JEſu Chriſti / und die zukuͤnfftige ewige
Glůckſeligkeit des himliſchen Vaterlan⸗

des . Ich habe auß dem Exempel der un⸗

laͤngſt in Schottland hingerichteten ede⸗

len Perſon ſo vielerlernet / daß man eher
das Kreutz und den Tod erwehlen ſoll / als

ſich abziehen von dem waren GOttes⸗

dienſte / und alſo in einem abtruͤnnigẽ und

verterbtem Weſen leben . Dieſe edele Per⸗
ſonderẽ Gedaͤchtnuͤß ich billich ehre / war

anfaͤnglich bey mir / als man den herrlichẽ
und nothroendigẽ Convenant machte / deſ⸗
ſen Inhalt und Heil . Zweck ich gaͤnzlichẽ
approbire und gut heiſſe / bin auch willig
denſelben in allen ſeinen Stuͤcken zu hal⸗
ten / wiewohl ich die allzuſtrenge Exaction

nicht billiche noch entſchuldige / noch die

unterdruͤckende Uniformitaͤt / dann viel

unter dieſem Scheine gewaltig gedruͤcket
worden . Und das ſoll mir eine gnugſame
Rechtfertigung ſeyn gegẽ alle laͤſterliche
Verleumdungen / ſo von boßhaftigẽ Leu⸗
ten uͤber mich außgegoſſen worden / um

meinen ehrlichen Nahmen dadurch bey
from̃en Ceuten verhaſſt und ſtinckend zů

machẽ. Jedoch / dieſer Nebel hat ſich bald
von ihm ſelbſtẽ verzehret / uñ darum achte

0 Beſchreibung

dieſe Gnade erzeigt / und mich wurdig ge⸗

achtet/ ſeinem einigen Sohne; meinem

Engellaͤndiſche

ich es nit noͤthig / einige Apologie uñ Ver⸗ 1662 .

antwortung dargegẽ aufzuſetʒenʒz da abeꝛ

iemand eine mehrere Wiſſenſchafft mei⸗

nes Glaubens begehret / der leſe meine vor

meinem Tode außgegangene Acta / die

werden noch reden / wañ ich nit mehr ſeyn
werde . Derowegẽ / ſo beunruhige mich nie⸗

mand mehr : Denn ich trage das Seichen
meines HErrn JEſu an meinem Leibe .

Ich wil euch dieſesmal mit vielem redẽ

nit laͤnger aufhalten / ſondern nur noch et⸗

liche wenige Worte / ſo auch meine letzten
ſeyn ſollen / euch zu gutem Angedencken
hinterlaſſen / daß ich nemlich dieſes uͤber
uns ſchwebende Ungewitter und die truͤ⸗
ben Wolcken / welche ſich uͤber die refor·

mirtenRirchen JeſuChriſti gezogen habẽ /
ſchon vor etlichen Jahren vorgeſehẽ und

beſoꝛget/ maſſen ein ſolches etliche meineꝛ

Schriften gnugſam außweiſenʒ dieſe ver⸗

mindern ſich/ leider nit / ſondern werdẽ / al⸗

lem Anſehen nach / ie laͤnger ie truͤber. Itzt
aber ſehe ich mit den Augen meines Glau⸗

bens die Zukunfft JEſů Chriſti / welcher
dieſe truͤbe Wolcken verzehren / ſeine Sa⸗

che bald wieder erwecken / und das Reich
ſeiner Glori uñ Herrlichkeit / durch die gan⸗
ze Welt / außbreitẽ wird . In dieſem Glau⸗

ben und veſtem Vertrauen auf meinen

Heyland wil ichitʒzund froͤlich ſterbẽ : Dañ

ich bin gewiß verſichert / daß dz Reich die⸗

ſer Welt des HErrn und ſeines Sohnes

Jeſũ Chriſti ſeyn werde / AmenlAlſo kom̃ /
HErr Jeſu / Amen !

Rede nicht gar ableſen dorffte / ſo machte er newidm

doch ſonſtengegẽ dem Scherif viel plandeꝛns / dem Bat

welcher unwvillig daruͤber ward / und denSter⸗ , gentchiſ,

benden zum Gebete anmahnte ; der ſich dann

auch endlich daꝛzu bequemte / und eine weile da⸗

mit zubrachte : worauf er ſeinen Halß uͤber den

Block dem beyle darſtreckte / welches ihm ſo
fort den Kopf vom Leibe abſonderte . Jedoch

blieb ihm auch nach dem Tode dieſer Ruhm :
daß er / in ſeinem Leben / ein Mann von

treflichen Qualitaͤten geweſen . Seine

Laͤndereyen/ welche anitzo dem Koͤnigeheim⸗
gefallen waren/ wuꝛden nachgehends demHeꝛ⸗
zoge von Jorck und anderen groſſen Herren
verehret . Die uͤbrigen Gefangenen blieben

noch zwiſchen Furcht und Hoffnung ſitzen/ von
welchen der Major Wildmañ / der Altermann Theils da

Ireton und der Major Creed zwar aus dem Gefange⸗
Thour / aber nicht zur Freyheit / ſondern nur newerden

zu deſto ſtrengerer Gefaͤngnuͤß / genommen / verſebl.

und uͤber See an einẽ andern uñ ſicherern Ort
gebracht wurdẽ . Hingegen hatte der Alterman 8

William dieſe ſonderbare Gnade / daßer wie⸗ 5
der nach Londen eingeruffen ward/ wofuͤr er wird we⸗

ſich dann zu Hamptoncurt gegen dem Koͤni⸗ der nach

ge unterthaͤnigſt bedanckte .Es kamen auch die Londen g⸗

Yn. BuͤrgermeiſterderStadt Londenſelbſtẽ ruffn .

daher / und verehrten ihrer N. Koͤnigin/ in einẽ

ſchoͤnen

Ob nun wol Vane dieſe ſeine aufgeſetzte Ritterdu

—Ab
—

—

S

FEEIr



62,

erVa⸗
idimt

Beylt

htet.

ls da
nge,
rden

b.

maß

liam

wle⸗

1662 .

Grafe von

Peters⸗
burg komt

von Tan⸗

ger zurũck·

3*—
n 9%

Geſchichte

ſchoͤnen Beutel / 20 . tauſend Pfund Ster⸗

lings / oder ſo viel tauſend Roſenobel . Deß⸗

gleichen fand ſich auch des Koͤnigs Generai in

Africa / der Grafe von Petersburg / allhie bey

Hofe wieder ein / und ward gar wohl empfan⸗

gen / worauf er Sr . Majeſt . Bericht that von

allem / wie er die Veſtung Tanger beſchaffen

gefunden / und daß er das Commando daſelbſt
dem Obriſten Fits Geraldi uͤberlaſſen ; Mit

dem Koͤnige der Mohren / Guyland ( oder

Geyland ) unterſchiedliche Scharmuͤtzel ge⸗

habt / und ſonſten es dahin gebracht haͤtte/ daß
der Ort noch auf 3. Monate mit Nothdurfft /
und mit 2900 . Mann wol verſehen / von den

Succurs Mohren aber gleichſamblocquiretwaͤre. Deß⸗
fürranger tpegen wurde unverzoͤglich ein anſehentlicher

9 1858 Vorrath von allerhand Sachen nach Pley⸗
43

— muyden geſchafft/ daſelbſt / nebenſt noch eini⸗

ger Mannſchafft / zu Schiffe gebracht / und mit

vorerwähntem Herrn Grafen wieder dorthin

geſchickt. Portugall bekam auch auß dieſem

Reiche eine ſtattliche Huͤlffe an Volcke / unter

dem Lord Inchequin und General⸗Majorn

Morgan / denen nach und nach noch andere

mehr nachfolgten / ſo daß auf die oo . Mann
von hinnen auf dahin abfuhren .

DiePor⸗ Aber den frechen und muthwilligen Portu⸗
tugieſiſche gieſiſchen Commiß⸗Fahrern und Caperern /
W45 0 welchenoch alleweile auf Portugieſiſche Be⸗

fentlich ſtallung den Canal und die See um Engel⸗
berbohten . land durchſchaͤnumeten und die Niederlaͤndi⸗

ſche Kaufffardey⸗ ſchiffe uͤberall / wo ſie deren

maͤchtig werden konten/ auffiſchten / und dar⸗

nach in die Engellaͤndiſche Haͤven ſchleppten /
ward ein ſteiffer Kapp⸗Zaum vor die Naſe ge⸗

legt / und amz / z . Julit / auf des Koͤnigs Be⸗

fehl offentlich auf der Boͤrſe in Londen durch

Trompeten⸗Schall verbothen / daß manin kei⸗
nem Sr . Maj . See⸗Haͤfenzulaſſen ſolte / we⸗

der directe noch indirectd einige Pryſen / ſo mit

Portugiefiſcher Commiſſion erobert worden /
einzubringen :Und wofern iemand ſich deſſen
unterfangen wuͤrde / denſelbigen ſolte man

( wenn er es gewuſt haͤtte) er moͤchte auch ſeyn

wer er wolte / anhalten / in Hafft nehmen / und

mit ihm/ als einem Ubertreter des Koͤnigl .Be⸗
fehls / umgehen. So viel hatten gleichwol die

Niederlaͤndiſche Herren Abgeſandten mit ih⸗
rem ſo unterſchiedlichen Suchen endlich noch
zu wege bracht ; Aber mit ihrem andern Be⸗

gehrẽ/ daß nemlich dem Gouverneur in Duyn⸗
kirchen moͤchte anbefohlen werden / die noch
alldar liegende Schiffe / ohne einigen entgelt /
wieder loß zuſchlagen / konten ſie ein mehrers
nicht erhalten / als was bereits droben angezei⸗
get worden / ob ſie ſchon allen muͤglichſtenFleiß
deßwegen anwandten / auch der Portugieſiſche
Geſandte ſelber das Seinige darbey that .
Denn die Vornehmſten von den Koͤnigl . Hn .

Raͤthen gaben vor / daß die Niederl . Schif⸗
ſer auf den genommenen Pryſen ſich ſelber

gegen die Koͤnigl . Unterthanen / welche / als

DenckwuͤrdigerGeſchichte. 691

Caper / beſagte Schiffe aufgebracht / verpflich⸗
tet haͤtten/ daß ſelbige ihr recht / nach den En⸗

gellaͤndiſchen Rechten / verfolgen und ſie ver⸗

arreſtiren moͤchten / und ſolte derhalben der

ordentliche Richter itzt einen Außſpruch thun /
ob das jenige / was die Schiffer vorgaͤben / als

wenn naͤmlich ihnen die kancton abgezwun⸗
gen worden / guͤltig genug waͤre/ ihre obligati .
ones nnd Haͤndſchrifften /welche die Crediro -

res von ihnen in Haͤnden haͤtten/ und die nicht
allein von freyen Stuͤcken / ſondern auch auf
der Schiffer ſelbſt eigenes ernſtliches bitten

und begehren gemacht worden / um zu ſtoſſen .
Jedoch ward den Herren Geſandten hierbey
noch dieſes verſprochen / daß ihr vor dieſem

deßwegen eingegebenes Memorial , auf den 4 /

1J. Julii / in dem Rathe ſolte vorgenommen
werden .

Die Herren Geſandten kamen auf denſel⸗
bigen Tag auch mit einem neuen / und zwar

zihmlich weitlaufftigem Memotial bey dem

Koͤnigeein / worinnen ſie ſich Eingangs gegen

Se . Maj. gar ſehr beklagten uͤber den langſa⸗

men Fortgang der nun ſchon ſo lange gewaͤhr⸗
ten Tractaten / und darbeneben ſich entſchul⸗
digten / daß die Urſache deſſen weder an ihnen/
noch an ihren Herren Prineipalen / den Gene⸗

ral⸗Staten / hafften thaͤte/ als welche ſich ſchon
vorm Jahre / beydemrr. Artickel / als woruͤber

dieſe gantze Zeit her / ohne Schluß / dilputiret
worden / zu aller Billichkeit erbothen haͤtten/
und waͤre das jenige / was ſie / Geſandten / dar⸗

bey vorgeſchlagen und geſucht gehabt / nichts

neues / ſondern vielmehr eine Außlegeund Er⸗

klaͤrung deſſelbigen Artickels / als welcher nur

bloß und allein ſchlechthin von den Pyraten uñ

See⸗Raͤubern handelte / hingegen redte ihr
Vorſchlag / den man die Clauſul , oder den Zu⸗
ſatz / naͤnnte / von den jenigen / welche von ſolchẽ
Potentaten oder Staten / die mit dem einen

oder anderm Bundsgenoſſen moͤchten Krieg

fuͤhren/ Beſtallung genommen haͤtten . Dar⸗

nach verantwortetẽ auch die HerrenAbgeſand⸗
ten ſich wegendeſſen / daß die Koͤnigl . Herren
Commiſſarien vonihnen außgebracht / wenn

der Koͤnig ſolche Clauſul wuͤrde eingegangen

haben / wuͤrden die Geſandten wiederum was

anders und neues auf die Bahne bringen wol⸗
len / zumahlen ſie ſich verlauten laſſen / ſie waͤ⸗

ren nicht bevollmaͤchtiget / die Tractaten zu

ſchlieſſen ; Auf welches die Herren Geſandten
ſich alſo erklaͤrten / daß ſolches dieſe Meynung

gar nicht gehabt haͤtte/ ſondern daß ſie anderſt
nicht bevollmaͤchtiget waͤren/ die Tractaten zu

ſchlieſſen / es waͤre denn zuvor die begehrte
Clauſul mit drein geſetzt / und der Terminus

vom Jahre 1659 . dem Projectgemaͤß / welches
ſie den 10 / 20 . May juͤngſthin/ denHn. Comiſſ .

uͤbergeben/ beliebet und auch mit in den 4 . Ar⸗

tickel eingeruͤcket worden . Erſtgedachten Ter -
minum à quo und die darbey vorgeſchlagene
Commiſſarios Deciſoresbelangend / fuͤhꝛtendie
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Hn . Geſandten Urſache an / um welcher willen

die Hn. General⸗Staͤten nicht fuͤr rathſam
befaͤnden / daß der Termin vom Jahre 1654 .
an ſtatt des 1659 . Jahrs / anfangen ſolte ; Und

wegen der Commiſſarien waͤre der Punct ſehr
wichtig und ohne Exempel : zu dem ſo wären

die Niederlaͤndiſche Unterthanen meiſten .
theilsprivilegiret / und koͤnten dahero nicht/
ohne Nachtheil und wieder ihren Danck und

Willen / vor einen fremden Richter gewieſen
werden / zumahlen auch auß der Erfahrung
bekant ware / daß dergleichen Vorweiſungen
entweder gar keinen / oder doch gar wenigen
Nutzen gehabthaͤtten / ſondern es waͤren meh⸗
rere Strittigteiten durch gutlichen Vergleich /
oder durch den ordentlichen gewoͤhnlichen
Richter zu beyden Seyten beygeleget worden:
Was die Herren General⸗Staten zum zeiten

des Ulurpatoris ( Cromwels ) in dieſem Stuͤ⸗

cke nachgegeben haͤtten/ dahaͤtte es eine andere

Beſchaffenheit gehabt : denn damahls waͤren

beyden Nationen Hertzen uñ Gemuhter / durch
den blutigen Krieg / dergeſtalt veraͤndert gewe⸗

ſen / daß bey dem ordentlichen Richter ſchwer⸗
lich ein geziemenderund billich maͤſſiger auß⸗

ſpruchzuůhoffen geweſen / welche Zeit aber nu⸗
mehr ein anderes Außſehen bekommen haͤtte.
Deſſen ungeachtet / waͤren die Herren General

Staten dennochzu frieden / daß zu Entſchei⸗
dung der Strittigkeiten moͤchten Commiſſa⸗
rien verordnet werden / aber alſo und mit dem

vorbehalt / wiein dem Projeck , welches ſie/ Ge⸗

ſandten / am 10/0 . May / den Herren Comiſ⸗
ſarien eingehaͤndiget haͤtten/ angezeiget wor⸗

den / und damitverhofften die Herren Gene⸗

ral⸗Staten wuͤrde Se . Koͤnigl. Majeſt , ver⸗

gnuͤgt ſeyn / und man zu keinen anderen piæ⸗
tenliopen , als die ſeint dem Jahre 1659 . vor⸗

vorgekommen / ſchreiben / ſo wol / weil die Com⸗

miſſarien von einem ſo groſſen Hauffen pro⸗
ceſſe allzuſehr wuͤrden beſchweret werden ; Als

auch / weil der Koͤnigl. Unterthanen prætenſi -
onen , vom Jahre 1654. biß 59 . entweder durch
freundliches Beſprechen in guͤte voͤllig ver⸗

gnuͤgt / oder aber dargegen erwieſen worden /
wie unbillich dieſelbigen prætenſiones und kla⸗

gen waͤren. Und uͤberdas alles ſtuͤnde zů be⸗

dencken / ob es nicht Sr . Königl . Maj . Intetelle
und Authoritaͤt ein wenig zu nahe kaͤme/ wenn

ſie um ſolcher Sachen willen angelauffen wer⸗

den und ſolche Schaͤdenwieder erſetzen laſſen
ſolte / welche die Einwohner der vereinigten
Niede rlande damahliger Zeit durch der Ulẽur⸗

patoren ſchändliches und gewaltthaͤtiges Vor⸗
nehmen erlitten haͤtten / welches gleichwol ge⸗

ſchehen muͤſte / wenn der Termin vom Jahre
1654. ſolte angefangen werden . Wegen wie⸗

der Einraͤumung der Inſul Pouleron bezogen
ſich die Herren Geſandten auf das / weſſen ſie
ſich in ihrem Memorialien vom 6/16 . und vom

20/0 , Juni gegen die Koͤnigl . Herren Com⸗

miſſarien bereits erklaͤret hatten / und verſi⸗

Beſchreibung
cherten im übrigen den Koͤnig/ daß die Herren .

General⸗Staten dieſe Tractaten hertzlich ger⸗
ne geſchloſſen und vollzogen ſehen moͤchten /
auch eyffrigſt darnach trachten thaͤten / nicht
allein dieſelbige ſchlieſſen zu laſſen / ſondern
auch nachgehends mit Sr . Mañ. in gar auff⸗
richtiger Freundſchafft und veſten Buͤndnuͤß
zu leben .

Die Herren Geſandten ſchickten hierauff
mit der naͤchſten Poſt eine Abſchrifft von die⸗

ſem Memorial nach Hauſe / den Herren Gene⸗
ral⸗Staten zur Naͤchricht / ſammt einem

Schreiben / worinnen ſie um eine ſchleinige
Antwort auf das oberwaͤhnte Koͤnigl. Memo .

rial bathen : Dennes ward in Londen gar

ſehr darauff gedrungen / ſo beſtund auch der

Koͤnig mit allen ſeinen Raͤthen veſt darauf /
daß der Lerminus à quo , auſſerhalb Indien /
vom Jahre r6ſ4 . anfangen můſte / oder man

koͤnte ſonſt in den Tractaten weiters nicht fort .
fahren .

Nicht lange hernach erhielten die Herren
Geſandten von ihren Herren Principalen ei

ne naͤhere Reſolution vom 9/19 . Julii / worin⸗
nen der Lerminus à quo, anlangend die jenigẽ
Schaͤden/ ſo ein Theil vom andern / auſſerhalb
Oſt⸗Indien / erlidten haͤtte/ auf gewiſſe maſ⸗
ſe und weiſe / auf das 1654 . Jahr verwilliget
ward / wie unter den Niederlaͤndiſchen
StaatsGeſchaͤfftenzu vernehmen ; worauff
die Herren Geſandten ihnen fleiſſigft angele⸗
gen ſeyn lieſſen / die Koͤnigl. Comiffarten und

andere hohe Miniſtros bey Hofe / auf Ihrer
Hoch⸗Moͤg. Meynung ſo viel immer muͤglich
zubringen / vor nehmlich legten ſie / am 24 . Ju⸗
lii (3. Auguſtt ) deßwegen bey dem Hn . Kanz.
ler eine beſondere viſire ab / und erzehlten dabey
demſelbigen / wasin zwoen Audientzen bey dem

Koͤnige vorgefallen / und baten ihn / daß er an

ſeinemOrte mit behülfflich ſeyn wolte / daß/
weil Se . Maj. ſich erklaͤret hatte / daß wenn

Ihre Hoch⸗Moͤg,ihrer ſeyts den Terminum
à quo , anlangend die prætenſionen auſſer In⸗
dien / vom Jahre 1654 . eingehen wuͤrden/ auch
auf dieſer ſeyte nichts neues ſolte auf die Bah⸗
ne gebracht werden / und weil Se . Majeſt . uͤber
das auch noch dieſes nachgelaſſen haͤtte/ daß
alsdenn die bewuſte Claulul des rx . Artickels
in den Tractaten / alsein neuer Artickel / gleich
hinter und nach dem ru . ſolte mit eingeruͤcket
werden / und mit Pouleron es ſein verbleiben

haben/ wiees anitzo waͤre / und aber ſolches al⸗

les von Ihren Hoch⸗Moͤg .waͤreeingewilltget
worden / mandoch teine neue Schwerigkeiten
hervorbringen / ſondern die Tractaten / dem

verſprechen gemaͤß/ ſchlieſſen moͤchte,

Der Herr Kanzler betheurete hierauff
weitlaͤufftig / wie geneigt er zu beyder Natio⸗

nen ihrem Friede und Wolſtand waͤre/ ſagte
aber auch dieſes darbey / dieHerren Geſandten
haͤtten in ihrem vor ein paar Taͤgeneingege⸗

benen

Engellaͤndiſche
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Geſchichte .

Projecte ein neuesbroœmium geſetzt/ welches /

wenn es eingewilliget wuͤrde / ſo wuͤrden alle

Sachen / auch die / ſo bereits ſtrittig waͤren /
gleich wie die / ſo man aͤlter/ als ſeynt dem Jah⸗
re r654. befinden wuͤrde/ auf einmahl aufgeho⸗

ben ſeyn / wogegen er vermeinte / daßes ſich nit

alſo gehoͤrte / ſondern die ſtrittigen Sachen
muͤſten davon außgenommen / und vor die oft

gemeldte Schledsrichter verwieſen werden /

abſonderlich aber die prætenſiones wegen der

beyden Schiffe / Bon· Eſperance und Bon- A-
vantursgenant / die im Jahre 1643. in Oſt⸗
Indien geſtrandet und genommen worden
waͤren/ als woruͤber der Geſandte Downing
nun ſchon ſo lange geklaget / und die Sache in

guten Stand gebrachthaͤtte / und wuͤrde / ſei⸗
nes erachtens / dieſes etwas gar unbilliches

ſeyn/ daß durch einen Artickel in den Tractaten
ſo wol gegruͤndete prætenſion es , und die man

ſo lange Zeithergetrieben haͤtte / ſolten abge⸗

ſchnitten werden ; Sintemahlen der Grund
dieſer prærenſionenſich auf die gemachte Tra⸗

ctaten ſtůtzte. Solte nun alles mit einander tod

uñ nichtig bleiben / ſo waͤre ſolche general· Ver⸗
nichtigung und Ertoͤdtung / als wie die Her⸗
ren Geſandten vorſchluͤgen / ihrer / und nicht

Engellaͤndiſcher Seyten etwas neues .

Die Herren Geſandten gaben zur Antwort :
Dieſer Unterſcheid kaͤme ihnen etwas fremd
und unvermuthet vor / ſintemahlen deſſelbigen
weder der Koͤnig/ noch er / der Herr Canller /
ſelber/ noch die Koͤnigl . Herren Commiſſarien
iemahls im geringſtennicht gedacht haͤtten / es

waͤre auch niemahls von einem ſolchen funda⸗

ment , als wie der Herr Kantzler anitzo vorgaͤ⸗

be / etwas geredet / ſondern nur allezeit bloßund
allein von dem Termin Erwaͤhnung gethan
worden : Nun haͤtten ſie / Geſandten / auf die⸗

ſes Stuͤck Ihrer Hoch⸗Moͤg. Einwilligung zu

dem Termin vom Jahre 1654 . außgewuͤrckt/
und vermeinten anitzo / daß ſie mit Sr . Maj .

ihnen gegebenen Zuſage ſich verſichert halten
koͤnnten . Was anlangte die zwey patticular⸗
Schiffe / ſowaͤren derſelben prætenſiones nicht

ſolcher geſtalt begruͤndet / daß ſie durch parti⸗
cular - favor und Gunſt muͤſten von anderen

außgenom̃en werden/ dieweil daſſelbige ſchon

12. Jahre zuvor geſchehen/ und im Jahre 1654.
auf beyderſeyts Commiſſarien ergangenen

General· Außſpruch abgethan / und ferner im

Jahre 1659. gantz ertoͤdtet worden ; wobey die

Herren Geſandten mit einfuͤhrten / was die

Herren General⸗Staten dem Geſandten

Downing im Haage / den 12/22 . Julit / auff

ſeine Klagen entgegen geſtellt haͤtteu .

Der Herr Kantzler ſagte : Der HerrDow⸗

ning haͤtte die argumenta ,und was man ge⸗

gen ihn eingewand / weitlaufftig wiederleget /
zuf naͤmlich :Die angezogene transaction oder

Vergleichũg / waͤre nur eine pure Colluſion ge⸗

Denckwuͤrdiger Geſchichte . 693

weſen / und im Jahre 1659 . von einem / der ſie

haͤtte treiben ſollen / weil er nicht beySinnen

geweſen / nicht wol verfolget worden .

Hieruͤber nun wurden beyderſeyts viel

Worte gewechſelt ;Doch ſagte endlichder Herꝛ
Kantzler : Er begehrte nicht / daß dieſe Sache
durch Commiſſarien ſolte examiniret / ſondern
gelaſſen werden / wie ſie gegenwaͤrtig waͤre. Er

ſagte aber auch dieſes drauf : Er hielte dafür /
Se . Maj, wuͤrde um wichtiger Ueſachen wil⸗

len (die er dann weitlaͤufftig erzehlte ) nichtfuͤr
gut befinden koͤnuen / daß die Schweitzeriſche

Cantons / oder Eydgenoßſchafften / zu Su⸗

per arbitris, oder Obmaͤnnern ſolten geſtellet
werden .

Die HerrenGeſandten verſatzten dargegen

dem Herrn Kantzler : Daß auch dieſer Arti⸗

ckel kein neuer waͤre/ ſondern ſchon zuvorhero /
ſo wol Seiner Excellentz ſelbſten / alsauch den

Herren Comiſſarien / eingehaͤndiget worden /
wieder welchen man damahliger Zeit und biß

auf dieſe Stunde nichts anders eingewendet

haͤtte/ als nur daß der Terminus à quo ſich vom
Jahre 1654 . anfangen muͤſſte. Weil man

dann nun ein ſolches eingegangen / ſo wolten

ſie nicht vermeinen / daß man wiederum etwas

neueshervorbringen ſolte . Zu dem/ ſo waͤre

dieſer Artickel auch darum aufgeſetzt worden /
damit man ihnen nicht mehr ſolte vorruͤcken

koͤnnen/ als ob ſie dem Koͤnige nicht auch ſo viel

zu gefallen ſeyn wolten / was ſie dem Crom⸗
well gethan haͤtten : Dochwaͤren ſie der Mei⸗
nung / wenn das Werck biß ſoweit kaͤme / wuͤr⸗

de man ſolchenArtickel alſo einrichten koͤnnen/
daß man nach wie vor keines Super. arbitti
wuͤrde von noͤthen haben . betztlich erſuchten
die Herren Geſandten den Herrn Kanfler /
daß er ihnen die Gunſt erweiſen / und durch
ſeine hochgultige Perſonſo viel zuů wege brin⸗

gen wolte / damit ſie einmahl / und zwar in kur⸗

tzem/ das Werck zum Schluſſe bringen moͤchtẽ :

Denn ſie waͤren aufallen Fall befehlicht / ent⸗

weder zu ſchlieſſen / oder in Anſtehung deſſen
wieder nach Holland zu reyſen / und Ihren
Hoch⸗Moͤgenheiten von allem Bericht zu er⸗

ſtatten .

Der Herr Cantzler verſicherte die Her⸗
ren Geſandten / daß er ſolches gerne thun/ und /
um das Ende davon zu ſehen/ noch dieſe Wo⸗

che in Chelſey verbleibenwolte / und dieweil

ſie noch dieſen Nachmittag mit den Herren

Commiſſarien in Conferentz kommen wuͤr⸗

den / ſovermeinte er nicht undienlich zu ſeyn/
wennſte alles ſo nahe / als immer moͤglich/

braͤchten/ damit dem Koͤnige/ nach ſeiner Wie⸗
derkunfft / davon koͤnte Bericht gegeben / und

die Sache alsdenn zu Ende gebracht werden .

Hierauff nahmen die Herren Geſandten

ihren Abſchied / und giengen wieder von dan⸗

nen.

Auf

1662 .



14

UII

5

10
4

——

322

—

83

RE

——

—

3

—

—

f

—
—

2

RÄ

˖ 1662 .

69˙ Beſchreibung

Auf denſelbigen Nachmittag traten ſie mit

Sie kom̃en den Koͤnigl .Herren Commiſſarien in eine naͤ⸗
mit den

miſſarien
HH. Com⸗

Der HH. 5
wol ſchicken wuͤrde / wenn maͤn mitten in ei⸗

Vorirag . nem Tractate ein Proœmpmium und ſonderliche

here Conferenzz / worzu die Herren Robert /
General Montk / der Großkaͤmmerer / der

wieder in Grafe von Portland / Hollis und Aſchley⸗
Conferentz Koper / nebenſt dem Staats⸗Secretario Mo⸗

ritz / ſich an dem gewoͤhnlichen Orte verſam⸗
let hatten . Nach genommenem Sitze und

abgelegten Complimenten / lieſſen die Herren
Commiſſarien durch den Herren Roberten
muͤndlich vortragen / daßſie der Herren Ge⸗

ſandten Memorial , vom 21/zr . Julü ( welches
eben die jenige Kelolution in Form eines Ar⸗

tickels war / ſo ſhnen auß dem Haage / unter

dem /öʒlH. dieſes / zugeſchickt worden )das ſie
dem Staats⸗Secretatio uͤberreichen wollen /
examiniret / undeines und das andere vonGe⸗
wichte darinnen gefunden haͤtten ; und zwar

erſtlich : hielten ſie dafuͤr / daß es ſich nicht

Vorrede ſetzen wolte / aber wolim Anfange ei⸗

nes Tractats . Die Herren Geſandten liſſen
ſich dieſes bedencken / als welches das Haupt⸗

werck nicht angieng / wenig bekuͤmmern / wenn

ſie nur im Hauptwercke haͤtten koͤnnen einig
werden .

Zum zweyten : muͤſſte der Terminus à quo ,

beym Jahre 1654 . vom ro / 20 . Januarii ge⸗
nommen werden / welches die Herren Geſand⸗
ten eingiengen .

Zum dritten : Waͤre die Abthuung und

Aufhebung aller Schaͤden / ſo vor den Jahren
1654. und 1659 . vorgegange / ſo general geſetzt ,
daß dadurch zugleich ſolche Sachen wuͤrden

abgewieſen werden / die bereits vor Gerichte
anhaͤngig gemacht waͤren/ wannenhero dann /
ihrer Meynung nach / vielen Leuten unrecht
geſchehen wuͤrde / und zwar vornehmlich den

Intereſſirten bey den zweyen Schiffen Bon -

Eſperance und Henry Bonaventure : Undhier
brachten ſie eben die jenigen Urſachen vor / wel⸗

fuͤhret hatte . Sie lieſſen ſich aber doch noch
weiſen / als die Herren Geſandten ihnen den

Ungrund dieſer prætenſionen / und des Koͤ⸗
nigs vormahls gethane rundte Erklaͤrung/
wie auch daß dieſes ein gantz unvermutheter

und neuer Vorſchlag waͤre/ dargegen vorhiel⸗
ten / und erbothenſich / ſolches alles dem Koͤni⸗
ge wolmeynend zu hinterbringen / und Sr .
Maj . reſolution darauf zu vernehmen .

Zum vierten : Koͤnnten ſie den Punet /
ſo da ſagte : Daß in dem Haage freundliche

Conferentzien ſolten gehalten werden / nicht
verſtehen / und zwar da gemeldet wuͤrde / daß
alle / ſo etwas wuͤrden zu ptætendiren und zu

fordern haben / und im Regiſter gefunden /
werden / auf den erſten Tag deß hierzu beſtim̃

und das gab ein langes diſputiren :

che erſt den Vormittag vorher der Herr Kantz⸗
ler den Herren Geſandten zu Gemuͤthe ge⸗

— ——

Eugellaͤndiſcher
Q.

ten Jahrs / entweder ſelber in Perſon / oder

durch abſonderliche Gevoͤllmächtigte allda er⸗

ſcheinen muͤſſten / welches ihnen unmuͤglich
und hart vorkaͤme / und das um ſo viel mehr /
dieweil die/ ſo alsdann nicht erſchienen waͤren/
dadurch wuͤrden gezwungen ſeyn / ihr Recht
vor den Commiſſarien zu verfolgen ; darum

meinten ſie / es waͤre gnug / wenn ſolche praten .
denten und Klaͤger innerhalb Jahres friſt in

dem Haage ſich anmeldeten .

Die Herren Geſandten fuͤhrten darge —
gen ein / daß auch dieſes gemerck ganz neu waͤ⸗

re / und ſie / Herren Commiſſarien / vor dieſem
niemahls etwas davon gedacht / ſondern allein

ihr Abſehen auf den Terminum à quo genom⸗
men / ſie / Geſandten / aber dieſen Artickel fuͤr

geſchloſſenund eingewilliget gehalten haͤtten;
Zu dem / ſo maͤchte ſolches auch ihren eigenen
Vorſchlag veracht ; denn alſo wuͤrde niemand

ſich gerne in der Guͤte vergleichen wollen / ſon⸗
dern erſt mit Außgang des Jahrs / und wenn
keine Zeit / gůtliche Mittel zu verſuchen / mehr
uͤbrig/ kommen / und auf ſolche weiſe der Con⸗

trahenten und ihres guten Willens nur ſpot ,
ten . Die Koͤnigliche Herren Commiſſarien
wolten hingegen ihre Meynung behaupten /

Endlich
ward die Sache dahin vergliechen / daß die / ſo
was zufordern haͤtten / noch vorm Außgange
der erſten 6ꝗäMonate / des angedeuteten ;
Jahrs / entweder ſelber in Perſon / oder durch
einen Anwald / im Haage erſcheinen ſolten /
um ihre Sache durch Vermittelung entweder

des Geſandten oder eines andetn Mimitri pu -
blici Seiner Koͤniglichen Maj . von Groß⸗
Britannien / und Ihrer Hoch⸗Moͤg . Com⸗

miſſarien beyzulegen / und ſelbige ermeldtem

Koͤnigl. Miniſtro und Ihrer Hoch⸗Moͤg .
Committirten gebuͤhrlich zu offenbaren .

Anlangend die erwaͤhnte Schieds⸗Com⸗
miſſarien / darbey hatten die Koͤnigliche Her⸗
ren Commiſſarien dieſes bedencken / daß der

Satzallzu general waͤre / und vermoͤge deſſel⸗
bigen Se . Koͤnigl .Majeſt. wuͤrde die Evange⸗
liſche Schwettzeriſche Eydgenoſſen fuͤr Super⸗
arbitros annehmen muͤſſen / welches Sr. Maj.
nicht zu zumuthen / theils / weil es wieder der⸗

ſelben reputation lieffe/ theilsauch um anderer

Urſachen willen . Die Hetren Geſandten
gaben hierauff eben das jenige zur Antwort /
was ſie des Morgens mit dem Herrn Kanß⸗
ler geredt hatten / und daß ſie / in Anſehung /
daß Se . Maj . ſich ſo ſehr hieran ſtoſſen wol ,

te / von ihnen ſelbſten / wiewol ſie deſſen keine

Ordre haͤiten / noch dieſes uͤber ſich nehmen /
und in denſelbigen Punetdieſe exception und

Außnahme ſetzen laſſen wolten : Præterquam
illa , quæ ad Super - arbitrium Cantonum Hel -

vetiorum ſpectant : das iſt : Außgenommen
die jenigen Sachen / woruͤber die

Schweitzeriſche Eydgenoſſen Gbmann
ſeyn ſollen .

4
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Bey dem neuen Artickel / welcher nach dem

r . ſolte mit eingeſchoben werden / kamen auch
die alten Schwerigkeiten wieder vor / und wol⸗

ten die Koͤnigl . Herren Commiſſarien ſelbigen
nur auf die Commiſſiones zu Waſſer / und

nicht zu Lande/ ziehen/ weil ſie vermeinten / es

waͤre ſchon gnug fuͤr den vereinigten Staat /
in Betrachtung / daß den Engellaͤndern vor
allen alten Zeiten frey geſtanden / ſich in frem⸗
der Potentaten Kriegs - Dienſte zu begeben ;
Und wenn die Commiſſiones zu Waſſer ver⸗

bothen wuͤrden / waͤre der Niederlaͤnder Han⸗

delſchafft / als wofuͤr ſie doch die meiſte Sorge

haͤtten / damit ſchon gnugſam verſichert . Die
Herren Geſandten ſagten anders nichts dar⸗

auf/ als daß ſie in der Meynung ſtuͤnden/ dieſe

Schwerigkeit hatte ſchon laͤngſtens ſeine

Richtigkeit bekommen : zumahlen ſie nicht an⸗

derſt wüſſten / als daß Se . Maj . ihnen dieſen
Artickel ſo / wie er auf dem Papier ſtuͤnde/ ein⸗

gewilliget / ſieaber auf den wiedrigen Fall Be⸗

fehl hatten / veſt darauf zů beſtehen / und nichts

Die reſti⸗
tution der

Inſul
Pouleron
giebt auch
uoch einigẽ
dilputat .

Die Hh.

rien wollen
ſelbige
gleich nachſteten : Daß gleich alſobald / nach dem dieſe
dem ſchluf.¶ Tractaten wůrden ratificirt ſeyn / die noͤthige

ſe der Tra⸗

etaten ha⸗
ben .

daraͤn aͤndern zu laſſen . Wovon ſie denn kei⸗

nes wegs abtreten koͤnnten ; welches die Her⸗
ren Commiſſarien gleichsfalls mit dem Be⸗

ſcheide annahmen / daß ſie des Koͤnigs Mey⸗
nung darüber hoͤren wolten.

Wegen der Inſul Ponleron war zwar in

der That ſelbſten kein Dilputat noch Streit /
weil die Herren Commiſſarien eingiengen /
daß mit Abtretung ſelbiger Inſul zugleich al —

le prætenſiones , ſo in Indien entſprungen /
und vor dem 20 . Januarü des 1659 . Jahrs in

Engelland waͤren bekannt geweſen / ſolten
außgethan ſeyn und bleiben / wenn man nur

rdiger Geſchichte . 695

meinten / es ſolte die hierzu benoͤthigte Ordre

gleich alſobald / nach dem die Tractaten wuͤr⸗

den unterſchrieben ſeyn / außgeliefert werden ;

welches / ihrem beduͤncken nach / wol geſchehen
koͤnnte / ſintemahl die Herren Geſandten die

Vollmacht bey ihnen haͤtten.

Die Herren Geſandten ſagten ja / ſie
haͤtten ſolche Vollmacht bey ihnen / ſelbige auch
ſchon laͤnger / als fuͤr anderthalben Jahren
den jenigen zuſtellen wollen / welche ihnen hier⸗
zu eine Aete und ſchrifftliche Vollmacht vom

Koͤnige / unter dem groſſen Siegel von En⸗

gelland / vorweiſen koͤnnen / worinnen dieſe
Clauſul enthalten geweſen / daß damitalle

prætenſionesund Blagen / ſo in Indien ent⸗

ſtanden / und vor dem 20 . Januari des

36579. Jahrs / in Engelland / angegeben
geweſen / ſolten todt und nichtig ſeyn und

bleiben . Sie wolten ihnen ſolche Ordre

auch noch vor der Natification zu kommen laſ⸗
ſen /wenn nur Se . Maj . geruhen wolte / er⸗

waͤhnte Clauſul in beruͤhrte Vollmachts Acte

zu ſetzen / oder aber die Herren General⸗Sta⸗

ten in einer abſonderlichen Aete deß wegen zu

frieden zu ſtellen / welches hernach / wenn die

Tractaten ſo hin unterſchrieben und beſiegelt
worden / nicht moͤchte erhalten werden ; Sin⸗

temahlen ein Tractat von der Ratification ,

ſtricto jure , nicht verbuͤndlich maͤchte / und

koͤnnte dahero wol geſchehen / daß dieſe Tracta⸗

ten durch etwann einen Zufall nicht moͤchten
ratificiret werden / da denn Ihre Hoch⸗Moͤg .
ihres theils wuͤrden ein Gnuͤgen gegeben ha⸗
ben / ohne daßſie die verſprochene Verſiche⸗
rung erhalten : Darum wolte noͤthig ſeyn/

mit den andern prætenſionen / wegen der

Schiffe / Bon Eſherance und Bon· Aventure
einig waͤre. Jedoch erinnerten ſie noch die⸗

ſes auß Meynung / es wuͤrde nicht wol ſtehen/
im Texte / wenn die Clauſul von Aufhebung
aller prætenſionen in demſelbigen Artickel

zweymahlſolte wiederholet werden / und waͤre

nicht noͤthig/ daß beſagte Clauſul nochmahls
wiederholet wuͤrde. Die Herren Geſandten
meinten / ſothane Wiederholung koͤnte wol ſol⸗

daß entweder die Katification vorher geſche —
hen/ oder Se . Maj . eine ſolche Acte aufſetzen /
oder aber obiges in die Ordre und Vollmacht
mit einruͤcken laſſen muͤſſte: Es waͤre ja noch
kein periculum in mora , und nichts zu verſaͤu⸗
men / ſintemahln noch in langer Zeit keine

Schiffe nach Indien gehen würden / und weil

ſie ſich verſpraͤchen / die Katification innerhalb
dreyen Monaten außzuwechſeln / ſo koͤnnte

man ja ſolcher Zeit / ohn einigen Nachtheil /
cher geſtalt eingerichtet werden / daß ſie im ge⸗

ringſten keinen Anſtoß gabe ; Gleichwol haͤt⸗ ‚
ten ſie das Vertrauen / daß/ weil ſie in der Sa⸗
che ſelbſten einig waͤren / ſie auch wol in den

Worten leichtlich wuͤrden mit einander uͤber⸗
einkommen koͤnnen .

Darnach fragten die Herren Commiſs⸗
ſarien : Wenn denn die Inſul ſolte abgetre⸗

ten werden ? Die Herren Geſandten antwor⸗

Verordnung ſolte gethan werden / krafft deren

die Wiedereinraͤumung / ſo bald es per natu⸗

tam tei geſchehen koͤnnte / mit den erſten
Schiffen / die dahin gehen wuͤrden / erfolgen

ſolte . Die Herren CEommiſſarien aber ver —

wol erwarten . Aber die Herren Commiſſa⸗
rien blieben darbey / es muͤſte die Ordre zur

Wiedereinraͤumung offtbeſagter Inſul gleich
alsbald nach unterſchriebenem Tractate auß⸗
gehaͤndiget werden / und das um ſo viel mehr /
weil ſie / Niederlaͤnder / vermoͤge deß im Jahre
1622 , getroffenen Vergleichs / ſchuldig waͤt—

ren / ſelbige wieder abzutreten . Die Herren
Geſandten gaben hierauff zur Antwort : Es

haͤtte deßwegen kein Bedencken / alldieweil

man der Sache ſelbſten halben vergliechen waͤ—

re ; So waͤren ſte ja auch erbiethig / daß ſolches
geſchehen ſolte / ſo bald das erſte Schiff nach

Indien abfahren wuͤrde ; Jedoch ſolte auch

die jenige Perſon / welche die erwaͤhnte Ordre

uͤberliefern wuͤrde / zugleich eine ſchrifftliche
Vollmacht vomKoͤnige / worinnen die bewuſte

Clauſul
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— — 51662 . Clauſul / oder eine andere von dergleichen In⸗
haltſtünde / darzu aufweiſen; womit die Her⸗
ren Commiſſarien ſchienen zu friede zu ſeyn .

Halten Weil dann nun hiermit alles / was bißher/
dann auch den groͤſten Streit gemacht hatte / ſeine End⸗

um eine ſchafft erreicht hatte; So erſuchten die Herren
ſchrifftliche Geſandten die Koͤnigl . Herren Commiſſarien /
Königl . Faß ge ſalches 8 ISnin hin⸗
Reſolution daß ſie ſolches dem Koͤnige wolmeinend hin

an . 8 8
daß / ſeinem ihnen muͤndlich darzu gethanem
Verſprechen gemaͤß/ alle uͤbrige Hindernüſſe

moͤchten aus dem wege geraͤumet werden / zu⸗

mahlen da Ihre HochMoͤg . unn alles einge⸗

gangen / was Se . Maj . von ihnen begehrt ge —

habt haͤtte / auf daß dieſe Tractaten / welche bey⸗

des fuͤr beyderſeyts Einwohner nuͤtzlich und

denn auchzur Ruhe der gaͤntzen Chriſtenheit
und zum Wolſtande und Fortpflantzung der

ietformirten Religion noͤthig waͤren / dermahl
eins moͤchten vollzogen werden / wiedrigen
Falls wuͤrden ſie genothdraͤngt ſeyn / ihren Ab⸗

ſchied zu nehmen / um ihren Herren Principa⸗
len von allem mündlichẽ Bericht zu thun / weill
ſie außdruͤcklich befehlicht waͤren / um keine nã⸗

here Ordre uñ Vollmacht nach hauſe zu ſchrei —
ben ; derohalben wolten ſie / Herren Commiſ —
ſarien / thnen/ ſo bald es müglich ſeyn koͤntezei —

ne Antwort zukom̃en laͤſſen / damit ſie wiſſen
moͤchten/ woran ſie waͤren/ und zwar ſolten ſte
ſolche des Koͤnigs Kelolution ihnen ſchrifftlich

riẽ zu thun verſprachen / ſo bald der Koͤnig wie —⸗

derum würde zu Hamptoncurt ankommen

ſeyn .
Hoͤchſtgedachter Koͤnig hielt ſich itziger Zeit

zu Douvres auf / um ſeiner Frau Mutter / der

verwittibten Koͤnigin von Groß⸗Britan⸗
nien / aus Franckreich uͤber Calis zu erwar⸗

ten : Als er aber hoͤrte/ daß ſie durch einen har⸗
ten See⸗Sturm zuruͤck getrieben worden/ rey⸗
ſete er / den 27 . Juli (6. Auguſti ) wiederum

nach Hamptoncurt . Eben dieſer Sturm

ergrieff auch den Hertzog von Jorck / welcher

nebenſt noch anderen vornehmen Engellaͤndi⸗
ſchen Herren die Koͤnigl .Fr . Mutter einholen
ſolte / und warff ihn von der Franzoͤſiſch en Kuͤ⸗

ſte wieder zuruͤck biß an dieſes Douvres / und

zwar nichi ohne groſſe Gefahr : Denn das

Schiff / worinnen der Hertzog war / verlohr
ſeinen Maſt / und das Jagt⸗Schiff / worauff
ſich der Grafe von Sandwich / der Herr
Krafft und andere anſehentliche Perſonen
befanden / ward ſo verſchlagen / daß man in 4 .

Tagen nicht wuſſte / wo ſie hinkommen / biß
man erfuhr / daß ſie noch gluͤcklich zu Calis

eingelauffen waͤren . So lange Seine Ma⸗

jeſtãt der Koͤnig allhier war / wurde er von et⸗

lichen Kauffleuten in ihren Luſthaͤuſern herr⸗

DerKoͤnig
geht der

Koͤnigl Fr .
Mut ter
mach Dou⸗
vres entge⸗

gen .

terbringen und ihn dahin vermoͤgen wolten / mit
elliche

ſchreiben laſſen .

zu ſtellen / welches die Koͤnigl. HerrenComiſſa⸗

getreten / eine Ehren⸗Saͤule hundert Schuhe
hoch/ mit einer verguͤldeten Krone/ ebenander
Stelle / da Se . Maj im Jahre 1660 . zuerſt an

Land geſtiegen / aufrichten / und um dieſelbige
dieſe Verſe :

Siſte , viator, iter , veſtigia prima Secundus

Carolus heic poſuit , qſum redit exilio ,
25. Maji , Ahio1660 .

mit verguͤldeten Buchſtaben / auch ſonſt noch
Worte in Engellaͤndiſcher Spraͤche /

Gleich den andern Tag / nach des Koͤnigs
Abreyſe von Douyres langte die Koͤnigl . Fr .
Mutter gluͤcklich zu Greenwich an / worauf
den 30 . Julii das gantze Koͤnigl . Hauß von

Engelland / als der Koͤnig / die junge Koͤni⸗

gin / die Koͤnigl . Fr . Mutter / und der Hertzog
von Jorck mit ſeiner Gemahlin zu St . Ja⸗
mes zuſammen kamen . Wie die beyden Koͤ—

niginnen ein ander das erſte mahl zu Geſichte
kriegten / ſahe man an ihnen ſolche Demuth /
als eine Tochter außdruͤcken / und eine ſolche

Liebe / als eine Mutter erweiſen moͤchte .

Koͤnigin kniete / und die Koͤnigl . Fr . Mutter

umhaͤlſeteſie / welches nachgehends auch alle

beyde einander thaten . Nach dieſem entſtund
einiger Streit / welche der andernden Vorzug
und die Oberſtelle geben ſolte / doch endigte
ſich ſolcher auch gar bald / in dem die Koͤnigl .
Frau Mutter ſolche Ehre annahm . Es hat⸗
te auch die Koͤnigl .Fr . Mutter numehr allen

Wiederwillen gegen die Hertzogin von Jorck
dergeſtalt ſchwinden laſſen / daß ſie dieſelbige
anttzo ma Fille , oder Tochter nannte .

Den 1/ rr. Auguſti aber war das gantze Koͤ—
nigl . Hauß ſchon wieder zu Hamptoncurt /
und der Hof wegen ſolcher Zuſammenkunfft

hoͤchſtens erfreuet . Solcher Freude nun auch
die Stadt Londen theilhafftig zu machen /
wurde den Compagnien der Kauffleute und

den Zuͤnfften angeſagt / ſich fertig zů halten/
den Koͤnig ſammt dem gantzen Koͤnigl. Hau⸗
ſe zu Waſſer zu empfahen .

Die Niederlaͤndiſche Herren Geſandten
ſprachen hierzwiſchen dennoch den Koͤnigl .
Herren Comiſſarien offters zu / um ihrer Her⸗
ren Principalen Meynung ſelbigen annehm⸗
lich zu machẽ / und ihre Abfertigung zu recom⸗

mendiren / zu demende ſie ſich gegen dieſelbige
ſo weit herauß lieſſen/ daßſie / im Namen Ih⸗
rer Hoch⸗Moͤg eingehen wolten / daß kein Su⸗

per - arbiter , nach wie vor / nicht ſolte geſetzt
werden . Da entgegen empfiengen ſie auß
Withal von dem Herren Staats⸗Secretario

Moritz die verlangte Koͤnigl . Reſolution

ſchrifftlich unter dem 30 . Juli ( 9 . Aug . )
worauß die ſahen / daß der Koͤnig darauf be⸗
ſtehen blieb / daß die prætenſiones der bey den

Die

lich tractiret . Es hatte auch der Major die / Schiffen Bon·Eſperance und Bon Aventure

zu Dou⸗ ſes Ortes einen Monat zuvor / den 25. Majtſintereſſirten muͤſſten auß dem General. Sate /

vres /wo (4. Junit ) als an welchem Tage es eben jaͤhdaß naͤmlichalle alte pratenſiones , ſo vor den

rig geweſen / daß Seine Maj . von dero Exilio ] Jahꝛẽ 1654. und § y . entſtanden/ ſoltẽ aufgeha⸗
land geftte wiederum auf den Engellaͤndiſchen Boden ] be und abgethan ſeyn / heraußgenomen werdẽ /

gen und

—
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und den Klaͤgern frey ſtehen / ihre Klagen /
wie ſchon bißher geſchehen/ zu verfolgen ; dar⸗

rum lieſſen ſie die Herren Commiſſarien um

eine naͤhere Conferentz erſuchen / die ſie auch /
auf denr / rr . Auguſti / erhielten / allwo ſie den

Herren Commiffarien mit vielen rarionen die

Unbillichkeit ſolcher prætenſionen vor Augen

ſtellten / und ſich maͤchtig darwieder ſaßten .

Endlich nach langem ſtreiten ſchlugen die Her⸗
ren Geſandten vor / ſie wolten / damit ſie der

Sache einmaͤhl abkommen / und erweiſen

moͤchten / daß ihre Herren Principalen von

Hertzen geneigt waͤren / die Tractaten zum

Schluſſe zu bringen / ſo viel eingehen/ daß ein

beſonderer Artickel gemacht wuͤrde/ krafft deſ⸗

ſen den Intereſſirten ſolte frey ſtehen / denbe⸗

reits angeſtrengten Proceß / vor dẽ Schoͤffen
in Amſterdam zu verfolgen / iedoch aber auch
den Gegenpartheyen ihre Exception und de⸗

fenſion vorbehalten ſeyn . Aber die Herren

Commiffarten verwarffen dieſen Vorſchlag

gantz und gar/ und ſagten : Sie wuͤſten nicht /
was es fuͤr eine Beſchaffenheit mit dieſer Sa⸗

che haͤtte/ und ob ein Proceß angeſtrenget
worden / oder nicht / vielweniger von wem/ und

koͤnten derhalben ſich nicht einlaſſen / dieſes al⸗
ſo zu umſchreiben / ſondern ſie wolten wol ei⸗

nen Artickel abſonderlich in genere aufſetzen /
krafft deſſen die beyden bewuſten Schiffen In⸗

tereſſirte ſoltẽ Macht haben / ihren angefange⸗
nen Proceß zu verfolgen / ſie meldeten aber in

dem deßwegen aufgeſetzten Artickel nicht / wer

und wie er den Proceß fortſetzen ſolte : Jedoch
meinten ſie / ihrem eigenen bedüncken nach

(welcher Meynung ihres davor haltens auch
der Koͤnig waͤre) es waͤre klar / daß ſolches vor

dem Competenten und ordentlichem Richter

geſchehen muͤſte/ wohin die Herren General⸗

Staten die Prætendenten und Klaͤger/ vermoͤ⸗
ge ihrer Landsſatzungen und aller⸗Voͤlcker

Rechte / verweiſen doͤrfften ; und falls die

Schoͤffen zu Amſterdam die Competenten
Richter waͤren/ wuͤrde der Koͤnig ſich nicht dar⸗

wieder ſetzen / wenn ſie dahin verwieſen wuͤr⸗
den/ doch daßſie / nach Niederlaͤndiſcher dands⸗
art / von dar appellirẽ moͤchten / wohines zuge⸗
laſſen waͤre : Und wenn ihnen alsdenn das

Recht ſolte verſagt / oder zu lange verzogen
werden / bey den Herren General⸗Staaten

klagend einkommen doͤrfften , Weil dann

der Koͤnig ſich dieſer ſeiner Unterthanen ſo
weit angenommen / daßer fuͤr ſie das Wort ge⸗

redt haͤtte/ und ihre Sache auchbereits in

Proceß waͤre gezogen worden ; ſo koͤnnte man

ihmnicht zumuthen / daßer denſelbigen / in ei⸗

nemoffentlichen Tractate / dieſen Weg ab⸗

ſchneiden ſolte .
Die Niederlaͤndiſche Herren Geſandten

fuͤhrten dargegen viel ein : Als ſie aber ſahen /
daß der ganze Tractat ſich leichtlich an dieſem

Stuüͤckeallein zerſtoſſen ſolte / und uͤber das von

ihren Herren Principalen Vollmacht / vom

12/22. Julii / bekommen hatten / daß / wenn ſie
nur der Sachen Subſtantz und das Haupt⸗
werck behielten / ſie in den Worten wohl etwas

nachgeben moͤchten ; So erklaͤrten ſie ſich ge⸗

gen die Koͤnigl . Herren Commiſſarien derge —⸗

ſtalt / daß / im Falle ſie / Herren Commiſſarien /

den Artickel erweitern wolten / mit demZuſatze :
daß die Intereſſenten ihren angefange⸗
nen Proceß an Ort und ſtelle / wo er be⸗
reits angeſtrengt worden / gerichtlich
außfuͤhrenſolten: ſie / Geſandten / denſelbigen
eingehen wolten . Aber ſie konten die Herren
Commiſſarien darzu nicht bereden / und ihrer
ſeyts auch darzu nicht einwilligen . Jedoch /
als ſie ſahen / daß deßwegen der gantze Tractat

wuͤrde muͤſſen abgebrochen / und alles in Unge⸗
wißheit gelaſſen werden ; So erſuchten ſie die
Herren Commiſſarien / daß ſie die Sache noch

etwas beſſer erwegen / oder auch gar Sr . Maj .

vortragen wolten . Selbige aber entſchul⸗

digten ſich des letztern halben und ſagten : Sie

wũſten gar wol / daß der Koͤnig nichts aͤndern /
ſondern / was das anlangte / bey ſeiner / den

Herren Geſandten ertheilten / ſchrifftlichen
Antwort verbleiben wuͤrde ,

Die Herren Geſandten beklagten ſich gar

ſehr / daß der gantze Tractat nur wegen einer

ſolchen Formalitaͤt ſolte zuruͤcke bleiben / und

fuͤhrten noch mehr rationes ein ; Richteten aber

damit weiters nichts auß / als daß beyderſeyts
beliebet ward / ſich etliche Tage hieruͤber zu be⸗

dencken / anderſt / ſagten die Herren Geſandten/

wuͤrden ſie gezwungen werden / unverrichteter
Sache von dannen zu ziehen/ Abſchied zu neh⸗
men/ und ihr Ungluͤck zu beklagen / daßſie /

nach ſo langem tractiren / dieSache zu keinem

Schluſſe bringen koͤnnen / und daß ihrer gar

vielſin⸗ und auſſerhalb Engelland / waͤren/ die

nichts liebers ſehen ſolten / als wenn ſie unver⸗

richter Sache von dannen verreyſeten .
Die mehr angeregte Clauſul , oder der neue

Artickel genannt / ſo auf den rr . folgenſolte /
ward den Herren Geſandten gaͤntzlich zugelaſ⸗

ſen / daß er alſo / wie er aufgeſetzt worden / den

Tractaten ſolte mit einverleibet werden. Ne⸗

ben dem erklaͤrten ſich die Herren Commiſſari⸗
en auch wegen der Inſul Pouleron dahin/ daß

ſie die zur Wiederabtretung beduͤrffende

Schreiben eher nicht begehrten / bevor die Tra⸗
ctaten waͤren ratifciret worden / alldieweil

noch wol einige Monate wuͤrden drauf gehen /
ehe die Schiffe nach Indien wuͤrden außlauf⸗
fen koͤnnen. Damit hatte auch dieſe Confe⸗

rentz ein Ende .
Dieweil nun die Niederlaͤndiſche Herren

Geſandten auch nachgehends auß den privat⸗

Geſpraͤchen bey einem und anderm von den

Koͤnigl . Herren Commiſſarien ſo viel abnah⸗

men/ daßdie noch uͤbrige Schwerigkeiten we⸗

gen der Schiffe / Bon· Eſperance und Bon - A-

vanture ,da denIntereſlenten ihre prætenſiones
ſoltẽ offen behaltẽ werdẽ / bey dẽ Hn. Com̃iſſar .

Nun nicht
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nicht zu erheben/ noch zu wege zu bringen / daß
entweder dieſe prætenſiones , gleich wie alle an⸗

dere/ ſovor dem benamten Termin entſtanden /

moͤchtengaͤntzlich vernichtiget / oder zum we⸗

nigſten das von Ihren Hoch⸗Moͤg , vorge⸗

ſchlagene temperament und Mittel angenom⸗

men werdenʒ So verfůͤgtenſie ſich kurtzhierauf
von Chelſey nochmahls zum Koͤnige nach
Hamtoncurt / und am /17 . Auguſti auch zũ

Herrn Kanßler in ſein Hauß / und brachten an

beyden Orten alle erdenckliche rationes vor ⸗
um zu erweiſen / wie rechtmaͤſſig Ihrer Hoch⸗

Moͤg begehren waͤre/ theils von wegen der un⸗
begründeten prætenlionen , als welche durch
die vorige Tractaten allbereits ertoͤdtet wor⸗
den / theils auch von wegen Sr. Maj . ſelbſt ei⸗
gener und des Herrn Kanzlers rundter Er⸗

klaͤrung / daß naͤmlich auf ihrer Seyten nichts
neues ſolte anf die Bahne gebracht werden :

Darnm hielten die Herren Geſandten zugleich

an / daß doch ein ſo nah gebrachter Tractat/ we⸗
gen ſolcher particular. prætenſionen , welche

Ihre Hoch⸗Moͤg. fuͤr unbegruͤndet achteten /
und dennoch den Klaͤgerndas Recht nicht ver⸗

weigerten / nicht moͤchte ungeſchloſſen gelaſſen
werden .

Aber dieſes alles war umſonſt und verge⸗
bens ; denn der Koͤnig gab zur Antwort : Er

ſaͤtze einen geringen Unterſcheid / ob man die

prætenſiones gleich auf einmahl fuͤr nichtig er⸗

klaͤrte / oder ob man ſie vor das Schoͤffen⸗Ge⸗
richte in Amſterdam verwieſe / ſintemahlen
von demſelbtgen / wegen des langen herumtie⸗
hens/ doch nichts zu hoffen waͤre ; koͤnte dahero
nicht eingehen/ daß dieſe prætenſiones duꝛch ei⸗

nen ſolchen Tractat ſolten vernichtiget werden
ſondern er wolte die Sache Ihren Hoch⸗Moͤg .
ſelbſten und ihrer Gerechtigkeit und Billich⸗

keit anheim ſtellen / als zu welchen er das Ver⸗

trauen haͤtte / daß ſie damit / wie recht und bil⸗

lich / verfahren wuͤrden : Zu dem ſo vermeinte

der Koͤnig auch / er waͤre gantz gewiß / und ver⸗

ſichert / daß der Herren General⸗Staten Ver⸗
ſammlung darzu geneigt waͤre/ und gienge die⸗

ſer Streit Ihre Hoch⸗Moͤg . nicht gar ſehr/
aber wol ihn / den Koͤnig/ gar viel an / als wel /

cher dieſe Sache / als eine rechtmaͤſſige Sache /
nun ſchoneine ſo lange Zeit haͤtte treiben laſ⸗

ſen / und darum / ohne Verletzung ſeiner Ehre /
ſelbige noch weiter zu verfolgen / nicht umge⸗

hen koͤnte.

Der Herr Kanzler ſatzte an ſeinem Orte

noch dieſes hinzu : Er koͤntebey ihm nicht er⸗
maͤſſen / warum doch Ihre Hoch⸗Moͤg dieſe
Klagen lieber durch die Schoͤffen zuAmſter⸗
dam richten laſſen / als ſelber einen Außſpruch
darinnen geben wolten ; zumahln Se . Maj . an

ſie nicht begehrte / daß ſie den prætendirenden
und klagenden Perſonen ſchlechter Dinge ein

gnuͤgen geben / ſondern nur das Recht wieder⸗

fahren laſſen ſolten / und wuͤrden ſie dann ihre
Klagen unbegrüͤndet finden / koͤnnten ſie eben

ſo wol ſelber / als die Schoͤffen zů Amſteꝛdam /
ſelbige damit abweiſen .

Die Hexren Geſandten fuͤhrten dargegen
an / daß dieſe Sache von groſſer Nachfolge waͤ⸗

re / in Anſehung des Engellaͤndiſchen Staats / ſb
als wodurch man allezeit in Wiederwaͤrtigkeit
zu leben wuͤrde Thuͤr und Angel offen laſſen ;
So koͤnten auch die Herren General⸗Staten /
nachthres Landes Gewohnheit / keine Richter
ſeyn : Und was anlangte Ihrer Hoch⸗Moͤg .
Urtheil undAußſpruch wegen Rechtfertigung
dieſer Sache / ſo waͤre ein ſolcher ſchon geſche⸗
hen und zu finden / ſo wol in der dem Herrn
Downing zugeſtellten Antwort / als auch in

dem jenigen Schreiben / welches ſie Sr . Maj .
ſelbſten eingehaͤndiget haͤtten ; Wannenhero

dann Ihre Hoch⸗Moͤg. daferne Se . Maj . ei⸗

ner wiedrigen Meynung ſeyn und bleiben wol⸗

te / ihnen von dieſer Sache nichts guts einbil⸗

den koͤnten / undſolchergeſtalt wuͤrde S . Maj .
allezeit um reprellalien angelauffen werden /
wie ſie / Geſandten / dann ſchon Nachricht
haͤtten/ daß dergleichen taͤglich geſucht wuͤr⸗
den .

Der Koͤnig und auch der Herr Kanßler
ſagten : Man wuͤrde ſich darzu im geringſten
nicht verſtehen ; Sonderlich ſatzte der Herr
Kantzler noch dieſes hierzu :Im Fall man ſonſt
Luſt daͤrzu haben wolte / wuͤrde auch das vor⸗

geſchlagene temperament ein ſolches doch nicht
verwehren ; denn wenn man ſolche Patente
von reprellalien außgaͤbe / ſo koͤnte man ſie da⸗

mit beſchoͤnen / daßnicht das rechte Rechtge⸗
ſprochen / oderaber die Sache bey dem ordent⸗

lichen Richter allzulange verzoͤgert worden

waͤre/ odermankoͤnte ſich ſonſt anf etwas der⸗

gleichen begruͤnden/ wobey er noch andere re⸗

den mehr fuͤhrte.
Weil denn die Herren Geſandten ſahen/

daß ſie nicht weiter kommen moͤchten/ auch bey
ihnen ſelbſten nicht befinden konten / daß/ wol⸗

ten ſie anderſt nicht Ihrer Hoch⸗Moͤg . Ordre
uberſchreiten / ſiehierinnen ferner etwas nach⸗
geben koͤnten / und ſich beordret wu⸗

ſten / entweder die Traetaten ohne Verzug zu

ſchlieſſen / oder mit dem fuͤglichſten ihren Ab⸗

ſchied zu nehmen ; So lieſſen ſie ſich erſtlichge⸗
gen dem Koͤnigeund darnachauch gegen dem

Herrn Kantzler dahin vernehmen / wie es ih⸗
nen leid waͤre / daß ſieſo ungluͤcklich ſeyn muͤ⸗

ſten/ daß ſie / nach ſo langem tractiren / dennoch
endlich unverrichter Sache wuͤrden von dan⸗

nen ſcheiden muͤſſen/ nach dem Ihre Hoch⸗
Moͤng. alles / was man von ihnen begehret ge⸗

habt / eingewilliget /und nimmermehr gedacht
haͤtten/ daß dieſe neue Exception ſolte auff die

Bahne gebracht werden / und zwar zu ei⸗

ner ſolchen Zeit / daalle Welt anderſt nicht
meynte / als daß man in allem mit einen

der vollkoͤmmlich vergliechen waͤre / dan⸗

nenhers ſelbige ihnen peremptorie und

ernſtlich befehlen laſſen / daß / wofern

dieſe
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dieſe Tractaten nicht koͤnnten in kurtzem zum

Schluſſe gebracht werden /ſie ihren Abſchted
nehtnen/ undzuHauſe vondieſen Tractate Be⸗
richt thun / auch dabenenſt S . Maj . verſichern

ſolten / daß / ungeachtet Jh. Hoch⸗Moͤg. nicht ſo

glůckſelig haͤtten ſeyn koͤnnen/ daß ſie die Tra⸗
ctaten mit Sr . Maj . zu Ende gebracht haͤtten/
fie dennoch in der That woltẽ ſehenlaſſen / daß

Sr. Maj . ſo viel nachgegeben / als niemals deꝛo

Lobl. Vorfahren geſchehen waͤre / wolten auch

noch ihres theils alles / was zu Erhaltung gu⸗
ter Correſpondentz und Verſtaͤndnuͤß von ihrẽ

Freunden und Nachbaren moͤchte koͤnnen ver⸗
langet werden / mit beytragen helffen/ uud mit

dem erſten einen Ordinar - Geſandten daher
ſchicken . Hierauf nun hielten ſie bey dem Koͤni⸗

ge an / daß Se. Maj . die Veꝛordnung thun wol⸗
te / daß ihnen die Recredentzſchreibenzugeſtellet
wuͤrden / damit ſte eheſtens ihren Abſchied von

Sr . Maj . nehmen koͤnten .
Der Koͤnig ſagte hierauf anders nichts /

als : Er verhoffte / dieHerren Geſandten wuͤr⸗

den vor ihrem Abzuge noch wol andere ordre

bekomen ; Im uͤbrigen ſolten ſie / was anlang⸗
te die Reeredentiaͤlien / und was ſie zu ihrer ab⸗

reyſe von noͤthen haͤtten / alles kriegen / was ſie

begehrten . Abeꝛ der Herr Kanzler erzeigte ſich

hieruͤber/ als ihm die Herren Geſandten ſol⸗

ches vorhielten / frey was eyffrig und ſagte : Er

glaubte / weil die Herren General⸗Staten / um
einer ſo geringen Urſache willen / die Tracta⸗

ten ungeſchloſſen lieſſen / daß ſie des Koͤniges
Freundſchafft nicht gar hoch achten muͤſten/
und wolte er den Außſchlag davon Gott befoh⸗
len haben/ derKoͤnig würde auf allen Fall vor
der Chriſten⸗Welt es wol verantworten koͤn⸗

nen / daferne hierauß einige Unluſt und Un⸗

gelegenheitentſtehen ſolte .

Die Herren Geſandten gaben hinwieder⸗
um die ſes zur Antwort :Ihre Hoch⸗Moͤg haͤt⸗
ten vor aller Welt in der That erwieſen / wie

hoch ſie des Koͤnigs Freundſchafft hielten und

im Falle außdieſen Tractaten / weil ſie nicht

zum Schluſſe gekommen / wieder ihr Verhoffen
einige Ungelegenheit entſtehen ſolte / wuͤrde es

ihren Herren Prineipalen an keiner Verant⸗

wortung nicht ermangeln .

Hierauf machten die Herren Geſandten ſich
eylends in Chelſeyfertig / eheſtes Tages von

Sr . Maj . dem Koͤnige / wieauch von dem gan⸗

tzen Koͤnigl. Hofe / der Gebuͤhr nach / Abſchird

zu nehmen : denn zu Graveſand wartete ihrer
allbereits ein Kriegsſchiff / welches die Herren
General⸗Staten ihnen außdruͤcklich zu ihrer
Abfahrt daher entgegengeſchickt hatten .

Als der neulicher Tagen angelangte Koͤ⸗

nigl . DaͤnemaͤrckiſcheExtraordinar - Abgeſand⸗
ter / Heꝛr Hannibal Seeſtaͤtt / dieſes hoͤrte /
daß die Niederlaͤndiſche Herren Extraordinar⸗

Abgeſandten ſo leichtlich ohn einzige Verrich⸗

tung von dannen ſcheiden ſolten / ließ er ihnen /

des andern Tages hernach / als amg / 18. An⸗
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guſti / durch den Koͤnigl . Daͤnemaͤrckiſchen

Reſidenten inConden / Herrn Pettecom /
zu entbiethen / daß er von ſeinem Koͤnige befeh⸗
licht waͤre/ alle gute Dienſte mit beytragen zu

helffen / damit dieſe Handlung nicht fruchtloß
ablauffen moͤchte / ja ſich ſelbſten / als einen

Mittelsmann / anzutragen . Die Herren
Geſandten aber lieſſen ſtch gegen dem Herrn
Seeſtaͤtt fuͤr ſothanes anerbiethen hoͤflich
bedancken / mit vermelden / daß ihre Handlung
numehr in ſolchen ſtand gebracht worden / daß /
ihres erachtens / durch Vermittelung / nichts

wuͤrde darbey zu thun ſeyn / ſintemahln ihnen
weder Conferentz noch Audientz geweigert
wurde / ſie auch beordret waͤren / mit dem er⸗

ſten von dannen abzureyſen / iend ihren Herren
Principalen / als denen eigentlich zukaͤme/ in
einer ſo wichtigen Sache / ihrem Gefall en
nach / zu dilponiten „von allem Bericht zu er⸗

ſtatten . Es verweilete ſich aber mit der Abfahrt
noch etwas / biß ſie noch naͤhere ordre oder

Vollmacht von hauſe bekamen / worauf der ſo
lange gewährte Tractat ſich endlich zum

Schluſſe lenckte / wie bald hernach umſtaͤndli⸗

cher zu vernehmen .
Indeſſen fand ſich auch der Herr d' Eſtra⸗

des als Koͤnigl . Franzoͤſiſcher Extraordinar -

Abgeſandter / von neuem in Londen ein / mit⸗

bringend fuͤr die Hertzogin von Jorck ein koſt⸗
bares Geſchenck von allerhand ſeltſamenFFran⸗
zoͤſiſchen Gallanterien / auf 50 . biß 600ο .

Gülden werth geſchatzet . Er traetirte gehends
auch gar in geheim mit dem Koͤnigl. Hofe / und

machte damit den Herren Gener al⸗Staten nit

wenig eyferſuͤchtige Gedancken / weil ſie die Ka⸗

tificariou uͤber die jůngſthin mit Franckreich
geſchloſſene Allianz⸗Tractaten noch nicht er⸗

halten konten . Wie es aber unlaͤngſt hernach
der Außgang erwieſe / war es allein um Duyn⸗
kirchen zuthun / welche Veſtung der Koͤnig
auf gewiſſen vergleich an Franckreich verhan⸗

deln wolte .

Se . Maj ließ ihr auch den jenigen Tractat /

welchen der Vice⸗Admiral Lauſon mit der

Tuͤrckiſchen Regierung zu Algier in derBar⸗
barey auf der Africaniſchen Kuͤſte / zu Be⸗

freyung der Engell . Schiffarth / getroffen/ und
neulich nach Hofe geſchickt hatte / gar wol ge⸗

fallen und zu maͤñigliches Nachricht in offent⸗
lichen Druck kommen / krafft deſſen ermeldter

Vice⸗Admiral mit den Regenten der Stadt

und des KoͤnigreichsAlgier einig wordenauf
folgende Puncten .

1. Daß von dem Tage an / da ſolcher Ver -

gleich gemacht worden/ und hinfuͤro ewig ein
guter

und beſtaͤndiger Friede / zwiſchẽS . Maj .
von Groß⸗Brit anuien und dem Baſſa und

Gubernatoren zu Algier und in denzugehoͤri —
genHerrſchafften / ſeyn und verbleiben / beyder⸗

ſeyts Schiffe / Unterthanen und Nationen im

geringſten einander keine Beleidigung noch

Unrecht thun / noch anbiethen / ſondern
einer den andern mit aller Freundſchafft

Nnn 2 und
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700 Beſchreibung Engellaͤndiſche
und Ehrenbezeugung tractiren und begegnen
ſolten / ſo daß auch des Koͤnigs von Groß⸗

Brit annien ſeine ihm zugehoͤꝛigeSchiffe und
Unterthanen frey und ungehindert in denHa⸗
ven zu Algier wie dann auchingleichen in alle

andere denGubernatoren zuAlgierzuſtaͤndige
Haͤven kom̃en / to . vom hundert Zoll bezahlen /
und gleich wie vor dieſem geſchehen / Schiffe
und andere Sachen einkauffen moͤchten / ohne
daß iemand in dem Algieriſchen Gebiethe Sr .
Koͤn . M. Unteꝛthanen weder mit ungejiemen⸗
dẽ Worten noch boͤſen Wercken begegnẽ ſolte .

2 . Daß Sr . Koͤnigl . Maj . oder dero Un⸗
terthanen Schiffe / deßgleichen auch die von

Algier / in der See fuͤr einander frey und ohn
einige Beſuchung / Verhinderung / Be —
ſchwer / und Moleſtirung / wie dieſelbe Namen

haben / oder unter was fuͤr einem Vorwand
ſolches auch geſchehen moͤchte/ hin und wieder

gehen / handeln und wandeln ſolten .
3. Daß alle Koͤnigl . Engellaͤndiſche Un⸗

terthanen / ſo gegenwaͤrtigzuAlgieroderin
den angehoͤrigen Orten Schlaven waͤren/ ge⸗

gen Erſtattung des jenigen Preyſſes / wofuͤr
ſie anfangs auf dem Marckte verkaufft wor⸗

den / wieder außgeliefert und in Freyheit ge⸗
ſtellet / auch hinfuͤro kein Koͤniglicher Unter⸗
thaner mehr weder zu Algier / noch in deſſen
Gebiethe / gekaufft / verkaufft / oder zum Schla⸗
ven gemacht werden ſolte .

4 . Daferne auch einige Sr . Koͤnigl. Maj .
oder dero Unterthanen zugehoͤrige Schiffe /

Perſonen oder Gůter ſich zu Tripoly beſindẽ /
und ſolche nach Algier oder einigem andern

dahin gehoͤrigem Haven gebracht werden

moͤchten / ſolte der Gubernator ſelbige allda

nicht verkauffen laſſen .
5. Woferne auch einiger Engellaͤndiſcher

Kauffmann zu Algier / oder in deſſen Gebie⸗

the / ſterben wůrde/ ſollte ſeine Verlaſſenſchafft
nicht durch den Baſſa / Aga oder andere Be⸗
diente eingezogen werden / ſondern unter dem
allda wohnenden Engellaͤndiſchen Conſul ver⸗
bleiben .

6 . Solte der zn Algier wohnende Engel⸗
laͤndiſche Conſuleinen gewiſſen Ort / zu Ber⸗

richtung ſeines Gebets und Gottesdienſtes /
haben / und darum weder ihm / noch Sr . Koͤ⸗
nigl . Maj . Unterthanen / keindeid / Schmach
noch Gewalt / weder mit ſchimpfflichen Wor⸗
ten noch boͤſen Wercken / zugefuͤget werden .

7. Wann ſichs zutragen ſollte / daß einer
von Sr . Koͤnigl . Majeſt . Unterthanen einen

Turcken oder Mohren ſchlagen / und der Thaͤ⸗
ter ergrieffen wůrde / ſo ſolte er geſtrafft wer⸗
den ; waͤre er aber entflohen / ſo ſolte weder der
Conſal noch einiger ander Engellaͤndiſcher
Unterthaner darum nicht beſprochen werden .

8. Wann auch einiges Koͤnigl . Kriegs⸗
Schiff miteinigen Pryſen nach Algier oder

in deſſen Gebiethe kommen moͤchte/ ſoſolte daſ⸗
ſelbige davonnichtallein nicht gehindert wer⸗
den / ſondern auch noch uͤber das deßwegen gar

nicht einigen Zoll noch beſchwer davon geben/
ſondern nach ſeinem eigenen Gutduͤncken da⸗
mit diſponiren und die Gůter verkauffen moͤ⸗
gen . Daferne auch dergleichen Kriegsſchiff
proviſion, Sebensmittel undandereNothdurf⸗
ten von noͤthen haben wuͤrde / ſolte es ſolches
alles ungehindert fuͤrden jenigen Preiß / den
es ſonſten auf dem Marckte gelten moͤchte/
einkauffen .

9 . Woferne Sr . Maj . von Groß Britan⸗
nien ihrer Unterthanen Schiffe nach Algier
oder anderen Orten in deſſen zugehoͤrigem

Gebiethe / komen moͤchten / ſolten ſie allein von

den jenigen Guͤtern / die ſie allda verkauffen
wuͤrden / die gewoͤhnliche Gerechtigkeit bezahlẽ⸗
die unverkaufften aber frey und ohne Erle⸗

gung einiger Gerechtigkeit wieder an Bort

bringen .
10 . Falls auch Sr . Koͤnigl . Maj . und dero

Unterthanen Schiffe auf der Algieriſchen
und zugehoͤrigen Kuͤſten etwann Schiffbruch
leiden moͤchten / ſo ſolten im geringſten weder
die üterPreyß gemachtnochconfilciret , noch
auch die Perſonen zu Schlaven genomen wer⸗
den : Sondern es ſolten die zu Algier und ih⸗
re zugehoͤꝛigeallen moͤglichen Fleiß anwenden⸗
die Guͤter und Perſonen zu retten .

1r.Solte weder der EngellaͤndiſcheConſul,
viel weniger ein Engellaͤndiſcher Unterthaner
einesandern Engellaͤnders Schulden zu be —

zahlen verbunden ſeyn .
12 . Solte kein Engellaͤndiſcher Untertha⸗

ner / in materia defenſiva , keinem andern Ge⸗
richte und Urtheil / als dem Divano unter⸗

worffen und verbunden ſeyn .
13 . Wenn aber Engelländiſche Untertha⸗

nen unter thnen ſelbſten einigen Streit haͤttẽ/
ſolten ſie keinem andern / als ihres Contuls

Außſpruche gehorſamen doͤrffen.
14. Solte kein Kauffmann noch Untertha⸗

neꝛ des Koͤnigs von Groß Britannien / der /
als ein paſlagier, oder reyſende Perſon nach ei⸗

nigem Haven / wz fuͤr einer er auch ſeyn moͤch⸗

te / gehen wuͤrde / moleſtiret , oder beſchweret
werden. Und damit der 2 . Artickel / nach ſeiner
eigentlichen Meynung und nach ſeinem rech⸗
ten Verſtande deſto kraͤfftiger koͤnte gehalten
werden / waren beyde theile einig worden / daß
die Algieriſchen Kriegsſchiffe / wann dieſelbi⸗

ge einige / EngelländiſchenUnterthanen zuge⸗

hoͤrige / Kaufffahrdeyſchiffe in anderen Seen /

die nicht unter Sr . Koͤn. Maj . Bothmaͤſſig⸗
keit waͤren/ antreffen moͤchten/ ein Booth / oder
Schifflein / mit mehrern nicht / als 2. Officiren
nnd benoͤthigten Ruderknechten verſehen / ei⸗
nem ſolchen Kaufffahrdeyſchiffe an Bortſchi⸗

cken / aber mehr nicht / als die beyen Officirer /

iedoch nicht ohne des Capitaͤins auf den Kauf⸗
fahrdeyſchiffe ſeine außdruͤckliche Ordre/ in dz

Schiff ſteigen ſolten Und nach dem der Schif⸗
fer ihnen ſeinen Paßport unter deß Groß⸗Ad⸗
mirals von Engelland Haͤnd und Siegel
wuͤrde vorgezeiget haben / ſolte das Booth

alſo⸗
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alſofort ſeinen Weg wieder zurück

und das Kaufffahrdey⸗Schiff ſeine Reyſe

auch fortſetzen: Ob auchgleich der Schiffer

auf dem Kaufffahrdey⸗Schiffe garkeinen ſol⸗

chen Paßport von dem Groß⸗Admiral zeigen

könte / und nur der meiſte Theil des Schiffs⸗

volcks Koͤnigl . Engellaͤndiſche Unterthanen

wären ; Solte das Booth dennoch einen weg

wie den andern wiederum abziehen / und das
Schiff ſeinen Weg frey und ſicher gehẽ laſſen .

Gleichesfalls / dageiniges Engellän diſches
Kriegs⸗Schiff etwäͤfin ein Algieriſches antref⸗

fen würde / follte der Capitaͤin gehalten ſeyn /

dem Engelländereinen von den Ober - Guber —

bernatoren zu Algier unterſchriebenen Paß⸗

port vorzuweiſen / und da der meiſte Theil ſei⸗

nes Volcks Tuͤrcken / Mohren und Schlaven

waͤren/ ſolte das Algieriſche Schiff ſeine Reyſe
auch ungehindert vollfuͤhren dürffen .

15 . Solten alſo fort / nachdem dieſe Artickel

durch den Gubernatoren / oder oberſten Re —

genten / der Stadt und des Koͤnigreichs Al⸗

gier wurden ſeyn unterſchrieben und beſiegelt
worden / alle von einem oder demandern Thei⸗
le erlittene injurien und Schaͤden / augenblick⸗
lich abgethan und vergeſſen ſeyn / und dieſer

Friede bey feiner Krafft und Vollkommenheit
verbleiben . Was aber andere Schaͤden und
prætenſiones , welche itzt nach dieſem Frieden /

ehe derſelbe publieitetwerden koͤnte/ vorgehen
moͤchten/ anlangte / ſolten dieſelbige vollkoͤm̃⸗

lich vergnuͤgt / und alles /was man noch uͤbrig

finden wuͤrde / wiederum zuruͤck gegebẽ werde .
16 . Wuͤrde denn auch ſonſten etwann dem

einen oder anderm Theile zum Nachtheile et⸗

was vorkommen / ſolte nicht zugelaſſen ſeyn /

darum dieſen Frieden zu brechen / es waͤre deñ /
daß die gebührende Satisfackion verweigert
würde .

Wie annehmlich nun den Engellaͤndern

anfangs dieſe Artickel vorkamen / zumahln /
nach dem Inhalt des 2 . und 14. Artickels / die

Engellaͤndiſche Schiffe / auf Vorweiſung ei⸗

nes Paſſes vonihrem Groß⸗Admiral / von den

Tuͤrckenunbeſucht paſſiret werden ſolten ; Je

deſto groͤſſern Unmuth und Widerwillen er —

weckte bald hernach eine andere Zeitung von

dem Herrn Lauſon / worinnener den Betrug
nach Hofe berichtete / wieer von denen zu Al⸗

gier hintergangen worden / in dem ſie in dem

Driginal - Tractate/ der in Arabiſcher Spra⸗
che aufgeſetzt geweſen / und von ihm mit unter⸗

ſchrieben worden waͤte / die Viſitirung und Be⸗
ſuchung der Engellaͤndiſchen Schiffe auß⸗
drůcklich bedungen / in dem verdolmetſchten

Exemplaraber außgelaſſen haͤtten . Darum

wurden die jenigen 1000 . Pfund Sterlings /

welche die Biſchoffe ſchon zur Rantztonirung
der Engellaͤndiſchen Schlaven eingeſammlet

hatten / noch eine weile zuruͤcke gehalten / biß

dieſe Friedens yuncten noch einmahl / nñzwar

nach dem vorhergehenden verdolmetſchten

Exemplarverbeſſert / daher kommen waren ;

Denckwuͤrdiger Geſchichte .
der eigentliche Verlauff hiervon aber iſt drun⸗

ten bey den Außlaͤndiſchen Geſchichten
umſtaäͤndlicher zu vernehmen .

Nun mit dieſen unglaubigen Außlandern
und rauberiſchen Baꝛbarenkonte Engzelland
gleichwol ſolcher maſſen zů rechte kommen und

zu friedlicher Freundſchafft gerathen ; Hinge⸗

gen aber hatte es an ſeinen eigenen einheimi⸗
ſchen dands - Kindern und zum Theil Religi —
ons⸗und Glaubens - Genoſſen heimliche Fein—⸗
de gnug / deren einige / u Bezeigung ihres rach⸗

gierigen Gemuͤthes wider die Koͤn. Regtrung /

ihren unzeitigen Eyffer ſo gar an den unſchul⸗

digen Triumfboͤgen / dieder neuẽͤKoͤnizin Ein⸗
zug zieren helffen ſoltẽ / boßhafftiger weiſe auß⸗
uͤbten ; und unterſchiedliche derſelbigen bey

Nacht⸗Zeit abbrachen / auch viel Paßquillen
wieder die Koͤn. Regirung daherum außſtꝛeue⸗
ten . Hieruͤber kamen vornemlich die Ruacker
in groſſen Verdaͤcht / als die hin und her ſich
wieder vermehrtẽ / uñ von demStadt⸗Majorn
fleiſſig aufgeſucht wurden / ſo daß die Gefaͤng⸗

nuͤſſe überall mit dergleichen Gefangenen / wie

auch mit Wiedertaͤuffern und anderen Secti⸗

rern erfuͤllet waren .

Beſſern relpect und Ehꝛen⸗Dienſt erwieſen
die zu Linlithgow dem Koͤnigl . Geburts⸗ta⸗

ge / als woſelbſt unter anderen ſehenswurdigẽ
Sachen auf dem Marckte auch ein Kreutz auff

4 . Pfeilern aufgerichtet war / auf deſſen einem

Arme zu aͤuſſerſt eine alte Hexe abgebildet ſtůd /
die das Convenant hielt / mitder Uberſchrifft :
Eine ruͤhmliche Kelormation . Auf dem an⸗

dern Arme ſtund auch ein dergleichen Bildnuͤß
die Remonſtrance in der Hand haltend / mit

dieſer Uberſchrifft : Keine Gemeinſchafft
mit den Ubelthaͤtern . In der Mitten auf
dem rechten Arme ſtund abermahls ein Bild⸗

nuͤß/ dieComanſſion vorſtellend / mit dieſer U.

berſchrifft ! Eine Acte zu Uberlieferung des

Koͤnigs ; Hingegen ſtund zur lincken Seyte
eine andere Commiſſion mit dieſer Uberſchrift :
Eine Acte von der Nirche im Weſten :
Oben drauf aber ſtund der Teuffel / als Anſtif⸗

ter deſſen alles / nebenſt noch unterſchiedlichen
anderen Dingen / zielend auf die vergangene

Zeiten/ ſo hernach alle mit einander verbrannt

wurden .

Gar anderſt aber waren hingegen die Puri⸗

taniſchen Preßbyterianer geſinnet/ derenWie⸗
derſpaͤnſtigkeit gnugſam an den Tag gab / wie

geneigt ihr Gemuͤthe der Koͤniglichen wie auch

der BiſchofflichenKirchen - Regirung waͤre / in

dem / den 17/7 . Auguſti ( als welcher der letzte

Sontag war / den das juͤngſt geſeſſene Parla⸗
ment ſolchen Non- conformiſchen Prædi auten

angeſetzt hatte . Daß ſie in ſolcher Zeit ſich ent⸗

weder mit den Biſchofflichen nach der Unifor —
mitaͤt und neuen Kirchen⸗Ordnung cõtori -

ren und bequaͤmen / oder ihres Oienſtes ledig

gehen ſolten ) in gantz Londen nur ihrerdrey

gefunden wurden / welche ſich derſelben willig

unterwarffen . Andere hielten auf dẽ Tag in ih⸗
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Beſchreibung Engellaͤndiſcher
ren Kirchen ihrer bißher gehabten Freyheit
Leichpredigten / wie ſie die nannten / zum Ab⸗

ſchiede / worzu ſie ſich des Textes aus dem Jere⸗
mia / im rz. Cap . und zwar des 15/16/J＋ und

18. verſ . gebrauchten/ welches fuͤr aufruͤhriſch
gehalten ward/ wiewol ſie letztlich am Ende der

Predigt hefftig darwieder proteſtirten / und

GoOtt zum Zeugen nahmen /daß ſte ſolches
nicht thaͤten auß einiger Hartnaͤckigkeit / um
etwann eine abſonderliche Paꝛthey zu machen /
ſondern allein um ihr Gewiſſen ruhig zu behal⸗
ten / weil ſie muͤſſten Gott mehr / als den Men⸗

ſchen / gefallen / und da iemand ſie wuͤrde eines

beſſern unterweiſen koͤnnen/ wolten ſie kein Be⸗
dencken tragen / ihre Meynung zu aͤndern .
Nichts deſto weniger warenihre andere Wor —
te gar verdaͤchtig / als ob ſie dadurch nur fuch⸗
ten die Gemeine an ſich zů ziehen / und ſich in

ihrem bißherigen Weſen und Stande zu er⸗

halten / wie ſie dann ſchon allbereits einen groſ⸗

nen und geweſene Koͤnigsrichter / aus dem

Thour zu Londen / undließ ſie / ieden abſon⸗
derlich / nach dem Caſteel Windſor / und nach
den Inſulen Wicht und Jernſey / in gewahr⸗
ſame Orte verfuͤhren/ um alſo ihrem Anhange
ſeine Anſchlaͤge zu verruͤcken / und zugleich alle
Hoffnung / wiedeꝛ empor zu kommen / zu beneh⸗
men . Man ſchickte auch nach dem Major Sals
wey / als einem von den neuen Modelliſten des
Regiments mit Vane / auß / und ließ ihn in
Hafft nehmen .

0
Wie nun in Londen alles richtig und ſi ,

cher/ kaim derKoͤnig/ am 23. Auguſti ( 2. Sept,. )
mit der neuen Koͤnigin / ſam̃t der Koͤnigl. Fr.
Mutter / dem Hertzoge und der Hertzogin von

Jorck und allen Großen des Hofs / auf der
Themſe praͤchtig eingezogen in das Koͤnigl.

Schloß Withal / und war hierbey der gantze
Fluß voll der zierlichſten Barcquen / womit die

vornehmſten Herren / wie auch alle Zuͤnffte mit
ſen Anhang hatten / und man immerdar von
neuen Anſchlaͤgen wieder das Koͤnigl . Hauß
und deſſen Regirung hoͤrte . Zu Tamtor wur⸗
de deßwegen die Beſatzung verdoppelt ; In
Erceſter muſſte die Wache ſtuͤndlich Gefahr
erwarten ; In Mincheſter war ein gefaͤhrli ,
cher Anſchlag vorhanden / welcher / weñ er Foꝛt⸗
gang gehabt haͤtte / gantz Engelland wuͤrde be⸗

troffen haben : Er ward aber zeitig gedaͤmpfft
und ein Theil der Conſpiranten in Verhafft
gezogen ; In Londen ſelbſten und das Land
daherum muſſte hin und wieder mit viele Sol ,

daten belegt und beſetzt werden / um dadurch al⸗
le heimliche Zuſam̃enkuͤnffte zu verwehrẽ / weil
die Preßbyterianiſchen Parthey ſich nicht ent⸗
bloͤdete/ zudreuen / ſie wolten das alte Conve⸗

nant handhaben . Gleichwol gedachte man ſol⸗
che harte Koͤpffe noch mit der Gelindigkeit zu
erweichen / und gab ihnen ſo viel Vertroͤſtung /

daß der Koͤnig nicht geſinnet waͤre / eben ſo
ſtrenge wiederſie Praͤdicanten / zů verfahren /
ſondern ſie wuͤrden wol bleiben koͤñen/ wenn ſie
nur Se . Maj . hierum abſonderlich erſuchten .

Es regten ſich auch die Cromwelliſten wie⸗

derum von neuenm / und zielten mit ihren boͤſen

Anſchlaͤgen auf deß Koͤnigs Einzug in die

Stadt Londẽ / welcher darum anißzo zu Waſ⸗
ſer angeſtellet ward/ da er ſonſt zu Lande haͤtte
geſchehen ſollen . Es wurden auchdie Triumf⸗
boͤgenundEhren⸗Pforten ( die doch zu groſſer
Verwunderung nun uͤber anderthalb Jahr /
ſeint des Koͤnigs Kroͤnung geſtanden / iñ mit
ihrer Zierde und Pracht auf die neue Königin
gewartet hatten ) wieder abgebrochen / und von
dem Herrn General Moncken noch mehr
Soldaten in die Stadt gebracht und auf die

Wachen vertheilt / allemUnheyl vorzubauen .
Hergegen ſchaffte man dẽ General Lambert /
den General⸗Adjutanten Allen / den Obriſten
Salmon / denMajor Bremer / wie auch den
geweſenen Stadt⸗Major in Londen / Tich⸗
born/ den Marten und Harrington / als
Haͤupter ſolcher Non- Conformiſchen Factio -

— ů —

mit dem Hn . Stadt⸗Major / ergangener ordre
zu folge / beyden Majeſtaͤten/ bißzu dem Dorffe
Chelſey entgegen gefahrẽ waren / woſelbſt die
noch anweſende beyde Niederl. Hn. Extraordi -

nar - Abgeſandten / zu Beꝛeigung ihrer Freude /
auß dem Statiſchen Kriegsſchiffe/ ſo ſie nach
dem Vaterlandeuͤberfuͤhren ſollte / 12, der groͤ⸗
ſten Stuͤcke herauß fuͤhren / und vor ihre Be⸗
hauſung pflantzen laſſen /worauß ſie dieſe vor⸗
trefflichſte Koͤnigl Geſellſchafft / im vorbeyfah⸗
ren / mit unaufhorlichem Schiſſen/ und anderẽ

Freuden⸗Zeichen / tapffer begruͤßten . Dieſer
Einzug haͤttezu dande viel praͤchtiger geſchehẽ
ſollen / wenn man ſich nicht wegen der wieder⸗

ſpaͤnſtigen Parthey eines andern befahren
müſſen .

Der Koͤnig war ( ſo zu reden ) allhie kaum

recht warm worden / ſo kamen ſchon unter⸗
ſchiedliche Presbyterianiſche Prediger von
Londen und daherum gelauffen / und baten /
daß S . Maj . doch den wieder dieLon - Confor -
miſten eꝛgangenẽ Schluß mildeꝛn wolte / gleich
wie man ihnen darzu Vertroͤſtung gethanhãt⸗
te . Der Koͤnig verwieß ſie an den Rath / uñ die⸗
ſer nach einem gehaltenen Rathſitze / andie Bi⸗

ſchoffe / deren etliche / nebenſt dem Ertzbiſchoffe
von Cantelberg / zu der Zeit in Londen jn ge⸗
gen waren . Der Ertzbiſchoff gabihnen denn ſo
viel zu verſtehen / daßdie jenige Acte / welche dz
Paꝛzlament wieder ſie beſchloſſe haͤtte/ thꝛeklie⸗
rarchie und Kirchenweſen ſchon ſelber ſchaͤtzte
und wenn ſie ſolche Acte in einem einzigẽ Stů⸗
cke durchloͤchern wolte / wuͤrde daſſelbige leicht⸗

lich das andere alles krafftloß machen : Jedoch
wolten ſie / Biſchoffe / ſichmit dẽ Richtern hier⸗
über beſprechen / uñ ſehen / obetwas koͤnte nach⸗
gegeben weꝛdenzdieRichter abeꝛſtim̃tendahin /
daß es nicht ſeyn koͤnte . Welche ſich nun nach
den Biſchofflichen in derUniformitaͤt / als in
dem Gebrauche des Service- und gemeinen
Kirchen⸗ und Gebet⸗Buchs / derweiſſenChor⸗
Hemder / derAltaͤre / der Singſchuͤler undder⸗
gleichen aͤuſſerlichen Zeremonien / nicht con⸗

formiren

— — ˖ -
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Geſchichte DenckwuͤrdigerGeſchichte.
formiren und bequaͤmen wolten / die wurden

alsbald abgeſchafft / und andere in ihre ſtellen
eingeſetzt . Die von der Preßbyterianiſchen
Parthey haͤtten ſich dann faſt kreutzen und

ſegnen moͤgen / wann ſie einen ſolchen Predi⸗
diger im weiſſen Hemdeauf der Kantzel ſahen /

und konten ſich darein nicht ſchicken / ſondern
hielten das allgemeine Kirchen⸗Buch fuͤr ei⸗

ne neue Lehre/ theils ſchalten es fuͤrpPapiſtiſch
theils fuͤrLutheriſch .Ja einsmals trug ſichs
an einem Sontage / gleich nach des Koͤnigs
und der Koͤnigin Einzuge / u / daß in dreyen
Kirchen die Maͤnner und Weiber durch ein⸗

ander ſich wieder die Biſchoffliche Prediger
auflehnten / und ſie in ihrem Amte verhinder⸗

ten / auch gar das gemeine Kirchen⸗Buch hin⸗
weg nahmen / und unter die Gemeine warffen /
aber ſich auch alſo bald durch die Geſchwindig⸗
keit ihrer Fuͤſſedavon machten / ehe iemand

vom Hofe oder der Stadt darzu kamz weßwe⸗
gen nachgehends ſo wol die Koͤnigl . Leibꝛals

auch die gemeine Soldaten⸗Wache zum theil
allemahl ins Gewehr muſſte / dergleichen Un⸗
ordnung ins kuͤnfftige zu verhuͤten. Hierauff
zogen viel Presbyterianer / ſo geiſt⸗als welt⸗

lichen Standes / von Londen hinweg / ehe ſie
ſich den Biſchofflichen conkormiren wolten :

Andere / undzwar die jenigen / welchen juͤngſt⸗
hin ihre Bitte abgeſchlagen worden / ſchmiede⸗
ten einen blutigen Anſchlag zuſammen / den
aber der Stadt⸗Major wunderlich entdeckte /
welcher auch etliche von dieſen Ungluͤcksſtiff⸗
tern beym Kopffe kriegte ; Er ertappte auch
bald hernach eine gantze Parthey wiederſpaͤn⸗
ſtiger Gyacker in der Fiſcher⸗Straſſe / ſo daß
die Gefangnuͤß⸗Haͤuſer wiederum anfiengen
voll zuwerden / die erſt der erfreuliche Sinzug
der neuen Koͤnigin / biß auf ſolche Perſonen /

die auf Leib und Leben ſaſſen / leer gemacht hat⸗
te . So wurden auch ſonſten alle andere Plaͤtze
dieſes Koͤnigreichs wieder die Waffen der un⸗

ruhigen Schwarmgeiſter ſorgfaͤltig verſehenz
dannenhero dieſe / weil ihnen die offentliche

Vege / u Außuͤbung ihres Muthwillens / ver⸗

rennet waren / ein ſolches / durch Außſtreuung
allerhand Schmaͤhkarten / verſuchten / unter

welchen dieſe / derChor⸗Sang genannt / wol
die gifftigſte ſeyn mochte / ſo imGarten zu Wi⸗
thal gefunden ward / und ſonſten in ihrem
werthe nicht viel beſonders hatte / als daß nur

dadurch getrachtet ward/ alle zertheilte fackio -
nes und Partheyen mit einander zu vereinigen
und in einen Bund zu treten / auch die Gemei⸗
ne an die Hand zu bekommen : Darum wur⸗

de numehr der Thour von den noch uͤbrigen
Konigsrichtern und Haͤuptern ſolcher Factio -

nen vollends gar geſaͤubert / und ein ieder der⸗

ſelbigen an einen ſolchen ungebaͤhnten und

mit einem wachſamen Commendanten ver⸗

dentz und heimliche Verſtaͤndnüß gnugſam ab⸗

geſchnitten war .

rentz traten / worinnen ſie alle zu Papier ge —

ſehenen Ort gebracht / da ihnen alle Correſpon⸗

Bey ſo beſchaffenem Zuſtande ſchienen die

Niederlaͤndiſche Herren Extraordinar - Abge —
ſandten mit ihren Tractaten beſſer zu fahren /
als ſonſt zu vorhero / zumahl da ſie hieꝛzwiſchen
auch andere Relolution von Hauſe bekom̃en

hatten/ worauf ſie / nach des Koͤnigs Wieder⸗

kunfft in Londen / abermahls mit den Koͤnigl .

Herren Commiſſarien in eine naͤhere Confe⸗

brachte Artickel von neuem wieder vor die

Hand nahmen . Als ſie nun befanden / daßdie⸗
ſelbigen in allen Stuͤcken mit dem jenigen / weſ⸗
ſen man bißher zuſammen einig worden / uͤber

einkaͤmen / nur daß die Herren Commiſſarien
noch alle wege die vorige Schwerigkeit trie —

ben / daß naͤmlich die prætenlio es der beyden
Schiffen Bon- Avanture und Bon- Eſperance
intereſſirten Perſonen muͤſſten auß der Gene⸗

ral - Abolition , ſo in dem 15. Artickel enthalten /

außgelaſſen / und ſolche Außlaſſung in demſel⸗
bigen Artickel mit außdruͤcklichen Worten ge⸗

meldet worden / wovon ſie auchim wenigſten
nicht abweichen wolten ; So ſahenſie / die Her⸗
ren Geſandten / ſich dahero ſchlechter Dinge
genothdraͤngt / entweder den Herren Commiſ⸗
ſarien hierinnen nachzugeben / oder gar unver⸗

richteter Sache von dannenzu ſcheiden . Die⸗

ſes letztere aber dauchte ſie gleichwol auch un⸗

billich ſeyn / weil unvermeidentlich viel ſchwere
Ungelegenheiten darauß entſtehen wuͤrden /
zumahln ſie von guter Hand berichtet waren /

daß der Koͤnig bereits ſeinem Abgeſandten im
Haage befehlen laſſen / ſich fertig zu machen /

damit er alſobald / auf der Niederlaͤndiſchen
Geſandten Abzug / gleichsfalls aus dem Haa⸗

ge heruͤber kommen koͤnte . Und wenn ſchon
dieſe Tractaten waͤren gantz ungeſchloſſen
blieben / waͤren doch damit die prætenſiones
nicht aufgehaben geweſen / ſondern den Inter⸗

eſſenten wuͤrde frey geſtanden haben/ dieſelbi⸗

gen noch weiter zu verfolgen / nach dem ſie es

fuͤr ſich wuͤrden dienlich erachtet haben . Dar⸗

rum verglichen ſie ſich endlich /nach dem ſie ih⸗
rer Herren Principalen uͤberſchickte unter⸗

ſchiedliche relolutiones reifflich erwogen hat⸗
ten/ dahin / daß in dem 15 . Artickel / nach den

Worten : Sibi competere ſe putant &c. in ei⸗

nem parentheſi dieſe Clauſul ( hoc excepto

quòd ſeilicet , quiſe jactutam paſſos dicunt in

duabus navibus Bona Avantura & Bona Elpe -
rance potuerint litem inceptam proſequi ) ge -

ſetzt werden ſolte . Denn ſolcher geſtalt blieb

den Herren General⸗Staten doch auf allen

Fall frey / wenn ſchon dieſer Streit vor ihnen
gerichtlich verfolget wuͤrde / darinnen zu thun
und zu laſſen / was ſie recht und billich duͤncken

wuͤrde . Alſo kam dieſes ſo lang gewaͤhrte
Werck wieder aller Menſchen Einbildung
noch eher / als man ſich deſſen verſehen / zum

endlichen Schluſſe .
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Bringen
endlich die

lang ge⸗
waͤhrte
Tractaten

zu einem

Schluſſe .

Alliantz ·uñ
Freund⸗
ſchaffts·
Artickel / ſo
zwiſchen
dem Koͤni⸗

ge in En⸗

gelland uñ
den Gene⸗

ral Statẽ
der verei⸗

nigten Nie⸗
derlande /
den 4/14 .
Septemb⸗

geſchloſſen
worden .
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Damit aber ja nichts diletepant und ſtrittig
bleiben moͤchte/ ſo wurden / am 4/14 . Septem⸗
bris / beyderſeyts Vollmachten noch einmahl
zuvorher duꝛchſehen / und daꝛnach vonden Hn.
Geſandten die Alliantz - Artickel ſauber abge⸗
ſchrieben / und gegender Herren Commiſſa⸗
rien ihre gehalten / auch ſo dann / weil beyde
Theile damit zu frieden waren / mit der Unter⸗
ſchreibung und Beſiegelung bekraͤfftiget / und
damit alſo die letzte Hand an dieſe ſo lange ge⸗

waͤhrte Tractaten gelegt . Die Koͤnigl . Her —
ren Commiſſarien befanden es nicht für gut /
daß beyde Theile ein iedes Ialtrument zugleich
unterſchreiben ſolten / ſondern wolten das ih⸗
rige / welches den Herren Geſandten ſollte ein⸗

gehaͤndiget werden / allein fuͤr ſich unterſchrei⸗
benund beſtegeln / hergegen ſolten die Herren
Geſandten mit dem ihrigen auch alſo thun :
Dabenebenſt lieſſen ſie den Herren Geſandten
auch noch dieſes zu / daß ſie die ihnen von ihren
Herren Principalen mit gegebene Vollmacht
in das von ihnen unterſchriebene und fuͤr den

König gehoͤrige Inſtrument mit einruͤcken

moͤchten/ undzogen darbey an / daß alle andere

zwiſchen Sr . Koͤnigl . Maj. und anderen Po⸗
tentaten / alsSchweden / Daͤnemarck / und

Portugall / vorgeweſene Tractaten / auf dieſe
Manier / waͤren unterſchrieben worden. Die
Herren Geſandten / weilſie nicht ſehen konten /

daßeiniger Nachtheil fuͤr ihre Herren Princi⸗
palen hierunter ſteckte/ lieſſen / um das Werck
nicht zůverzoͤgern / die Unterſchreibung alſo
geſchehen / wie die Herren Commiſſarien vor⸗

geſchlagenhatten / damit die Tractaten nicht
etwann durch neue incidemia und Zufaͤlle
moͤchten aufgezogen werden . Die Artickel
ſelber aber / woruͤberbeyde Theile mit einander

ſolcher geſtalt einig worden / lauteten ihrem
Inhalt nach alſo :

Erſtlich ; daß von dem Tag an ein aufrich⸗
tiger / beſtandiger und unverbrechlicher Frie⸗
de/ Freundſchafft undauffrichtige naͤhere und

genauere Verbuͤndnuͤß und Vereinigung /
zwiſchen S . Koͤnigl. Maj . von Groß⸗Bri⸗
tannien und den Hoch⸗Moͤgenden Herren

General⸗Staten der vereinigten Nieder⸗
laͤndiſchen Provintzienihren Landen/Herr⸗

ſchafften und Staͤdten / und beyderſeyts Ge⸗

bieth / ohne Unterſcheid des Orts / wo ſie gele⸗
gen ſind / wie auch zwiſchen ihren Leuten und

Einwohnern / weß Stands dieſe auch waͤren
ſeyn ſolte .

2. Deßgleichen ; das hoͤchſtermeldte S.
Maj . und hochgedachte Herren General⸗Sta⸗
ten ſolten mit einander in naher Freundſchaft
verbundene Freunde verbleiben / und dadurch
deß einen und deß andern ſeiner Einwohner
Freyheiten und Gerechtigkeiten / gegen einen

ieglichen / werder auch ſeyn moͤchte / und ſich /
den Friedendes einen oder des andern Stats /
zu Landoderzu Waſſer / zu zerſioͤren / unter⸗

Beſchreibung
—— —

che deute in des einen oder des andern Gebieth
auffhalten moͤchten / ſie fuͤr offenbare Feinde
des Volcks Freyheiten zu erklaͤren .

3. Deßgleichen ;daß S . Maj und die Her⸗
ren General Staten wieder einander / oder
wieder des einen oder des andern Untertha⸗
nen in keinen andern Orten oder Landen /

Seen / Haͤfen / Gegenden / Bayen und friſchen
Waſſern bey keiner Gelegenheit / nichts thun /
handeln oder vornehmen / noch keiner von bey⸗
den/ noch des einen oder des andern Untertha⸗
nen / lemanden / wer der auch ſeyn moͤchte / eini⸗

ge Huͤlf/ Rath oder Gunſt erweiſen / auch nicht
zulaſſen ſolten / daß iemand wieder ſie oder ihre
Unterthanen etwas thaͤte/handelte oder vor —
nahme ; Sondern beyderſeyts ſolten allen und
ieden / die ſich in des einen von beyden Herr⸗
ſchafften auffhalten oderverbleiben / oder un⸗
ter des einen oder des andern Gebieth ſtehen/
und etwas wieder des einen oder andern Lande
würden wollen anfangen / thun/ handeln oder
vornehmen / ſich wurcklich wiederſetzenund
ſolches verwehren .

6 . Deßgleichen ;daß wederS. Koͤnigliche
Majeſt . noch die Republie noch iemand von
beyderſeyts Unterthanen / Einwohnern oder
andern / ſo in deren Gebieth ſich auffhalten
wuͤrden / des andern Feinde oder Rebellen mit
einigem Beyſtand / Rath oder That nicht ſteif⸗

fen / noch ihnen helffen / ſondern wuͤrcklich und
mit der That verwehren ſolte / daß keine Huͤlf⸗
fe oder Beyſtand von iemanden / aus des einen
oder andern Unterthanen / Einwohnernoder
denen / ſo ſich in des einen oder andern Herr⸗
ſchafften auffhielten / weder zur See noch zů
Lande / einem ſolchen Feinde oder Rebellen /
es waren gleich Soldaten / Schiffe / Waffen /
Kriegs⸗Munition oder andere verbothene
Güter / auch kein Geld und Eß⸗Wahren /
moͤchten zugebracht werden / und ſolten alle
ſolche Schiffe / Gewehre / Kriegs - Munition
oderandere verbothene Giter / benebenſt dem
Gelde und Lebens⸗Mitteln / wem ſie auch
immermehr zuſtaͤndig / welche wieder dieſes
Artickels Meynung moͤchten zugefuͤhret wer⸗
den / in denſelbigen Herrſchafften Confiſciret
und verfallen ſeyn / auch die jenigen / welche et⸗
was mit Wiſſen und Willen wieder dieſen Ar⸗

tlekelbegangen/ vorgenommen oder Rath dar⸗
zu gegeben haͤtten/ fuͤr beyderſeyts Feinde er⸗
klaͤrt / und in den Landen / da ſie ein ſolches be⸗

gangen / abgeſtrafft werden / als die Verraͤthe —
rey wieder den Stat begangen . Wasaber fuͤr
Wahren ſolten verbotene Gůter ſeyn / daruͤber
ſolte nach dieſem eine beſondere Berzeichnuͤß
gemacht werden .

5 . Deßgleichen / daß S. Koͤnigl. Maj. und
ie Herren General⸗Staͤten einander wieder
es einen oder andern Feinde / ſo zu Waſſer

als zu Lande / auffrichtig und getreulich ſol⸗
ten zu Huͤlffe kommen / ſo wie es die Noth

d

d

ſtehen wolte / u vertheidigen / oder da ſich ſol⸗ erfordern wuͤrde / mit Volck und Schiffen /

nach
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Geſchichte . Denckwuͤrdiger Geſchichte.
nach ſolcher Proportion und auff ſolche Wei⸗
ſe und Condition / wie es der eine oder der an⸗

der begehren wuͤrde ; Jedoch alles auf des je⸗

nigen Koſten und Beſchwerd / welcher um

Beyſtand angehalten haͤtte.
6 . Deßgleichen ; daß weder S . Koͤn . Maj .

noch die Herren General Staten oder die Un⸗
tetthanen in ihren Landen / Herrſchafften / Haͤ⸗

fen / Bayen oder Gegenden oder anderswo

nicht ſolten auff und annehmen ſolche Perſo —
nen / die von der andern Republie fuͤr Feind
oder Feinde / fuͤr Rebell oder Rebellen / für

fluͤchtig oder fluͤchtigewaͤrenerklaͤret worden/
noch auch denſelbigen oder iemanden von ih⸗

nen in ermelden Orten oder Landen / auch nir⸗

gends anderswo auſſer ihren Herrſchafften /
Vaterland / Provintzten / Haͤfen/ Bayen oder
Gegenden / einige Huͤlffe / Raht / Auffenthalt /

Soldaten / Schiffe / Geld / Gewehr / Kriegs⸗
Munition oder Lebens - Mittel geben / goͤnnen
oder vorſchieſſen; noch keiner von beyden Sta⸗
ten ſolche Feinde / Rebellen oder Fluͤchtige von

einiger Perſonen in ihren Herrſchafften / Va⸗

terland / Landſchaften/ danden/ Haͤfen / Bayen
oder Gegenden noch was denenanhaͤngig / auf

den / Rebellen und Flüchtigen einige Huͤlffe/
Rath / Auffenthalt / Gunſt / Gewehre / Muniti⸗

on / Soldaten / Schiffe / Gelder oder Lebens⸗

Mittel moͤchten gegeben / zugelaſſen oder ver⸗
guͤnſtiget werden ; ſondern ſolchem außdkuͤck⸗
lich und würcklich widerſprechen / daſſelbige
verwehren und in der That verhindern .

7. Deßgleichen daß / wenn einer von bey⸗

den Bundsgenoſſen dem andern durch war⸗

hafftige und glaubwuͤrdige Schreiben wuͤrde

haben zu verſtehen gegeben / daß einige Perſon
oder Perſonen ſein Feind oder Feinde / Rebell

oder Rebellen / Fluͤchtiger oder Fluͤchtige ge⸗

weſen und noch waͤren/ und derſelbige oder die⸗

ſelbigen in ſeinem Land / Gebiethe / Vaterland /
Herrſchafft / Haͤfen/ Gegenden oder in einigem
dergleichen Orte waͤren auff und angenom⸗

men worden / oder ſich noch darinnen enthiel⸗
ten / vtrborgen laͤgen oder ihre Zuflucht ſuch⸗
ten / alsdann dieſelbige Herrſchafft / ſo ſolch
Schreiben empfangen haͤtte / oder der dieſes
waͤre angeſagt oder zu wiſſen gethan worden /
innerhalbag . Tagen / naͤchſt an einander / an⸗

zufangen von dem erhaltenen Bericht⸗
Schreiben / beſagtem Feinde oder Feinden /

dem Rebelln oder den Rebellen demFluͤchti⸗

gen oder den Fluͤchtigen / ſich auß ihrem Ge⸗

bieth / Vaterlande / dandſchafften / xanden/ Ge⸗

gendeu und auß einem ieden dergleichen Or⸗

te / hinweg zu machen/ anbefehlen / und da ie⸗

mand von ſolchen Feinden / Rebellen oder
Fluͤchtigen ſich nicht innerhalb ry . Tagen/ von

ergangenem Befehl anzurechnen / wuͤrde hin⸗
weg begeben / einen ieglichen derſelbigen mit

dem Tod und Verluſt ſeiner dande und Guͤter

abſtraffen ſolten .

nehmen laſſen / noch zugeben/ daßſolchen Fein ?

8. Deßgleichen ; daß kein Rebell S . Ma⸗

jeſt . des Koͤnigs in Groß⸗Britannien in kei⸗
nen Staͤdten / Schloͤſſern/ Flecken / Haͤfen/ Ge⸗
genden oder andern Plaͤtzen / ſie waͤren gleich
privilegirt oder nicht / welche iemand / weß
Stands und Wůrden er auchwaͤre / oder noch
werden moͤchte/ unter der vereinigten Pro⸗
vintzien Herrſchafften und Gebiethinn haͤtte
und beſaͤſſe / oder nachgehends noch einhaben
und beſitzen moͤchte/ unter was Recht oder Ti⸗

tul es auch waͤre / ſolte auf und angenommen /
auch niemanden / wes Stands oder Wuͤrden

derſelbige ſeyn moͤchte/ zugelaſſen oder erlaubt

werden / einen ſolchen darinnen auff und an⸗

zunehmen oder verbleiben zu laſſen : So ſolten
auch die Herren General Staten der verei⸗

nigten Provintzien keines wegs leiden oder

zugeben / daß einem ſolchen Rebellen / in ermel⸗

den Plaͤtzen / mit Schiffen / Soldaten / Gelde /
Lebens⸗Mitteln / oder auf einige andere weiſe /
voniemanden / weß Stands oder Wuͤrden er

waͤre / Huͤlff / Rath oder Gunſt gethan oder er⸗

wieſen wuͤrde ; ſondern ſolches offentllch und

ſcharff verbiethen und in der That verwerffen .
Und dafern einige Perſon oder Perſonen /
wes Staͤnds und Wuͤrden ſie ſeyn moͤchten/

die / oder welche unter der vereinigten Pro⸗
vintzien Herrſchafften / oder deroſelben Ge⸗

walt / ſeß oder wohnhafftig waͤre/ oder waͤren /
etwas wider dieſen Vertrag wuͤrde oder wuͤr⸗

den begangen haben ; ſo ſolten alle und iede

ſolche Perſonen / die das thaͤten / auff ihr Leben⸗

lang / alle ſothane Schloͤſſer / Staͤdte/ Flecken/
Landſchafften und andere Oerter / welche ent⸗

weder ſie / oder iemand von ihnen / zu der Zeit
haͤtten oder haͤtte / oder zu haben vermeinen
wuͤrden / unter was Recht oder Titul es auch
ſeyn moͤchte/ verliehren und verwuͤrcken . In⸗
gleichem ſolte keiner von der Herren Staaten

der vereinigten Provintzien Rebellen in

denSchloͤſſern / Staͤdten / Haͤfenund andern

Plaͤtzen oder einigen derſelbigen / ſie waͤren
gleich privilegirt oder nicht / welche einige
Perſon oder Perſonen / wes Stands oder

Wuͤrden ſie waͤre oder waͤren / unter was

Recht oder Titul es auch ſeynmoͤchte/ beſaͤſſe
oder beſitzen wuͤrde / in S . Majeſt. des Koͤz⸗

nigs in Groß⸗Britannien Reichen und

Herrſchafften angenommen / noch zugelaſſen
werden / daß er von einiger Perſon oder Per⸗
ſonen angenommen wuͤrde / und alldar ſich

auffhalten moͤchte . Hoͤchſtermeldte S. Koͤs⸗
nigl . Maj. von Groß⸗Britannien ſolte auch
keines wegs leiden oder zugeben / daß einem ſol⸗
chen Rebellen in erwaͤhnten Plaͤtzenmit Schif⸗
fen / Soldaten / Gelde / vebens⸗ Mitteln oder

auf einige andere Weiſe / von iemanden / weß
Stands er auch waͤre / Huͤlff / Rath oder

Gunſt gethan oder erwieſen wuͤrde / ſondern
ſolches offentlich und ſcharff verbitten und in

der That verwehren : Und dafern iemand von

S . Maj . Unterthanen / oder denen/ ſo unter de⸗

r0
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7⁰e Beſchreibung Engellaͤndiſche
ro Gewalt waͤren / etwas dieſem Vertrag zu⸗

wider thun oder vornehmen wuͤrde; ſo ſolten
alsdenn alle und iede ſolche Perſonen / die das

thaͤten/ gleichfalls auf ihr debenlang alle ſolche
Schloͤſſer / Staͤdte / Flecken / daͤnder und ande⸗

re Plaͤtze/ welche entweder ſie / oder iemand von

ihnen zu der Zeit haben wuͤrde oder wuͤrden /
oder zn haben vermeintẽ / unter was Recht oder
Titul es auch ware / verliehren und verwuͤr⸗
cken .

9 . Deßgleichen ; daß S. Koͤnigl. Maj. von

Groß⸗Britannien und dero Unterthanen
und Einwohner in ihren Herrſchafften / wie
auch die vereinigten Provintʒien und ihre
Unterthanen und Einwohner / wes Stands
und Wuͤrden die ſeyn moͤchten/ ſolten verbun⸗

den ſeyn / einander in allen Saͤchenfriedlich
und freundlich entgegen zu gehen ; daß ſie zu

Waſſer oder zu Lande einer in des andern Lan⸗

de / Stãdte und Doͤrffer/ bemauret oder unbe⸗

mauret / beveſtiget oderunbeveſtiget / auch in
die Haͤfen und in beyderſeyts gantzes Giebieth
in Europa frey und ſicher kommen / in denſel⸗
ben ſich aufhalten und bleiben / ſo lang / als er

wolte / und daſelbſt / ſonder einige Hindernuͤß /
zu ſeiner Nothdurfft / ſo viel debens⸗Mittel / als

ihm vonnoͤthen/ einkauffen / auch mit allerley
Wahren/wie es ihn gut duͤncken wuͤrde / han⸗
deln und Kauffmannſchafften treiben/ ſelbige
nach ſeinem Gefallen ein oder außfuͤhren
moͤchte/ nur daß er die darauf geſchlagene Auf⸗
lagen (alle Statuten und Satzungen eines
oder Herrſchafften vorbehalten ) bezahlte ; Je⸗
doch dergeſtalt / daß beyderſeyts Unterthanen
und Einwohner / wenn ſie ihre Handelſchafft
in des einen oder des andern Lande und Ge⸗

biethe treiben wuͤrden / nicht ſolten ſchuldig
ſeyn / forthin mehrer Beſchwerung / Auflagen/

Zoͤlle oder andere Schatzungen zu erlegen / als
nach Proportion die Außlaͤndiſchen thaͤten/
welche auch in ſolche Oerter handelten .

10 . Deßgleichen ; daß die jenigen Schiffe
und Fahrzeug der Vereinigtenprovintʒien /
ſo wolzum Kriege / und feindliche Gewalt ab⸗

zutreiben / zugericht / als andere / welche in den

Engellaͤndiſchen Seen einiges von S . Koͤn .
Majeſt . Kriegs⸗Schiffen antreffen wuͤrden /

die Flagge ůͤber dem Maſt⸗Korbe ſolten ſtrei⸗
chen/ und den Mars⸗Segel fallen laſſen / gleich
wie es vor dieſem und bey voriger Regierung
braͤuchlich geweſen .

11 . Deßgleichen hat man ſich zu mehrer
Sicherheit fuͤr die Handelſchafft und Schiff⸗
fahrt verglichen und beſchloſſen / daß weder S .
Majeſt , noch auch die Herren General Sta —

ten / in ihren Haͤfen / Staͤdten und Plaͤtzen
nicht zulaſſen noch leiden ſollen / daß iemand
von ihren Unterthanen und Einwohnern die
Piraten oder See⸗Raͤuberauff und anneh⸗
men oder ihnen Auffenhalt / Huͤlff oder Le—
bens⸗Mittel geben moͤge zſondern ſich befleiſ⸗
ſigen / damit ſolche Piraten oder See - Raͤu⸗
ber / nebenſt ihren Spieß⸗Geſellen / Hoͤlern

und Mithelffern verfolgt / gefangen genom⸗ 1661
men / und andern zum Abſchen/ nach Verdienſt
abgeſtrafft wuͤrden ; und ſollen alle Schiffe /
Guͤter und Wahren / die ſie raͤubriſcher weiß
genommen und in des einen von den beyden
Bundsgenoſſens Gebieth auffbracht haben/
und nochvor handen ſind / ja auch die ſchon
moͤchten verkaufft ſeyn / ihren rechtmaͤſſigen
Eigenern wieder zugeſtelt / oder denſelbigen
ein Gnuͤgen dafür gegeben werden / oder auch
wol den jenigen / welche mit Procuration oder

Vollmnachtdie ſelbigen reclamiren werden / ſe⸗
doch daß der Eigener Recht mit gebuͤhrendem
Beweißthum nach den Rechten vor dem Ad⸗
miralitaͤts Collegio ſoll erwieſen ſeyn .

12 . Deßgleichen ſolle S . Majeſt . Unter⸗
thanen und Einwohnernin deroKoͤnigreichen
und Landen / wie auch Ihre Hoch⸗Moͤg . Un⸗

terthanen und Einwohner verboten ſeyn / die

geringſte Feind ſeligkeit oder Gewalt einander

anzuthun / weder zu Waſſer nochzu Lande /
unter was Schein und Vorwand ſolches auch
geſchehen moͤchte; Und ſolchem nach ſollen
beſagte Unterthanen und Einwohner nicht
Macht haben / ihnen von einigem Potentaͤten
oder Staat / mit welchem der eine von den
beyden Bundsgenoſſen in ungleichem verneh⸗
men oder offentlichem Kriege ſeyn wird / eini⸗

ge Patente / die man Commiſſionen nennt /
oder Repreſſalien geben zu laſſen / viel went⸗

ger des einen oder des andern Bundsgenoſ —⸗
ſens Unterthanen / Krafft ſolcher Patente
und Brieffe / u beſchaͤdigenoder zu beſchwere .
Man ſoll auch den fremden Freybeutern / die
weder des einen noch des andern Bundsge⸗
noſſens Unterthanen ſind/ und von außlaͤndi ,
ſchen Potentaten oder Staten Commiſſion

haben / nicht geſtatten / ſich in des einen oder
des andern Bundsgenoſſens Haͤfen außzuruͤ⸗
ſten/ noch ihre Pryſen / ſie ſeyn gleich Schiffe /
Kauffmanns⸗Güter oder andere Wahren /
wie ſie moͤgen Nahmen haben / darinnen zu
verkauffen / zu rantzioniren / zu verſtechen oder
auf andere weiſe zu verhandeln ; Ja auch ſie
in den Haͤfen weiter keine Lebens⸗Mittel ein⸗

nehmen laſſen / als nur ſo viel ihnen noͤthig
ſeyn wird / daß ſie damit den naͤchſten Hafen
des jentgen Potentatens / vondem ſie die Com⸗
miſſion haben/ erreichen koͤnnen : und da ie —
mand von hoͤchſtgedachter S . Maj . oder von

Ih . Hoch⸗Moͤg. Unterthanen einiges Schiff /
Gut oder Kauffmannſchafft / ſo des einen
oder des andern ſeinen Unterthanen abge⸗
nommen worden / eingekaufft / eingetauſcht /
oder ſonſt auf einigerley weiſe uͤberkommen

hatte ; So ſoll ein ſolcher Unterthaner in die⸗
ſem Fall ſchuldig ſeyn / daſſelbige Schiff / dieſel⸗
bigen Guͤter und Kauffmannſchafften / dem

Eigener wieder zuzuſtellen / oder das Geld da⸗

fuͤr / ſo fuͤr ſolche Dinge bezahlt worden / zu ge⸗

ben / tedoch ſollen ſie vor S . Koͤnigl. Majeſt .
Rath oder den Herren General Staaten er⸗

wieſen
—— —— —— —
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rwieſen haben/ daß ſie die rechten Einigerſol⸗
cher Dinge waͤren .

1j . Deßgleichen / wenn S . Koͤnigl. Majeſt.
von Groß⸗Britannien oder die Herren Ge⸗

neral Staten der vereinigten Niederlande

einige Freund ſchafft oder Buͤndnuͤß/ mit ie⸗

mand anders / es waͤre mit Koͤnigen / Republi⸗

cken / Fuͤꝛſtenoder Staͤnden eingehen oder auf⸗

richten wůrdenz ſo ſolle der eine den andern mit

ſeinen Herrſchafften / wenn er wil mit darin⸗

nen begrieffen ſeyn / in dieſelbigen mit ein⸗

ſchlieſſen / und dem andern ſolche Tractaten
von Freundſchafft und Buͤndnuͤß zu wiſſen

thnn.
14 . Deßgleichen / dafern es ſich zutragenſol⸗

te / daß / unter waͤhrender Buͤndnuͤß/ Freund⸗
ſchafft und Societät / iemand von des einen

oder des andern Unterthanen oder Einwoh⸗
nern / wider dieſe Buͤndnuͤß oder einenArtickel

davon etwas begienge oder vornaͤhme / zu

Waſſer / u Lande oder auf friſchen Waſſern ;
So ſolle deßwegen dieſe Freundſchaft / Bünd⸗
nuͤß und Societaͤt / wiſchen beyden Nationen /

nicht abgebrochen werden / ſondern nichts deſto
weniger in ihrem Thun und vollkommenen

Krafft verbleiben ; ſondern nur allein ein iegli⸗
cher von den jenigẽ / welcher wider dieſe Bünd⸗
nüß wird gehandelt haben / und ſonſt niemand

anders / geſtrafft / und allen denen / ſo dabey in⸗

tereſſirt ſind / oder mit zu thun haben / Recht
und Satisfaction gegeben werden von den jeni⸗

gen / die zu Lande / zur See oder in andern Waſ⸗
ſern wider dieſe Buͤndnůß irgendswo in Eu⸗

ropa / oder in der Straß zu Gibraltar / oder

in einigen Landen / Inſulen / Seen / Haͤfen /
Baͤyen / Revieren oder in andern Orten an

dieſer Seyt deß Capo de Bona Eſperance
werden gehandelt haben / innerhalb einem

Jahr / nach dem man deßwegen um das Recht
wird angehalten haben ; aber in andern Plaͤ⸗

ßen / als izt gemeldet / jenſeyt beſagten Capo /
innerhalb achtzehn Monaten / nach dem/

wie geſagt / das Recht hieruͤber wird ſeyn ge⸗

ſucht worden . Doch dafern die Bunds Bre⸗

cher nicht erſcheinen / noch ſich dem Urtheil und

Recht unterwerffen / oder / nach Gelegenheit
der Plaͤtze/ Satistaction geben wolten zſo ſollen
ſie innerhalb ſolcher vorgeſchriebener Zeit fuͤr
beyderſeyts Feinde erklaͤrt / dabenebenſt ihre
Guͤter / Mittel und alle ihre Einkünffte offent⸗
lich verkaufft / und zuvollkommener und ge⸗

buͤhrlicher Satis taction oder Erſetzung des von

ihnen veruͤbten Schadens angewendet wer —

den/ und ſie uͤber das / wenn ſie einem oder dem

andern Theil in die Haͤnde kommen moͤchten/
ſelbſt noch der Straffe / welche ein ieglicher von

ihnen nach ſeiner Miſſethat wird verdienet ha⸗
ben/ unterworffen ſeyn.

15 . Deßgleichen iſt verglichen und geſchloſ⸗
ſen worden/ wiſchen S . Koͤnigl. Majeſt . von

GroßBrit annien / und den Herren Gene⸗

ral Staten der vereinigten Niederlande⸗

daß die Inſul Pouleron / entweder hoͤchſtge⸗
dachter S. Maj. oderden jenigen / welche von

demKoͤnig ein Patent unter dem groſſenSpie⸗
gel von Engelland hierzu werden empfan⸗
gen haben / ſolle wieder abgetreten werden /
und zwar ſobald / als iemand mit ſolchem Pa⸗
tent dahin kommen / und die Wiederabtretung
begehren wird : Und damit ſolches deſto leicht⸗
terer und ſicherer von den Herren General
Staten und der Vereinigten Niederlaͤndi⸗
ſchen Oſt⸗Indiſchen Compagnie moͤchte
vollzogen werden ; So ſollen alsbald nach der

Ratification dieſer Tractaten die hierzu be⸗

noͤhtigte Schreiben S . Maj . eingehaͤndiget
werden / und mit ſolcher Wiedereinraͤumung
der Inſul Pouleron zugleich alle actiones uñ

prætenſiones , Thaͤtlichkeiten und Klagen /
welche des einen oder des andern Untertha⸗
nen / wegen des in Indien ein ander zugefuͤg⸗
ten Schadens / Unrechts und Beleidigung /
und wovon man in Engelland vor dem 10 .

Januarit des 1658 . oder des 1659 . Jahrs /
Wiſſenſchafft gehabt hat / ihnen zuzukommen

vermeinen ( nur dieſes außgenommen / daßdie
jenigen / welche vorgeben / daß ſie bey den zweyẽ
Schiffen / Bonne Avanture und Bonne Eſpe⸗
rance, Schaden gelitten haben / ſollen ihren an⸗

gefangenen Proceß verfolgen moͤgen) auff⸗
gehaben / außgewiſcht und als nicht gethan
ſeyn / auf folgende weiſe ; daß alle offenſiones ,
Injurien / ꝛe. ( außgenommen was außzuneh⸗
men ) welche ein Theil vom andern erlitten /
oder auff einigerley weiſe wird koͤnnen vorge⸗

ben/ daß er ſie in Gſt⸗Indien erlitten / und

wovon die Engellaͤnder in Londen / oder die

Niederlaͤnder im Haag / vor dem 20 . Janua⸗
rii des 1659 . Jahrs / N. Kal . oder vorm ro .

Januarii des 1658 . Jahrs / A. Kal. Nachricht
und Wiſſenſchafft gehabt ; In andern Orten

aber die jenigen Thaͤtlichkeiten / ſo vor Abkůn ⸗
digung des zwiſchen beyden Nationen / den 4.
Maͤrtz / des 165z . oder 1654 . Jahrs / eingegan⸗
gen Friedens vorgegangen / auff einmahl ſol⸗
len außgeloͤſcht / todt und nichts ſeyn und blei⸗

ben / alſo und dergeſtalt / daß kein Theil den an⸗

dern / wegen ſothaner Schaͤden / Injurien
oder Unkoſten ( außgenommen was zuvor

außgenommen worden ) ſolle bemuͤhen / ſon⸗
dern es ſolle alles in allem vollkoͤmmlich abge⸗
than ſeyn und bleiben ; und alſo alle Proceſſe

und Actiones unguͤltig und nichts ſeyn ; Aber

andere Schaͤden / Offenliones , Injurien und

Unkoſten / welche die Engellaͤnder entweder

als Publicg⸗ oder Privat - Perſonen werden

ſagen koͤnnen/ daß ſie ihnen von der Regierung
der vereinigten Niederlande / oder von ei⸗

niger Compagnie oder Privat⸗Perſonen / als

Unterthanen der vereinigten Niederlande

angethan worden; deßgleichen auch welchedie
Unterthanen der vereinigten Niederlan⸗

de / entweder als Publicg⸗oder Privat⸗Perſo⸗
nen werden koͤñen vorgeben / daß ſie ihnen von

—

der ;
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der Engellaͤndiſchen Regierung / oder ihren
Compagnien oder Privat⸗Peꝛſonen / als ihren
Unterthanen / in Gſt⸗Indien nach dem 10 .

Januarii 1659 . angethan worden / und wovon

man vor beſagtem Tage zu Londen oder im

Haag die geringſte Nachricht oder Wiſſen⸗
ſchafft nicht gehabt hat / in andern Orten der

Welt aber ſeint Publicirung obgedachtenfrie⸗
dens / ſo geſchehen im Jahr 1653 . oder 1654. ſol⸗
len ohn einigen Unterſcheid oder Außnahm
der Perſonen oder der Orter und der Zeit un⸗

tergeben ſeyn / wie ſie denn hiermit der Com⸗

miſſarien oder Schiedsleute Examination /
Gutachten und Eroͤrterung untergeben wer⸗

den / auf Art und Weiſe / als wie folget :
Es ſollen Commiſſarien verordnet werden

bloß und allein uͤber geſchehene Dinge / aber

keines wegs uͤber noch zukuͤnfftige/ welche al⸗

lererſt nach geſchloſſenen Tractaten geſchehen
moͤchten.

Dieſe ihre Commiſſion / welcheallein auff
geſchehene Sachen gerichtet iſt / ſolle keine

genetale oder allgemeine Clauſul in ſich be⸗

greiffen / ſondern außdruͤcklich mit einem be⸗

ſondern Catalogo oder Verzeichnüß / welches
der Commiſſion mit beyzufuͤgen / umſchrieben
und umſchraͤncktwerden / ſo daß ſie / ohnedie in

demſelbigen Catalogo beſchriebene Actiones ,

ſonſt von keiner einigen andern Sache Kund⸗

ſchafft einnehmen ſollen .
Auff daß man aber beyderſeyts hieruͤber ei⸗

nig ſeyn moͤge/ ſo ſoll der Catalogus zu beyden
Seyten gemaͤcht/ und gegen einander außge⸗
wechſelt werden / auff daß ſie ihn beyderſeyts
der Gebuͤhr nach examiniren koͤnnen ; Und da⸗

fern in dem einen oder andern einige Oſt⸗In⸗
diſche Sachen moͤchten gefunden werden /
welche man vor dem 10. Januarti des 1658 .
und 1659 . Jahrs zu Londen gewuſt / und die

vereinigten Niederlande angiengen / oder

ſolche / diean andern Orten der Welt vor Pu⸗
blicirung des erwaͤhnten Fꝛiedens / ſo geſchehen
in den Jahren 165z. und 1654 . vorgegangen /

oder auch andere Sachen / von dergleichen Na⸗
tur und Eigenſchafft / welche man fuͤr unbe⸗

quaͤm ihrem Urtheil zu unterwerffen achten
wuͤrde/ ſo ſollen dieſelbige aus dem Verzeich⸗
nuͤß wieder außgeloͤſcht werden .

Wenn man nun beyderſeyts dieſes Regi⸗
ſters halben wird verglichen ſeyn / ſo wird ein

gantzes Jahr zu gegeben / in welchem alle Haͤn⸗
del / ſo in dem Regiſter ſtehen werden / zwiſchen
Sr . Koͤniglichen Majeſtaͤt Miniſtris und den

Eommiſſarien der General Staaten im Haa⸗
ge durch freundliche Unterredungen ſollen
beygelegt / und die Praͤtendenten oder die / ſo
etwas zu fordern haben / oder ihre Gevollmaͤch⸗
tigte / ſchuldig ſeyn / ſich mit abſonderlicher
Vollmacht hierzu vor Außgang des ſechſten

Monats in ſelbigem Jahr in dem Haag fin⸗
denzu laſſen .

Wennaber das Jahr voruͤber / ſollen al⸗

le dieſe Haͤndel/ um welcher willen die Praͤten⸗

denten oder ihre Gevollmaͤchtigte im Haag
ſeyn werden / auß Urſache / ſelbige in der Güte

beyzulegen / welche ſie mit warhafftigen Zeug⸗
nuſſen von des Koͤnigs in Engelland Ge⸗

ſandten und von der Herren General Staten

Commiſſarien erweiſen ſollen / und zuvorhero
nicht haben alſo koͤnnen verglichen werden / an

die Commiſſarien verwieſen ſeyn / auff daß ſie
endlich durch ſie entweder beygelegt oder ent⸗

ſchieden werden moͤchten: Welche Commiſſa⸗
rien nach verfloſſenem Jahre / dafern in der

Zeit einige Actiones oder Streit⸗Sachen alſo
nicht beygelegt worden/ zu dem End als denn

in Londen ſollen zuſammen kommen / und de⸗

rer vier von beyden Seyten / auch mit gnugſa⸗
mer Authoritaͤt oder Vollmacht hierzu verſe⸗
hen ſeyn ; und dieſe Snbmiſſion und Proceß
ſolldurchgehends in allen Dingen / gantz nach
Art und Weiſe / als wie im Jahr 1654 . geſche⸗
hen/ iedoch daß weiters kein luper . arbittium

deßwegen an die Proteſtirende Schwei⸗

tzeriſche Eyd⸗Genoſſen ſolle deferiret
werden .

16 . Deßgleichen / moͤgen S . Koͤnigl .
Majeſt . Unterthanen / und die / ſo unter dero

Gebieth ſeyn/ frey / ſicher und ungehindert in

den Vereinigten Niederlanden und in ei⸗

nem teglichen Gebieth derſelbigen in Europa /
und durch dieſelbigẽ / u Lande oder zu Waſſer /

nach allen Plaͤtzen / inn und auſſerhalb denſel⸗
bigen reiſen und paſſiren alle ihre Staͤdte / Be⸗

ſatzungen und Veſtungen / welchein einigen
Orten der Vereinigten Niederlaͤndiſchen
Provintzien / oder anderswo unter ihrem Ge⸗

bieth in Europa liegen oder liegen werden /
und in allen dieſen Orten ihren Kauffhandel
treiben ; deßgleichen ſollen auch ihre Handels⸗
leute / Factoren oder Diener / ſie ſeyen bewehꝛt
oder unbewehrt / ( iedoch der bewehrten nicht
mehr als viertzig mit einander zugleich ) ſo
wohl ohne ihre Guůter und Kauffmannſchaff⸗
ten / als mit denſelbigen / hingehen moͤgen/ wo⸗

hin ſie wollen ; Gleichfalls ſollen die Unter⸗

chanen und Einwohner der Vereinigten
Niederlande eben derſelbigen Freyhelt in

den Engellaͤndiſchen Herrſchafften in Eu⸗

ropa ſich zn erfreuen haben : Jedoch aber daß
ſich ein ieder bey ſolchem Kauffhandel nach
den Rechten und Statuten in des einen und

des andern Herrſchaͤfften richte und halte .
17 . Deßgleichen / dafern des einen oder

des andern ſeiner Unterthanen Kaufffahrdey
Schiffe / wegen Sturms / der SeeRauber
oder andern Noth / in die Haͤfen unter des

einen oder des andern Herrſchafft einlieffen ;
ſo ſollen dieſelbigen frey und unverletzt mit ih⸗
ren Schiffen und Kauffmannſchafften von
dar wiederum abfahren / und keinen Zoll
oder ander Recht bezahlen doͤrffen; Jedoch
mit dem Bedieng / daß ſie keine Satzung bre⸗

chen/ etwas verkauffen oder feil habenz So ſol⸗
len ſie auch keiner Beſchwerd oder Inquiſttion
unterwoꝛffen ſeyn / weñ ſie gantz keine Peꝛſonen

oder
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oder Wahren uͤber Boort nehmen / oder etwas

wider die Rechte / Satz und Ordnungen deß
Orts / da ſie / wie vorgeſagt / in den Haven einge⸗

lauffen/ begehen.
XIIX .

Deßgleichenſollen die Kauffleute / Schiffer /
Steuermaͤnner / oder das Schiffsvolck auß deß

e e oder jhre
chiffe / Guͤter oder Kauffmanſchafften nit an⸗

Shollnodermicürreſtzelchweret werden in deß
andern Landen/ Haͤven/ Reeden oder Stroͤmen /

Krafft eines general⸗oder ſpecialbefehls / es ſey
zum Krie 3 zu etwann einem andern Ge⸗

hrauch / es waͤre dann daß ſolches die hoͤchſte Noht
erforderte / und dafuͤr gebuͤhrliche Bezahlung er⸗

ſtattet wuͤrde :Jedoch mit dẽ Vorhehalt⸗daß deß⸗
wegen andere Arreſte / welche nach den Rechten

und Geſetzen deß in einem oderdeß andern Herr⸗
ſchafften uͤblich / rechtmaͤſſiger und ordentlicher

Weiſe geſchehen / nicht auffgehoben ſeyn ſollen .
8 Ä

Deßgleichen ſollen beyderſeits Kauffleute / jh⸗
re Factoren und Diener nebenſt den Schiffern
und dem übrigen Schiffsvolck / ſo wol / wennfie
mit jhren Schiffen uͤber See und durch andere

Waſſer / hin als auch wenn ſie wieder herreiſen /
wir aüch in deß enne

oder deß andernHaͤfen / oder
auch wenn ſie an Land geſtiegen ſind / umb ſich und

jhre Guͤter zu vertheidigen / mögẽ zu Pe
jhrer ſelbſt eigener Perſonen und jhrer Guͤter /al⸗

zhebd ſo offenſive als defenſive Gewehr tragẽ
und gebrauchen: Wenn ſie aber in jhre Herberge
kommen ſind / ſoll ein jeder ſein Gewehr von ſich
nider⸗ und ablegen / biß ſie ſich wieder werden zu

Schiffe begeben / oder darnach zugehenwollen .
XX

Deßgleichen ſollen deß einen oder deß andern

Convoy⸗oder Kriegs⸗Schiffe / wenn
1805

auff der
See einige Kauff⸗oder aͤndere Schiffe / ſo deß
einen oder andern Unterthanen oder Einwoh⸗
nern / oder jemanden von den Bundsgenoſſen /
die in dieſer Bündnůß mitbegrieffen / zugehoͤren
und eben denſelbigen Lauff halten / oder dieſelbige
Reiſe thun werden / antreffen moͤchten oder ein⸗

holen / ſelbige / ſo lange ſie denſelben Lauff halten
werden / muͤſſen convoyiren und beſchirmen wi⸗

deralle und jede / die ſiemit Gewalt werden wol⸗

len angreiffen .

Deßgleichen/ dafern einig Schiff oder Schif⸗
fe / ſo deß einen oder deß andern Unterthanen oder

Einwohnern / oder einem Neutral / zuſtaͤndig/ in

deß einen oder deß andern Haven / von einẽ Dritt⸗
mañ / welcher nit ein Unterthaner oder Einwohner
deß einen oder andern waͤre/ moͤchten genommen
werden : So ſollen die jenigen / in oder auß deren

Haven / oder unter derer Gebieth ſolche Schiffe
genommen worden /ſchuldig ſeyt / zufa nt der an⸗

dern Parthey darãzu ſeyn/ daß ein ſolches Schiff
oderSchiffe moͤchten verfolgt / wieder erobert uñ
jhren Eigenern zugeſteltwerden . Dieſes alles a⸗

ber ſoll auff der Eigener oder der jenigen die dar⸗

ſind / jhren Unkoſten geſchehen.
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XXII .

Deßgleichen ſollen die Inquilitores und ande⸗

Lelst e ee e e ſich nach deß
einen oder deß jandern Landes Satzungen und

Rechten richten / und nicht mehr heiſchen odeꝛ for⸗
dern / als was jhnen in jhrer Comn iſſion und

Inſtruction zugelaſſen .
XXIII .

Deßgleichen / dafern der eine von beyden Herr⸗

ſchafften / oderjhre Unterthanen oder Einwoh⸗
ner einigenSchaden thun/ oder den Artickelndie⸗

ſer Buͤndnuͤß oder den gemeinen Rechten zu wi⸗

der handeln wuͤrden : So ſollen jedoch keine Pa⸗
tenten von Repreſſalien / Marque oder Contre -

Marque gegeben werden / ehe und bevor man um

Necht / vertnöge der gewoͤhnlichen Rechte / ange⸗

halten : Dafern aber das Recht alldar moͤchte ver⸗

ſagt oder lang auffgezogen werden: ſo. ſoll alsdeñ

die hoͤchſte Regterungin der jenigen Herr ſchafft
oder ders Gevollmaͤchtigte/ welcher Unterthanen

und Einwohner zu Schaden kommen von der

andern Herrſchafft / wo das Recht / wie gemeldet/
verweigert oder verſchobent worden/ oder vonder

jenigen Obrigkeit / die zuAbl ͤrung ſolcher Kla⸗

gen verordnet iſt / offentliche Juſtitz begehren/ auff
daßall ſothane Zwiſte in der Güte oder nach dẽ

gewoͤhnlichen Lauff moͤgen abgethan
werden : Solte aber die Sache

ben werden innerhalb dreyer Monatẽ Zeit/ nach⸗
dem man darum angehalten: So ſollen al sdenn

ſolche Patente von Repreſſalien Marque oder

Contte - Marque herauß gegeben werden .

XXV .

Deßgleichen die jenigen / welche vondereinen

folt
heonie Special⸗Commiſſion bekommen /

ſollen / ehe und bevorſie ſolche Patente annehmẽ /
vor dem Richter / welcher ſie jhnen geben wird

/

durch ſolchePerſonen / die darzu tauglich / undkei⸗

neParticipanten oder Mit⸗Beſteheꝛ deß Schiffs
ſind / eydliche Caution oder Verſicherung ſtellen/

daß ſie deß einen oder deß andern ſeinen Unter⸗

thanen und Einwohnern keinen Schaden oder

Ungluͤck zufuͤgen wollen .

XXV.
Deßgleichen iſt vergllechen / daßbeyderſeyts

Unterthanen einen freyen Zugang in deß einen

oder deß andern Haͤven haben/ jhnen auch erlaubt

und frey ſtehen ſolle/ allda zu verbleiben / und deñ

auch wieder von dannen zu ziehen / nit allein mit

jhren Kauffardeh⸗und Befrachtetẽ / ſondern auch

mitjhre n bheheehlen
es moͤgen dieſelbigen

entwederb eſagter Herrſchafft / oder den jenigen /

von welchẽ ſie dieSpecial⸗ Commiſſion bekommẽ
haben / ugehoͤreüber entweder auß Noth wegẽ
Ungewitters oderwegen Gefahrzur See / oder

eutweder die Schiffe ſchönzů machen und abzu⸗
puͤtzen oder Lebensmittel einzukauffen / dahinein
gelauffen ſeyn : Jedoch ſoll die Zahl nit über acht

Kriegsſchiffe kommen / wenn ſie von freyen Stuͤ⸗
cken dahin angelangen / und ſollen nit laͤngerin⸗

und bey den Haͤvenbleiben moͤgen / als biß ſie jhre

Schiffe außgebeſſert/ und jhre Lebensmittel und
Ooo

ejedoch noch laͤnger

verzoͤgert und kein Recht noch Jarists815x gege⸗

anderée !
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7¹⁰ Beſchreibung Engellaͤndiſche

andere Notturfften / derer ſie benöthiget ſeyn moͤ⸗ Inſtrumenten auff gewöhnliche Art und Weiſe

gen / werden eingekaufft haben Und wenn
eiwañn

und an gehoͤrigen Orten und Enden publicirt
mehr Kriegsſchiffe / nach vorfallender Gelegen⸗und offentlich abgekůndiget werden . ö

heitſolcheHaͤven beſuchen wolten / ſo ſol len ſie oh⸗[ Zumehrer Bekräffttgung 0 hatten die Koͤn . Die Na⸗

ne vorhergehende Erlaubnuͤß deß jenigen / dẽ ein Herren Commiſſarien /ſosviel jhrerzu dem mahl dlutenue
ſolcher Haven zuſteht / nicht einlauffen moͤgen/ es gegenwaͤrtig waren / dieſes Inſtesiment / welches ſchche
waͤre dann / daß ſie durch Sturm oder einige Ge⸗die Niederlaͤndiſche Herren Abgeſandte zu ſich
walt oder Noth darzu gezwũgenwuͤrden / um der [ nehmen ſollten / fuͤr ſich alleine unterſchrieben / uñ

S hen / welches wennes geſchaͤhe/ ſo⸗ mit jhren vorgedruckten Pittſchafften beſiegelt :
ſollen ſie alsbald dem Stadthalter oder der ober⸗ Hingegen thaten die Niederlaͤndiſche HerrenAb⸗

ſten Obrigkeit an deein Ort die Urſache jhrer An⸗ geſandten bey dem andern Inſtrumente / ſo den

kunfft zu wiſſenthun / und laͤnger nit bleiben / als Koͤn . Hn . Commiſſarien verbl eiben ſoll te / auch

es jhnen von dem Stadthalter oder Magiſtrat alſo/ gleich wie ſie beyderſeyts ſich zuvorher deß⸗
daſelbſt wird zugelaſſen ſeyn / und wenn ſie in den wegen auch 0 eeene echen hatten . Es

Haͤven liegen / nichts feindſeliges oder dem⸗ warenaber die unterſchrieb hene Herren Commiſ⸗

ſelbigen erwas zum Naschtheil vornehmen . ſarien namentlich der HerzogvonzAlbemarle /
XXVI . der Grafe von Porrland/derdBar , Denzell

Deßgleichen iſt vertragenund beſchloſſen/ daß Hollis / der Baron Anthon Acchley der Rr⸗
beydeꝙartheyengegenwaͤrtigem Tractat und all ter Carl Barcklay / der Ritter Baronnet

demjenigen / ſo darinnen enth alten un begrteffen George Carteret / und die beyden Herren
iſt / ſollenwarhafftig undſteiff und veſt nachge⸗ Stagts⸗Seerctarit, Ritter Eduard 3Jie0
leben und ſolches zu Werck richten / und zuſehen / laus und Ritter Willem Noritz / der Baron

daßdaſſelbig ebey deß einenunddeß andern Un⸗ John Robert und der Grafe Eduard von

terthanen und Einwohnern in Acht genommen Mancheſter waren zu dieſem Mahle nit zu⸗

und werckſtellggemacht werde . gegen . Hierauff folgte deßKoͤnigsVollmacht
XXVII .

für dieſe itztgenandte Herren Commiſſarien in

Deßgleichen iſt zu mehrer Beveſtigung und Lateituſcher, und nachderſel bigen auch der Her⸗

Verſicherung/ dam it dieſer Frieden und Buͤnd⸗ren Gen. Scaten jhre fuͤr jhre Herren Extraor⸗
155 an Seyten de r Herkel General Staten der dühnt,Aehefändieneledranzsoͤſiſcher Sprache / nñ

vereinigten Ni ederlande und deroſelben denn noch ein beſonderer Artickel / alſo lautend :

Unterthanen moͤge auffrichtig und getreulich un⸗ Oefanahtege Teppiche/ Behaͤngſel / Schilde⸗ Beſnd⸗
terhalten werden/ eingegange n und beſchloſſen / reyen oder einigerley Haußrath oder Juwelen / 01

wiedeñ hiermit die Hn. Gen Staten gegenwaͤr⸗ Kleinodien / Geſchmeide / Edelgeſteine/ oder an⸗ deß Ain
tig eingehen / und ſich veſtiglich ver binden / dzalle dere bewegliche bzuͤter / dem Köntg von Groß⸗ Haußge⸗
und jede / welcher oder welche entwedeꝛ von jhnen / Brttannien zuſtaͤndig / itziger ZZeit bey den Gen . fraͤths/ſ
oder Sactenin dem Probineien / etwann mit Staten oder jemanden von jhren U nterthanen 15

Capi tän / Stadt⸗ ſeyn / oder nach dieſem moͤchten gefunden werdẽ : Könne
halter/ Feld⸗Oberſtẽ uͤber die Armeẽ oder Kriegs⸗ ſogeloben hochgedachte Hnn . Gen . Staten / daß Todeeil
völeker zu Lande / oder zu einem Admiral uͤber die ſiedie jenigen/ ſo einige bewegliche und demͤKoͤ⸗ wendet

Flacelts öäcrrsnednäane doffrareh, nig zugehoͤrigeGüterbeſitzen/ keines Wegs ſchü⸗ worden /

let / gemacht oder verordnet wer
ꝛden

/ ſoſten ſchul⸗ ] tzen wollen / welche Guͤter jhnen ſollen abgenom⸗ ſwie
auch

dig und verbunden ſeyn / dieſe Tractaten und de⸗ men werden ſolcher geſtalt / daßdenſelbigen Per⸗
roſelbigen Artickel mit einem Eyde zu beveſtigen / ſonen/ ſo ſolche werden wieder herauß gebe/ nichts
und alſo heiliglich und eydlich zu verſprechen/ daßf unbilliches oder unrechtes widerfahren ſol lle : So

ſie / ſo viel an jhnen iſt / allemſteiff undveſt woltenf verſprechen auch hochermeldteStaaten / raͤfftig⸗
nachkommen / und ſolches / was ſie anlangte / lich daranz

zuſenn damit in dieſer Sache auff⸗
werckſtellig machen / auchzu ſehen/ daß auch an⸗ richtig ſonder r Weitlaͤufftigkeit / und ohne die ge⸗
dere ſelbigem nachlebten / und es zů werck richtetẽ . woͤhnliche Form und Manier zu procediren / ſo in

XXIIX . den Hoftfgerichten gebraͤuchlich / ſolle verfahren /
Deßgleichen iſt uͤbereinkommen beſchl oſſen/ und Sr . Koͤn . M ſo viel als immer moͤglich/ ohne

und vergliechen / daß dieſe gegenwaͤrtige Tracta⸗jemands Schaden / Recht und Satisfaction ge⸗
ten / und alles das jenige / ſo darinnen enthalten geben werden .
und begrieffen / von hoͤchſtermeldter Sr. Koͤn. M. Defßgleichen / da jemand an dem ſchaͤndlichen Wegen
von Groß⸗Britannien / undhochgedachten Mord / begangen an Koͤnig Carln dem Erſtẽ / 75 1 19
Gen . Staten der Vereinigten Niederlan⸗

90
igſter Gedaͤchtnuͤß/ ſchuldig waͤre / un ddiefer vorigen

de/ mit beyderſeits Patenten / unter dem groſſen Miſſethat rechtmaͤſſiger Weiſe beſch uldiget / übeꝛ⸗ Könige
Sigel / ſollen bekraͤfftiget / undin gebuͤhrender uñ jeugt und uberwunden

worden undlfich
ani zo in Tode ſchul

glaubhafftiger Form innerhalbz . Monaten der Herren General Staten Landen auffhielte / 58
( oder noch eher wo moͤglich) ratificiret und beſtaͤt⸗
tiget / und die luſtrumenta beyderſeits innerhalb
ermeldter

Zelt gegen
einander außgewechſelt / uñ

denn dieſer Friede und Buͤndnüß alſo bald nach

überliefferten und außgewechſelten Inſtrumentẽ

oder nach dieſem dahin einkommen moͤchte ſo
ſollen dieſelbigen / ſo bald die Staten oder einige

vonjhren Officirern Nachricht davon bekommẽ

haben / in Verwahrung genommen / und denje⸗

nigen Perſonen / ſo Se. Malder Köͤnig in Groß⸗
„ „ ͤ—
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Geſchichte .

* Britannien ſie zu verwahren undnach Haußzu
bringen / wird verordnet habẽ / überlieffert werdẽ.

Dieſer Artickel war eben auch / gleich wie der

vorhergehende gantze Alliantz -Tractat von den

obgedachten Koͤnigl. Herren Commiſſarien un⸗

terſchrieben und beſiegelt . Einen ſolchen Auß⸗
gang hatten dieſe ſo lange gewaͤhrte Tractaten .
Tantæ molis erat perfectum condere Fœdus .

Die Mie⸗ Die Niederlaͤndiſche Herren Extraordinar⸗
derläͤndiſ.¶ Abgeſandten ſchickten gleich deß andern Tages

Aüeöde ngch ergangenem Schluſſe / den Hn. Brauw /
Khnen einen von jhren Edelleuten / mit dem Original
un Rön. nach Hauſe / und empfiengen darauff von dem

Recredi⸗ Koͤnige/ wie gebraͤuchlich/ einRecredentzſchrei⸗
10è/ undhen / daß ſie in allen Dingen groſſe Vorſichtlgkeit

gebraucht haͤtten: Ob nun wol die Tractaten laͤn⸗

ger / als gewoͤhnlich/ unter der Handgeweſenwaͤ⸗
ren : So waͤre doch darauß eine gute Vorbedeu⸗

tung zu ſchoͤpffen/ daß ſie auch fein lange Beſtand
haben/ und gute Vertraulichkeit zwiſchen beyden
Theilen dadurch foꝛtgeſetzet weꝛdẽ / und die Fꝛeũd⸗
ſchafft alſo beveſtiget ſeyn wuͤrde/ als wie die veſtẽ
Gebaͤue / woran man eine lange Zeitgearbeitet
haͤtte. Aber der gar baldige Außgang fehlte weit

von der ſo gut eingebildeten Vorbedeutung / und

waͤhrte dieſe Buͤndnuͤß kaum ſo lange / als man

Zeit daruͤber zugebracht hatte / wie unter den Ge⸗

ſchichten deß 1664 . Jahrs ein mehrer Bericht

hiervon einzuholen .

Reyſen Die Hnn . Geſandten nahmen ſo dann von dẽ
wieder gantzen Koͤn . Hauſe und von dem Hofe / wie auch

one don allen fremden Geſandten und Miniſtris ge⸗
ſande. buͤhrenden Abſchied / und wurdennoch vor dem

Abzug von dein Koͤnige herrlich und praͤchtig tra⸗

etlret .Darauff reyſeten ſie von Londen ab und

nach Graveſand / allwo das StatiſcheKriegs⸗
ſchiff lhrer noch erwartete / uñ lieſſen die Segel uñ

Flaggen nach dem Vatterlande fliegen: Der H.
Cunæus , jhr Secretatius , aberbliebzuruͤck / um /
als ein Reſident / deßvereinigtẽ Niederl . Staats
Sachen bey dem hieſigen Koͤn. Hofe warzuneh⸗
men/ biß võ J . Hochm . denHn. Gen . Staten / ei -

ne andere Verordnung ware gemacht worden .

Portugie Deßgleichen ließ auch der Koͤnig fuͤr ſich alle
ſen werdenſ vornehme Portugieſiſche Manns und Weibs⸗

Könſe perſonen / ſo die junge Koͤnigin daher begleitet
0 15 hatten/ auff einem mit 44 . Stuͤcken außgeruͤſte⸗
nach Hautem Kriegsſchiffe von Londen wieder zuruͤck
ſege. nach Portugall fuͤhrẽ: lund ein anderes Schiff
ſchaftmit dem jungen Hebdon / der Koͤnigin Hoͤflin⸗

ge/ deſſen Vatter vor dieſem in Moſcau Koͤ⸗
nigl. Reſident geweſen / nach dem Sunde lauffẽ/
den Moſcowitiſchen Extraordinar Abgeſandten

Daſth
allda zu empfahen und nach Londen zu holen .

ngver, Unterdeſſenwurden dem neulich angekomme⸗

feufftdienen Koͤn . Franzoͤſiſ . Extraordinar⸗Abgeſandten/
Veſung Hn . Grafen de Eſtrades , auff vorgezeigte Voll⸗
Dubnie,] macht ( welche / um deſto mehrer Verſchwiegen⸗
Henan heit willen / der Koͤnig in Franckreich mit eige⸗
Kanckr .

ner Hand geſchrieben hatte)die Herren Heyde /

Grafe von Clarendon und Groß⸗Cantzler võ

Engelland / derGrafe vonS outhamton /
Groß⸗Schatzmeiſter / der Hertzog von Albe —

Denckwuͤrdiger Geſchichten . 7¹¹

land haͤtte dieſen Platz lieber an Spamien i

marle und der Grafe von Sandwich / als

Commiſſarien zugeordnet / mitwelchen er etliche
Wochen gantzin geheim tractirte / ſo daß niemãd
in gantz Londen und bey Hofe / auſſer dieſen vier
Herren und dem Koͤnige/ das Geringſte davon

wuſte / biß daß der gantze Tractat richtig war / wel⸗

cher / am 17. 27. Octobr, unterſchrieben ward / uñ
die Veſtung Duhnkirchen in Flandern an⸗

betraff / Rrafft deſſen der Koͤnihin Engelland
dem Koͤnige in kranckreich ermeldte Veſtung
ſamt derim Magazyn und auſſerhalb demſelben
auff den Waͤllen befindlicher Artillerie und Mu⸗
nition / wie auch mit allen inn⸗und außwendigen
darzu gehoͤrigen Veſtungen und Schantzen / als:
Mardyck / Bois und St Wynorbergen /
eben auch ſamt allem darinn befindlichem Ge⸗

wehre/ Geſchuͤtz undMunition / fuͤr . Millionẽ
Pfund / in FranzoͤſiſcherMüntze / dergeſtalt ver⸗

kauffte/ daß alſobald und zu der Zeit / wann beſag⸗
te Veſtung dem Koͤnige in Franckreich oder deſ⸗
ſen darzu bevollmaͤchtigten Commiſſarien wuͤrde

ſeyn eingeraͤumet worden / ꝛ. Milltonẽ Pfund
ſollten baar außgezahlet / die uͤbrigen 3. Millionen

aber in 2. Jahren hernach / nemlich jedes Jahr die

Helffte / als ry ooοοοο . Pf .und zwar auff 4.Ziele /

ꝛemlich die erſten 3. Ziele jedesmal 400Y . Pf .
und denn das vierdte Ziel zo0000 . Pf . erleget
werden : Und dieſe 2. Jahre uͤber verſprach ſich det

Koͤnigin Engelland zur Guarantie / daß er

dieſen Ort geſamnter Hand nebenſt dem Koͤnige

*

1662, .

in Franckreich wollte beſchuͤtzenund entſetzen /
auch gar wieder erobern helffen . Wenn er in ſol⸗
cher Zeit von dem Koͤnige in Spanien ſollte an⸗

gegrieffenund eingenommen werden . Es fand
ſich aber gleich alsbald ein vornehmer Bancki⸗
rer und Wechsler von Paris / welcher auch die uͤ⸗

brigen z. Millionen baar darſchoſſe / weniger 300 .
und 46000 . Pf . welche er fuͤr ſeine Intereſſen /
fuͤr Unkoſten und Fuhrlohn von der Hauptſum⸗
me abzog / die jhm in Franckr . auff Zeit und giel /
wie mit dem Koͤnigein Engelland bedungen wor⸗

den / ſollte wieder erſtattet werden .

Alſo bekam Franckreich dieſe beruͤhmte und

ſtarcke Veſtũg line ſanguine & ſudore, ohne ein⸗

tzige Muͤhe und Blutvergieſſung / wiewol An⸗

fangs faſt niemand glauben wollte/ daß ein ſo ve⸗ f
ſter / ſo beruffener und ſo hoch eintragender Ort

von einẽ ſolchẽPotentatẽ / der maͤchtig uñ Meiſter
zur See waͤre/ inFriedenszeiten und ohne Noth /

als nur um Geldes Willen / ſollte auß Haͤnden
gelaſſen werden : Aber was thut man nit um deß
Geldes willen / und konte man allhie wol ſagen/
was die Alten von der Stadt Sparta haben zu

ſagen pflegen : Philochrematia Spartam cepit .

Viele wunderten ſich / wo dann die vielen Mlllio⸗

nen / welche die neue Koͤnigin mitgebraͤchthaͤtte /

oder haͤtte mitbringen ſollen/ geblieben / oder wo⸗

hin die jenigen Gelder / die das Parlament ſo
reichlich verſprochen / kommen waͤren ? Allein es

ſchiene/ alsob man dem Cromwell nit die Ghre
goͤnnen wollte / daß er einen ſo herrlichen Gewinn
über See gethan haͤtte. Andere meinten / Enge .

— — berlaſſenOoo ij
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ber laſſen ſollen / als welchem es
Vorgeben

nach ) verſproch enworden;
doch ſonſtẽ Engeland alleze it zwi iſchen §r
reich und Spanien die Wage / und

Schwaͤchſtẽ die Stange gehalten haͤtte/ um ( d
cui adhærco , præeſt ) zu erweiſen daß der / welchẽ

es anhange /dem andern uͤberlegen 09Wie nun der Kömg biß herſeine Neigung 16Frieden in dem bezeigen Wollendafaß er mit ſeinen

Nachbaren um ſichher / wie auch mit weit en tle
genen Voͤlckern / Friede / Freundſchafft und

Buͤndnuͤſſe gemacht hatte / um daduꝛch die Schif⸗

fart und Handel
ſchafft⸗

als die Seele eines poli⸗

tiſchen Staatsleibes / und ſeiner Unterthanen
vornehmſte Stuͤtejhres bnd und zeitli⸗
chen Wolſtandes / deſto leb⸗und tauerhaffter zu

machen Alſowollllte Se . Meauch / und zwar vor⸗

nehmlich / dero Koͤnigl . Vorſorge und Eyfer zu

der Ehre GOttes und zu Fortſetzung der Gottſe
ligkeit und der friedlichen Einigkeit in der Reli⸗

gion / als Seulẽ deß Geiſtlichen Kirchenbaues / ſe⸗
hen laſſen / und den einreiſſenden Mißbraͤuchen /
und den darauß beſorglichen vielfaͤltigen und

groſſen Ungelegenheiten bey Zeiten vorbauen / zu

welchem Ende ſie eine beſondere Ordnung / wel⸗

che ſie eine Direction nannte / für die angehende
Prediger / in offentlichen Druck kommen / unddẽ

Herrt WErtzbiſchofffezu Cante elberg zuſchickenlließ /
nebenſt einemn K Befehlsſchreiben / daß er ſolche /
Ordnũg alſobald duch

allenſeinen untergebenen

Biſchoffen / inꝰ
110hrifft( zuſſendenſollte / damit ſie

dieſelbige einem je enJ rediger / Capellan und

KeſcrindersThurnſtſeifts⸗ und Pfarrkirchen jhrer

Biſtlümerſchleinig mittheilen lonten /auchf ſollte

er dens Biſchoffen ernſtliich zuſchreiben / daß ſiejh⸗
ren aͤuſſerſten Fleiß dahin anwenden ſollten / da⸗

mit der Ordnung gebührlich nachgele bet wuͤrde /

und zwar (ekuͤrtzlW ſo ſollten . die
Predig er auff der Cantzel ſich um keine Staats⸗

feee noch de m Regimente vor⸗

ſchreiben / noch der Authoritaͤt und Gewalt jhrer
Sonyerainen und Oberherren Ziele ſetzen / oder

von den Stri ittigkeiten zwiſchen jhnen und jhr en

Unterthanen richten / ſondern im Gegentheile der

Getneine jhre ſchuldige Pflich t wol ein zutroͤch⸗
tern und ſtez um Gehorſam gegenj hre Regenter
nach dem Worte Gottes

und nach der Lehre der Engellaͤndiſchen Kirche /

zu ermahnen /

2
550

en ſie die Zeit nicht mit Speculationen

8 15 borgener und dunckeler

Sachenzubringen / abſonderlich was anlangte
dle Gl iadenwahl und die Verwerffung / wie auch
den un

erforſchlichenscluff
der Gnade Gottes und

denfrehen Willen deß Menſchen / undviele an⸗

dere davon herruͤhrende Sachen mehr noch ſich
unterfangen / einigeSachen politive und mits Ja
zu determiniren undz zuentſcheiden .3. Sollte enſie

ſich alles Diſputirer is enthalten / und ſo es je auß
jhrem Texte flieſſen moͤchte/ ſo dann ſollten ſie es
mit Beſcheidenheit / Freundlichkeit und d Sanfft⸗
mut thun / und vorauß die Einfuͤhrung deritzigen

Kirchenordnung wider alle Widerwaͤrtige/ ohne

95
8

S.

24

tze deß Cate chiſimi⸗

Utzige

heidtgen.
llein So

wieſen
ſelber in den Predigten die

erklaͤren un

Voammhengdeinden C
berachtung /Verſchmsà

trächeigkeitFreundlichke mut /N
keit /Bekehrung Barmhertzie keit / Geh
und dergleichen: Dabenebenſt aber auch diedeute

abmahnen von den Untugenden / vornehmlich de⸗
nen /diemeiſſtens im Schwange gienge n. 5. Soll⸗

ten ſie die Ordnungen / welche im Gebrauche waͤ
en

oec
Nahrs umnwenegte nein⸗die 39 . Articke

ab er 2 malableſetödamit die Gemeine von der

Lehre und Diſciplin der Engellaͤndiſchen Kirche

rechtunterrichtettverden moͤchte . 6. Sollten ſie
auffs neue nachforſchen / ob auch diejenigenher⸗

ſenen,odafda predigt
len

/ zu ſolchem Ainte auch alle

ůchtig waͤren : Und dann / . die Gemeine von al⸗

ler Entheiltgung deß Sabbaths ab⸗hingegen zu
ächtiger Feyerung der Sonn⸗und Feſttaͤge

1imal Inmahlleiſſig an
Aber keine O inung lonte weder ſo ſcharff

neßhes
elinde genacht werdẽ Welchedieein

3 der O ng getrett.ne R
Quacker Wider(änfferundderllerg
tiges Geſinde wiederum in Ordnung haͤttebrin⸗

gen koͤnnen / al ein grauſames Blutbad

angeſtellet hat tten⸗ ſo an dem 28. Oct . 852 Nov. )
als an dem Gedaͤchtnůßtage Simonis fuda uͤber

das Koͤn . Hauß und ddie Biſchoffl. P aͤrthey !haͤt⸗
geggoſſen werden , wann ſ elbiges! ut /

durch Got es ſonderbar e Schicku ng / von jhnen
ſelbſte n waͤre entdecket worden . Da n inderbraf⸗
ſchaff

ft Dorſet hatten ſich bereits bey 4000 . Mañ
zu folchem.Wfhlähenffſchreiben laſſ en Aber ei⸗

nen unterjhnen / der noch ein Fuͤncklein Chriſtli⸗
cher Liebe in jhm hatte / druckte das Gewiſſen ſo
ſehr / daß er alles dem Magiſtratzu Scherborne
offenbarte / welcher alſobald 16 . Perſonen/ die dem

bekannt und in der Stadt waren /
reiffen und auch ſonſten wider allen Auflauff

4＋4

e
An

üſcält mächenlleß⸗ wodurch die Con ſpi⸗nach den Land orechten 1 zertre rennetẽ. Dergleichen Boß
chafft Sommer ſeinCif Olie d/ auß⸗ wobey der Ludlow / ein

Ertz⸗Cromwelliſt und geweſenerGeneral⸗

Major / ſich / als ein Hau pt dieſer Faction / ſelber
mit befand : Man ward aber deß Anſchlags zeit⸗
lich inne / und kam daruͤber zum Gewehr/ wo⸗

durch die Zuſammenrottirte wieder von einan⸗

der zerſtreuet wurden . Dem Kudlow ſchickte1uir

man vier Partheyen auff vier Straſſen nach⸗ er

aber war nirgendsar nzutreffen / ſondern ſein Se⸗
cretarius / Grodwin

genannt / ward mit noch
dreyen andern ergrieffen / und zu Londen ins

Gefängm iß gebracht .
dieſe J

angeſtellt / worzu beh 10000 . Maͤnnſich ſchrei⸗

ben

Allhie in Londen war

Verraͤtherey noch gefaͤhrlicher / und vor⸗

nehmlich wider den Koͤnig und das Koͤn. Hauß

Verraͤthe⸗
rey wider
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ben laſſen/ ſolche verteuffelte That außzufuͤhren.
Der Anſchlag gieng dahin / daß die Raͤdelsfuͤhrer
ſich mit jhren vertrauteſten an unterſchiedlichen
Orten in Londen verſammlen / und ſo dann die

Werckſtellung denen / ſo die Courage darzu ha⸗
ben wuͤrden/ aufftragen wollten Aber der Stadt⸗

Major / H. Richart Browne ( oder Brañ )
kriegte gar bald Wind hiervon / und berichtete

ſolches unverzuͤglich nach Hofe / worauff alle

Guarden deß Koͤnigs ins Gewehr gebracht wur⸗
den . Zwiſchen y. und 8. Uhr deß Abends an dem

beſtimmten Tage / ſiengen die Conſpiranten an /
allerhand Anſtalt zu machen / und damit ſchickte
ſich maͤnniglich zur Gegenwehr / ja der Koͤnig ſel⸗
ber war die gantze Nacht auff der Wache . Um

1l. Uhr wurde Laͤrmen / damit gieng eine Parthey
auff die Conſpiranten loß / und nahm gefangen

was ſie fand .Die andern ſahen bald/ daß jhr An⸗

ſchlag entdeckt waͤre/ und verkrochen ſich / ſonder⸗
lich hatten die vornehmſten Anſtiffter jhre Spio⸗
nen und Kundſchaffter außgeſchickt / ſo daß ſie

garzeitlich / ehe man jhnen konte beykommen /
entwiſchten Doch gleichwol wurden von denGe⸗

meinen etliche hundert auffgefangen / und an un⸗

terſchiedlichen Orten veſt geſetzt / die Meiſten a⸗

ber/ auffvorhergegangene Befragung / und An⸗

gelobuug/ daßſie an dergleichen Orten nicht mehr
zuſammen kommen wollten / wieder loß gelaſſen /
biß auff 120. welche fitzen bleiben muſten .

Darnach fiengen die Herren Commiſſarien
vom Rathe an / dieſe Gefangene in demn Thour
zu examiniren / unter welchen deß Ludlows

Secretarius und ſeine Rottgeſellen / als ſie hoͤrtẽ/
daßjhr Anſchlag gaͤntzlich entdeckt waͤre / anhu⸗
ben herauß zů beichten / und zu bekennen / daß ſie
Willens geweſen / ſich der Perſon deß Koͤ,
nigs / deß Hertzogs von Jorck / Printz Ro⸗

berts / Hertzogs von Albemarle / und deß Rid

chards Brauns / als Stadt⸗Majors / zu ver⸗

ſichern/ deßThours zu bemaͤchtigen/ und einige
Plaͤtze in Brand zu ſtecken / gantz Engelland
waͤre durch gewiſſe Perſonen auffgezeichnet / un⸗

ter dem Nahmen / vor die Gewiſſens⸗Freyheit zu
fechten : Sie haͤtten gemeinet / diemeiſts Veſtun⸗
gen in Engeland zu uͤbermeiſtern/ zudem End

ſie dann viel. Officirer von den Beſatzungen be⸗

ſtochen/ jhnen beyzuſtehen / und haͤtten 5. Perſonẽ
in dem groſſen Rath zu Londen / und in jeder
Graffſchafft einen Agentenſitzen . Ein anderer /
und zwar ein Buͤrgerin Londen / von jhrer
Partheh / geſtund / daß jhnen 600. Stuͤcke Ge⸗

wehr gegeben worden / ohnedaß man wuͤſte/ wie

ſtarck ſie an der Zahl waͤren : Sie haͤtten auch ei⸗

neForm einer Republic entworffé .Ein Officirer
von den Trainbaͤnden ſelbſtẽ/ Philipp genãnt /
damit er ſein deben erhalten moͤchte/ bekannte /
daß ſie die Stadt Londen an 40. Orten haͤtten

anſtecken / den Koͤnig auff dem Wege uͤberfal⸗
len / und ſich etlicher vornehmen Caſtelen be⸗
maͤchtigen wollen : Andere ſagten auß / daß ſie

Willens geweſen / die Stadt anviertzig Orten

anzuzünden / waͤre aber wieder gewendet wor⸗
den / weil man zugleich auch die Freunde haͤtte

DenckwürdigerGeſchichten. 713

mit verderben muͤſſen . Ihr Anſchlag waͤre gewe⸗

ſen/ dieStadt zu uͤberrumpeln/ wenn der Koͤnig
mit der Koͤnigin von Famtoncourt in Lon⸗
den einziehen wuͤrde : Allein weil ſie nicht einig
werden koͤnnen / welcher das Haupt ſeyn ſollen /
waͤre es nachgeblieben . . Nach dieſem haͤtten
ſie den Koͤnig in jhre Haͤnde zu bringen gedacht
zwiſchem Hamt oncourt und Greenwich /
beym Dorffe Charham . Wenn jhnen dieſes

angangen / haͤtten ſie das Volck durch eine De⸗
claration / welche ſie ſchon im Druck gehabt / beguͤ⸗
tigen wollen / krafft welcher ſie eine freye Repu⸗
blic anzurichten geſucht / und alle Seeten und Re⸗
ligionen / nur Papiſten und Biſchoffliche Per⸗
ſonen außgenommen / frey gehenlaſſen wollen :

weder dem Moncken noch Richard Brau⸗
nen haͤtte ſollen Quartier gegeben werden . Wei⸗
lẽ aber auch dieſes damals nit haͤtte köͤñen werck⸗

ſtellig gemacht werden / woͤre endlich beſchloſſen
worden / den Tag / an welchem der Stadt Ma⸗

jor wuͤrde erwaͤhletwerden / in Acht zu nehmen /
und Abends / wenn die Buͤrgerſchafft müd und

5
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truncken / hren Anſchlag außzufuͤhren/ welchewol

ſonſt den 29 . Septemb .( 9. Octob . ) voꝛ ſich gieng/
da der Sier John Robinſon / Ritter uß Ba⸗wild

ron / mit einhelligen Stimmen / zu ſolchem Amte
fuͤr das zukuͤnfftigeJahr / wie auch die Ritter /
Thomas Bludwoch und Willem Tur⸗
ner / zu Scheriffs der Stadt Londen und

Middelſex / erkohren wurden.
Ein mehrers ward zu dieſem mal mit den Ge⸗

fangenen nicht vorgenommen / ſondern mã woll⸗

te ſie noch etwas reiffer werden laſſen .
Nach dieſem kam von dem Vice⸗Adtniral /

Lauſon /eine eigene Fregatte an / welche dẽ Koͤ⸗

nige den mit den Tuͤrckiſchen Seeraͤubern zu
Thunis und Tripoli geſchloſſenen vortheil⸗
hafftigen Friedens⸗Tractat / deren Abſchrifft
drunten unter den außlaͤnd Geſ/zu beſehen .

Nebẽ dieſen Artickeln ließ der Koͤnig auch noch Tanger
durch ein Placat kund thun / daß die Stadt Tan⸗ wirdzu

ger in Africa ein freyẽ Haven ſeyn ſollte fuͤr alle / einem

ſo wol fremde / als Engellaͤndiſche Kauffleute /
außgenommen die jenigen Schiffe / ſo von der

andern Seyte / nemlich von dem Capo Bonne

Eſperancè und den Eugellaͤndiſchen Pflantze⸗
rehen kaͤmen : Und ſollten von allen Engellaͤndi⸗
ſchen Kauffmanswahren / fuͤr jedes 100. Pfund
Sterlings werth / mehr nicht als J. Schillinge ge⸗

geben werden / ſolche Freyheit aber von dem 29 .

Sepr. dieſes 166“. Jahres an / biß nach Verflieſ⸗
ſung der naͤchſten j . Jahre / waͤhren/ und in ſolcher
Zeit keine Aufflagen mehr fallen .

Der Koͤnig hielt ſolchẽ nach / den C. 16. Nov. als

Souverain und Oberhaupt deß hohẽ Ritterl. Or .

dens von dẽ Hoſenbande / Captttel⸗oder Ordens⸗
rath / wobey ſich vornemlich der Hertzog võ Jorck
und Printz Robbert ſät noch 7 andern Ordens ,
brůdern befanden / in welchẽ Capitteldenn derKoͤ⸗
nigl . Kron⸗und Erbpriutz auß Daͤnnemarck ,
Chriſtianus ( als der nun etliche Wochen her ei⸗

nen guten Theil von Engelland durchreyſet und

beſichtiget / auch ſöſt bey hieſigẽHofe alle hohe Koͤn

555
gemacht⸗
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Ehre empfangen hatte ) mit einhelliger Stimme

zum Compagnon und Mitgltede dieſes edlen

und hohen Ordens angenommen ward . Den
dritten Tag hernach fertigte der Koͤnig den Gra⸗

fen von Bath zum Printzen ab / welcher Seine

Hoheit biß an des Koͤnigs Pallaſt begleiten mu⸗

ſte / allwo der Grafe vou Lind ſey / Koͤniglicher
Ober⸗Cammerherr / und der Grafe von Man⸗

cheſter / KoͤniglicherHoff⸗Caͤmmerer/ ſelbige
annahmen / und zu dem Koͤnige hineinfuͤhrten :
Seine Majeſtaͤt legte ſo fort den Ritterlichen

Ordens⸗Habit / und dasKoller demPrintzen
um den Hals / und ð Hertzog von Jorck / ſo dem

Printz Kobert Geſellſchafft leiſtete / band ihm

das Strumpff⸗ oder Hoſen Band um das lin⸗

cke Bein . Hierauff bedanckte ſich der Printz ge⸗

gen Seine Majeſtaͤt fuͤr ſolche groſſe Ehre / und

begruͤſſetedie gegenwertige Hun . Mitritter .

So widerfuhr auch der Moſcowitiſchen
Geſandſchafft / deren Haupt ein Knees / oder

Fuͤrſtliche Perſon / war / Perer Simonewitz
genannt / geweſener Gouverneur zu Archan⸗

gel / bey ihrer Ankunfft / den 27 . Novembris /
ſehr groſſe Ehre / und wurden ſie von dem Thour

an durch die Stadt biß nach dem Jorckiſchen
Hauſe mit anſehentlichem Gepraͤnge begleitet⸗
Zwantzig Perſonen auß jedweder Gilde / oder

Zunfft / an der Zahl zo0. zuſammen / ritten in

hernach des KoͤnigsLeib⸗Wache / nach dieſer al⸗

le Aeltermaͤnner in ſcharlackenen Roͤcken / und

alle die Fußvoͤlcker und Auxiliar⸗Trouppen
ſtunden auff beyden Seyten der Straſſen im

Gewehre . Die Kammer⸗Herren empftengen
die Geſandten vor dem Tempel - Bar mit

groſſen Complimenten / und ſiebentzig Karreten /
jede mit ſechs Pferden beſpannet / und meiſtens

alle voll Moſcowitiſcher Kauffleute / fuhren hin⸗
ter der Geſandten Karrete / ihre Edelleute aber
vor derſelbigen / der übrige Theil ihrer Leute rit⸗

te meiſtens auff des KoͤnigsPferden / alle auff
ihre Art gekleidet / unter welchen ihrer vier und

zwantzig groſſe Moſcowitiſche Falcken / als das

erſte Praͤſent fuͤr den Koͤnig / vorher trugen / und

wardie gantze Geſellſchafft ſtarck zwey hundert
und acht und dreyſſig Mann / an Herren und

Dienern : Mit der Audientz aber vewetletees

ſich noch einen gantzen Monat / weil der Princi⸗
pal - Abgeſandte bald nach dieſem Einzuge un⸗

nicht verrichten konte .

Unterdeſſen wurden die Herren Broͤmſer
von Lübeck / Zobel von Braͤmen / und

Weſtermann von Hamburg zu derſelbigen
vor dem Koͤnig gelaſſen / als welche kurtz zuvor /

von wegen der ehrbaren Hanſe⸗Staͤdte / da⸗

her kommen waren / die alten Privilegien derſel —
bigen wiederum zu verneuen und in Gang zu

bringen . Dieſe nun wurden zwar mit dem Na⸗

men Ambaſſadeurs und Abgeſandten
tractiret / aber ſonſten wiederfuhr ihnen bey wei⸗

tem nicht in allem diejenige Ehre / welche der hie⸗

Beſchreibung Engellaͤndiche

ten Haͤuptern und Souverainen Staaten kom⸗
men / pflegt anzuthun : Denn ſie hatten keinen
ſolchen Einzug / und genoſſen auch nicht das ge⸗

wohnlicheKoͤniglicheTractament / ſondern wur⸗
den nur allein auff des Koͤnigs Caroſſe mit noch
6. anderen / jedoch auch durch den Koͤniglichen
Ceremonien⸗Meiſter zur Audientz auffgeholet/
im Hofe aber von niemanden / als an der Thuͤre
des Koͤnigl. Zim̃ers / durch den Groß⸗Kaͤm̃erer/
empfangen . DerKoͤnig erwartete ihrer in der or⸗

dinar⸗Praͤſentz⸗Kammer/ und blieb / ſo lange ihre

Redewaͤhꝛtel die meiſtens in Complimenten und

Gluͤckwüntſchungen beſtund ) unbedeckt .
Mit den Moſcowitiſchen Geſandten

ward hingegen ſchon ein viel groͤſſeres Gepraͤnge
getrieben/ welche vor der Audientzz . Stuͤcke von
dem Koͤnige begehren lieſſen : 1. Daß Se . Maj .
ihnen mit 90 . dero Bedienten / ihre Geſchencke
zu tragen / willfahren wolte . 2. Daß ſie mit ih⸗
ren Karreten in den Koͤnigl. Hof kommen moͤch⸗
ten / und 3. Daß Se . Maj . in Anſehung ihres
Principals / unter waͤhrender Audientz / unbe⸗

deckt ſeyn wolte . Das erſte ließ Sel Maj zu :
Das zwehte verweygerte ſie zwar auch nicht /
jedoch mit dem Bedinge / daßes fuͤr dieſes Mahl /

zum Zeichen beſonderer Achtung ihres Princi⸗
pals / ihnen zugelaſſen ſeyn/ aber in keine Conſe⸗
quentz und Nachfolge gezogen werden ſolte : Das

dritte belangend / wolte Se . Maj ihnen in ih⸗
en Complimenten nichts vorſchreiben / und be⸗

gehrte alſo auf ihrer Seyte dißfalls frey zu ſeyn .
Hierauff wurden die HerrenGeſandten/ an

einem Montage / den 29 . Decembris / durch den

Grafen von Landerdale / in des Koͤnigsdeib⸗
Karrette / dero nochetliche anderefolgten / auß
ihrem Quartiere abgeholet / und durch die auff
behden Seyten im Gewehr ſtehende Guarde zu
Roß und Fuß / biß an den Palaſt zuWit hal /
und von dar mit groſſer Herrlichkeit vor denKoͤ⸗
nig gebracht : Die Vornehmſten ihrer Leute faſ⸗
ſen zu Pferde / und ihre mitgebrachte Praͤſenten
wurden von 150. Koͤnigl. Bedienten und derglei —
chen Purſche vorheꝛ getragen / und beſtunden
meiſtens in Peltz⸗ und Rauchwercken / Boͤgen/
Pfeilen / Meerpferds⸗Zaͤhnen/ Perſiſchen Tep⸗
pichen / Falcken / Pelicanen / und anderen ſeltza⸗
nen Voͤgeln . Als ſie nun vorden Koͤntg kamen/

thaten ſie alle drey / einer nach dem andern / eine
Rede / und wiederholteein jederalle ſeines Czaa⸗
ren und Groß⸗Fuͤrſtens Titul weitlaͤuftig gnug /
nach Gewohnheit dieſer hochmuthigen Nation/
als welche damit bey außlaͤndiſchen Potentaten
ſehr zu prangen pflegen : Sonſten waren alle ihre

Reden anders nichts / als ein Gruß und Gluͤck⸗
wuͤntſchung des Czaars / deſſen Gemahlin / und

ſeines jungen Printzens an den Koͤnig und Koͤ⸗
nigin von Engelland / wie auch an den Hertzog
von Jorck . Wie ſie außgeredt hatten / wurden
alle ihre Praͤſenten dem Koͤnige von Stuͤck zu
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Stunden lang waͤhrte / welche gantze Zeit uͤber
die Geſandten unbedeckt blieben : Darnach hat⸗
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von Jorck Audientz / und hielten uͤber das / zu

fernerer Eroͤffnung ihres Anbringens / um eine

Privat und beſondere Audientz an / welche das

nechſtfolgende Jahr ihnen widerfahren lieſſe/
wovon daſelbſt unter dieſen Engellaͤndiſchen Ge⸗
ſchichten ein mehrers .

Indeſſen wurden von den juͤngſt ergriffenen
Conſpiranten und Auffwicklern ſechs Perſonen/
mit Namen : Thomas Tonge / Georg
Philips / Frantz Stubs / James Binde /

einem andern Orte zu einer andern / und zwar

ſcharpfen Audientz und Verhoͤr / nemblich in

Old⸗Bayhly vor das Blut⸗Gerichte gebracht /
und daſelbſt wogen hoher Verraͤtherey angekla⸗
get. Der James Hinde / nachdem er ſeine
Bezuchtigung angehoͤret hatte / bekannte alſo⸗
bald/ daß er daran ſchuldig waͤre / und bath um

des Koͤnigs und des gantzen Hofs Barmhertzig⸗
keit und Gnade : Philipps gab ſich zwar ſelber
ſchuldig / und daßer ſo viel entdeckt haͤtte / als ihm
wiſſend waͤre / jedoch haͤtte er es nicht eigentlich
ſelber gethan : Als man aber auff ihn drang / mit

Jaoder Nein auff ſeine Beſchuldigung zu ant⸗

worten / ſagte er / daß er nebenſt noch vier ande⸗

ren unſchuldig waͤre. Hierauff wurden 4. Zeu⸗
gen / als à von den Conſpiranten ſelbſten / und 2.

andere / die zwar in ihrer Geſellſchafft mitge⸗
weſen / aber damahls von ihnen abgetretten wa⸗
ren / ihnen entgegen geſtelt / welchealle zeugten :
Daß ihr Vorhaben geweſen waͤre / den Koͤnig/
den Hertzog von Jorck / den Hertzog von Albe⸗
marle und den Stad⸗Major Hrown zu uͤber⸗

fallen : Daß ſie ſich verglichen gehabt / durch die

Rings ſtraſſe in Weſtmuͤnſter zu kom⸗
men / und ſo danndurch die heimliche Guarde

Seiner Majeſtaͤt maͤchtig zu werden / und ſelbi⸗
ger dergleichen Quartierzu geben / als wie Lud⸗
low ſchonbeſtellt gehabt : Daß ſie einen Ser⸗

ſanten und einen Zeugwarter im Caſtel Wind⸗
ſor beſtochen : Daß ſie ſich berathſchlagt gehabt /
wie ſie ſich des Thours bemaͤchtigen wolten /
und nach unterſchiedlich gethanen Vorſchlaͤgen
hätten ſie dieſes fuͤr das allerſicherſte Mittel ge⸗
halten / daß / wenn der Lieutenant des Thours
ju Nacht wuͤrde nach Hauſegegangen ſeyn/ ſie
zuſammen ihr Vorhaben ins Werck richten wol⸗
ten : Daß ſie entſchloſſen geweſen / die Schatz⸗
Kammer in Gildhal einzunehmen : Daß ſie
eine Anlage gemacht / nach welcherein jederhaͤt⸗
teſollen viertzig Schillinge / oder ſo vielihm müg⸗
lich geweſen / zuſammen bringen / damit ſie ſich
davon ſo lange haͤtten behelffen koͤnnen/ biß alles

waͤre in Ordnung gebracht geweſen : Daß ſte
viel Gewehre außgetheilet gehabt / und deſſen
noch mehr wuͤrden außgetheilet haben / wenn

ihr Anſchlag nicht ſo zeitlich waͤre entdecket wor⸗

den : Daß ſie einen Rath / anfaͤnglich zwar von

viertzig / hernach aber nur von ſechs Perſonen
angeordnet, / und ihr Abſehen vornehmlich auff
des Koͤnigs Perſon gerichtet gehabt / als er ſei⸗
ner Frau Mutter entgegen reyſen wollen / und

weil die faͤmptliche Intereſſenten hierinnen nicht

John Cellers / und Nathaniel Gibs / an

eines Sinnes geweſen / haͤtte nur der Rath von

ſechſen ſitzen / der andere aber alsdenn erſt ange⸗
hen ſollen / weñ die Meynungen uͤberein gebracht
worden : Daß die Kirchen in und um Londen
ins geſambt ſchon darein gewilliget gehabt : Daß
ſie in jede Contrey und Landſchaft einen Agenten

abgeſchickt gehabt / welcher nurdemRathevon
6. Perſonen haͤtte Rechenſchafft geben ſollen :
DaßetlicheRegimenter haͤtten ſollen auffgerich⸗
ten werden / und ſelbige ihre Officirer unter ſich
ſelbſten erwaͤhlen moͤgen/ Ludlow aber haͤtte
ſollen das Ober⸗Commando haben : Daß ſie in
allen Contreyen unterſchiedliche Kriegs⸗Mach⸗
ten / ſo wol von Traͤumern der fuͤnfften Monar⸗
chie / als auch Widertaͤuffern und fechtenden
Quackern auffgeſchrieben gehabt : Daß auch
Briefe an unterſchiedliche Orte haͤtten ſollen
außgeſchickt werden / um die Gemeine zuuͤberre⸗
den / daß die Papiſten eine General⸗Maſſaere /

oder ein allgemeines Blutbad / unter Haͤnden
haͤtten / urnſie dergeſtalt zuihrer Beſchirmung
ins Gewehre zu bringen : Daß ſie ſchon eine De⸗
claration fertig gehabt / ein Republicaniſch Re⸗
giment auffzurichten / und alle diejenigen / ſo von
dem Cromwelliſchen Parlamente noch uͤbrig ge⸗

weſen/ und nicht darwider geſchworen haͤtten / in

ſolche Regirung anzunehmen : Daß auch eine
andere Schrift auffgeſetzt geweſen / um den See⸗
Leuten/ ſofern ſie bey ſolcher neuen Regirung haͤt⸗
ten halten wollẽ / einebeſſere Conditon anzubietẽ .

Auf dieſes alles nun ſchloſſen die Hnn . Richter
dahin / daß ſie / Beklagte / allerdings ſchuldig waͤ⸗
ren und faͤlletendemnach ein ſolches Urtheil :
Daß ſie ſolten nach der gewoͤhnlichen
Richtſtatt geſchleifft / daſelbſt biß auff
den Todt an den Galgen gehenckt / bald
wieder abgeſchnitten und geviertheilt
werden . Einer von dieſen Verurtheilten / na⸗
mentlich der Stubs / nahm hierauff ſeine Zu⸗
fluchtzurKoͤnigl. Gnade / und ließ / den 15/25 .
Decemb . eine Supplication beySr . Maj einge⸗
ben / worinnen er umPerdon bath / und wenn
er dieſen erhalten / wolte er den gantzen Anſchlag
und die vornehmſten Haͤupter deſſelbigen offen⸗
baren : Aber ſein und ſeiner boßhafftigen Mitge⸗
ſellen ſo unverantwortliches Vornehmen hatte
bey Hofe die Gnaden⸗Thuͤre ſoveſt verſchloſſen /
daß kein Bitten noch Flehenſie wieder eröffnen/
ja nichts als der angekuͤndigte ſchmaͤhliche Todt
die einmahl ſo groͤblichgereitzte Gerechtigkeit ver⸗

ſoͤhnen konte .

Gleichwol wardauf ſolche Supplication noch
einer / mit Namen Backer / der ſonſt wol leicht⸗
lich haͤtte entkommen koͤnnen/ ergriffen / und von

ihm ſo viel vernoummen / daß er einer von den
vornehmſten Auffwicklern mit geweſen / und

ſelber ſich anerbothen haͤtte / den Koͤnig und
die Koͤnigin zu ermorden / worzu er aber biß
daher noch keine bequaͤme Gelegenhett fin⸗
den koͤnnen . Der Koͤnig examinirte dieſen
verwegenen und Blut duͤrſtigen Menſchen
ſelber / welcher bekannte / daß auch ihrer zweene
von des General Moncks Leib⸗Guarde mit

Ooo ſijj einge⸗
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Karrn geſtellt . Sie waren / dem aͤuſſerlichen An⸗

Beſchreibung Engellaͤndiſche

eingeflochten waͤren / die dann gleichfalls / nebenſt den / die ſich bemuͤheten/ wider ſeine Perſon
und Regirung neuen Auffſtand zu erwecken / und

dergeſtalt ſeine treue Unterthanen in neue Ver⸗
wirrung und Elend zu ſtuͤrtzen: Wolte ſie dahe⸗
ro gewarnet haben / daß ſie Sorge tragen wol⸗

ten / damit bey der bevorſtehenden Raths⸗Wahl
keine ſolche Perſonen erkieſet wuͤrden / die ihm
und ſeinen Unterthanen nicht wol zugethan waͤ⸗

ioch einem Capitaͤin / Johnſon genannt / in

Hafft genommen / und auch darinnen biß in das

folgende Jahr veſt gehalten wurden . So ließ
man auch den Dr. Culmer von Douvern dar⸗

um in Verſicherung nehmen / weil er den Lud⸗
low in ſeinem Hauſe gehegt hatte .

Dahingegen wurden vier von den obgedach⸗
ten verurtheilten Perſonen / nemlich Toncte /

Philipps / Stubs und Gibs / auß ihrem &Ge⸗

faͤngnuͤſſe u Neugat zwar herauß gezogen /

aber auff Schleiffengeſetzt / und nachTyborn
geſchleppt / daſelbſt von den Schleiffen wieder

abgenommen / und / wie gewoͤhnlich / mit Stri⸗
cken um die Haͤlſe unter dem Galgen / auff einen

ſehen nach / und wie es ihre letzte Rede auff dieſer
Todesfahrt gab/ theils einfaͤltigeLeute/ die mehr
zu betauren / als zu ſchelten geweſen waͤren / wenn

ſie nur zu einem ſo grauſamen Vornehmen noch
nicht haͤtten Recht haben wollen: Maſſen einer

unter ihnen darauff beſtehen durffte / daß dasje⸗
nige / warum er anjetzo leyden muͤſte / darumb

nicht auſſen bleiben wuͤrde / ſintemahl ihrer viel

tauſend in Engelland waͤren/ die das Koͤnig⸗
liche Hauß und die jetzige Regirung zu vertilgen
ſuchten : Ihn haͤtte das Loß betroffen / Hand
mit anzulegen / Gottaberhaͤtte es noch nicht ver⸗

ren / auff daß er nicht moͤchte gezwungen wer⸗

den / einige Aenderung in ſolcher Wahl vorzu⸗

nehmen / welches er ſonſt nit gerne thun wolte / ꝛc.
Selbige aber lieff zu Seiner Majeſtaͤt gutem

Vergnügen wol ab .

Nachdem auch Seine Majeſtaͤt vernommen / Der Kz.

daß er von einigen Perſonenbeſchuldiget wůrde / ſniggibt
als ob er nicht uͤber der General⸗Perdons⸗Acte
hielte
te : Die zu Breda verſprochene undin unter⸗ elhſt ag⸗

clarationen bewilligte Gewiſſens nes Glau⸗

Freyheit nicht zulieſſe / und den Roͤmiſch⸗Ca⸗ bens , Be,
ſchiedenen De

Eine Kriegs⸗Regirung einzufuͤhren ſuch⸗

tholiſchen gar zu viel einraͤumte : So ward deß⸗
wegen mit dem zu Ende lauffenden Jahre eine

Koͤnigliche Declaration durch den offentlichen
Druck herauß gegeben / worinnen Seine Maje⸗

ſtaͤt ſich von dergleichen Beſchuldigungen entle⸗

digte / und damit jedermaͤnniglichen verſicherte /
daß ſie veſt und vollkoͤmlich bey der Proteſtiren⸗
den Religion beſtünde / und diejenigenfuͤrihre

hengen wollen. Ins gemein ſagten ſie alle viere : gröͤſte Feinde bielte / welche vorgaͤben/ daßſie zu
Sie waͤren von ihren Feinden angegeben wor⸗ der Roͤmiſchen Religion geneigt waͤre / als die

den / und haͤtten niemahls etwas wider den Koͤ⸗ ſie auch in ihrem widerwaͤrtigſten Glůcke / da

nig oder die Regirung in ihrem Hertzen vorge⸗ſie auſſerhalb Landes herum geſchwebet / nicht
habt / waͤren zwar mit in der Verſammlung ge⸗
weſen / wovon dergleichen geredt worden / ſie
wuͤſten aber nicht / daß man ſolches fuͤr eine Ver⸗

raͤtherey annehmen ſolte . Jedoch lieſſen die beh⸗
de Gibs und Stubs unter ſolchem Reden
noch einige Gottesforcht von ſich ſpuͤhren / und

nahmen darbey Gelegenheit / das Volck zu ver⸗

mahnen / daß ſie diejenigen / unter welchen ſie
lebten / und mit denen ſie umgiengen / beſchuͤtzen
und vertheidigen ſolten Der Tonge allein wol⸗

te laͤugnen / daß er mit zugegriffen haͤtte / und

was er gethan / darum geſcheh n waͤre/ damit er

das Volck von denen / die es gefangen hielten /
erloͤſen möchte . Aber bald ward dieſem Tonge
und ſeinen Sterbgeſellen die Zunge verſtrickt /
und an ein ewiges Stillſchweigen gebunden :
Denn als ſie mit den Stricken oben an dem Gal⸗

haͤttewollen annehmen : Daß ſie nicht gemei⸗
Nnet waͤre / das Regiment mit einer ſtaͤtswaͤh⸗

rende n Armee zu unterhalten : Daß ſie nim⸗

mermehr ſich wuͤrde bewegen laſſen / die er⸗

gangene Perdons⸗Acte im geringſten zu aͤn⸗

dern : Daß ſie noch / wie vor / Belieben truͤ⸗

ge zu

die za

zukuͤnfftige Parlament dahin zu vermoͤgen ſu⸗

der in Breda gethanen Erklaͤrung fuͤr
rten Gewiſſen / deßwegen ſie das nechſt⸗

chen wolte / daß es ihr Macht geben ſolte /

die a lten blutigen Geſetze wider die von der

Roͤmiſchen Religion / als von deren guten

Affection und Zuneigung zu ihren Dienſten die

Gemeine gnugſame Erfahrung haͤtte / zu mil⸗
dern .

Alſo nun ward dieſes alte Jahr allhie mit

guter Anordnung zu Fried und Ruhe fuͤr das

gen waren veſt gemacht worden / gieng derWa⸗ kuͤnfftige beſchloſſen / auch mit dem Ende deſ⸗
gen unter ihnen weg / und blieben ſie alſo an dem ſelbigen / nemblich den 26 . Decembris / die

Galgen hangen / wurden aber auch bald wieder Koͤnigliche Ratiftcation gegen der Herren Ge —

abgeſchnitten / ihreLeiberin vierTheile zerſtůͤckt / neral Staten der Vereinigten Niederlande

und die Koͤpffe auff den Thour geſteckt . Die die ihrige uͤber die neulich auffgerichtete Al⸗
uͤbrigen zweene / Hinde und Cellers ( oder liantz⸗Tractaten außgewechſelt / und damit

Cellaris ) blieben noch biß auff eine ander Zeit auch dieſem ſo lang gewaͤhrtem hochwichtigen
Wercke vollends der endliche Schluß gege⸗und weitern Beſcheid ſitzen.

˖
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Der Koͤ Einem andern dergleichen Blutdüuͤrſtigenben .7 522 * 7 de — „
nig bauet Vornehtnen nunins kuͤnfftig vorzubauen / gab In dem KoͤnigreicheSchottland ſchickte Schott⸗

6 ln hierauff der Koͤnig dem Lord Major und den Ael⸗ ſichs auch allgemach / ſo wol in dẽ Geiſtl . Ktꝛchen⸗ land bebe⸗
termaͤnnern der Stadt Londen / durch ein Re⸗ als auch in dem weltlichen Polieey⸗Weſen / fůr Ogche f0ſeript zuerkennen / daß ſich hin und wieder noch die Koͤnigl .undBiſchoffl Parthey zur angeneh⸗Juchem
einige auffrůhriſche und unruhige Perſonen faͤn⸗ / men Ruh und Einigkeit / und war die Biſchoffl Regirung
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Geſchichte. DenckwuͤrdigerGeſchichten 7¹
Regierung allſchon mit dem erſten Monate allwo man den neuen Er Diſchoff / durcheine8

dieſes Jahrs vollkoͤmmlich zum Stande ge⸗
bracht / ſo daß man deßwegen von keiner Unruhe
hoͤrte. Ohne war es zwar nicht / daß viele Perſo⸗
nen damit allerdings nicht zu friedenſeyn wol⸗
ten / dargegen aber war es auch unmuͤglich / ei⸗

nem ſo gewaltigen Strohme zu widerſtehen/ und

muſtenſie ſichin die Zeit ſchicken lernen : Denn
der Koͤnigl . Rath hielt gewaltige Schut⸗Hand
überdte Biſchoffe/ undleßin enburg / als

der Hauptſtadt dieſes Reichs / offentlich außruf⸗
fen / daß keine Sy nodi oder Verſammlungender

ſolten geehalten werden / ohne der

Biſchoffen Erlaubnuͤß / bey hoher Stra f
Nach dieſem bemuͤhete ſichdde

auch / die Landſchafften uͤberall mitkilchlgen
Maͤnnern / als Bi ſchoffen/ zu verſeheen / vornem⸗
lich aber zohe, ami8 / 28 . Aprilis/d der Hr Kantz⸗

ler neuen Herrn Ertz⸗ Biſcho ffe dieſes
Reichs / in Beglei tung einer unzahlbaren An⸗

zahl kandfuſſen von e denburg nach Glaſ⸗
cow / um denſelben allda einzuſetzen . Ungefehr
Meilen von Edenburg wurden ſie von dem

bgebon⸗ Cintlingow / wie auch von dem

Scherifund Magiſtrat ſelbiger Stadt / mit 200 .

Reutern bewillkommt / und darnaͤch auch in der

Stad tauff dem Rathhauſe herrlich empfangen /

wobey die mpet enſolche angenel öme Ankunft
rings herum luf f.

Fortreiſe katn ihnen d

mit etlich 100 . Edelle Men/änß
biß guff eine Meilwe gs entgegen / det 11160
ſein Hauß / und tractirte dieſe angenehme Ge⸗

ſel Afdeſcese Nacht ſehr koͤſtlich. Den 1s/

29 . gieng der Weg auff Glaſcow zu / und der

Gr . von Callendar gabihnen mit ſeiner Suite
biß guff 6 . MeilZ Begesd as Geleite : Daſelbſt
hegegnete ihnen der Gr. von Nilmarnock / als

des Herrn Cantzlers von Schottland Sohn /
mit vielen ſeiner Freunde : Und eine Stunde her⸗
nach kam auch der Marckgrafe von Montro⸗
ſe/ mit einem groſſen Begleite / ihn G18welcher ſie qaͤmmtlich in die Stadt Glaſcow
einfuͤhrte . Als ſie noch etwan 3. Meilen von dar

waren/präfentirteſſich der Magiſtrat mit der ge⸗
ſammten Buͤrger ſchafinguterOrdnung / dieſe
anſehentliche Gaͤfte zu bewillkomn nien/ und in ihre
Stadt einzuholen / behderen Einzuge die Drom⸗
melen / Trompeten und Glocken ſichl uſtig hoͤren

lieſſen . Der M agiſtrat begleitete ſie glleich als⸗
bald auff dasRathhauß / welches mit einer Wa⸗
che von 100. Juͤnglingen / der Hurtigſten und
Wackerſten von Geblůte und Harniſch beſetzt
war : Hernach der Herr Kantz zler den Hn .
Ertzbiſchoff nach der Haupt⸗Kirche/ da indeſſen
das Caſtel zur ESinkehrung des neuen Ertzbi⸗
ſchoffsvollends fertige gemachtward . Den 21 .

Aprilis (I.Maji ) als den Sonntag dar auff / that
der Herr Ertzbiſchoff in der Haupt⸗Kirche eine

gelehrteund friedſame Predigt / zu groſſem Ver⸗
gnuͤgen der Zuhoͤrer / nach welcher der Magi⸗
ſtrat / alter Gewonheit nach / ihm auffwartete .
Montags darnach giengen ſie in die Academie ,

2

Oration / mitſo groſſer Freude / alsjemahls ge⸗
ſchehen / vollends beſtaͤttigte.

Bald hernach wurden / den /17 . Majt / noch
ſechs andere Viſchoffe / alss der von Dunkeld⸗
Murray / Roß , Brechin Ißles und

Cat e , Hirche u Salyroodin Edenbi
292

einge ſegnet wobe y der Herr
Dr . Harboß digt that und zwar mit

5 rer gro oſſem Ver⸗ guuͤgen / welcher auch
der Herr Commtiſſarius / oder KoͤniglicheStatt⸗
halter dieſes Reichs / Mylord Midleto⸗ ( oder
Mi lddelton) der Herr Kantzler / und viele
vom Adel / nebenſt mehrern / als8200. Praͤdi⸗
canten / mit beywohnten .

die 9

Des folgenden Ta Par
von neuem inen / worzu dann die
Reichs⸗Kleinodien / als : Krone / Schwerd
und Zepter Hom Saftelmdg⸗ Parlaments⸗
Hauß gebr acht wurden . Der neue Biſchoff von
Dunkeld predigte vor den erſchienenen Pa la -

ments⸗Herrren/ und ertvieſe in ſolcher Predigt /
daß das CTonvenant rebellich waͤre als wel⸗
ches das Volck verbaͤnde / den Koͤnig / unterm
Namen eines Verbrechers / um den Hals 3
bringen. Er behe ugleich mit / daß die Bi⸗
ſchoffl . Regirungind der Kirche rechtmaͤſſſig und

nothwend dig waͤre / und daß wider diejenig

cheſſolewolſſieübertvie Frſweln d
ten / Reue druͤberzu haben / weilman da

te / daß ſie die Abboötterder oelgen geenigewe⸗
ſen. Nach der Predigt legten diejentgen Grafen
und Herren / 0 dieſem abweſend

gewe eſen /
wie auch diejenigen J Mit glieder / ſtat

Verſtorberien waren ert

der Treue ab üd
RalhtlezunsesBiſchoffeknihraltes die
lich / mit im Parlamente zu ſitzen / verleſ
auch ohne eintzige Widerrede angenommen /wel⸗

cher zufolge dann etliche Grafen und Herren / wie
auch andere von dem H iſe der Gemeine / befeh⸗
licht wurden / die Biſchoffe indas Parl aments⸗

Hauß zu bringen / allwo ſie mit Freuden empfan⸗
genikwürden und ein jeder ſeinen gebuͤhrenden
Ort / nach Wuͤrden / einnahme .

Alſo trachtete das Parlament bey dieſerſei⸗
ner Zuſammentunfft / unter anderen Geſch aͤff⸗
ten / vornehmlich dahin / wie die einmahl zum
Stande gebrachte neue Kirchen⸗Regirung/ ſo
vielmoͤglich / zu beveſtigen / undt mit ſcharffen
Satzungen zu verwahren / zu welchem Ende
dann / ama1 . Junii (1. Jultt ) eine dergleichen
Acte/ odeꝛ: Satzu n / betreffend die Vertheidigung
Sr . Maj. des Koͤnigs Perſon und Regiments⸗
und daß kein Prediger wider die jetzige Kirchen .
Regirung weder predigen noch ſchreiben ſolte/
wiederum uͤberſehen ward / worau f der Herr
Ertzbiſchoff von St . Andrea eine ſtattliche
Oration ablegte . Es wurde damahls auchnoch

ine andere Acte uͤberleſen/ krafft deren keiner
vom Adel einen Capellan oder Schulmeiſter /
ohne des Biſchoffs Willen / unter den er⸗gehoͤrte/97

halten
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718 Beſchreibung
halten ſolte : So ſolte auch kein Prediger noch

Schulmeiſter irgendswo angenommen werden /

er haͤtte denn zuvor den Eyd der Treue abgeleget :
Welche Acten denvterdten Tag hernach gaͤntzlich
vollzogen wurden mit dem Zuſatze/ daß auch kein

Profeſſor ſolte angenommen werden / als nur

welcher den gebuͤhrenden Eyd vor dem Biſchoffe
geleiſtet / und die gegenwertige Regirung gebilli⸗
chet haͤtte/ womit das Parlament / biß auff dend /

18. Julii / von einander gieng .
825

Unterdeſſen erfuhren ſchon etliche widerſpaͤn⸗
ſtige Prediger / noch vor des Parlaments Schei⸗

dung / die Schaͤrffe der obigen Acte / und wurden

derſelben F. allhie in Edenburg / weil ſie den ge⸗

woͤhnlichen Eyd nit thun wolten / auß dem Lande

verwieſen / den ſechſten erhielt ſeine Unpaͤßlichkeit
noch in der Stadt / muſte aber doch im Verhafft
bleiben : Acht andere / ſo noch auß gantz Schott⸗
land zu verjagen waren / verbannten ſich ſelber/
und giengen / als ihnen ſich zu ſtellen gebothen
ward / fluͤchtig davon . Hingegen krochen die an⸗

deren fuͤnffe/ als ſie den Ernſt ſahen / daß ſie das

Reich mit dem Ruͤcken anſehen ſolten / wiederum
zum Kreutze / und erſuchten den Hn . Commiſſa⸗
rium / daß ſie noch einige Zeit bleiben duͤrfften/
mit Belobung /ſtille und friedſam zu ſeyn / wo⸗

mit ſie noch biß auff den 20/30 . Septembr . Friſt
erlangten / aber mit dem Bedinge / daß ſie weder

heimlich noch offentlich predigen ſolten .
Den Biſchoffen aber ihr Anſehen und Ge⸗

walt noch mehr zu beſtaͤrcken / ward am 23. Julii
A. Auguſti ) als an welchem Tage es eben jaͤhrig

war / da der grobe Poͤbel ſich/ bey der erſten Wie⸗

dereinſetzung der Biſchoffe in Schottland /
handthaͤtig auffgeleihnet / und ſelbigegroͤblich be⸗

liches Placgtin Edenburg abgekuͤndiget/ und

das Convenant auff dem Marckte / wo die er⸗

ſte Rebellion angefangen worden /zu nichte ge⸗
macht . 8

Deſſen ungeachtet fanden ſich doch noch von

neuemz und zwar gar berůͤhmte/ Prediger dieſer
Stadt / welche ſich unter dem Biſchoffe in einer

oder andern Kirchen - Diſciplin zu conformiren
weigerten : Das Parlament aber / inErwegung /
daß dieſes Exempel auch die vornehmſten Staͤd⸗
te und andere Oerter zur Weigerung anfriſchen
moͤchte/ ſich nicht unter den Gehorſam ihrer Bi⸗
ſchoffe zu begeben / erklaͤrte von Stund an ihre
Stellen fuͤrledig/ und ließ alle uͤbrigePrediger
vor die darzu verordnete Commiſſarien beruffen /
um ihuen Rede und Antwort zur Gnuͤge zu ge⸗
ben / in Anſtehung deſſen / ſolten ihre Kirchen

ledig erklaͤretwerden / und die Biſchoffe Macht
haben / andere an ihre Stelle einzuſetzen. Zu
Twilliallen / bey Sterling / widerſetzte ſich
auch ein Predigerder Uniformitaͤt der Schott⸗
laͤndiſchen Kirche / und nahm ſelber ſeinen Ab⸗
ſchied / bey demſelbigen aber theilte erzuvor das
Sacrament ſeinen Pfarr⸗Kindern auß / und be⸗
theurete gegen ſte / daßer ihnen nicht mehr predi⸗

Parlament zu trennen geſucht haͤtte/ inEngel⸗

moͤchtein Verwahrung genommen / und daher
nach Schottland geſchickt werden / damit

man ihn allhie vor Gerichte ſtellen koͤnte . Wie er

nun nachgehends vor das Parlament kam/ be⸗

kannte er zwar / daß er den bewuſten Brieffan
den vorgenannten Schottiſchen Lord geſchrieben /
entſchuldigte aber ſich auch darmit / daß ſein Ley⸗
den ihn darzu veranlaſſet haͤtte / und bewarb ſich
darneben um des Parlaments Gunſt und Gna⸗

de / die aber gar ſchlecht fuͤr ihn ablieff : Dann am

26 . Auguſti (J. Sept ) ergieng ein ſolches Urtheil
uͤber ihn / welches ihm das Lebẽ ab⸗ und ſeine Gü⸗
ter dem Koͤnige zuſprach : Jedoch gab ihm noch
des Koͤnigs Gnade das Leben wieder / er muſte
aber geſangen ſitzen bleiben / ſo lange und an wel⸗

chem Orte es Sr . Maj . beliebenwuͤrde : Seine
Güter ſolten unteꝛ ſeine Creditores außgetheilt /
und das uͤbrige der fernern Verordnung des Koͤ⸗
nigs anheim geſtellet werden .

Solchen und dergleichen anderen ſchaͤdlichen
Praetiquen für das kuͤnfftigevor zu kom̃en / und
Sr . Majeſt . Koͤnigl. Perfon deſto beſſer zu verſt⸗

eine beſondere Aete auff / vermoͤge welcher alle

Perſonen / ſie waͤren entweder Glieder des Par⸗
laments / oder Raͤthe / oder Obrigkeitliche / oder

Geiſtl . Perſonen / ja alle andere / die zu offentli⸗
chen Aemptern befoͤrdert ſeyn wolten /ehe ſie an⸗

genommen wuͤrden / eine abſonderliche Declara⸗
tion unterſchreiben ſolten / alſo lautend :

Ich N. N. erklaͤre mich / daß niemand

befugt ſey / wider Se . Maſ . oderderſel⸗
ben Bediente / die Waffen zu ergreiffen /
oder ohne Se . Maj. in einige Hůndnůß
oder Convenant zu tretten : Item / daß
alle Commiſſions⸗Acten / uñnd die bey⸗
den letzte Eyde: Die ſolenne Alliantz und

Convenant / und National - ⸗Conve⸗
nant genannt : unguͤltig ſeyen / und kei⸗
nes Weges ſemanden verbinden .

Die aber ſolcheDeclarationnicht unterſchrei⸗
ben wolten / ſolten fuͤr Veraͤchterder Koͤntglichen
Authorithaͤt / und zu einigem Ehren⸗Ampt un⸗

tuͤchtiggehalten werden .

Solchem nach fuhr das Parlament / ehe es

noch von einander ſchied/ weiter fort / und verfer⸗
tigte noch eine andere Acte / krafft deren 6. Lords /

Engellaͤndiſche

Das Parlament ſchrieb auch hierzwiſchen
nach Hofe an Se . Maj . den Koͤnig/ mit Bitte /
daß der Archibald Camphelle / Grafe von

Lorne / deß im vorigen Jahre hingerichteten A

Marckgrafens von Argyle Sohn / weil er an
den Lord Duffus in Schottland einen auff⸗
ruͤhriſchen Brieff geſchrieben / und des Koͤnigs

land / als woſelbſt er ſichjetziger Zeit auffhielte /

chern / und zu verwahren / ſatzte das Parlament

—
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oder Herren Stands⸗Perſonen / alleſammt
Grafen / auß den Gber⸗ und 6. Edele auß dem
Unter⸗Hauſe / außgeſchloſſen / und aller ihrer

genkoͤnre / weil ſein Gewiſſen / einen Biſchoff zu
erkennen / ihmnichtzulieſſe.

Aempter und Wuͤrden entſetzt wurden / auß Ur⸗

ſache / weil ſie alle der Presbytertaniſchen
Parthey allzuſehr zugethan waren / und ſich

neulich
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rianiſch /
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Ober⸗und
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1662. nemlich/ als die Acte der Uniformitaͤt und Ab .

ſchwoͤrung des Convenants uͤberleſen worden /

Se unterſcht edlicherllrſachen
Willen / Geld⸗Straffen zuerkannt / als einem

Theile / weil ſie das Convenant machen helffen/
andern / weil ſie zud den mit demdda mahligen Par⸗
lamente in Engelland gemachten Tractaten mit

eingeſtimmet / anderen/ weil ſiedem Koͤniglichen

Hauſe abgeſchworen/ anderen / weil ſie den

Cromwel mit einführen helffen/ und ſo fort an .

ekee ſich der Königl . Commiſſarius

mit 3. Compagnien zu Fuß / und 2 zu Roß / ne⸗

benſt dem Hn. Ertbiſchoffe
und

eintgen auß deln

Koͤnigl. Rathe võ Edenbuꝛg nach Glaſcow /
um auch daſelbſt und im Weſten daherum des

Parlaments Ordnungen ⸗ ſowol was anlangte
die Biſchofl. Kirchen⸗Regirung /als auch die

weltlichen Regiments⸗Sachen / in Gang und

Schwang zu bringen wider diejenigen / ſo noch

überdem Convenanchiel
ten . Deßwegen ließ er

nach ſeiner Ankunft dortſelbſten ofentlech kund

alle Praͤdicanten / die noch zur Zeit der

Ordre des Parlaments nicht gehorchet / ſondern
nochi 151 nerfortgeprediget hättenvor dem1 . No⸗

vemb . ( 22. Octob . ) mit ihren Familien auß ihren

Pfarren we gziehen / und niemand ihnen fer.ner

etwas zuzahlen / noch ſie für rechtmaͤſſige See⸗

lenſorger zu erkennen/ 605 in ihre Predigten zu

gehen/ ſchuldig ſeyn ſolte . Und dieſes Placat
ward / am 4/14 . Octob . auch zugleich alſo in

Edenburg publiciret .
Selbiges nunum ſo viel beſſer bey ſeiner Kraft

zu erhalten / und den Widerſinni ſchen jawolein⸗
zudrucken / wurden in den reſpectivs Biſchoffl .
Kiꝛchen dieſes Koͤnigreichs unterſchiedliche Sy⸗

nodi angeſtellet / die man aber niichmiedteſem
bey den Preßbyterianiſchen Praͤdicanten
verhaß 18

Namen / Synodi , Ver lalf⸗
lungen der Brůder / neunen muſt te / woben
den Prädiemnten der Eyd der Treue und die Er⸗

kennung der Superiokitaͤtvorgele
gete⸗

und derje⸗
nige / welcher ſolches nicht thun/ noch dem Con⸗

venant abſchwoͤren wolte / alſobald ſeines Am⸗

Plarat
wider dle

Preſbyte⸗
rianer
wird exe⸗

quirt .

Synobtin
Schokt·
land/ um
der Preſ⸗
byterlaner
Willen

gehalten.

Schluß
des Eden⸗

burgiſchen
Synodt.

gleſch wol unterſchiedliche Praͤdleanten nicht er⸗

ſcheinen wolten / ob man ihn ſchon anderſt getauft
hatte/ beſchloß füͤr ſich / daß forthin auf alle Pfal⸗
men das Sloria Patri & Filio , &c . ſolte geſun⸗

lickel bey der Tauffe daher geſagt / und Morgens
und Abends offentliche und gemeine Gebethe ge⸗

halten / dann auch die alten Pfſalmen wieder ge⸗

braucht / und offentlich fuͤr das Koͤnigl. Hauß ge⸗

bethet werden / auff dieſe Weiſe : Wir bitten

dich auch / Olieber HErr ! fuͤr deinen

Diener / unſern rechtmaͤſſigen Souverain ,

Carln / von Gottes Gnaden RKoͤnig iin

Sroß⸗Britannien / Franckreich und

Irrland / Beſchirmern des Glaubens /d
und für ſeine Konigl . Gemahlin / die

Roͤnigin / wie auch /fůr die Koͤnigl Fr.

abgeſondeꝛt hattẽ . Ohne dieſe wuꝛden noch 2500.

Der dynodus zu Edenburg / auff welchem

gen/ ingleichem der Glaube von Artickel zuAr⸗

und bald darauff ergieng Befehl / ddaß alle Stel⸗

Mutter / und für Se Foheit / Jacobum⸗ Zee .

Hertzogen zu Alban und Jorck / ꝛci Uber

das ward auch beſchloſſen / daß die Prediger an

ihren Kleidern von anderen deuten unterſchieden
ſe yn / und ins kůnfftige alle alte Ceremonien vor

den Predigten / bey der Tauffe/ bey Außſpendung
des H. Abendmals und ar weren Gelehenheilen
wiederum volkoͤm̃lich gehalten werden ſolten .

Mit dem November⸗Monate kam der Lord
Theils

Commiſſarius wieder nach Edenburg zurleck /
55

Preſbyte⸗

rianiſche

Prediger
confirmi⸗

ꝛen ſich mit
den Bi⸗

ſchofflichẽ .

len der jenigen Prediger welche durch dasjůng⸗
ſte Placat ihrer Wuͤrdsentſetztt worden / mit an⸗

deren verſtändigern Maͤnnern ſolten verſehen
werden . Dieſes Geboth brachte vielen Predi⸗

gern / welche bißher bey ihnẽfelbſten angeſtande n

hatten / was ſie thun oder laſſen ſolten / bald an⸗

dere Gednce daßſie ſich nun gerne

bequoͤmten/ weil ſie ſahen/ daßſoonihrenke
bens⸗Mitteln entbloͤſt ſeyn ſolten. Andere / die nit

von freyen Stuͤcken kamen / 115 ich der neuen

Kirchen⸗Diſciplin untergaben / wurden von den
Koͤni 8 geheimen Raͤthen vorgefordert / undbe⸗

fragt :Ob ſie den Eyd der Treue ablegen wolten ?

Theils bathen um Auffſchub / und erhielten ſol⸗

chen auch Thalsaberſchingen die Eydsleiſtung
gaͤntzlich ab / und denen ward bey Lebens⸗Straff
angedeutet / alſobaldnicht allein auß Schote⸗
land / ſondern auch auß allen unter Sr . K. Maj .
vol n Engeliand gehörigen Landen zu weichen .

Solcher Geſtalt endigte ſich auch allhie in
die⸗Schott⸗

ſem Reie ee alte Jahr mit allerhand guten land bleibt
Anordnungen / das Land und deſſen Einwoh 5 in guter
in vertraulicher Einigkeit zu erhalten / und mit Ruhe .
dem Außgange deſſelbigen kam auch der E afe
von Neubi urg wiederum auß Irrland

d daher
nach Edenburg zurůcke / nachdem erdie Po⸗
ſten zwi ſchendieſen beyden Reich
0 nse

ebracht hatte⸗

Aſes Fönigreich Irrland bequaͤmte ſich Parla⸗

ingleichem äberall dem Koͤnige zu angenehmer 5Wrlind wilfährigem Giherfemm vorbenn lich beveſtſtiget
bemuͤhete ſich das hiefigePaꝛlament / welches / am ſalch!die

17/27 . Apr . in Dublin / als der Hauptſtad dieſes Koͤnigl .

Neichs / wiederum zu ſitzen anſteng / gar ſehrmit Regnung .

etlichen Acten / ſo zur Beveſtigung des Koͤnigl.
Regiments und den Reformirten zum Vorthei⸗
le wider die Roͤm , Cathol . dienen moͤchten / doch

daß denlinſchuldigen kein Leyd widerfahren ſolte .
Viele vom Adel / ja die vornehmſten Herren und .

Staats⸗Perſonen / der Roͤm. Cathol . Religion
zugethan / unterſchrieben ei nmůthiglich eine De⸗
claration / laut deren ſie Se . KoͤnMaj von Eu⸗

gelland fuͤr ihren rechtmaͤſſigen Souyetain und

Oberherꝛn dieſes Koͤnigreichs erkañten / auch ſel⸗
biger in allen Bürgerl . und weltlichen Sachen

gleich anderen dero Unterthanen / gehorſamẽ / und

ungeachtet des Pabſts oder desPaͤbſtl . Stuhls

ſeiner Macht und Praͤtenſton/ auch ungeachtet ei⸗

—
oder des andern Sententzes / ſo entweder von

vondeſſedachſolgeꝛn noch ergehẽ moͤchte /deñoch

bey ihrer Treu und Pflicht verbleibẽ/ uñſich dahin

s Pabſts Vorfahren bereits ergangen ſeyn/ oð

verl un⸗ 8
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720 Beſchreibung
6verbunden haben wolten / Se. Maj fuͤr allem An⸗

ſtoſſe vertheidigen und beſchirmen zu helffen / des

Dafuͤrhaltens / daß dieſes eine verdam̃liche Lehre

waͤre/ welche haben wolte / daß man einen Fuͤrſten

oder Koͤnig deßwegen umbringen duͤrffte / wenn
er einer andern Religion waͤre; Uñ zum Beſchluß
bathen ſie um Schutz fuͤr ihre Reltgion .

Den27. Julit (6. Aug . ) kam der Hr. Marck⸗
grafe von Ormont / als Koͤnigl . Statthalter uͤ⸗

ber dieſes Reich / beyh Dublin an Land / und ward
ſo fort mit groſſem Gepraͤnge in die Stadt einge⸗
holet . Zu Außgana des Auguſti aber beſichtigte er

zu Raſch etliche ſeiner Guͤter / allwo ſeine Un⸗

arthanen und Fiſcher / auß einer beſondern und

aberglaͤubiſchen Einbildung / gantz eyffrig bey
ihm anhielten / daßer doch mit ſeinem Pferde in
die See reiten / und damit die Fiſchere / welche

etliche
Jahre her in dieſem Reiche gantz darnieder

gelegen / wieder auffrichten wolte / und hierinnen
waren ſie ſo ungeſtuͤmm / daß der Hr . Statthal⸗
ter / wolte er anderſt Ruhe vor ihnen haben/ ih⸗
rem Aberglauben ſo viel nachgeben / und mit ei⸗

nem Pferde in die See reiten muſte / biß ihm das

WVaſſer an die Knie gieng . Hieraufffuhren dieſe
aberglaͤubiſche Leute faſt alle in See / und brach⸗
ten den folgenden Morgen die erſten Haͤringe/
welche man ſonſt in langer Zeit auff dieſerKuͤſte
nicht gehabt hatte . Derſelbigen waren wol bey die

100 . Perſonenzugegen / und redtẽ doch nit mehr /
als nur einer vonihnen / Engellaͤndiſch/ oderIr⸗

riſch / aber auff eine gar alte und grobe Art : Denn
wie man ſie fragte : Ob niemand unter ihnen Ir⸗
riſch koͤnte ? Antwortete nur einer von 75. Jah⸗
ren / daß ſie niemals 2. Meilen weit vonHauſe
kommen waͤten / außgenommen er alleine / als

deſſen Eltern reich geweſen / und ihn anderswo

haͤtten Irriſch lernen laſſen .
Nach des Hn . Statthalters Zuruckkunfft /

ward vonihm und den Koͤnigl. Hun. Commiſſa⸗
rien ſorgfaͤlttg berathſchlagt / wie das Regiment
auff beſtaͤndigen Fuß zu ſetzen/ und endlichzu deſ—⸗
ſen Beveſtigung offentlich angeſchlagen / daß al⸗
le Eigenthumsherren derHaͤuſer/ Laͤnder / Gruͤn⸗
de / Renten Erbſchaften und dergleichen ſich in⸗

nerhalb 30 . Tagẽ / nach dẽ 6/16 . Oet dieſes 1662 .

Jahrs / anmelden / und alles / was ſie / ſeint dem / /
17 Majt des 1659. Jahrseigenthuͤmlich beſeſſen/
nahmhaftig machen / auch bekennen ſolten / wie ſie
eigentlich darzu gekommen : Deßgleichen auch /
was eines jeden Gůter oder Laͤndereyen fuͤr Ein⸗
kommen haͤtten/ und was dieſelbige fuͤr Renten
gaͤben : Ferner / dieAnzahl der Haͤuſer und Woh⸗
nungen / des Feldbaues und Viehes / mit Be⸗
nennung desGebiethes / worunter ſie gelegen waͤ⸗

ren / nebenſt einer Atteſtation ihres Rechtens / wel⸗

ches ſie zu den wuͤrcklich genieſſenden Einkom̃en
und Renthen haͤtten / auf daßein jeder bey ſeinem
rechtmaͤſſiglůberkommenẽ Eigenthum geruhig⸗
lich bleiben / und dergeſtalt alle Unordnung bey
den Poſſeſſtonen verhuͤttet werden moͤchte.

Das Land und deſſen Einwohner ſelbſten abeꝛ
in ein gutes Aufnehmen zu bringen / muſte das

Parlament / auf des Koͤnigs Verordnung / eine

Engell . Geſchicht .

Acte vor die Hand nehmen / Krafft welcher allen
Proteſtirenden in fremden Landen ſolte erlaubet Außlin,
ſeyn / in dieſes Reich zu wohnen zu kommen / da
ihnen dañ der Koͤnig ins gemein alleꝙhrivilegien /
wie ſeine natuͤrliche Unterthanen ſelbige anietzo
haͤtten/ geben wolte : Die Kauflleute / Kuͤnſtler /
und Handwercker / jeder nach ſeiner Profeſſion /
mochten ſich mit ihrem Thun an Orten und En⸗
den / woes ihnen am beſten gefaͤllig ſeyn wuͤrde/
niederſchlagen / und zwar ohne mehr andere
Untkoſten/ als nur / daß ſie 20 . Schill. dem Rathe /
an demſelbigen Orte / woſie den Eyd der Treue
ablegen wuͤrden/ geben ſolten fuͤr die Außferti⸗
gung ihrer Briefe : Über das ſolten ſie auch be⸗

freyet ſeyn/ keine Acciſen und Aufflagen von ſol⸗
chen Sachen / die ſie in ihren Haͤuſern und Woh⸗
nungen verzehren wuͤrden/ zu bezahlen / und ſol⸗
ches 7. Jahre lang / von dem Tage an zu rechnen /
da man ſie wuͤrdezu Einwohnern auff⸗ und an⸗

nehmen : Ein jeder moͤchte in ſeinem Hauſe und

zu ſeinen Dienſten 6. Lehrjungen halten / ſo wol

außlaͤndiſcher / als einheimiſcher Nation / nur

ſolten ſie alle der Proteſtirenden Religion ſeyn :
Und dafern einige Obrigkeitſie nit würde ſchwoͤ⸗
ren laſſen / noch ihnen den Brieff zuihrer Natu⸗

raliſirung / Fregheit und Meiſterſchaft geben wol⸗

len / dieſelbigeſolte 100. Pf Sterlings ſtrafffaͤl⸗
lig / und die / welche ſie in ihrem Handwercke und

Thun etwan wo verhindern wuͤrden/ O. Pf ver⸗
fallen ſeyn . Und dieſe Koͤnigl. Befrey⸗ und Be⸗

gnadigung ſolte / um die Proteſtirende in fremb⸗
den Landen anzufriſchen / J . Jahre lang guͤltig
ſeyn und waͤhren/ anzufangen von derZeit / wenn
das jetzt noch ſitzende Parlament allhie ſcheiden
wuͤrde / nach welcher Zeit alle die jenigen / ſo ſich
in dieſem Reichewuͤrden haͤußlich niedergelaſſen
haben / ſie und ihre Nachkommende alle ſolche
Pꝛivilegien / gleich vie Sr . Maj natuͤrliche Un⸗
terthanen / ohn eintzigen Unterſcheid / auff ewig
genieſſen ſolten . Da nun jemand mehrUnterricht
davon würde haben wollen / der ſolte ſich bey Sr .
Maj . Commiſſario , Davidſon / in Amſter⸗
dam anmelden . Und hiermit wendet ſich auch
zugleich die Hiſtoriſche Feder von hinnen über
Meer nach denſelbigen Landen / um zu beſchreibẽ /
Was ſich / voꝛnemlich in dem
Haage / in Ihrer Hoch⸗Mog. der Her⸗
ren General⸗Staten Verſammlungen / bey
Anhoͤr⸗ und Beantwortung außlaͤndiſcher Ge⸗
ſandten und Reſidenten und derſelben eingereich⸗
ter Memorialien / deßgleichen bey Abfaß⸗ und

Einfuͤhrung allerhand wichtiger zu des Staats
und Lands Beveſtigung und Verſicherung zie—
lender Reſolutionen und Ordnungen / ſo dann

auch / was ſich in den ſaͤmmtlichen Provin⸗
tzien des Vereinigten Niederlaͤndiſchen

Staats / hin und wieder / dieſes 1662 . Jahr
uͤber / denekwürdigſt begeben und

zugetragen .

— —

rechtſchaffenen und vorſichtigen Mannes Nachbar“
verdienen / und ſeinen Hauß⸗Staat / wie Weane N

E
In Haußvatter / welcher das Lob eines Ein guter
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